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Liebe Leserin, lieber Leser, 


in der "Sauregurkenzeit" passieren immer die toll- 
sten Geschichten: Nessie läßt sich wieder blicken, 
im Bermuda-Dreieck verschwindet irgendwas, am 
Himalaya wird ein Schneemensch gesichtet, und die 
NASA ortet UFOs. Wir bringen in dieser sommerlichen 
Ausgabe eine Story über "Computer-Viren". 


Wer ein bifichen Ahnung von Computern hat, der weif 
natürlich, daß so was wie Aids unter Mikrochips 
völlig undenkbar ist. Infektion infolge eines unmo- 
ralischen Verhältnisses zu Raubkopien? Verseuchung 
des Datenbestands durch Fremdgehen mit billigen 
Shareware-Programmen? Diesen Quatsch haben wohl 
Marketing-Strategen ersonnen, die demnächst mit 
irgendwelchen Verhütungsmitteln das große Geschäft 
machen wollen. 


Solche Schauermärchen kann man Leuten weismachen, 
die digitale Rechner für denkende Wesen halten. Die 
würden sogar glauben, daß Hardware, Betriebssystem 
und Anwendungsprogramme so eine Art Organismus 
bilden, der in einem eigenen Kosmos lebt. Echten 
Horror kann man denen einjagen, wenn man ihnen 
ausmalt, wie die vielen Computer auf der Welt mit- 
einander kommunizieren. Wie sie über den Austausch 
von Disketten, über Netzwerke und Datenfernüber- 
tragung verschlüsselte Botschaften versenden, von 
denen sie uns nur einen Teil zeigen. 


Dabei handelt es sich doch nur um Maschinen; sie 
werden nie weiter zählen können als von O bis 1, 
und sie werden immer genau das tun, was das 
Programm ihnen vorschreibt. Zugegeben, als Benutzer 
kriegt man von den Details immer weniger mit. Wenn 
der Kopf der Festplatte plötzlich tackert, über- 
lege ich manchmal: "Was macht der jetzt bloß?" 
Früher brauchte der Rechner mich noch, um den 
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Kassettenrecorder zu bedienen. Da hatte er keine 
Chance, an andere Dateien heranzukommen. Das hat 
sich geändert. 


Der technische Fortschritt ist weit vorangekommen. 
Die Mikrocomputer sind komfortabler geworden, viele 
Funktionen laufen automatisch ab. Der Anwender muß 
Sich nicht mehr um die Einzelheiten kümmern, er 
braucht sie nicht einmal zu verstehen. Solche 
Erleichterungen in der Bedienung waren auch unbe- 
dingt notwendig, um den Weg für den bequemen 
Einsatz von Computern in allen Bereichen zu ebnen: 
in den kaufmännischen Büros, im Verkehrswesen, in 
Banken und Versicherungen, bei Behörden, in der 
Labor- und Medizintechnik. 


In Zukunft werden die Computer immer selbständiger 
arbeiten. Aber das scheint nur für den normalen 
Anwender so. Tatsächlich werden all diese raffinier- 
ten Automatismen im stillen Kämmerlein von guten 
Programmierern ausgetüftelt. Die haben alles im 
Griff. 


Und auf die können wir uns doch verlassen, oder? 
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Virus, Virus! 


Gib mir meine Dateien wieder" 
könnte man den alten römi- 
schen Klageruf an Publius 
Quinctilius Varus nach der ver- 
lorenen Schlacht im Teutobur- 
ger Wald in die Neuzeit transfe- 
rieren. Leider lassen sich Com- 
puter-Virus-Infektionen nicht 
einfach per Disketten-Kondom 
verhindern. Am besten haben 
sich bisher Know-how-Schutz- 
impfungen der geplagten An- 
wender bewährt. 


Seite 70 und 72 


.Text reinziehen 


Klartextleser gibt es schon län- 
ger, leider zeichnen sich die mei- 
sten Systeme vornehmlich 
durch Preise jenseits von Gut 
und Böse, mindestens aber 
10000 DM aus. Die lesende 
Maus’ Data Sweep 1 von Sori- 
con soll hier neue Maßstäbe set- 
zen. 


EPAC-68000 


Eigentlich sollen Einplatinen- 
Allzweck-Computer ja klein 
sein, weshalb sich die Versionen 
von 16-Bit-CPUs mit 8-Bit- 
Datenbus dafür anbieten: nur 
jeweils ein RAM- und EPROM- 
IC sind für den Minimalfall nö- 
tig. Der Wunsch vieler Leser 
nach mehr, vor allem nach ein- 
facherer Erweiterbarkeit, war 
uns aber Befehl, und so fahren 
wir hier den echten 16-Bitter 
EPAC-68000 auf. 


Seite 156 


MS-C, die 5. 


Microsoft-C ist das dominante 
professionelle C-Entwicklungs- 
paket auf dem PC-Markt, im 
Hinblick auf OS/2 sogar der 
Maßstab schlechthin. Dement- 
sprechend hoch sind die Erwar- 
tungen in Microsofts Jüngstes, 
das stattliche 13 Pfund Liefer- 
gewicht auf die Waage bringt. 


Seite 54 
PC-Knópfchen li 


Nach der Tastatur-Analyse 
steht nun die Synthese auf dem 
Programm: ein üppig ausgestat- 
teter und dennoch überschau- 
barer Tastaturtreiber, der fast 
beliebig eigene Anpassungen an 
exotische Keyboards oder eben- 
solche eigene Wünsche zuläßt. 


Seite 178 
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Programme aus 
der Dose 


Echte Programmierer können 
sich nur schütteln, wenn sie den 
Begriff Programmgenerator' 
hören, Neulinge hingegen träu- 
men von Computern, die ihnen 
nach ein paar Angaben ein maß- 
geschneidertes Profiprogramm 
abliefern. Der Programmgene- 
rator EBUS für Datenbankan- 
wendungen ist kein schlechter 
Kompromiß für beide Lager. 


Seite 24 


Nachhilfe für 
Inboard 80386 


Die Hotline knisterte nicht 
schlecht, nachdem wir beim 
Test des Inboard 80386 zwar auf 
abstellbare Kompatibilitätspro- 
bleme hingewiesen haben, aber 
deren Abhilfe nicht gleich mit- 
lieferten. Eine gründliche und 
möglichst vielen Lesern hilfrei- 
che Darstellung der Probleme 
brauchte halt etwas Zeit. 


Seite 68 


Buchstäblich 


Erinnern Sie sich noch an unse- 
ren Beitrag über Matrix-Ge- 
dächtnisse? Nein? Die vorge- 
stellten Gedächtnisse waren 
auch vergeßlich und irrten sich 
gelegentlich beim Wiedererken- 
nen gelernter Buchstaben. Dies- 
mal zeigen wir einen optimier- 
ten Ansatz mit hoher Treffsi- 
cherheit, der sich zum Beispiel 
für Klartextlesegeräte eignet. 


Seite 114 
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PostScript 


Im Zuge des großen Booms von 
Desktop Publishing fällt auch 
andauernd der Begriff Post- 
Script. Der Anwender kann 
meist nur aus dem erstaunlichen 
Preisunterschied zwischen La- 


serdruckern mit und ohne 
PostScript-Fähigkeit schließen, 
daßessich dabei um ein famoses 
Feature handeln muß. Und in 
der Tat, die Druckerprogram- 
miersprache PostScript ist zur 
Zeit der beste und eigentlich ein- 
zige Schnittstellenstandard, mit 
dem der Entwurf von Druck- 
vorlagen auf der häuslichen 
DTP-Anlage eine spätere pro- 
fessionelle Produktion auf ei- 
nem Fotosatzbelichter zuläßt — 
wenn es auch nicht ganz so ein- 
fach ist, wie es hier klingt. 


Seite 90 und 205 
AGAIN and AGAIN 


lassen sich die AGAs, die 
*Abünderbaren Gatter-Anord- 
nungen', bis zu 5000mal in der 
Sekunde programmieren. Wie 
in ein RAM werden Daten 
(flüchtig) eingeschrieben, die die 
interne Verschaltung dieser 
komplexen Logikschaltungen 
festlegen. Langfristiges Ziel die- 
ser Chip-Entwicklung ist es un- 
ter anderem, der Software für 
jedes Problem den jeweils idea- 
len Prozessor konfigurieren zu 


können. 
Seite 62 
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SCHIEB 


DAS GROSSE 


Den PC/AT verstehen. 

In diesem Buch erfahren Sie alles, was Sie zum AT wissen wollen. 
Die Entwicklung, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum Vor- 
gänger PC/XT, das Installieren des Systems, die Verwendung der 
Betriebssysteme DOS und 05/2, die Programmierung der Tastatur, 
die Organisation der Festplatte, die Unterschiede der Videokorten 
(MDA, CGA, EGA, VGA, PGA, Hercules), alles über EMS, ШМ, 
Windows, Speichererweiterungen und vieles andere mehr. Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Progrommbeispielen. 

Das große AT-Buch 

Hardcover, 390 Seiten, DM 69,- 


Von der Installation zur perfekten Tabelle. 

„Excel ist das Spreadsheet für die nöchsten 10 Jahre”, so eine 
Werbeoussoge, Und dies ist sicherlich nicht übertrieben, denn Excel 
leistet Erstounliches. Anhand so praktischer Beispiele wie Umsatz- 
statistiken erstellen, Daten grafisch darstellen und auswerten, 
Gehaltsabrechnung, Stückzohlenkolkulotion und Finanzplanung 
lernen Sie mit Excel für Einsteiger Schritt für Schritt, Ihr Pro- 
gramm für Ihre Arbeiten optimal zu nutzen. Von der Installation 
bis zum perfekten Druck von Tabellen. 

Excel für Einsteiger 

Hardcover, ca. 200 Seiten, DM 49,- 

erscheint ca. 7/88 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


KUVELER 


NIX 


FÜR 
EINSTEIGER 


UNIX für Einsteiger 

Ihre ersten Schritte in die UNDX-Welt sollten Sie mit diesem Buch 
beginnen. Leichtverständlich erhalten Sie das Grundlogenwissen, das 
Sie für die Arbeit mit UNIX oder einer seiner Vorionten benötigen. 
Aus dem Inhalt: Unterschiede zu anderen Betriebssystemen wie 
MS-DOS, CP/M und 05/2, UNIX-Kommandos, die Shell, Dateiver- 
waltung, Rechnersteuerung mit Filtern, Pipes, Wildcards und Hinter- 
grundprazessen. Weiterhin finden Sie Ubungen zur Arbeit mit UNIX, 
Erläuterung der Editoren und Hinweise zur Progrommiersprache C, 
zum Superuser, zur Textverarbeitung und Programmentwicklung. 
UNIX für Einsteiger 

Hardcover, 215 Seiten, DM 49,- 


VERSIONEN 3.0 UND 40 


эы ierte Programmierer. 

in Turbo Pascal programmieren will, sollte dieses 
Mates Mila ui л, , Pascol-Rapetitorium, 
aten Svo vidi à Tabo Pl, ve En- 


diesem Buch werden ове wichtigen Aspekte umfassend behandelt 
Natürlich auch mit Beschreibung des neuen Unit-Konzepts 4.0 und 
der Konvertierung bestehender 3.0-Programme. 

Das große Buch zu Turbo Pascal 3.0/4.0 
Hardcover, ca. 700 Seiten, DM 59,- 
ercheint ca. 6/88 


Rund um den PC-Drucker 

Nutzen Sie Ihren Drucker richtig - lesen Sie dos große PC-Drucker- 
Buch. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeutung der DIP-Scholter, 
wie ein Druckertreiber funktioniert und wos Sie tun müssen, wenn 
der Ausdruck einmal keine Umloute enthält. Denn das große PC- 
Drucker-Buch steckt voller Lösungen. Gleichzeitig dient es als 
ко ки E ees 
-frogen. Gonz neu: mit beiliegender Diskette. 

Das große PC-Drucker-Buch 

Hardcover, inkl. Diskette, 372 Seiten, DM 59,- 


Word 
Perfect 


126 Seiten, DM 24,80 
DATA BECKER Führer 
Word 

inkl. Version 4.0 deutsch 
176 Seiten, DM 29,80 


-BUCHER 


BOMANNS 


DAS GROSSE "РАНК 


Alles über Grafikkarten 
CGA, HGC, HRF, EGA/AGA, VGA - welche Leistungen bieten die 
verschiedenen Grafikkarten? Wie werden sie installert und wie 


Antworten, Dabei erfahren Sie auch gleich, wie Sie Zeichensätze 
und Grofiken editieren, Hordcopy- und Snapshot-Routinen er- 
stellen und nutzen, Dia- Shows und Animationen programmieren 
und und und. 

Dos große PC-Grafikbuch 

Hardcover, inkl. Diskette, ca. 400 Seiten, DM 59,- 
erscheint ca. 7/88 


COUPON BITTE EINSENDEN AN: 


DATA BECKER 
MEROWINGERSTR. 30 


Der schnelle Einstieg zu MS-Works 
MS-Works bietet olles für die tägliche Arbeit am PC: Textverorbei- 


Progrommpaket im Griff. Von Anfang on. Ob Installation, Arbeit 
mit den einzelnen Modulen, Datenaustausch zwischen den MS- 


со. 200 Seiten, DM 29,- 
erscheint ca. 7/88 


DTP mit dem Ventura 


Wie der Ventura Publisher grundsätzlich funktioniert, ist Ihnen eigentlich klar. Aber dennoch, 
eine ganze Reihe von Fragen bleibt offen: Wie arbeitet man mit den Stylesheets und wie 
werden sie definiert? Wie lassen sich Rahmen optimal einsetzen? Welche Schriftgröße für 
welchen Zweck? Wie funktioniert die Arbeit mit Fußnoten, Inhaltsverzeichnis oder Index? Frogen, 
die Ihnen унй” DIP mit dem Ventura" klipp und klar beantwortet. Ein echtes 

dos voller Ideen und Anregungen steckt und Ihnen auch die praktische 
Umsetzung vermittelt. Ob Briefe, Formulare, Visitenkarten, Bücher oder Logos - hier werden 
olle Möglichkeiten, die Ihnen das Programm bietet, vorgestellt und erklärt Zusätzlich im Buch: 
jede Menge Tips Tricks zur täglichen Arbeit, Wissenswertes zur Typografie und ein Menü- 
strukturplan. Wie gedruckt - Desktop Publishing mit dem Venturo: Ihr Schlüssel zur professio- 
nellen Satzherstellung mit Ihrem РС. 


Wie gedruckt 

Desktop Publishing mit dem Ventura Publisher 
Hardcover, cu. 250 Seiten, DM 79,- 

erscheint ca. 7/88 
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Fündig auf der CeBIT 
(Vorsicht bei 386-Boards, c't 4/88) 


Ihr Artikel über die defekten 
80386 wurde in Japan wohl 
nicht veróffentlicht. Auf der 
CeBIT konnten wir an einem 
halben Tag zwei solche CPUs 
auf 386-Boards finden. Eine 
Firma kam aus dem 'tiefsten 
Japan', die andere war ein deut- 
scher Anbieter. Vielen Dank für 
Ihre Hinweise. 


Bernd Rüter, Seelze 


Lange geschlafen 


Optisch groß aufgemacht brin- 
gen Sie auf Seite 24 eine “War- 
nung’ vor ‘halben’ 386-Boards. 
Es ist wirklich zu fragen, ob Sie 
eigentlich ein halbes Jahr ge- 
schlafen haben??? Wie Sie rich- 
tig schreiben, ist die Panne be- 
reits Anfang '87 geschehen, und 
die Auswirkungen auf dem 
deutschen Markt waren bereits 
Ende '87 zu spüren. Inzwischen 
sind von den etwa 5 000 Boards 
(zumindest auf dem deutschen 
Markt) kaum noch welche vor- 
handen. Interessant wäre aller- 
dings gewesen, daß von minde- 
stens einem Importeur (der 


noch ‘halbe’ ausgeliefert hatte) 
eine Umtauschaktion durchge- 
führt wird, allerdings gegen ei- 
nen Aufpreis von 500 DM. 


Alles in allem viel Lärm um 
nichts, und das noch etwa ein 
halbes Jahr zu spät, In der klas- 
sischen Zeitungsmaxime ‘ALL 
THE NEWS THAT FIT TO 
PRINT’ findet man eben das 
Wörtchen ‘NEWS’, eine Nach- 
richt, die bereits der Schnee vom 
vergangenen Jahr ist, ist eben 
keine NEWS. 


Roland Krauskopf, Eching 


Wir haben die Auswirkungen in 
der Tat nicht früher gespürt und 
würen Ihnen deshalb für einen 
rechtzeitigen Hinweis dankbar 
gewesen. 


Auch mit 'Sigma' 


Auf der CeBIT fragte ich am 
Stand von Computer 2000, dem 
ersten deutschen Händler des 
Intel Inboard, nach den 386ern, 
die nicht den gesamten 32-bit- 
Befehlssatz beherrschen. Die 
Antwort war verblüffend: nicht 
alle 386er der Vorserie, die wie- 
der eingezogen wurden, wurden 
mit den Stempel ‘16 BIT S/W 


ONLY' versehen. Einen Teil 
kennzeichnete Intel lediglich 
mit einem E (Sigma). Auch diese 
Chips dürften Probleme mit der 
32-bit-Multiplikation haben 
(und auch machen). 


Sven Hannover, Berlin 


Unsere Recherchen bestätigen 
diese Aussage. Danach sind die 
mit einem Sigma gestempelten 
386er nur für 16-Bit-Software 
geprüft, die echten 32-Bitter 
tragen zwei Ў '-2еісһеп. 


Probleme gesucht 
(Leserbriefe, c't 5/88) 


Der Zuschrift von Herrn Linke 
(c't 5/88) móchte ich nun doch 
folgendes entgegenhalten: Wir 
haben also ultraleistungsfáhige 
Ware aller Art, aber keine damit 
sinnvoll zu lósenden Probleme 
- na und? Kreativität ist, das 
Problem zu finden (Vgl. H. W. 
Franke: Der letzte Programmie- 
rer). Und im übrigen: Welche 
sinnvolle Anwendung hat z. B. 
Briefmarkensammeln? 


Das c't-Forum ist eine gute Idee 
— obgleich ich doch Zweifel 
habe, ob z. B. das Mai-Forum 


in den Chefetagen von Apple, 
Lotus & Co. gelesen wird. Aber 
immer noch besser als gar nichts 
von sich geben. 


Lars Düning, Braunschweig 


Ganz toll 
(c't 68020-Projekt, c't 9/87) 


Besonders gut gefällt mir, daß 
Sie sich nicht auf MSDOS- 
Rechner beschrünken. Weiter- 
hin finde ich Ihre Projekte ganz 
toll, vor allem der c't 68020 sagt 
mir sehr zu. Aber auch die 
Grundlagenartikel sind sehr 
wichtig für mich, ebenso wie die 
kritischen Anmerkungen zu den 
móglichen Auswirkungen der 
Computertechnologie. 


Jetzt habe ich noch einige Fra- 
gen zum c't-68020-Projekt: Sind 
für den Endausbau noch Plati- 
nen vom alten c't 68000 nótig? 
Welche Platinen erscheinen in 
náchster Zeit bzw. welche kom- 
men überhaupt noch? Wird es 
eine Farbgrafikkarte geben? 


Rudi Obertrifter, Tübingen 


Für den Endausbau des c't 68020 
werden keine Platinen vom alten 
System mehr erforderlich sein. 


LanWare Disk-Subsysteme 


in der Kapazität unerreicht 


LanWare Disk-Subsystem 488 MB (formatiert) 


Bustransferrate 
Disktransferrate 
mittl. Zugriffszeit 


Zuverlässigkeit (MTBF) 


12 MByte/sec 
7.5 Mit / sec 
ЗО msec 
30000 POH 


Nur zum Betrieb am Novell Diskcoprozessorboard 


22500,- DM «MWSt 


Informationen zu erhalten von: 


LanWare Computer GmbH 


Weserstr. 1 
5430 Montabaur 
= 02602-4025 


..im Preis realistisch 
pro 100 MB Speicherkapazität 


unter 


5000, DM 


Novell Trademark of Novell £ 
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Als nächstes stehen die System- 
I/O-Karte und eine Grafik-Karte 
(640 x 400 Pixel) an, etwas 
später eine DRAM-Karte. Für 
professionelle Grafik-Anwen- 
dungen ist ein separates und all- 
gemein verwendbares Grafik- 
Subsystem geplant. 


TEK 4/8 bei 20 MHz 

(Grundstein zum Supercomputer, c't 10/87) 
Ich möchte Ihnen mitteilen, daß 
man zum Betrieb der TEK 4/8 
mit 20MHz und NMOS- 
RAMs nicht unbedingt das Ti- 
ming ändern muß (siehe c't 4/ 
88, Seite 12). Der Trick dabei 
scheint mir in den Stromschie- 
nen zu liegen, die ich von hinten 
an die RAM-Chip-Power-Pins 
gelötet habe, sowie daß eine die- 
ser Stromschienen bis zum 
Transputer geführt ist. Ebenso 
dürfte es von Bedeutung sein, 
daB die AMD 2966 eigene Ab- 
block- Kondensatoren bekom- 
men haben (wurde bereits in c't 
empfohlen). Ferner habe ich die 
vier O, I-uF-Kondensatoren an 
den Parity-Checker- ICs durch 
10НЕ Tantal ersetzt. Die Strom- 
schienen sind vom Typ Mektron 
M822 KP und sollten an folgen- 
den Adressen erhältlich sein: 


ARP AG, Soodstr. 57, CH-8134 
Adliswil, 01 710 55 66 


Mektron GmbH, Eschenweg 
2-4, D-6108 Weiterstadt 1, 
0 61 50/1 29 92-94 


E. Gosteli, Rutschwil (Schweiz) 


TEK am Atari ST? 


Seit längerer Zeit verfolge ich 
sehr aufmerksam die Einfüh- 
rung und Erläuterungen ihres 
Transputerboards ТЕК 4/8. 
Beeindruckt von den enormen 
Leistungen, die auf der CeBIT 
’88 zu sehen waren, schwebt mir 
seit einiger Zeit der Gedanke 
vor, dieses Board auch für den 
Atari ST bzw. Mega-ST verfüg- 
bar zu machen. Aus diesem 
Grund möchte ich mich infor- 
mieren, ob Sie irgendwelche 
Unternehmungen in diese Rich- 
tung bereits angestrengt haben. 
Oder entwickeln Sie vielleicht 
gar ein eigenes Platinchen nur 
für die ST-Reihe? 


Peter Valasek, Aschaffenburg 
Auch für uns liegt der Gedanke 
nahe, die Transputer-Karte für 


Atari-ST-Anwender nutzbar zu 
machen (siehe Vorschau). 


Datenaustausch über die 
serielle Schnittstelle 


Modernisierung 


(c't-Textterminal, c't 9/86) 


Das c't- Textterminal ist ein klei- 
nes, leistungsfáhiges und billiges 
Terminal, das für die meisten 
Zwecke wohl ausreicht. Nur 
wenn man es in ein eigenes Ge- 
háuse einbauen will, taucht ein 
Problem auf: man benötigt 
nämlich für den Leitungstreiber 
der seriellen Schnittstelle eine 
+ 12-V- und eine -12-V-Versor- 
gungsspannung. Dies kann 
dazu führen, daß das Netzteil 
mehr Platz benötigt als das Ter- 
minal selbst, mal abgesehen da- 
von, daß entsprechende Netz- 
teile auch mehr kosten. Abhilfe 
verspricht da das MAX 232, ein 


bei s 
an = 


e Se 22р 
an -Ny aL оте 


МС = nicht verbunden 
alle Kondensatoren 16 V 


RS-232-Leitungstreiber, der die 
beiden Spannungen intern 
selbst erzeugt und daher nur 5 V 
benötigt. Zusätzlich entfällt bei 
diesem Umbau auch noch die 
Empfängerschaltung für RXD 
(R7, R8, T2). Man muß dafür 
das МАХ 232 entsprechend 
dem Schaltplan mit den entspre- 
chenden Anschlüssen auf der 
Platine verbinden. Die Schal- 
tung läßt sich problemlos an- 
stelle des alten 75188 auf der 
Platine einbauen. In dem 
Schaltplan sind in Klammern 
die entsprechenden Pins des 
75188 angegeben. 


Jörn Hecker, Norderstedt 


— 50(Pin33,1C1) 


) (0) 


Pin 19, IC 13 


51 (Pin 36, CH 


für IBM und kompatible PC's 


Die Installorung von PC-LINK istin шек Sekunden gesche- 
hen — ohne Fachkenntnisse! 

Ein Beispiel: Vom Laptop mit 3 1/2" Diskettenlaufwerk sollen 
Dateien auf einen AT mit 5 1/4" Laufwerk übertragen werden. 
Der Befehl lautet: COPY A:*.* D:. 


Kirschbaum PC-LINK erhalten Sie im Fachhandel. Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 168,- (Im Lieferumfang enthalten: Deutsches Handbuch, Verbindungskabel und 
Software auf 5 1/4" - und 3 1/2") 


KIRSCHBAUM SOFTWARE GMBH 
Kronau 15 8091 Emmering - Tel. 08067/1220 - Fax 08067/1053 
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Lug und Trug 
(Ohne Segen der Post, c't 2/88) 


Seit 1983 bin ich Benutzer ame- 
rikanischer  Mailbox-Systeme 
und Benutzer von email und 
habe sattsam Erfahrungen ge- 
sammelt. Aus meinem An- 
schauungsmaterial kann ich nur 
schlieBen: Die Post tut alles 
Denkbare, um die Benutzung 
der Telekommunikation für den 
Endkunden uninteressant zu 
machen. Und die meisten tech- 
nischen Argumente der Post 
sind dabei Lug und Trug, skru- 
pellose Irreführung des End- 
kunden. Lange Zeit ging es nur 
um die Zulassung von 300- 
Baud- oder 1200-Baud-Halbdu- 
plex-Modems. Mindestens bei 
300 Baud ist es keine Kunst, das 
Sprachspektrum einzuhalten. 
Tatsächlich wurde die Zulas- 
sung verweigert, wenn z. B. der 
Originate/Answer-Schalter für 
den Benutzer zugänglich war! 
Der Sinn kann nur gewesen sein, 
die Punkt-zu-Punkt-Verbin- 
dung von Endanwendern zu 
verhindern. Datex-P-Gebühren 
sind das nächste Ärgernis. Zu 
einem Zeitpunkt wurden die 
Gebühren in Großstädten um 
900% angehoben (Umstellung 
von 8-Minuten-Takt auf 50-Se- 
kunden-Takt). Man erhielt ein 
lapidares Schreiben im 
Zuge dieser Umstellung wird ein 
50-Sekunden-Takt wirk- 
sam...'. Ganz abgesehen da- 
von, daB das Verständnis der 
Gebührenstruktur etwa den 
Schwierigkeitsgrad einer Seme- 
sterarbeit hat. Wer weiß z. B., 
daß man seinen Texteditor tun- 
lichst nicht auf 65 Zeichen/Zeile 
stellt (Voreinstellung beim 
Wordstar), sondern auf 62, weil 
sich dann die Datex-P-Gebüh- 
ren halbieren? — Ich könnte 
noch endlos fortfahren. 


Dr. Hans Straßburger, Mün- 
chen 


Der Zeit voraus 

(Atari up to date, c't 3/88, S. 146) 
'VOID GEMDOS(43,da- 
tum +1)’ ist falsch, da das 
Datum nach jedem Reset um 
einen Tag hóher gezáhlt wird. 
‘VOID GEMDOS(43,da- 
tum ) ist richtig. 

Noch ein Tip für Epson- 
Drucker: Wenn man noch 
‘VOID XBIOS(33,4)' einfügt, 
hat man auch die richtige 
Druckereinstellung (für Hard- 
copys) ohne Kontroll-Accesso- 
rie. 

Klaus Awischütz, Winnweiler 
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Nach $ 106 UrhG ist das Kopieren von urheberrechtsgeschützten Computerprogrammen strafbar Ka ` 


ES GIBT SYSTEME, 
MIT DENEN GEWINNEN SIE 
HUNDERTPROZENTIG. 


MICROSOFT WINDOWS. 


Wenn Ihnen Ihr PC „Rien ne vas plus” 
signalisiert, dann bringen wir die Kugel 
wieder für Sie ins Rollen. 

Denn wir verlassen uns nicht aufs Glück, 
wenn's um Software geht: Wir ziehen 
Erfahrung, Know-how, Ideen und eine 
gesunde Portion Ehrgeiz vor. Hier 

ein Ergebnis dieser Eigenschaften: 
MICROSOFT WINDOWS. 

Bei ihm stellt sich nicht die Frage nach 
MS-DOS oder MS-0S/2 - mit ihm arbei- 
tet man heute unter MS-DOS bereits mit 
der Bedieneroberfläche von MS-0S/2. 
Eine einheitliche Bedieneroberfläche, mit 
der sich aus unterschiedlichen Anwen- 
dungsprogrammen eine persönliche inte- 
grierte Arbeitsumgebung zusammenstellen 
läßt. Eine Bedieneroberfläche, welche die 
Leistungsfähigkeit des Rechners optimal 
nutzt — durch speziell auf die Hardware 
abgestimmte Versionen. 

Setzen Sie also auf ein System, mit dem 
Sie hundertprozentig gewinnen. Ein Betriebs- 
system, hinter dem der international füh- 
rende Software-Hersteller, Microsoft, steckt 
- ein Betriebssystem, das die Freude an 
der Arbeit und somit die Produktivität 
beachtlich erhöht. 


% (MS/DOS) (ае! (256 /In) 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


COUPON 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: O MICROSOFT WINDOWS 
Г] System Journal, die spezialisierte PC-Fachzeitschrift für Software-Entwicklung 

Ich nutze Software: C privat (0 beruflich/Branche 

Mein Rechner: O MS-DOS DI М5-08/2 


Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH - Erdinger Landstraße 2 - 8011 Aschheim-Dornach 
Absender nicht vergessen. C't 7/88 


80287 nicht ansprechbar 


Das Problem, einen Coprozes- 
sor 80287-8 auf meinem AT- 
Mainboard nicht ansprechen zu 
kónnen, wurde von mir nach et- 
lichen Stunden Fehlersuche ge- 
lóst. Bei dem betreffenden 
Board handelt es sich um ein 
AT286-System-Board (Chips & 
Technologies) mit6 bzw. 
8MHz Taktfrequenz, das 
scheinbar fehlerbehaftet auf 
dem freien Markt vertrieben 
wird. Der festgestellte Layout- 
Fehler lag an Pin 39 (СКМ) der 
Coprozessorfassung, welcher 
als Eingang frei in der Luft 
hángt. NMOS macht sich zwar 
wie TTL bekanntlich selber 
high, ist aber in diesem Fall lei- 
der die falsche Móglichkeit, und 
eine Verbindung dieses Pins mit 
Logikmasse bereinigt das 
Manko. 


A. Funk, Langenbach 


Von C64 zu Amiga 
(BASIC-K onvertierung) 


Ich stehe vor dem Problem, 
einen ca. 35 KByte langen 
BASIC-Quelltext von einem 
C64 in eine AmigaBASIC- 
Version umzuarbeiten. Da es 
sich um ein umfangreiches, aber 
nicht  zeitkritisches Berech- 
nungsprogramm mit Ein- und 
Ausgabemasken handelt, dem 
aber der Speicherplatz des C64 
nicht mehr ausreicht, ist diese 
Konvertierung grundsätzlich 
sinnvoll (auch wenn heute alle 
Welt meint, Probleme nur noch 
in С lösen zu müssen). Bisher 
fand ich nur die Lösung, das 
Programm Disk-2-Disk zu er- 
werben, welches für derartige 
Konvertierungen geeinet ist. Da 
aber Kosten von über 100 DM 
entstehen für diese einmalige 
Anwendung, suche ich noch 
nach einer Alternative. Ich frage 
daher an, ob Ihnen eventuell 
eine geeignete Methode bekannt 
ist (z. B. mittels geeigneter Ter- 
minal-Programme, die vielleicht 
auch Tokens umrechnen). 


Jürgen Renfer, Ludwigshafen 


Terminal-Programme, die die 
BASIC-Token des C64 in 
ASCII-Zeichen umsetzen, sind 
uns nicht bekannt. Eine Übertra- 
gung könnte aber über ein 
Drucker-Interface für den C64 
möglich sein, da für die Drucker- 
ausgabe die BASIC-Token ex- 
pandiert werden und der Amiga 
auch über die parallele Schnitt- 
stelle Daten einlesen kann (mit- 
tels COPY PAR: to dateiname). 
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OMTI am Amiga 500 
(Sonderanfertigung, c't 4/88) 

In c't vom April 1988 beschrei- 
ben Sie den AnschluB einer 
Festplatte an einen Amiga 1000 
bzw. Amiga 2000. Ich móchte 
wissen, ob es genauso móglich 
ist, eine Festplatte an den 
Amiga 500 anzuschlieBen und 
die Platine sowie die Software 
zu benutzen. Wenn nein, welche 
Anderungen sind nótig? 


Frank Bechtoldt, Koblenz 


Es sind keine Änderungen vorzu- 
nehmen, allerdings brauchen Sie 
ein kurzes Stück Flachbandka- 
bel, um den Adapter (für den 
Amiga 1000) mit dem Erweite- 
rungsbus zu verbinden. Bitte 
wählen Sie dieses Kabel so kurz 
wie móglich, da es sonst zu Stó- 
rungen kommen kann. 


5 ms sind zu lang 

(GFA-BASIC) 

Wir arbeiten mit dem GFA- 
BASIC-Interpreter und dem 
Compiler am Atari ST. Die Pro- 
gramme, die wir geschrieben 
haben, bieten auf dem Bild- 
schirm verschiedene Reize dar. 
In unseren Experimenten sollen 
Versuchspersonen dann auf 
diese Reize reagieren. Unter an- 
derem sollen dabei auch die Re- 
aktionszeiten gemessen werden. 
Um dies zu erreichen, benutzen 
wir bis jetzt die Timer-Funktion 
von GFA-BASIC, mit der aller- 
dings nur auf eine Genauigkeit 
von 5 Millisekunden gemessen 
werden kann. Für unsere Expe- 
rimente wäre es notwendig, eine 
höhere Meßgenauigkeit (1 Mil- 
lisekunde) zu erreichen. Wir 
wissen nicht, ob und wie dies 
möglich ist. Für entsprechende 
Tips und Lösungsvorschläge 
wären wir Ihnen sehr dankbar. 


Stefan Gfoerer, Institut für 


Phonetik und sprachliche Kom- 
munikation der Universität 
München 


Es gibt beim ST eine Möglich- 
keit, Timer-Funktionen mit Auf- 
lösungen von unter einer Millise- 
kunde zu programmieren. Man 
kann dazu den unbenutzten Ti- 
mer A des MFP 68901 verwen- 
den. Dieser sollte so program- 
miert werden, daß er in dem ge- 
wünschten Zeitintervall Inter- 
rupts auslöst. In der Interrupt- 
Service-Routine wird dann je- 
weils eine Zählvariable inkre- 
mentiert, Einen Praxistip mit 
näheren Erläuterungen bringen 
wir in der nächsten c't. 
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Aus den Fingern 
(65SC816-Karte für C64, c't 6/87) 


Zu dem Projekt habe ich einige 
Fragen: Welche Steckplätze 
müssen mindestens mit RAM 
belegt sein, damit die Karte 
läuft? Wo bekommt man ein 
Listing der in dem Artikel be- 
schriebenen, aber nicht abge- 
druckten RAM-Floppy-Rou- 
tine? Wo gibt es Literatur über 
den Prozessor? 


Speziell an dem Projekt hat 
mich das Fehlen jeglicher Lite- 
raturliste sehr geárgert. Denn 
daß sich die Redakteure dies al- 
les aus den Fingern gesaugt ha- 
ben und keine Literatur notwen- 
dig hatten, kann ich beim besten 
Willen nicht glauben. 


Benedikt 
schweig 


Specovius, Braun- 


Es müssen mindestens die Plátze 
IC25... IC27 mit 32-KByte- 
RAMs belegt sein. Das Listing 
des RAM-Disk-Treibers erhal- 
ten Sie gegen Einsendung einer 
formatierten Diskette mit einem 
ausreichend frankierten 
Rückumschlag. Zum 65SC816 
ist uns neben dem Datenblatt des 
Herstellers (GTE-Microcir- 
cuits, München) nur eine Publi- 
kation bekannt: Programming 
the 65816, Brady Book, New 
York, Prentice Hall Press, ISBN 
0-89303-789-3. 


Schmerzliche Entdeckung 
(Modularer Turbo, c't 4/88, S. 34) 


Ich mußte feststellen, daB Bor- 
lands neues Produkt 'Turbo 
Modula für CP/M 80' Fehler 
enthált: 


Die Umsetzung von .REL- 
Dateien mittels dem mitgeliefer- 
ten REL.MCD funktioniert 
nicht richtig. Wer die Installa- 
tion der Tastenbelegung mit 
dem Handbuch vergleicht, wird 
Kommandos entdecken, die 
entweder nicht installierbar 
oder aber nicht dokumentiert 
sind. Die Übernahme der 
Turbo-Pascal-Installationsda- 
tei (TINST.DTA) ist nicht ganz 
ungefáhrlich. Ansonsten ver- 
haspelt sich gelegentlich der 
Editor. 


Meines Erachtens jedoch deut- 
lich schmerzlicher war die Ent- 
deckung, daß Borland nicht sei- 
nen bekannten hohen Qualitäts- 
standard gehalten hat. In 
Turbo-Pascal sind viele ange- 
nehme Zusätze drin, die in 
Turbo-Modula schlecht oder 
gar nicht enthalten sind: 


— Assembler-Inlines müssen als 
voll relozierbare .COM-Dateien 
auf der Diskette abgelegt wer- 
den. 

— In Turbo-Pascal konnte ich 
Zeichen u.a. in Hex oder Dezi- 
mal angeben. Warum akzeptiert 
der Modula-Compiler Hex nur 
für Zahlen, aber nicht für Cha- 
racters? Daß ich auf Oktal zu- 
rückgreifen muß, ist ein Rück- 
schritt! 

— [ch sehe ja ein, daB es Ge- 
schwindigkeitsvorteile bieten 
kann, alle Variablen auf Wort- 
Adressen zu legen. Aber gerade 
unter CP/M ist man hàufig auf 
Byte-Verarbeitung angewiesen. 
Wo ist der Datentyp, der das 
vernünftig widerspiegelt? 


— Bei der Definition einer Varia- 
blen kann man zwar eine abso- 
lute Adresse angeben, an der 
diese liegen soll. Aber angeneh- 
mer wáre es, wenn man wie in 
Turbo-Pascal eine Variable auf 
die Adresse einer anderen legen 
kónnte. 


Bislang arbeite ich immer noch 
mit Turbo-Pascal und nehme 
die angeblich làngeren Compi- 
lationszeiten gern in Kauf. 
Übrigens ist der Turbo-Pascal- 
Editor schneller als der von 
Turbo-Modula, was diesen 
Nachteil allemal wieder wett- 
macht! 


Herbert zur Nedden, Hamburg 


Ergänzungen + Berichtigungen 


APL/68000 für Atari ST 
(c't 5/88, Seite 248) 


Der in dieser Kurz-Review ge- 
nannte Preis von 428 DM für 
das APL/68000 der Firma gdat, 
Bielefeld, ist nicht mehr aktuell. 
Inzwischen kostet das Entwick- 
lungspaket 298 DM. Außerdem 
sind in der abgedruckten Bei- 
spielzeile Fehler enthalten. Das 
‘kürzeste Primzahlenpro- 
gramm” der Welt sieht folgen- 
dermaßen aus: 


В+(2= +4 ON .|N)/N«*1N 


Die c't-Uhr im Atari ST 
(c't 6/86, Seite 50) 


Um c't-Uhren (Bausatz-Ver- 
sion) in den neuen ST-Modellen 
mit Blitter-TOS zu betreiben, 
muf man den im folgenden be- 
schriebenen Umbau durchfüh- 
ren. Fertigmodule sind auf allen 
ST-Modellen ohne Anderung 
einsetzbar. 


-Die Verbindung von Pin 22 
des EPROM-Sockels (IC2) zu 
Pin 19 des PALs (IC3) auf- 
trennen 

-Die Verbindung von Pin 20 
des EPROM-Sockels zu Pin 
20 des EPROM-Steckers am 
Sockel auftrennen 


-Pin 22 des EPROM-Sockels 
mit Pin 22 des EPROM- 
Steckers verbinden 


—Pin 20 des EPROM-Sockels 
mit Pin 19 des PALs verbinden 


An Pin 2 des PALs die Leitung 
abtrennen 


— Pin 2 und Pin 4 des PALs ver- 
binden 


Mit den letzten beiden Ände- 
rungen ist das PAL wieder kom- 
patibel zur bisher veröffentlich- 
ten Software. Nun kann man die 
Uhr unter dem EPROM U63 
einbauen, ohne Lötbrücken än- 
dern zu müssen. 


CPC-Format pur 
(Byte-Hirte, c't 11/87, S. 146) 


Auf der CPC-Sammeldiskette 3 
befinden sich drei kompilierte 
Versionen des RAM-Disk- 
Treibers aus c't 11/87. Die Ver- 
sion RAMDA.COM ist für ein 
einseitiges Laufwerk B kompi- 
liert, allerdings mit 80 Tracks. 
Um ein simples CPC-Stan- 
dard-Laufwerk nutzen zu kón- 
nen, müssen im DPB am Ende 
der  Assembler-Source-Datei 
folgende Parameter angepaßt 
werden. 


defb 3  ;Blockshift 

defb 7  ;Blockmaske 

defb $  ;Extent Maske 
defw @СФ% ;1 Block für Dir. 
defb Ф :Кӧрѓе 

defb 40  ;Tracks 

defb Ф@СІЬ ;1. Sektor 


Wer keinen geeigneten Assem- 
bler besitzt, erreicht das gleiche 
mit folgendem direkten Patch: 


Mit DDT oder DDTZ das Pro- 
gramm RAMDA.COM laden 
und ab Adresse 04D6h mit dem 
Befehl ‘s’ folgende Bytes hinein- 
schreiben: 


03 07 00 B3 00 3F 00 CO 00 10 00 00 
00 02 03 00 28 09 C1 


c't 1988, Heft 7 


Carl-Heinz Clever gibt einen Tip: 


“Mit diesen 


euigkeiten tune 
Sie Ihren РС” 


80386-AT-SLOT-CP AWESUME/EA SILICON -DISK 


impe: 
— tae Genaueres darüber, was diese Industriekarten alles leisten, erfahren Sie im neuen Impec-Katalog. 
Dazu bieten wir Ihnen noch: Drucker, Backups, Multifunktions- und Schnittstellenkarten, Mutterplatinen, Grafikkarten, Controller, 
Kommunikationskarten und -software, Monitore, Plotter - um nur das Wichtigste zu nennen. Denn Impec ist der Spezialist mit den 


hochinteressanten Angeboten zu allen IBM PCs und Kompatiblen. Den Katalog erhalten Sie übrigens umsonst und frei Haus. Von 


Impec. Computervertriebs GmbH, Waldhömlestr. 18, 7400 Tübingen. Tel.: 0 70 71/70 02-15. ^ Жа — Hos 


aktuell 


ag ee о 
digital 


Comdex Atlanta: 


Clone as Clone can 


Unerwünschter Zuwachs für die PS/2-Familie 


Detlef Borchers 


Die Frühlings-Comdex 

in Atlanta bot einen 
Anfang ganz besonderer 
Art: Dell, Tandy und Chips 
& Technologies 
präsentierten die ersten 
*echten' Clones der 
PS/2-Modelle 50, 60 und 
80 von IBM. Ob damit 
der Damm gebrochen ist 
und bis zur nächsten 
Frühjahrs-Comdex, die 
jetzt in Chicago 
stattfindet, eine Welle 
weiterer Clones ins Haus 
steht, bleibt abzuwarten. 
Immerhin versichern 

alle drei Firmen, daß sie 
nicht gegen das Copyright 
von IBM verstoBen: ein 
Rechtsstreit soll 
vermieden werden. 
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Am einfachsten dürfte es noch 
Chips & Technologies Inc. 
(CTI) haben. Die Firma stellte 
den Chip-Satz CHIPS/250 vor, 
der die nótigen Kleinteile zum 
erfolgreichen Klonen bereit- 
stellt: sieben LSI-ICs sorgen 
nach Angaben der Firma für die 
hundertprozentige Kompatibi- 
lität zu den Modellen 50 und 60. 
Was liegt näher, als mit diesen 
Bausteinen ein Motherboard 


auszurüsten, das mit 10, 12 oder 


gar 16 MHz getaktet werden 
kann? Daß CTI damit nicht nur 
reine Demonstrationszwecke 
verfolgt, sondern OEMs seine 
Hilfe bei der Entwicklung eines 
eigenen Platinenlayouts zum 
Schleuderpreis von 45 000 Dol- 
lar anbieten will, dürfte IBM 
wenig erfreuen. 


Ebenso unerfreulich ist für 
Mama Blue auch der Einstieg 
von Tandy in die Welt des Mi- 
krokanals. Tandy, einer der 
großen PC-Hersteller in den 
Staaten, bietet mit seinem 
5000 MC (Micro Channel) 
gleich die Alternative zum Mo- 
dell 80 an: der mit 20 MHz ge- 
taktete 80386-Rechner mit 
VGA, Cache Controller 82385 
von Intel und 2 MByte Arbeits- 
speicher bietet fünf Mikroka- 


nal-Steckplátze und zwei 
32-Bit-Steckplätze (Tandy- 
Design) für weiteren Arbeits- 
speicher. Er soll je nach Größe 
der Festplatte zwischen 4999 
und 6999 Dollar kosten. 


Beruft sich Tandy auf ein altes 
Abkommen mit IBM, so will 
Dell in aller Ruhe mit IBM über 
die Rechtslage und über Lizen- 
zen verhandeln. Dell Computer 
(früher PCs Limited) bietet zwei 
Modelle an: das System 400 als 
Gegenstück zum Modell 60 und 
das System 500 als Konkurren- 
ten zum Modell 80. Beide Com- 
puter werden mit 20 MHz ge- 
taktet. Das System 400 wird mit 
| MByte Speicher, 3,5"-Lauf- 
werk (1,44 MByte) und Cache- 
Software geliefert, das System 
500 mit 2 MByte Speicher und 
dem Cache Controller von Intel. 
Die Preise will Dell erst zum 
Beginn der Auslieferung im Au- 
gust bekanntgeben. 


Während die Reaktionen von 
IBM noch ausstehen, ist der 
Enthusiasmus der an den Dell- 
Computern beteiligten Firmen 
um so gróBer: CTI, Phoenix und 
Western Digital fühlen sich 
geehrt, zur Mitarbeit an diesem 
Projekt herangezogen worden 
zu sein, Microsoft will mit einem 


Dell-DOS 3.3 und Dell OS/2 
das nótige Quentchen Betriebs- 
system beisteuern. Schneller als 
die IBM-Maschinen sollen die 
Clones allemal sein. Mit Wun- 
derkind Michael Dell, der sich 
in der Nachfolge der Apple- 
Gründer Jobs und Wozniak 
sieht, feiert wieder einmal der 
Mythos des amerikanischen 
Gründergeistes fróhliche Ur- 
stánde: ein asiatischer Hersteller 
würde diesen Schritt nicht wa- 


'gen kónnen. 


Ein anderer Mythos ist mit dem 
Klonen des Mikrokanals passé: 
die Sage von den Wunderdin- 
gen, die mit dieser Architektur 
möglich sein sollen. Da alle Her- 
steller ihre Geráte auch weiter- 
hin im sogenannten Industrie- 
standard anbieten, wird die 
Wahl zwischen Mikrokanal 
oder Industriestandard so pro- 
fan wie das Wählen der Polster- 
töne für das neue Auto. Das 
schmale Heftchen mit der Über- 
sicht über Mikrokanal-Karten, 
das IBM auf der Comdex prä- 
sentierte, zeigt, daß dieses Kon- 
zept noch nicht zu bahnbre- 
chend neuen Lösungen geführt 
hat. 


OS/2-Software: 
Ankündigungen 


Um so dicker das IBM- 
Druckwerk zu OS/2, mit dem 
aller Welt demonstriert werden 
soll, daB hier der Durchbruch 
gelungen sei. Auf 353 Seiten ist 
alles versammelt, was Rang und 
Namen hat. Die überwiegende 
Mehrheit allerdings mit Pro- 
duktankündigungen denn mit 
realisierten Programmen. Was 
vorzuzeigen war, wurde auf dem 
IBM-Stand demonstriert, auf 
dem jeder Hersteller ein kleines 
Bóxchen hatte. Ein lustiger An- 
blick allemal: in dem Moment, 
wo die ersten PS/2-Clones auf- 
tauchen, schart sich alles eng um 
Mama Blue. 


Von den Anwendungen, die 
jetzt auf den Markt gelangen, 
sind neben den diversen Pro- 
grammiersprachen vor allem die 
Datenbanken 'bezugsfertig'. 
Rbase, das in Deutschland von 
Microsoft vertrieben wird, war- 
tete neben der Weiterentwick- 
lung der Version System V, die 
*Rbase for DOS' genannt wird, 
mit *Rbase for OS/2' auf. Die 
OS/2-Version bietet bei etwas 
hóherem Preis die Móglichkeit 
des Record-Locking an, womit 
der Zugriff verschiedener Tasks 
auf denselben Datensatz gesteu- 
ert werden kann. 
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Nicht anders auch bei Paradox 
OS/2, das als Paradox 386 den- 
selben Komfort für 80386er bie- 
tet. dBASE IV, das als DOS- 
Version in zwei Monaten, als 
OS/2-Version in vier Monaten 
verfügbar sein soll, geht in die- 
ser Hinsicht keine anderen 
Wege, sieht man einmal von der 
umständlichen Upgrade-Lö- 
sung ab, die vor dem Erwerb 
von dBASE IV OS/2 den An- 
kauf von dBASE IV zur Pflicht 
macht. 


Unter 3 MByte 


läuft nichts . . . 


Was den Speicherausbau be- 
trifft, so zeigen die Datenbank- 
programme, wohin der Trend 
mit OS/2 gehen wird: unter 
3 MByte ist nichts zu machen. 
Nutzen ziehen daraus auch die 
neu-kompilierten ` DOS-Pro- 
gramme, die allein durch effi- 
zientere Speicherverwaltung er- 
heblich beschleunigt werden. 
Publishers Paintbrus 08/2 
von ZSoft ist ein solches Pro- 
gramm. Die auf der Comdex 
gezeigte Beta-Version greift 
ohne Hilfe von EMS-Treibern 
schneller auf große Bilddateien 
zu. Mit der Typografie-Soft- 
ware Publishers Type Foundry 
geht ZSoft gleich von dem Pre- 
sentation Manager aus, für den 
viele Firmen ihre Programme 
umschreiben oder entwickeln. 
Behelfsmäßig wurden derartige 
Anwendungen auf der Comdex 
unter Windows/386 vorgeführt. 
Mit dem OS/2-API-Kernel von 
Norton wurde das erste RAM- 
residente OS/2-Programm vor- 
gestellt, das komplikationslos 
für alle Tasks verfügbar ist. Im 
Gegensatz zu anderen Firmen 
liefert Norton Computing die 


‘Engine’, mit der der Anwender 
eigene Bibliotheken erstellen 
kann, gleich als DOS- und 
OS/2-Version aus. Im Bereich 
der Tabellenkalkulation ist das 
Ende der Entwicklung von 
OS/2-Versionen für Lotus 1-2- 
3, Multiplan und so weiter noch 
nicht abzusehen. Das angepeilte 
Ziel aller Kandidaten, die im 
Hintergrund ablaufende Rekal- 
kulation von Feldern in Abhän- 
gigkeit von der aktuellen Cur- 
sor-Position, scheint knifflige 
Probleme aufzuwerfen. 


Auch die Netzwerk-Software ist 
erst am Anfang ihrer OS/2- 
Entwicklung. So demonstrierte 
Novell eine Portierung seiner 
Advanced 286 Software, die den 
Betrieb eines File-Servers im 
Non-dedicated-Modus ermög- 
licht. Während die File-Server- 
Funktionen im Hintergrund ab- 
laufen, kann eine OS/2-Task im 
Vordergrund bearbeitet wer- 
den. Vor 1989 ist nicht mit einer 
endgültigen Version zu rechnen. 


Läßt man derartige Software- 
Ankündigungen beiseite, so gab 
es doch eine ganze Reihe wich- 
tiger Lösungen zu sehen, die 
beweisen, daß OS/2 auf dem 
Weg der Etablierung ein Stück 
vorangekommen ist. Selbst 
Multiuser-Betrieb unter OS/2 
war zu bewundern: Mit TPS/2 
von TPS ist der Programmierer 
in der Lage, OS/2-Applikatio- 
nen für den Betrieb mit maximal 
48 Terminals einzurichten. Pro- 
gramme, die in Cobol oder C 
geschrieben sind, sollen durch 
einfaches Neukompilieren für 
den Multiuser-Betrieb mit 
TPS/2 gerüstet sein. 
Anwendungen sind davon aus- 
geschlossen und auf die Kom- 
patibilitätsbox verwiesen. 


Die ersten PS/2-Clones stammen von Dell... 
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DOS- : 


Mit Programmzusätzen unter 
DOS gibt es seit einiger Zeit die 
Möglichkeit, unter Nutzung der 
besonderen Fähigkeiten des 
80386-Prozessors eine Art von 
Multitasking mit mehreren vir- 
tuellen 8086-Maschinen zu be- 
werkstelligen. Das von Bristol 
Information Systems vorge- 
stellte MUSIC/386 geht nun 
noch einen Schritt weiter und 
baut das von IGC lizenzierte 
VM/386 zum echten Multi- 
user-Betrieb aus, der allerdings 
zur Zeit nur mit zwei ange- 
schlossenen Terminals móglich 
ist. 


Hier war die UNIX-Welt dem 
DOS immer ein Stückchen vor- 
aus. Die Lösung von Phoenix, 
mit VP/ix eine derartige Box für 
UNIX-Systeme zur Verfügung 
zu stellen, ist nun nicht mehr nur 
unter XENIX zu haben. Aufder 
Comdex war bei Phoenix die 
Implementation von VP/ix auf 
der SUN 386i zu sehen. Auch 
unter UNIX System V, Version 
3.1, ist VP/ix implementiert 
worden. 


Der EntschluB von AT&T und 
SUN, mit vereinten Kräften den 
UNIX-Markt zu beharken, hat 
bei SCO ebenfalls den An- 
schlußwunsch freigesetzt. SCO, 
einer der ersten Anbieter von 
VP/ix, will sich nun nach und 
nach mit seinen zukünftigen 
Versionen von XENIX System 
V einem gemeinsamen Standard 
annähern. Die für das Frühjahr 
1989 geplante Version 3.2 von 
XENIX System V sollzu UNIX 
mit der gleichen Versionsnum- 
mer kompatibel sein. In der 
UNIX-Welt tut sich also mehr, 
als es dem sprießenden Pflänz- 
chen OS/2 lieb sein kann. Hier 


hat nicht zuletzt die Einführung 
des 80386 für den nótigen Eini- 
gungsschub gesorgt. 


Hardware-News 


Wohin der Zug fahren kónnte, 
das mag die Hardwarelósung 
von AOX andeuten: die Firma 
stellte auf der Comdex den Pro- 
totyp einer 80386-Karte für den 
Mikrokanal vor, die für die 
Modelle 50 und 60 gedacht ist 
und mit bis zu 25 MHz die Re- 
chengeschwindigkeit der IBMs 
vervierfachen soll. Wer schon 
jetzt von OS/2 genug hat, dem 
mag diese exquisite Art der Auf- 
rüstung vielleicht zusagen. 


DOS-pur bietet auch eine Karte 
für ein anderes System: die von 
PerfecTEK vorgestellten 
"MAC-PC H- beziehungs- 
weise MAC PC SE’-Karten 
verwandeln den Macintosh II 
oder SE in einen mit 12,5 MHz 
getakteten 80286er. OS/2 ist auf 
diesen mit 1 MByte bestückten 
Karten nicht lauffähig, dafür 
aber jedes DOS-Programm mit 
allen Macintosh-Fonts et ce- 
tera, auch die Benutzung des 
Multifinder und des Switcher 
unter DOS ist möglich. 


Die teuren Farbbildschirme von 
Apple können mit den von 
Sigma und Orchid vorgestellten 
Grafikkarten durch Multisync- 
oder PS/2-Monitore ersetzt 
werden. ColorMAX von Sigma 
ermöglicht den Anschluß an die 
Macintosh-II-Serie mit Karten 
für verschiedene Auflósungen 
bis maximal 1024 x 768 Punk- 
ten; ColorVue-SE von Orchid 
ist für den Macintosh SE ge- 
dacht und bietet eine Auflósung 
von 640 x 480 Punkten.. An- 


...und von Tandy. 
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sonsten gab es in der Apple- 
Welt wenig Neues, da der Her- 
steller selbst auf der Messe nicht 
in Erscheinung trat. 


Reichlich war dagegen das 
Neuangebot an VGA-Karten 
der zweiten Generation für 
IBM-Kompatible. Eine kleine 
Auswahl von VGA-Besonder- 
heiten sollte genügen: So stellte 
Genoa seine SuperVGA- und 
SuperVGA-HiRes-'10'-Karten 
vor, Letztere ist Ersatz für den 
8514/A und liefert eine Auflö- 
sung von 1024 x 768 Punkten 
für die 8514-Monitore. Auch 
ATI ist mit seiner neuen VGA- 
Wonder im Bereich dieser Auf- 
lösung angekommen. Die 
AST-VGA Plus soll laut Anga- 
ben von AST viermal so schnell 
wie IBMs VGA sein. Die Desi- 
gner VGA von Orchid kommt 
mit 512 KByte Arbeitsspeicher, 
in den acht Zeichensätze gela- 
den werden kónnen. Chips & 
Technologies stellte die 
CHIPS/450-Serie vor, mit der 
das VGA-Design speziell für 
den Einsatz mit dem kommen- 
den OS/2 Presentation Mana- 
ger optimiert wurde. 


Optimierung auch woanders: 
Wer mit seinem Harddisk- 
Controller im AT hadert, der 
kann mit dem Ten Time Disk 
Caching Controller von Konan 
für rund 695 Dollar seiner Platte 
Beine machen. Konan ver- 
spricht 10fache Zugriffsge- 
schwindkeit und das 3- bis 
lOfache des bisherigen Daten- 
durchsatzes bei einer Transfer- 
rate von 4 MBit/s. 


Aufwind für 
optische Speicher 


Ist die Geschwindigkeit bei der 
Arbeit mit CD-ROM kein 
Thema, so ist doch der prohibi- 
tive Preis der Laufwerke immer 
ein Ärgernis gewesen. Daß sich 
das bald ändern kann, zeigte das 
Auftauchen von CD-ROM- 
Laufwerken in den Kollektio- 
nen aller großen Hersteller bis 
hin zu Komplettangeboten der 
bereits etablierten Firmen wie 
NEC, Toshiba und Amdek 
(Hitachi). Der Preisverfall wird 
nicht mehr lange auf sich warten 
lassen. 


Unter den Neuangeboten an 
.CD-ROM-Anwendungen fin- 
det sich die Computer Library, 
die von Lotus und Ziff-Davis 
entwickelt wurde. Jeden Monat 
soll eine Scheibe mit 19 000 Ar- 
tikeln und 43 000 Zusammen- 
fassungen aus 110 Publikatio- 
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nen des Computerjournalismus 
veröffentlicht werden. Preis: 695 
Dollar für 12 Ausgaben. Die 
CD-ROM wird ihrem Zweck, 
große Datenbestände in Mas- 
senauflage zur Verfügung zu 
stellen, mehr und mehr gerecht, 
während die Tage des WORM- 
Konzeptes der einmaligen Ar- 
chivierung großer Bestände ih- 
rem Ende entgegengehen. 


Schickten die WORM-Herstel- 
ler die Kritiker an ihrer Tech- 
nologie am liebsten zum Teufel, 
so können sie diese jetzt in die 
Südsee verwünschen: ‘Fiji’ und 
‘Tahiti’ nennt Maxtor seine 
technologische Neuheit der wie- 
derbeschreibbaren optischen 
Disketten. Diese Sensation un- 
ter den Neuheiten dieser Com- 
dex war nicht auf der Messe, 
sondern nur im Hotelquartier 
von Maxtor zu bewundern. Fiji 
I ist ein 3,5"-Laufwerk mit ein- 
seitig beschreibbaren Disketten, 
die von Seiko/Epson hergestellt 
werden. Mit einer Kapazität 
von 160 MByte liefern die klei- 
nen Disketten ausreichend Spei- 
cherplatz und bieten bei einem 
OEM-Preis von unter 1000 Dol- 
lar eine zwingende Alternative 
zu allen Datapac-Konzepten. 


Die via SCSI angeschlossenen 
Laufwerke warten mit einer 
durchschnittlichen Transferrate 
von 1,9 MBit/s auf. Maxtor 
präsentierte in der Suite einen 
eigens für diese Laufwerke ent- 
wickelten SCSI-Controller, der 
separat montiert wird. Mit einer 
MTBF (durchschnittliche Be- 
triebsdauer bis zu einem Defekt) 
von 30 000 Stunden und einer 
angenommenen Lebensdauer 
von 10 Jahren für die Disketten 
offeriert Maxtor eine rechte At- 
traktion für den Personalcom- 
puter. 


Tahiti I ist das größere Gegen- 
stück mit 5,25”-Disketten, die 
doppelseitig beschrieben wer- 
den. Mit Disketten nach dem 
ANSI-Standard kann Tahiti I 
600 MByte, mit den hauseige- 
nen Disketten von Maxtor so- 
gar 1 GByte an Daten aufneh- 
men. Das recht wuchtig gera- 
tene Gerät mit integriertem 
SCSI-Controller eignet sich vor 
allem für Netzwerk-Lósungen 
und ist mit einer durchschnittli- 
chen Zugriffszeit von 30 ms 
(25000 bpi, 16933tpi) ausrei- 
chend schnell. Tahiti I wird für 
OEMs rund 2500 Dollar kosten. 
Preise für die Datentráger wa- 
ren noch nicht zu erfahren. Die 
Auslieferung der Laufwerke soll 
im September beginnen. с 


Komplettsystem für 
Echtzeitapplikationen 
Die VME-Bus-Systeme der Se- 
rie *ÀniniFORCE 2P29/32' sind 
als Ziel- oder Entwicklungssy- 


steme für Multitasking- 
Echtzeitapplikationen konzi- 
piert. Die CPU-Karte basiert 
auf einem 68020-Prozessor mit 
1 MByte SRAM-Speicher, zwei 
seriellen Schnittstellen sowie 
VME-Bus- und VSB-Interface. 
Die Controller-Karte ist mit ei- 
nem 68010-Prozessor und 
128 K Byte Dual-Port-RAM be- 
stückt und vereinfacht dadurch 
den Zugriff auf die 175-MByte- 
Festplatte und die 1-MByte- 
Floppy. Der Hersteller Force in 
Ottobrunn liefert das 
22 000 Mark teure System mit 
den Echtzeit-Betriebssystemen 
VMEPROM und PDOS. 


Incolor-Karte 
preiswerter 


Computer 2000, München, gibt 
den Preis der Hercules-Incolor- 
Karte jetzt mit 850 DM anstatt 
mit 1350 DM an. Mit 16 von 64 
móglichen Farben und einer 
Auflósung von 720 x 384 Bild- 
punkten sowie dem Ram- 
Font’-Textmodus ist die Inco- 
lor-Karte die Farbversion des 
Hercules Monochrom Gra- 
phics Adapter. Im Lieferum- 
fang enthalten ist das von Her- 
cules entwickelte — Textpro- 
gramm Write On", das die 
Möglichkeiten des RamFont- 
Modus nutzt und auch als Ein- 
zelprodukt für 150 DM erhält- 
lich ist. 


Pixie für 
Präsentationen 


Pixie von Zenographix ist ein 
Programm zur raschen Erstel- 
lung von Präsentationsgrafiken 
und kann als Nachfolger von 
Mirage und Autumn aufgefaßt 
werden. Pixie kann Grafiken 
auf dem Matrix-, Laserdrucker 
oder Filmrecorder ausgeben. 
Das Programm läuft unter Win- 
dows 2.0 und setzt eine Win- 


dows-kompatible Grafikkarte 
voraus. Die Standardpalette 
umfaßt 98 Farben, der gesamte 
Farbenvorrat beträgt 16 Millio- 
nen Farbtöne. Für die Bearbei- 
tung von Titeln und Texten 
wurde eine Textverarbeitung 
integriert, die nach dem 
WYSIWYG-Prinzip arbeitet. 
Pixies unterstützt alle Windows- 
und Zenographics-Schriften, 
die ähnlich den PostScript- 
Fonts vergrößert oder verklei- 
nert werden können. Pixie wird 
von Telecomputer Software 
vertrieben und kostet 564 DM. 


Datenbank fürs Auge 
Die Einsatzmöglichkeiten einer 
Bilddatenbank liegen beispiels- 
weise im Immobilienhandel, in 
Forschung und Medizin — über- 
all wo umfangreiches Bildmate- 
rial vorliegt, das sich nicht in 
Textäquivalente umsetzen läßt. 
Die Firma ASK electronics in 
Feldkirchen vertreibt ein Sy- 
stem, um Bilder zu digitalisie- 
ren, zu speichern und mit Hilfe 
üblicher Datenbankfunktionen 
zu verwalten. An eine Schnitt- 
stelle zu dBASE III Plus wurde 
auch gedacht. Als Massenspei- 
cher dienen zur Zeit Festplatten, 
optische Speichermedien sind in 
der Erprobung. 


Eine typische Konfiguration be- 
steht aus Videokamera, Video- 
Digitizer, Grafikadapter, Com- 
puter und Software unter- 
schiedlicher Ausstattung und 
Qualität. So reicht die Preispa- 
lette von rund 3500 DM für eine 
Minimalausrüstung bis zu gut 
17000 DM (mit Echtzeitbild- 
verarbeitung). 


c't-Software- und 
Platinen-Service 


Platinen zu c't-Projekten und 
Programme aus c't auf Daten- 
trágern werden voraussichtlich 
ab September nicht mehr direkt 
beim Heise-Verlag erhältlich 
sein. Der Verlag plant, den Ver- 
trieb an ein spezialisiertes Un- 
ternehmen abzugeben, um sich, 
so Geschäftsführer Klaus Hau- 
sen, stärker auf die eigentlichen 
Verlagsaufgaben zu konzentrie- 
ren’. Abgesehen von einer neuen 
Anschrift für Bestellungen soll 
die Umstellung für den Kunden 
keine Änderungen zur Folge 
haben. Das gesamte Sortiment 
des Platinen- und Software- 
Service werde zu gleichen Prei- 
sen und Konditionen übernom- 
men und weiter ausgebaut. 
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Die Qualität von i 
Microscience ist 
unbestritten. Der Lieferant auch: SYOEC 


Microscience-Festplatten Jetzt zu Sydec: 1 - 100 Stück liefern wir prompt vom 
sind in der ganzen Welt Lager. Innerhalb weniger Tage. Falls Sie ein fehler- 
gefragt. Unsere HH 1050 haftes Teil umtauschen wollen, haben Sie in 
mit 44 MB Nettokapazität spätestens 48 Stunden Ihr Ersatzteil. Und weil 
zeichnet sich durch eine Geschwindigkeit nicht alles ist, bietet Sydec einen 
mittlere Zugriffszeit von Telefon-Sofortdienst für technische Fragen. 

28 ms aus. Doch Geschwindigkeit ist nicht alles: Was wollen Sie mehr? Ach ja, Microscience. 
Microscience-Festplatten sind einfach robust. Das 
zahlt sich aus. 


Fordern Sie Prospektmaterial über alle unsere 
Festplatten an. Anruf genügt: @ 0 80 62/50 17 


Meinl he Umwege 


Autorisierter Fachhändler für: Microscience, NCL und Mitsubishi. Sydec Deutschland GmbH. Technology Distributors. 
Kirchdorfer Straße 14b - 8206 Bruckmühl 
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Schnelle 
Scope-Karte 

Die ‘PC-Scope T12840' erwei- 
tert einen IBM XT/AT oder 
Kompatiblen zu einem Tran- 
sientenrecorder mit einer maxi- 
malen Abtastrate von 40 MHz 
und einer Speichertiefe von 
128 KByte. Die Slot-Karte ent- 
hält zwei Meßkanäle mit je 8 Bit 


10 V. Die mitgelieferte Software 
stellt die Werte grafisch dar oder 
bereitet sie statistisch auf. Das 
Scope-Board kostet bei der Im- 


Auflösung und einer Eingangs- tec GmbH in Eichenau 
empfindlichkeit von 20 mV bis 6500 DM. 

80386-Rechner mit VME-Bus-Rechner mit 
25 MHz von Intel 68030-CPU 

Mit dem System 302 bietet die Der 68030-VME-Bus-Rechner 
Intel Corporation einen CPU 31’ von MicroSys, Mün- 


80386-Rechner mit 25-MHz- 
Takt an. Wie Sprecher von Intel 
betonten, handelt es sich um ein 
reines OEM-Produkt. Beson- 
dere Merkmale des Boards sind 
64 KByte Cache Memory mit 0 
Wait-States ohne Verwendung 
extrem schneller (und damit teu- 
rer) DRAMs. Der Hauptspei- 
cher von 4 MByte on Board 
kann mit zwei 32-Bit-Speicher- 
erweiterungskarten bis auf 24 
MByte aufgerüstet werden. Ein 
Steckplatz für den 80387 ist vor- 
handen; zum Betrieb langsamer 
AT-Karten kann die Taktfre- 
quenz auf 8 MHz reduziert wer- 
den. 


chen, ist mit einem 7-Level- 
VME-Interrupthandler und ei- 
nem 4-Level-Bus-Arbiter für 
Multiprozessor-Applikationen 
ausgestattet. Auf der Platine 
befinden sich 512 KByte oder 
1 MByte dual-ported SRAM, 
die man mit 2 MByte EPROM 
erweitern kann. Das Board ent- 
hält zwei RS-232-Ports, eine 
Centronics-Schnittstelle und ei- 
nen lokalen Extension-Bus für 
spezielle RAM-Erweiterungen. 
Je nach Ausführung ist der Pro- 
zessor mit 16, 20 oder 25 MHz 
ohne Wartezyklen getaktet. Die 
Grundversion ist für etwa 
7300 Mark erhältlich. 


Mikrocontroller-Board 
im Scheckkartenformat 


Das Herzstück des 'miniMO- 
DUL-535' bildet der 8-Bit- 
Mikrocontroller Siemens 
SAB 80535, der unter anderem 
8 KByte ROM, 256 Byte RAM, 
sechs 8-Bit-Ports, acht 8-Bit- 
Analogeingánge und drei 


16-Bit-Timer/Counter enthält. 
Sein Instruktionssatz entspricht 
der Intel-MCS-51-Familie. Das 


Board ist mit 64 KByte RAM 
bestückt und läßt sich mit 
64 KByte EPROM erweitern. 
Die Monitorsoftware erlaubt 
das Entwickeln von kleineren 
Programmen an einem Termi- 
nal oder MSDOS-Rechner, für 
gróBere Aufgaben sind ein As- 
sembler sowie C- und Pascal- 
Compiler erhältlich. Phytec in 
Mainz nennt für das miniMO- 
0101.535 einen Preis von unter 
200 Mark. 


Transputer weiter im Aufwind 


Die Zahl der Anwendun- 
gen, in denen Transputer 
zum Einsatz kommen, 
steigt beständig. Das war 
eines der Resultate des 
DOIT-Meetings vom. 28. 
und 29. April 1988 in Nor- 
den und Emden. In den 
Räumen der Fachhoch- 
schule gab es sowohl einige 
interessante Hardware- 
Entwicklungen zu bestau- 
nen als auch Vorträge über 
die neusten Konzepte der 
automatischen Paralleli- 
sierung und Fehlersuche in 
Multi-Transputer-Syste- 
men zu hören. 

Bereits zu Beginn kündigte 
Peter Eckelmann von In- 
mos Deutschland den 
neuen Transputer T810 für 
den Herbst 1988 an, der 
über acht Links und acht 
KByte internes RAM ver- 
fügen soll. AuBerdem soll 
er eine Möglichkeit zum 
*Durchreichen' von Daten 
von einem Kanal zu einem 
anderen (ohne Prozessor- 
Aktivität) besitzen und ei- 


nige Befehle deutlich 
schneller als ein T800 aus- 
führen. 


Weiterhin war eine Mas- 
senspeicher-Transputer- 

karte der Firma Helzle zu 
sehen, die ein Floppy- 
Laufwerk und eine Fest- 
platte ansteuern kann und 
MSDOS-kompatible For- 
mate verwendet. Mit einer 
noch in der Entwicklung 
befindlichen Grafikkarte 
steht der Fertigstellung ei- 
nes Transputer-Stand- 


Eine Maus für Clipper 


Unter der Bezeichnung 
CL_Mouse bietet die Firma 
‘Der Preis-Test' eine Library für 
den Clipper-Compiler an, die 
die Anwendung aller Funktio- 
nen der Microsoft-Maus ermóg- 
licht. Im Lieferumfang des für 
680 DM erhältlichen Paketes 
sind ein  deutschsprachiges 
Handbuch und einige einfüh- 
rende Beispiele enthalten. 


Texte erkennen 


Die Firma CAT vertreibt ab so- 
fort das OCR-System TEXI- 
RIS, das auseiner Einsteckkarte 
für den PC-Bus und der OCR- 


alone-Systems ohne Host- 
Rechner eigentlich nur die 
Verfügbarkeit eines ausge- 
reiften Betriebssystems wie 
etwa Helios im Wege. Sang 
stellte eine Vier-Transpu- 
ter-Karte vor, die mit ei- 
nem selbstentwickelten In- 
terface im Amiga 2000 
ohne PC-Karte betrieben 
werden kann. Die Soft- 
ware ist bereits verfügbar. 


Auch bei der Parallelisie- 
rung gibt es erfolgverspre- 
chende Ansätze: Der 
DOIT-Vorsitzende Јоа- 
chim Stender erläuterte die 
Möglichkeiten von Paral- 
lel-C (siehe c't 5/88, S. 39), 
Karl Junk von Proteus, 
Karlsruhe, stellte ein Kon- 
zept der automatischen 
Verteilung von Program- 
men und Daten auf ein 
Transputernetz vor (Far- 
ming out' genannt). Dieses 
Netz muß vor dem Pro- 
grammlauf nicht (!) in ei- 
ner Extra-Datei beschrie- 
ben werden. Das Pro- 
gramm sucht sich eigen- 
ständig seinen Weg und 
benutzt die ausgekund- 
schafteten Pfade für den 
Transport von Daten. 
Wenn sich diese Methode 
auch nicht auf jedes Pro- 
blem anwenden läßt, so 
bietet sie eine Lósung für 
alle Aufgaben, bei denen 
sich die Konfiguration 
háufig ándert und immer 
wiederkehrene Rechnun- 
gen mit verschiedenen Ein- 
gabedaten ausgeführt wer- 
den müssen. 


Software besteht. Die Karteent- 
hält speziell für die Zeichener- 
kennung und Grafikbehand- 
lung entwickelte Mikroprozes- 
soren, eine Scanner-Schnitt- 
stelle sowie eigenes RAM, in 
dem die Zeichenerkennung er- 
folgt. Die Leistungsmerkmale 
dieses Systems sind unter ande- 
rem die Auswertung verschiede- 
ner Schriftarten in einem Doku- 
ment (auch Proportional- 
schrift), automatische Texter- 
kennung und Grafikverarbei- 
tung in einem Scandurchgang, 
Formaterkennung und Über- 
gabe an DTP-Programme bei ei- 
ner Erkennungsrate von bis zu 
99.9 %. Der Verkaufspreis wird 
bei 10 589 DM liegen. 
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auf den Markt kommen. 
Zu Helios gab es leider 
ee keine nennenswerten. 
a 
e läuft . Viele 
Vorige befalten sich mi 
Echtzeit-Anwen: 
denen der Transputer of. 
fensichtlich gerne einge- 
setzt wird, da er einfach zu 
beschalten ist und sich 
leicht kaskadieren läßt, 
aber auch einige Probleme 
mit dem Task-Wechsel- 
Mechanismus entstehen. 
zugleich, daß hier Know- 
d ee 
e örer weitergege- 
ben wurden. Gerade in Be- 


sung und Regelung gefor- 
dert wird, ist er offensicht- 
lich der ideale Chip. 


Das belegen auch die er- 


gen eine Alternative, wenn 
man hohe Rechenleistun- 

gen zu einem 

Preis benötigt. (dg) 
Hercules-Karte 

mit Netzanschluß 

Die Monochrom Network 


Card Plus’ bietet dem PC-Be- 
nutzer neben der bekannten 
Schwarzweiß-Grafik mit einer 
Auflösung von 720 x 348 Pixeln 
Auflösung und dem Textmodus 
‘RamFont’ einen Netzwerkan- 
schluß zu Tops/Flashtalk. Da- 
mit wird die problemlose Inte- 
gration von PCs in Sun- oder 
Apple-Netzwerken möglich, um 
beispielsweise Laserdrucker 
oder Festplatten mitzubenut- 
zen. Die Network Card Plus mit 
Tops ist bei Computer 2000, 
München, für 1350 DM erhält- 
lich. 
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Termine grafisch 
verfolgt 


Termgraph erleichtert die Pro- 
jektplanung durch eine grafi- 
sche Gegenüberstellung von 
Ist-, Soll- und Wird-Terminen, 
deren Abhängigkeit man durch 
Pfeile darstellen kann. Die Ka- 
lenderachsen kann man wahl- 
weise in Tage, Wochen, Mo- 
nate, Quartale und Jahre auftei- 
len. Bis zu 70 Tätigkeiten lassen 
sich innerhalb eines Planes 
durch Kreise, Rechtecke und 
Pfeile dokumentieren. Term- 
graph läuft auf allen Macin- 
tosh-Rechnern mit mindestens 
512KByte RAM und kostet 
beim Computerservice Decker, 
Erlangen, rund 900 Mark. 


Galvanische Trennung 


Schwankungen in Stromnetzen 
verursachen oft Störungen bei 
über V.24-Schnittstellen ver- 
bundenen Computern und/ 
oder Peripheriegeräten. Abhilfe 
schaffen soll hierbei der Isolator 
88iso der Wuppertaler Firma 
Wiesemann & Theis GmbH. 
Dieser Isolator wird in die Ver- 
bindungsleitung eingebaut und 
trennt zwei Geräte galvanisch 
durch Optokoppler. 


Kostenpunkt des Isolators: 
248 DM. Er arbeitet bei Baud- 
raten zwischen 300 und 19 200 
Baud und kommt ohne externe 
Stromversorgung aus. Als Zu- 
satzeffekt soll der Isolator die 
für eine V. 24. Verbindung mög- 
liche Entfernung ке. 
sofern er in der Mitte der 
tragungsleitung angebracht ist. 


Tragbare Festplatte 

Als mögliche Alternative zu 
Wechselplattensystemen bietet 
die in Bruckmühl ansässige 
Firma Sydec Deutschland 
GmbH das ‘Portable-Data- 
base-System’ an, dessen Kern- 
stück ein spezieller Rahmen ist, 
der in einem PC-Laufwerks- 
schacht installiert wird. In die- 
sen Rahmen läßt sich eine vor- 
bereitete 20-MByte-Festplatte 
einschieben und herausziehen. 
In der eigenen Tragebox ist die 
Festplatte transportierbar —ent- 
weder zu einem anderen PC hin, 
zwecks Datenaustausch, oder in 
den Safe, zwecks Datensicher- 
heit. 'Portable-Database' be- 
steht in der Hauptsache aus den 
vier Komponenten 20-MB- 
Festplatte, Controller, Einbau- 
rahmen, Tragebox und kostet 
zirka 1330 DM. 


Farbgrafik-Terminal 
mit Emulationen 


Das Farbgrafik-Terminal Peri- 
com MX 7100 emuliert Grafik- 
Standards wie Tek 4107/4208, 
DEC VT340, W3220 und im 
Textmodus VT220. Das Gerät 
kann im lokalen RAM bis zu 
128 Grafik-Seiten speichern und 
erlaubt das Zoomen über eine 
Vektorliste, ohne den Haupt- 
rechner zu belasten. Je nach 
Emulation lassen sich auf dem 
14”-Monitor 640x480 oder 
800 x 500 Punkte darstellen. Pe- 
ripheriegeráte wie Tablett, 
Maus und Drucker lassen sich 
direkt an das MX 7100 anschlie- 
Ben. Cadtronic in Bergisch- 
Gladbach bietet das Grafik- 
Terminal zum Preis von 
7500 DM an. 


Neue Nummern 
für CosmoNet 


Die Mailbox der CosmoNet 
Kommunikationssysteme 
GmbH, über die auch die 
c't-Hotline zu erreichen ist, hat 
seit dem 31. Mai neue Telefon- 
nummern: 


2400 Baud: 55 5302 
1200 Baud: 55 56 86 und 
55 56 30 

300 Baud: 55 53 98 und 
55 53 92 

Datex-P: 45 51 10 90 835 


Für die Modem-Anschlüsse gilt 
die Vorwahl von Hannover, 
0511. 


Bunte Mischung 


Für alle Arten des Vermischens 
von Videobildern mit dem Mo- 
nitorbild eines Amiga bietet die 
Firma Merkens eine breite Pa- 
lette von Digitizern, Genlock- 
Interfaces und Farbfiltern an. 
Sie reicht von einfachen Gen- 
locks für knapp 1200 DM bis zu 
studiotauglichen Digitizern für 
2200 DM, die in Echtzeit (also 
vom laufenden Videobild) 
Farbgrafiken erfassen und in 16 
Graustufen oder 32 Farben um- 
setzen. Der HAM- Modus mit 
gleichzeitiger Darstellung von 
4096 Farben wird ebenfalls un- 
terstützt. 


Software für 
Chemiker 


Visper-32 von der VCH Ver- 
lagsgesellschaft, Weinheim, ist 
eine Serie von Programmen und 
Datensammlungen, die den 
Chemiker bei Routinearbeiten 
entlasten. Sie unterstützen ihn 
dabei, aus den Spektren einer 
chemischen Verbindung Rück- 
schlüsse auf die Struktur zu zie- 
hen, Strukturen und Spektren 
zu dokumentieren und zu Be- 
richten zusammenzustellen. Die 
Programme können auf 
IBM PCs und Kompatiblen, 
Apple Macintosh, Atari ST, 
KWS SAM-68K und IBM PS/2 
eingesetzt werden. Die Serie ent- 
hält unter anderem zwei Daten- 
dokumentations-Programme 
(2500 DM und 4800 DM), mit 
denen Spektren und Strukturen 
bearbeitet und archiviert wer- 
den  kónnen, sowie einen 
C-NMR-Simulator (3000 DM), 
mit dem sich beliebige Kohlen- 
stoffverbindungen simulieren 
und als Spektrum darstellen las- 
sen. Für 1300 DM ist ein 
2-D-Struktureditor erhältlich, 
der auch Reaktionsschemata 
und Formelübersichten darstel- 
len kann. 


Post untersagt 
Adressenangaben 


Im Zusammenhang mit Pro- 
duktvorstellungen und Test- 
berichten dürfen wir künftig 
leider nicht mehr die vollstán- 
digen Anschriften und Tele- 
fonnummern der Hersteller 
abdrucken. Dies ist eine der 
Bedingungen, die für die Zu- 
lassung zum  Postzeitungs- 
dienst gestellt werden. In ei- 
nem kürzlich veróffentlichten 
Amtsblatt für das Post- und 
Fernmeldewesen heißt es 


dazu, daß in Beiträgen dieser 
Art lediglich ‘die Nennung 


von Herstellern . . . mit Fir- 
mensitz, aber ohne zusätzli- 
che Kontaktangaben' zuläs- 
sig sei. — Eine kleine Prüfung 
für die Findigkeit der c't-Le- 
ser? Oder eine Arbeitsbe- 
schaffungsmafinahme für die 
ohnedies schon überlastete 
Telefonauskunft? — Wie dem 
auch sei, eine gute Seite hat 
die Sache auch: die derzeit 
knapp 20 000 c't- Abonnenten 
können bei Beförderung 
durch den Postzeitungsdienst 
damit rechnen, die neue Aus- 
gabe stets ein paar Tage frü- 
her im Briefkasten zu haben. 


aktuell 


Pascal und Fortran für 
ST mit РАК-68 


Für die bekannten Compiler 
Pro Fortran-77 und Pro Pascal 
sind jetzt Anpassungen für 
Atari ST mit PAK-68 (c't 8/87) 
erhältlich. Nach Mitteilung des 
Anbieters, Fa. Plünnecke 
EDV-Beratung, Lengede, sollen 
die Bibliotheken Prospero 
68020/68881 Fortran Library’ 
und Prospero 68020/68881 
Pascal Library’ zum Preis von 
jeweils rund 300 DM angeboten 
werden. Die 68020/68881-Pro- 
zessorkombination der PAK-68 
erzielt vor allem bei rechenin- 
tensiven Programmen eine er- 
hebliche Beschleunigung im 
Vergleich zum 68000-Prozessor 
des ST. Laut Anbieter ergeben 
die HL-Benchmarks unter Pro - 
Pascal folgende Vergleichswerte 
für 32-Bit-Integer- und doppelt 


genaue Fließkomma-Berech- 
nungen: 
Atari ST mit PAK-68 
(68020/68881) 
Int 1,2 s 1,0 s 
Real 9,8 s 1,4 s 
Trig 20,3 s 0,2 5 


Im Whetstone-Benchmark un- 
ter Pro Fortran-77 wird eine 
Leistungssteigerung von 55,1 
auf 268 kWhetstones/s erreicht 
(PAK-68 mit 16-MHz-68881). 
Die MSDOS-Versionen der bei- 
den Compiler dürfen jetzt das 
Zeichen DIN-geprüft' führen, 
nachdem die Deutsche Gesell- 
schaft für Warenkennzeichnung 
(DGWK) die Konformitätszer- 
tifikate erteilt hat. 


Bildverarbeitung mit 
Transputern 


Das  Bildverarbeitungsmodul 
TFG von Parsytec in Aachen 


basiert auf einem 
T800/T414-Transputer mit 
1 MByte RAM und leistet 
10 MIPS/1,5 MFLOPS. Das 


Video-Interface unterstützt alle 
Eingangssignale nach CCIR 
und RS170A bis zu einer Aufló- 
sung von 768 x 512 Pixel bei 256 
Graustufen. Zur Falschfarben- 
darstellung verfügt die Bildaus- 
gabe über eine Color-Lookup- 
Tabelle mit 256 aus 262 144 Far- 
ben. Das knapp 8000 Mark 
teure TFG-Modul kann in Me- 
gaframe-Systemeinheiten oder 
mit einem Adapter in PCs ein- 
gesetzt werden. Eine Kopplung 
mit VME, Q-Bus und NuBus ist 
laut Hersteller genauso móg- 
lich. 
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Intel-Rechner mit 
25-MHz-80386 


Die Intel Corporation bietet seit 
kurzem das System 302 an, das 
mit einem 25-MHz-80386 läuft. 
Der AT-kompatible Computer 
ist mit 4 MByte RAM ausgestat- 
tet und verfügt über einen 
64 KByte großen Cache mit 
82385-Cache-Controller, den 
Arithmetik-Prozessor 80387 so- 
wie über den DMA-Chip 82380. 
Die Leistung der Maschine gibt 
Intel mit 11 000 Drystones oder 
sieben MIPS an. Das Gerät wird 
nur an OEMs ausgeliefert. 


Telefax mit PCs 


MikroFAX 9600 ist die erste in 
Deutschland entwickelte und 
produzierte Telefax-Karte zum 
Einstecken in PCs. Nachdem 
das Board im Rechner installiert 
und über ein Kabel mit dem 
Telefonnetz verbunden ist, kann 
man alle Texte und Dateien ver- 
senden; ein ankommendes Fax 
wird automatisch erkannt und 
in einem Fenster gemeldet sowie 
die laufende Anwendung unter- 
brochen. Die Zulassung des von 
der Firma Remtec für 2223 DM 
angebotenen MikroFAX 9600 
ist bei der Deutschen Bundes- 
post beantragt. 


AT mit Steckkarten-CPU 


Der AT-Kompatible 'TriGem 
286 ＋ ist statt mit einer Haupt- 
platine mit einer CPU-Steck- 
karte ausgestattet. Auf dem 
Board finden nicht nur der 
80286-Prozessor (12,5 MHz) 
und 640KByte RAM Platz, 
sondern auch ein batteriegepuf- 
ferter CMOS-Konfigurations- 
speicher, eine Echtzeituhr, je 
eine serielle und parallele 


Schnittstelle sowie ein Disket- 
ten-Controller für zwei Lauf- 
werke, Das Grundsystem mit 
1,2-MByte-Floppy, 20-MByte- 
Festplatte und 14”-Flatscreen- 
Monitor kostet bei Koga Com- 
puter in Frankfurt 3000 DM. 


Mit 2400 Baud 
durch das CosmoNet 


Die Mailbox-Dienste der Cos- 
moNet Kommunikationssy- 
steme GmbH können jetzt auch 
mit 2400 Baud genutzt werden. 
Dadurch verkürzen sich gegen- 
über 1200 Baud die On-line- 
Zeiten um die Hälfte, was sich 
wiederum in der Telefonrech- 
nung bemerkbar macht. 


CosmoNet vertreibt ab sofort 
auch das passende Modem für 
diese Übertragungsrate. Das 
Zoom 2.4’ ist eines der ersten 
postzugelassenen Modems, das 
mit 2400 Baud im Vollduplex- 
Modus (gemäß CCITT V.22bis) 
arbeitet. Weitere Features des 
Modems sind automatisches 
Antworten bei ankommendem 
Ruf und automatische Wahl ge- 
mäß CCITT V. 25bis. Als Tisch- 
gerät ist das Zoom 2.4 unabhän- 
gig und zu allen Rechnern mit 
serieller Schnittstelle kompati- 
bel. 


Man kann das Modem kaufen 
oder mieten. Der Kaufpreis be- 
trägt knapp 3000 ОМ, den 
Mietpreis erhält man auf An- 
frage. 


Amiga-Erweiterungen 


Die Firma Trups und Hierl bie- 
tet zahlreiche Erweiterungskar- 
ten für alle Amiga-Modelle an. 
Darunter befinden sich Spei- 
chererweiterungen, Ein-/Aus- 
gabekarten, Relais- und Expe- 
rimentierplatinen und ein 
Eprommer. Fast alle Erweite- 
rungen können als Leerplati- 
nen, Bausätze oder fertig aufge- 
baut bezogen werden. Repara- 
turen am Amiga oder Periphe- 
riegeräten kann die Firma eben- 
falls übernehmen. 


Festplattenschoner 


Ein System zur Schonung von 
PC-Festplatten stellt die Firma 
Eurocomp unter der Bezeich- 
nung DiskWatcher vor. Dabei 
wird der Rechner um eine 
Slot-Karte erweitert, die die 
Steuerung der  Festplatten- 
Abschaltung übernimmt. Ein 
speicherresidentes Programm 
überwacht die Zugriffe auf die 
Festplatte; wird während einer 
vom Anwender zu definieren- 
den Zeitspanne nicht auf das 
Laufwerk zugegriffen, so schal- 
tet das System die Festplatte 
aus. Erfolgt anschließend ein 
Zugriff, wird der Zugriff so 
lange verzögert, bis die Platte 
hochgefahren ist. 


О KYOCERA 


Vertrags-Händler 
in der 


Minhoff & Co GmbH 
Hohenzollerndamm 47 A 
Tel.: 030 / 860642 

Fax: 030 / 8550202 


2000 1 
M.O.P. GmbH 
HammerbrookstraBe 75 
Tela 820 6151 ра 
егех: mo; 


4050 eigene 
SYMIC Gesellschaft für 


emberatung und 
een GmbH 


тев DS / 16781 
4750 Unna 


Ingenieurbüro 
Michael wartz 
EDV- me 
Platanenallee 27 


5000 Köln 
Colonia Computer G GmbH 
Lindenstraße 73 - 
Tel.: 0221 7210758 + 238300 
Frankfurt 


Laser Print GmbH 

Große Friedberger Straße 30 
Tel.: 069 / 2811 

6101 Fränkisch-Crumbach 
Darmstädter Straße 54 


Tel.: 06164 / 4044 
7208 


рти 

mputei 

s 2/10 

Tel.: 07424 / 6517 

Fax: 07424 / 501396 
München 40 


8000 
AMPACS GmbH 


Software - Computer - Systeme 
Belgradstraße 9 
Tel.: 080 / 3088001/2 
Telex: 5218678 ampa d 
Nü 90 


Wallfahrer KG 
Bürokommunikation 
Am Steinacher Kreuz 22 
Tel.: 0911 / 30306-0 
Telex: 622 396 


W Service 


- Telefonische Hotline 
- einheitliche Wartungsverträge 
- Abrufservice 


Wir leisten für Sie: 
- Erstellen von Formularen, 
Logos und Fonts 
- Anschluß an Großrechner 
- Schulungen 
- Spezial- und System- 


anwendungen 
Bitte wenden Sie sich an den 


kt de 
— 
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KYOCERA. DIE LASER-DRUCKER - UND WAS SIE MEHR LEISTEN. 


DRUCKEN MIT IC-CARD 
S0 EINFACH 


WIE FOTOKOPIEREN! 


Exklusiv für Kyocera Laser-Drucker: 
die IC-Card — das universelle Speicher- 
medium mit direktem Datenzugriff. 

5о einfach wie Fotokopieren: Die be- 
schriebene IC-Card in den Drucker ein- 
schieben. Auf Tastendruck, auch ohne 
den PC und ohne ein Programm auf- 
rufen zu müssen, druckt der Kyocera 
Laser-Drucker Formulare, Briefköpfe, 
Unterschriften, Logogramme, Grafiken 
und vieles andere mehr. Die IC-Card 


bietet Ihnen aber auch noch mehr Müg- 


lichkeiten. Sie können darauf Ihre ganz 


persönliche Dokumentbeschreibung ab- 


speichern, wie Seitenformat, Randein- 
stellung, Zeilenabstand etc. Oder 
spezielle, z.B. von Ihnen selbst erstellte 


Schriftarten per IC-Card in den Drucker 
laden. Oder . .. Wenn Sie wissen wollen, 


was ein flüsterleiser Laser-Drucker mit 
7 Emulationen und mindestens 1 Million 
Schriftvariationen noch so alles leistet, 
schreiben Sie uns! Vom Standard- bis 
zum HighSpeed-Drucker stehen Ihnen 
vier Modelle zur Auswahl. 


Bitte schicken Sie mir Informations- 
material mit Originalausdrucken. 


Name 


Branche 


Anschrift 


ct 788 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Strahe 1B 
4000 Düsseldorf 11 - Tel: 0211/5 28 80 


NEN 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE... 1 JAHR GARANTI 


. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


System Pakete 
für kluge 
Rechner 


MCI Printer Plus 
350,- 
OKI ML192 Elite 899,- 


System Paket 12 
€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 

ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur т 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML. 192 Elite (Mehrpreis siehe A$] 


System Paket 22 


€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert KI 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 

opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4 


System Paket 32 
€ MCI AT4SLC, 640 K, 1x 1, 2 MB, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur ,) 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML. 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4, 


System Paket 42 


€ MCI AT4SLC, 640 K, 1x 1, 2 MB, Clock 
ser. par., 12“ Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert , 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-41] 


D 
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А 
€ 
" 
t hg Grundausstattung ohne Monitor Ee: 
“' 
S. „899,- 
p ab 5 


beinhaltet: 
€ voll IBM*XT kompatibel 
€ 8088 CPU + 8087 Sockel 
€ 8 XT Slots 
€ 256 KB freier Speicher 
© 1 х 360 КВ Floppy-Drive 
© Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 
€ Deutsche Normtastatur MK 51 í 1 
€ 150 W Schaltnetzteil 
€ Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 


© 2. Laufwerk 360 KB 249,- 

= Speichererweiterung auf 640 KByte а. A. 

" . Clock/Seriell-Karte 79,- 

e VO Pius II Karte 149,- 

P. 20MBFestplatte mit XT-Controller + 589,- 

Бы 30 МВ Festplatte m, ВШ. ХТ-Сопіг. + 679,- 
Š» ® q— EGA-Setstatt monochr. Karte +1149,- 7 

von Opt. Maus mit Tablet 119,- 


$5 . ў Professional Multifunktions- 
eg Tastatur MK 6000 

DE] ws00532«Gw-Basic 
= 

I" 32 


BT отті. Monitor grun 150,- — E E 
228 12" Monitor grün od. bein. 229,- v 
| al 14" TTL Monitor grün, bern. od. weiß + 279,- а | 


++++ 
- 
u 
S 
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Grundausstattung ohne Monitor — 


. „ 1899,- 


H 


IR 


— аш» em аре шк 


е beinhaltet: 

€ voll IBM* AT kompatibel 

€ 80286 CPU -- 80287 Sockel 

© 6AT +2 XT Slots 

€ 8 und 12 MHz umschaltbar 

€ 512 KB freier Speicher 

© 1x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 

€ Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 

€ Parallele Drucker-Schnittstelle 

€ Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender 

=) € Kapazitive deutsche Normtastatur 


— Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie 
2. Laufwerk 360 KB 299,- - 
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Seriell-Karte 79,- | 


Н VO Plus Il Karte 149,- 

Ё d EGA-Set statt monochr. Karte + 1149,- 
* MS-DOS 3.2 + GW-Basic + 149,- ‹ - 

| q Professional Multifunktions- ~ geg -A 
D 2 Tastatur MK 6000 + 100,- 7a. 

9 Montor grun + 150,- 


wf 12" Мопіогогйпод. Бет. + 229,- / 
Ls 14"TTLMonitor grün, bern./weiß+ 279. 
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5060 Bergisch Gladbach 2 
Bensberger Straße 252 


Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 
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PRINTER 


EE CI Personal Computer 
Graphics Printer Plus 
€ voll kompatibel zum 
IBM 
n Computer 
G ics Printer 
© 120 Zeichen/sec. 399,- 


OKI MICROLINE 


ML 192 Elite 

€ 9 Nadel Matrixdrucker 

© Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 
€ 40 Zeichen/sec. NLQ 


— 899,- 


Hochauflósender EGA-Monitor 
€ Auflösung 

EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 

249,- 640 x 350 (EGA Mode) 


TELEFON-HOTLINE-PREISE 
MCI Telefonansage (20 sec.) 

(02202) 
Festplatten & Controller 108140 
Grafikkarten 1081 41 
Monitore 1081 42 
Schnittstellenkarten 1081 43 
Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 108145 


пао айин иан арнын ак гу v. 14. 3. 85 sind 
wir bei Angeboten dem Endverbraucher zur Angabe der 


Änderungen, die тга Verbesserungen dienen, vorbehalten. 
Zwischenverkauf vorbehalt 

MCI MICRO COMPUTER INSTRUMENTS GMBH eingetragen AG 

Bergisch Gladbach HAB 2 Herstellung und Vertrieb von Mikrocomputem. 
5060 Bergisch Gladbach 2 - Bensberger Straße 252 


Software-Review 


Programmieren a la carte 


Programmgenerator EBUS 


Hartmut Pick, Mario Müller 


Wer anwendungs- 
bezogene Programme — 
sei es für den 
Eigenbedarf oder für den 
gewerblichen Vertrieb — 
erstellen will, sollte den 
Einsatz eines 
Programmgenerators in 
Erwägung ziehen. Der 
EBUS-Programm- 
generator der Firma 
Ebusoft aus München ist 
eine leistungsfáhige 
Version eines 
Programmgenerators, 
mit dem sich recht 
einfach komplexe 
Softwareprobleme lósen 
lassen. 
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Jeder Programmgenerator ist 
für ganz bestimmte und meist 
eng abgegrenzte Anwendungs- 
fálle vorgesehen. Diesem Nach- 
teil einer gewissen Inflexibilität 
steht der Vorteil einer meist ein- 
fachen Bedienung gegenüber; 
jedenfalls läßt sich ein Stan- 
dardprogramm mit einem Pro- 
grammgenerator wesentlich 
schneller und einfacher erstellen 
als mit Hilfe einer Program- 
miersprache. Der EBUS-Pro- 
grammgenerator ist für Anwen- 
dungsfálle vorgesehen, bei de- 
nen es um Dateiverarbeitung 
und Auswertung von Daten 
geht. Es handelt sich also um ein 
Hilfsmittel zur Erstellung pro- 
fessioneller Programme, die 
auch kommerziell nutzbar sind. 


Die Bedienung des Programm- 
generators erfolgt in der übli- 
chen Menütechnik; alle Unter- 
programmpunkte kónnen von 
dem Hauptmenü aus oder di- 
rekt angewählt werden. 


Einige Utilities hat der Herstel- 
ler des Programmgenerators 
schon vorprogrammiert. So ist 
beispielsweise ein Taschenrech- 
ner, der in jedes Programm ein- 


gebunden werden kann, schon 
vorhanden. 


Das Erstellen eines Programms 
mit dem Programmgenerator 
besteht im wesentlichen aus drei 
logischen  Programmierteilen: 
Datenbankverwaltung, Mas- 
kengenerator und Makrover- 
waltung. 


Datenbankverwaltung 


Bei der Planung eines Pro- 
gramms sollte als erstes festge- 
legt werden, welcher Dateiauf- 
bau gebraucht wird. Der Pro- 
grammgenerator verwendet In- 
dexdateien (Multiple ISAM), 
auch relationale Datenbank ge- 
nannt. Eine Datei zu erstellen ist 
mit dem Programmgenerator 
recht einfach. Lediglich die 
Feldnamen, die jeweilige Feld- 
lànge und der Feldtyp (nume- 
risch, alphanumerisch oder Da- 
tum) sind zu spezifizieren, bei 
numerischen Feldern auch noch 
die Anzahl der Nachkomma- 
stellen. Wer schon einmal mit 
einem anderen relationalen Da- 
tenverarbeitungsprogramm ge- 
arbeitet hat (z. B. dBASE), dem 
ist diese Prozedur bekannt. Die 


Arbeitsweise von EBUS unter- 
scheidet sich von dem Gewohn- 
ten nur unwesentlich. 


Ist die Definition der Felder ab- 
geschlossen, sollte man die In- 
dexfelder bestimmen. Neben ei- 
nem Primärindex sind bis zu 
neun Sekundärindex-Felder zu- 
gelassen; über den Primärindex 
wird der Datensatz eindeutig 
bestimmt. 


Maskengenerator 


Der nächste Schritt zur Erstel- 
lung eines Programms ist die 
Definition der notwendigen 
Bildschirmmasken: Jede Funk- 
tion eines Programms ist im all- 
gemeinen mit einer oder mehre- 
ren  Bildschirmmasken ver- 
knüpft. Innerhalb einer Maske 
existieren Felder für die Ein- 
und Ausgabe von Daten. 


Bei einem Eingabefeld werden 
nach der Dateneingabe Prüfun- 
gen, Berechnungen oder son- 
stige Arbeitsschritte durchge- 
führt. Die auszuführenden 
Funktionen werden entweder 
automatisch durch den Genera- 
tor zur Verfügung gestellt (bei 
Standard -Anwendungen), oder 
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EBUS GmbH 
Copyright 1904,1995,1996 
bu EBUS GmbH 


Ser-Mr: D1818853 


Die Verwaltung der Datei erfolgt — wie alles in EBUS - 
menügesteuert. 


es wird ein speziell für diesen 
Zweck erstelltes Makro ausge- 
führt. 


Jede einzelne Maske ist als Teil- 
funktion in ein Gesamtpro- 
gramm eingebettet, wobei jedes 
Gesamtprogramm wieder Teil 
eines Komplexes von weiteren 
Programmen sein kann. Durch 
diese Schachtelung ist der Auf- 
bau von groBen Programmsy- 
stemen móglich, die insgesamt 
den Arbeitsspeicher eines Com- 
puters überschreiten kónnen, so 
daB deshalb nur die jeweils ge- 
rade benótigten Programmteile 
geladen werden kónnen. 


Makros und Listen 


Neben der Masken- und Datei- 
erstellung mit Hilfe des Pro- 
grammgenerators benótigt eine 
ablauffähige Software noch zu- 
sátzliche Anweisungen zur Pro- 
grammsteuerung. Diese Anwei- 
sungen werden in Makros er- 
faBt. Die Makrosprache von 
EBUS ist eine aus MBASIC ab- 
geleitete Programmiersprache, 
die um einige Befehle zur kom- 
fortableren Handhabung von 
Indexdateien, zur maschinenun- 
abhängigen Bildschirmsteue- 
rung und um Elemente der 
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strukturierten Programmierung 
erweitert ist. Für jeden indivi- 
duellen Programmteil muß mit 
Hilfe dieser Programmierspra- 
che ein eigenständiges Makro 
geschrieben werden. Ohne Pro- 
grammierkenntnisse kommt 
also auch ein Anwender, der ei- 
nen Programmgenerator zur 
Hilfe nimmt, nicht aus — es sei 
denn, er beschrünkt sich auf die 
Standardfunktionen des Pro- 
grammgenerators. Das sind im 
wesentlichen: Stammdatenver- 
waltung (Eingeben, Andern, Su- 
chen und Lóschen von Daten- 
sätzen) und der Ausdruck von 
einfachen Listen, die nach je- 
dem Primär- oder Sekundärin- 
dex sortiert und selektiert sein 
können. Soll also ein Programm 
ein spezielles Problem lösen, ist 
die Programmierung von Ma- 
kros unbedingt erforderlich. 


Die Makros sind jeweils kleine 
Programmodule, was ihre Er- 
stellung sehr erleichtert. Man 
muß sich jeweils nur mit dem 
gerade zu lösenden Problem be- 
schäftigen. Die Datenstruktur 
ist vorgegeben, sie muß nur ver- 
wendet werden; einzelne Pro- 
grammteile werden mit ihrer 
Maske identifiziert. Es ist also 


FULLSCREEN-EDITOR TASTE 1 
ZEILEN-ED1TOR TE 2 
LÜSCHEM 


TAS: 


EBUS bietet eine Makrosprache, die aus MBASIC 


abgeleitet ist. 


Der Menüaufbau bei verschiedenen Funktionen ist immer 
gleich. 


wesentlich leichter und über- 
sichtlicher, Makros zu schrei- 
ben als ein komplexes Pro- 
gramm in einer Hochsprache. 
Mit Hilfe eines Reportgenera- 
tors kann für jede in der Datei- 
verwaltung definierte Indexda- 
tei ein Standardreport (eine 
Standardliste) erzeugt werden. 
Mit Angabe der Schlüsselnum- 
mer (0=Primär-Key, 1 bis 
9=Sekundär-Key) wird festge- 
legt, nach welchem Schlüssel die 
Indexdatei zur Laufzeit abgear- 
beitet wird. Der Benutzer des 
generierten Programms kann 
zur Laufzeit Unter- und Ober- 
grenze des Bereichs der Datei 
angeben, der im Report ge- 
druckt werden soll. Ferner kann 
der Benutzer wählen, ob der 
Report gedruckt werden oder 
ob daraus eine ASCII-Datei auf 
einem Datenträger erstellt wer- 
den soll. 

Der Inhalt eines Reports kann 
frei aus den vorhandenen Da- 
tenfeldern gewählt werden, das 
bedeutet, man kann spalten- 
weise das Aussehen des Reports 
(also der Liste) bestimmen. 
Der EBUS-Programmgenera- 
tor erstellt den Source-Code für 
drei unterschiedliche BASIC- 


Compiler (QuickBASIC, Tur- 
bo-BASIC, Business-BASIC). 


Compiler-Einsatz 


Ohne einen Compiler ist der 
EBUS-Programmgenerator 
also nicht einsetzbar. Uns inter- 
essierte natürlich die Frage, wel- 
cher Compiler am besten zu 
dem Programmgenerator paßt. 
Dabei waren für uns am inter- 
essantesten die beiden preisgün- 
stigeren Konkurrenten Turbo- 
BASIC und  QuickBASIC. 
Beide kosten etwa gleich viel, so 
daB man hieraus noch keine 
Prüferenz ableiten kann. 


Bei unseren ersten Versuchen 
mit kleineren Programmen stell- 
ten wir dann fest, daß beide 
Compiler das Ergebnis von 
EBUS gut verarbeiten. 


Bei unserem Test konnten wir 
jedoch insgesamt einen kleinen 
Vorteil für den  Microsoft- 
QuickBASIC-Compiler erken- 
nen, da dieser Compiler keiner- 
lei Schwierigkeiten bei der Ver- 
arbeitung eines EBUS-Pro- 
gramms hatte, das mehr als 64 
KByte Speicherplatz in An- 
spruch nahm. Das ist bei 
Turbo-BASIC schon anders. 
Den Quellcode vom EBUS muß 
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FASSEN DATEI BESCHRE ТЧК 


GENERATOR-1 02.8 


Bildschirmmaske zum Erfassen einer 


Dateibeschreibung. 


KOSTENTRAGEN 


STAMMDATEN 


Sammelnamo: ABABASAAAAAARAAARAAAAAAAAAAA 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
алалллллллалаалаалаа 
Strape: ааааллалалааалалалаа 
PLZ: uus Ort: алаалааазаааалазазаа 


Bankverbindung: ааааааааалаааааааада 


Bankleitzahl: 
Kontonummer : 

Kontoinhaber 
Lastschrift: а 


аалалалалалаалааааза 


Ѕо kann eine vom Benutzer erstellte Maske im Menü 
Programmverwaltung aussehen. 


man hier in mehrere Programm- 
teile zerlegen und mit der In- 
line-Funktion verbinden. Das 
ist zwar nicht sehr kompliziert, 
muß aber ‘von Hand’ gesche- 
hen, da der Generator nur einen 
kompletten Source-Code er- 
zeugt. Wem hier ein Vorwurf 
gemacht werden muß, sei dahin- 
gestellt: man kann sicherlich er- 
warten, daß ein Programmgene- 
rator sich auf den unterstützten 
Compiler einstellt und ein Pro- 
gramm so aufbereitet, daß es 
direkt weiterverarbeitet werden 
kann. Genausogut kann man 
aber auch von einem Compiler 
erwarten, einen größeren Pro- 
grammcode als 64 KByte in ei- 
nem Stück zu verwalten oder 
selbst die Zerlegung zu organi- 
sieren. 


Die Frage, welcher Compiler im 
Einsatz mit dem Programmge- 
nerator am geeignetsten ist, 
kann nicht eindeutig beantwor- 
tet werden. Wer auf Geschwin- 
digkeit im Bildschirmaufbau 
Wert legt und in der Lage ist, 
den Source-Code eines längeren 
Programms für den Compiler 
aufzubereiten, der kann getrost 
Turbo-BASIC wählen; wer sich 
dagegen um den Compiler über- 
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haupt nicht kümmern und ohne 
Aufwand seine Programme 
übersetzten lassen will, der 
sollte auf QuickBASIC zurück- 
greifen. 


Resümee 


Mit dem EBUS-Programmge- 
nerator erhált der Benutzer ein 
sehr mächtiges und leistungsfä- 
higes Programm-Entwicklungs- 
paket, das leicht zu Bedienen ist, 
wenn man das Programm erst 
einmal kennt. Einziger 
Schwachpunkt ist das etwas 
schwer verständliche Hand- 
buch, das es einem Anfänger 
nicht gerade leicht macht sich in 
EBUS einzuarbeiten. Etwas un- 
passend ist der Kopierschutz 
auf der Systemdiskette. Wün- 
schenswert wäre auch ein nied- 
rigerer Preis für das Paket. Der 
Leistungsumfang rechtfertigt 
zwar die Ausgabe von etwa 3000 
DM für die Vollversion. Doch 
für viele Interessenten dürfte 
selbst eine abgemagerte Version 
für knapp 1000 DM noch uner- 
schwinglich sein. (bw) 


ct 


versteckt ihre Programme 
und Daten 


Versteckte Programme und Daten sind optimal geschützt. 
Niemand erfährt, was Sie gespeichert haben. Damit löst 
SaveDir ein Problem, das jeder PC-Benutzer hat. 


SaveDir versteckt extrem schnell: In 8 Sekunden 
sind 10 MB auf einem 6 MHz-AT versteckt. 


Sie allein entscheiden, was versteckt werden soll. 


Nur mit SaveDir und Ihrem persónlichen Passwort ist 
es möglich, Verstecktes wieder sichtbar zu machen. 


SaveDir läuft auf XT/AT-PC's ab DOS Version 2.0. 


SaveDir wird mit deutschem Handbuch geliefert. 
Menü-Führung in deutsch. Kein Kopierschutz. 


Auch der Preis ist sensationell: nur DM 198,- 
Überzeugen Sie sich selbst. 
Sichern Sie sich Ihre SaveDir-Demo. Jetzt. 


/ 

Andreas Müller Software 
DietffenbachstraBe 59 - 1000 Berlin 61 
Telefon (030) 6916614 


aveDir-Coupon 


O Ich bestelle SaveDir 
für nur DM 198,- 


Name 
O Ich bestelle die Demo für 
SA nur DM 19,80 (Anrech- 
Straße nung DM 10,- bei Kauf) 
— О Bitte Info zusenden 
PLZ, Ort 
Telefon er O Verrechnungsscheck 


beigefügt 


Nachnahme DM 8,- ` 


Datum und Unterschrift für Versand 
W шыш шаш шын шыш шыл шыш шыш шыш шыш шын mmm mmm 


Keine Chance für Daten-Geier 


a > 
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Modula-Meilenstein? 


Megamax Modula-2 


Frank Neudecker 


Das gestiegene 
Interesse an der 
Wirthschen 
Weiterentwicklung von 
Pascal zeigt sich nicht 
zuletzt daran, daß in der 
letzten Zeit mehrere 
Modula-2-Entwicklungs- 
pakete vorgestellt 
wurden. So auch das 
bereits für letzten Herbst 
angekündigte 
Megamax-Modula-2 aus 
dem Hause Application 
Systems. Allein die 
Herkunft weckt 
Erwartungen: 
Programme wie Signum, 
STAD und Megamax-C 
sind fast Meilensteine in 
der Geschichte der 
ST-Software. 
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Man erhält für 398 DM auf vier 
nicht kopiergeschützten Disket- 
ten ein komplettes Modula-2- 
Entwicklungspaket, bestehend 
aus Shell, Editor, Compiler und 
Linker. Ergänzt wird dieses Pa- 
ket durch das Ressource-Con- 
struction-Set von Kuma, das 
geringfügig modifiziert wurde, 
sowie durch einige Utilities (un- 
ter anderem den aus der Public- 
Domain-Welt bekannten Tem- 
plemon in der Version 1.12), 
Demoprogramme und Quell- 
texte. Hardware-Voraussetzung 
ist ein Atari ST mit mindestens 
1 MByte RAM, einem doppel- 
seitigen Laufwerk und einem 
Monitor mit hoher oder mittle- 
rer Auflösung. 


Der Editor unterstützt nur den 
monochromen Monitor. Wer 
einen ST mit nur 512 KByte zur 
Verfügung hat, dem bietet Ap- 
plication Systems eine Spezial- 
lösung mit einer Microshell an. 
Damit auch Besitzer einseitiger 
Laufwerke mit Megamax- 
Modula-2 arbeiten können, sind 
alle zunächst zum Einstieg not- 
wendigen Dateien auf einseiti- 


gen Disketten untergebracht, 
die weiteren Dateien sind von 
den doppelseitigen Disketten 
auf einseitige umzukopieren. 


Oberfläche 


Bei einer Gerätekonfiguration 
mit einem Diskettenlaufwerk 
muß keine Installation vorge- 
nommen werden. Das System 
erzeugt beim Booten eine (nicht 
resetfeste) RAM-Disk, in die die 
wichtigsten Dateien (Editor, 
Compiler etc.) hineinkopiert 
werden. Nach dem Start der 
Shell von Diskette greift diese 
dann auf die RAM-Disk zu. 
Auch für Rechnersysteme mit 
Festplatte(n) ist eine Installa- 
tion nicht unbedingt notwendig, 
eine zweite Shell-Konfigura- 
tionsdatei für den Festplatten- 
betrieb von der Partition C ist 
vorhanden. Soll Modula aber 
von einer anderen Partition aus 
gestartet werden, so müssen die 
Laufwerkskennungen und 
Pfadnamen in der Konfigura- 
tionsdatei mit einem Editor ge- 
ändert werden. Bedauerlich, 
daß das Handbuch an dieser 


Stelle etwas knapp ausgefallen 
ist. 


Auf dem Desktop der Shell be- 
finden sich neben allen Lauf- 
werkssymbolen drei Dialogbo- 
xen und sechs Icons. Leider 
kann man die Laufwerkssym- 
bole nicht abmelden, so daß je 
nach Festplattenausbau unter 
Umständen nur noch Disket- 
tensymbole zu sehen sind. Be- 
reits bei nur vier Partitionen, ei- 
nem Diskettenlaufwerk und ei- 
ner RAM-Disk wird es beäng- 
stigend voll. 


In den Dialogboxen stehen die 
aktuellen Quellcode- und Code- 
Dateinamen. Eine Box ist mit 
‘Filter’ überschrieben — hier 
kann man durch Wildcards zu 
Gruppen zusammengefaßte 
File-Namen aus einem Direc- 
tory filtern lassen. Leider geht 
das Handbuch aufdie Filter nur 
kurzein, so daßetwas Probieren 
erforderlich ist (wie schaltet 
man das Filter ein ?). 


Auf dem Desktop werden auch 
der verfügbare freie Speicher 
und der Name der Arbeitsdatei 
angezeigt. Vorzugsweise arbei- 
tet die Shell objektorientiert', 
man muß also Symbole an- 
klicken oder ein anderes dar- 
überschieben, um etwa den 
Editor oder eine andere Aktion 
in Gang zu setzen. Tastaturpu- 
risten kónnen jedoch die mei- 
sten Funktionen auch mittels 
Control-Sequenzen aktivieren. 


Übersetzer 


Megamax-Modula-2 ist ein 
One-Pass-Compiler. Dies hat 
zur Folge, daB alle Variablen 
und Prozeduren vor ihrer Ver- 
wendung (im ráumlichen Sinne) 
deklariert werden müssen. Ist 
dies aus irgendwelchen Grün- 
den bei einer Prozedur nicht 
móglich, so muB man dies dem 
Compiler in Form einer zusätz- 
lichen FORWARD-Deklara- 
tion explizit mitteilen. 


Prinzipbedingt tritt bei One- 
Pass-Compilern dabei eine Er- 
scheinung auf, die es insbeson- 
dere Modula-2-Anfángern 
schwermacht, ihre Programme 
durch den Compiler zu 
schicken: sobald dieser einen 
Fehler findet, bricht er die 
Kompilation ab und kehrt in 
den Editor zurück. Wer viele 
Fehler im Quelltext hat, wird 
viele Compiler-Durchläufe be- 
nötigen, bis ein testfähiges Pro- 
gramm erzeugt wird. 


Der zweite von Megamax ein- 
geführte Begriff ist das Load- 
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Time-Linking: während der 
Programmentwicklung wird der 
übliche Ablauf Editieren- 
Kompilieren-Linken-Testen- 

Editieren ... um das Linken 
vermindert, das Programm 
kann nach dem Kompilieren 
von der Shell aus (und nur von 
dort) sofort gestartet werden. 
Die Shell bindet die zum Ablauf 
notwendigen Module beim La- 
den ein. In gewissem Sinne über- 
nimmt somit die Shell den 
Link-Vorgang. Da diese Form 
des Link-Vorganges im Spei- 
cher abläuft, ist er entsprechend 
schnell. Gegenüber einem kon- 
ventionellen Link-Vorgang in 
einer RAM-Disk hat es zudem 
den entscheidenden Vorteil, daß 
die einzubindenden Module 
nicht dreifach im Speicher ste- 
hen müssen (ungebunden als 
‚Link-Datei, gelinkt in der 
RAM-Disk und im Speicher, 
wenn das Programm aus der 
RAM-Disk gestartet wird). 


Um das Load-Time-Linking 
noch zu beschleunigen, gibt es 
die Möglichkeit, Module zu la- 
den und resident im Speicher zu 
halten. Dabei werden die resi- 
dent gehaltenen Module derart 
für das Load-Time-Linking 
vorbereitet, daß beim Linken 
dann quasi nur noch ein Zeiger 
auf die residente Prozedur dem 
aufrufenden Programmteil 
übergeben werden muß. 


Da auch die Shell in Modula-2 
geschrieben ist, benötigt sie na- 
türlich eine gewisse Anzahl von 
Modulen, die bereits nach dem 
Start der Shell resident sind. 
Leider wird dieser Umstand 
ebensowenig erwähnt wie die 


Не 


Datei 


Tatsache, | daB тап nur 
‘*.IMP’-Dateien resident laden 
kann und nicht die kompilierten 
Definitonsmodule, auf die der 
Compiler selbstverstándlich 
auch zugreifen muB. 


Zwei Module, die immer resi- 
dent sein sollten, sind der Com- 
piler und der Editor. Letzterem 
kann man leider nicht klarma- 
chen, daß auch seine Res- 
source-Datei und die Tastatur- 
belegungsdatei resident sind. 
Wird also der Pfad in der 
SHELL.INF-Datei nicht inklu- 
sive Laufwerksbezeichnung an- 
gegeben, so sucht er sie immer 
auf dem aktuellen Laufwerk, 
und die Shell steigt aus, wenn 
man zwischenzeitlich den Ord- 
ner oder das Laufwerk gewech- 
scht hat und demzufolge die Res- 
source-Datei des Editors nicht 
gefunden wird. 


Dateien, die man eben mal re- 
sident laden möchte, werden 
einfach auf das Resident-Icon 
gezogen, das in etwa wie ein 
Diskettenlaufwerk behandelt 
werden kann. Sollen einige Mo- 
dule von Anfang an resident 
geladen werden, kann man das 
in der Shell-Konfigurationsda- 
tei festlegen, wobei man keine 
Wildcards in den Dateibezeich- 
nungen verwenden darf — man 
muß jedes Modul mit seinem 
vollen Namen eintragen. Selbst- 
verständlich lassen sich jederzeit 
alle residenten Module anzeigen 
und löschen. 


Die Shell ist ein (fast) gelunge- 
ner Versuch, den Desktop über- 
flüssig zu machen. So ist es zum 
Beispiel auch möglich, ein nicht 


Geladene Moduln B E 


Mosblodals 
under II 


zum Modula-2-System gehöri- 
ges Programm aus der Shell her- 
aus zu starten und anschließend 
in die Shell zurückzukehren. Die 
Shell bietet die üblichen, vom 
Desktop her bekannten Datei- 
operationen, wie Kopieren, Lö- 
schen, Ordner erstellen sowie 
die Angabe einiger Optionen 
und Parameter. Dazu gehören 
die Stack-Größe, die Abfrage 
von Ctrl-C für den Programm- 
abbruch, eine Liste der Run- 
time-Module für den Linker 
und einige Compiler-Features, 
wie Quiet-Compilation (keine 
Bildschirmdokumentation 
wührend der Kompilation) oder 
Protokoll. 


Dem Fehler 
auf der Spur 


Modula-2 bietet hervorragende 
Debugging-Möglichkeiten. Da 
wäre zunächst der Scanner, den 
man nach einem Laufzeitfehler 
aktivieren kann. Der Scanner 
kompiliert jede Instruktion ein- 
zeln und führt sie sofort aus, 
bevor er die nächste kompiliert. 
Tritt der Laufzeitfehler erneut 
auf, so fängt er ihn ab und teilt 
dem Editor die Position mit. 
Dieser positioniert den Cursor 
dann an der Fehlerstelle und 
gibt eine Fehlermeldung aus. 


Mit der Debug-Option kann 
man über in den Quelltext ein- 
gefügte Steuerzeichen weitere 
Hilfe bei der Fehlersuche erhal- 
ten — das Quelltextsegment, das 
von Debug-Symbolen einge- 
rahmt ist, wird bei der Kompi- 
lation gesondert behandelt. Das 
äußert sich beim Programmab- 


Die Shell mit der 
Liste der resident 
geladenen Module 


Ergebnisse der 
HL-Benchmarks 


INTM 6,3 
REALM 9,2 
TRIG 10,1 
TEXT 110 
STORE 30,6 


(Zeiten in Sekunden) 


lauf darin, daß in einem De- 
bug-Fenster die gerade zur Be- 
arbeitung anstehende Pro- 
grammzeile (im Quelltext), die 
Inhalte aller darin enthaltenen 
arithmetischen Ausdrücke in 
der Reihenfolge ihrer Auswer- 
tung und die der Prozedur über- 
gebenen Variablen angezeigt 
werden. Diese Werte erscheinen 
nach Wunsch dezimal oder 
hexadezimal, zusätzlich können 
die Zeilenadresse und sämtliche 
Register ausgegeben werden. 


Sollten diese Informationen 
noch nicht ausreichen, kann 
man sich zusätzliche Angaben 
über den Zustand seines Rech- 
ners durch den mitgelieferten 
speicherresidenten Maschinen- 
sprachemonitor — Templemon 
besorgen. Dieser wird über die 
Tastenkombination Shift- 
Alternate-Help oder das Ein- 
treffen einer speziellen Bedin- 
gung, die ihm in einem Modul 
mitgeteilt wird, aktiviert. 


Wem diese Fehlersuchhilfen 
nicht genügen, der kann das 
Debug-Modul beliebig erwei- 
tern (der Quelltext gehört zum 
Lieferumfang). 


Editiert 


Der zum Modula-2-System mit- 
gelieferte Editor stammt aus der 
*Editor Toolbox’, die von Ap- 
plication Systems inklusive 
C-Quelltext für 179 DM vertrie- 
ben wird. Leider fehlen bei den 
zur Zeit ausgelieferten Entwick- 
lungspaketen noch die den Edi- 
tor betreffenden Seiten (die sich 
laut Anbieter noch im Druck 
befinden). 


Erfreulicherweise sind die mei- 
sten Editor-Befehle auch über 
Tastaturséquenzen erreichbar, 
was für zügiges Arbeiten wichtig 
ist. Der Editor erlaubt die Ver- 
wendung von maximal zehn 
Fenstern (keine GEM-Fenster), 
die Konfiguration der Centro- 
nics- und der RS-232-Schnitt- 
stelle sowie die Verwendung ei- 
nes 8x16- und 8x 8-Pixel- 
Fonts. In puncto Arbeitsge- 
schwindigkeit und  insbeson- 


c't 1988, Heft 7 


Hitech Produkte von 
Metzer Str. 28-30 — 5000 Köln 1 


GEWICO n»n 


Wir prásentieren Ihnen einige der schnellsten 
Rechnersysteme auf dem Weltmarkt! 


Angebot des Monats: 386 MAX Testsieger Chip 12/87 
80386 Rechner, 26 MHz eff, 32 Bit System, 32 Bit AT XT Slots, Compaq kompatibel, 42 MB 
Harddisk «30 ms, 1 MB RAM, 1,2/360 Floppy, Centr. + RS232 Schnittstellen, Herkules 
Grafikkarte, 14" Flatscreen Monitor invertierbar 


5999,99 


4,7710 MHz Taktfrequenz umschaltbar, 8 Slots, 256 KB RAM, 
360 KB Floppy, Herkules o. Colorgraphikkarte, abschließbar, 
3 LED Statusanzeigen wie AT, Tastatur mit Druckpunkt .. 


6/8/10/12 MHz schaltbar per Hard- u. Software, 512 KB RAM, 
AT-HQB 1,2 мв/зво KB Floppy, 8 Slots, Herkules- o. Colorgraphik, ab- 
schlieBbar, 3 LED Anzeigen, Kalender und Uhr éi 


AT-HQ Wie AT-HQB aber große Version, 21 MB Harddisk, RS232 Schnitt- 
s stelle, 102 Key Profitastatur. . 
80386 


23 MHz eff. opt. bis 30 MHz eff. auch als Portable 


XT-QL 
ab 899,- 


ab 1880,- 


ab 2809,- 
. ab 4895,- 


Sonstige Superangebote rund um den Computer: 
NEC Multisync ll deutsch lieferbar NEC Multisync GS deutsch lieferbar 
ATI-VIP vGA/EGA 800*600 639,- Genoa 800*600 kompatibel 399.- 
Panasonic KXP-1083 240 ze 795,- Panasonic KXP-1540 24 N. A3. 1599,- 
Panasonic KXP-1081 super!:. 489,- NEC P6/P7 Drucker Treiber lieferbar 
EGA-Set HEGA + Monitor ab 1199,- Genius Mouse GM6/GM6+ . .99,-/139,- 
HD Markendisketten 10 St. ab 39,90 DSDD Disketten 48/96 TP! 10 St. ab 8,90 


Brandneu: 22 MHz Landmark! 
Die schnellsten Serien-AT's 


AT-HT I und Il 


16- oder 22 MHz eff. Taktfrequenz, Hard- u 
Software schaltbar, sonstige Ausstattung wie 
AT-HQ 


Fast schon ein 386 Rechner! 


ab 3399, - 


auch als Tower lieferbar 


Dee Kiel 


Weitere Neuheiten: 
Schnelle 286/386 Portables 


Tragbares System supertwisted LCD Display mit einer Auflösung 
von 640*480 Punkte (wesentlich besser als die üblichen 600*200 
Pk.), externer Monitoranschluß, 6 Slots, Qualitätstastatur, große 
Festplattenkapazität möglich 

ab 3250,- 


hochauflösende Graphik 


EVA 1024, Auflösung 1024* 768 Bildpunkte, VGA mit 512 KB RAM, 
Hardwarezoom, non-interlaced Mode opt., alle Graphikstandards, 
verschiedene Treiber erháltlich 

ab 899,- 


Das ist GEWICO Leistung: 


neueste Spitzentechnologie in Kalttechnik 
sorgfáltig ausgewáhlte und geprüfte Komponenten 
umfassender schneller Service der seinesgleichen sucht 
unbürokratische Lósung auch ungewóhnlicher Probleme 
fachkundige, eingehende Beratung von geschultem Personal 
24 Stunden Komponententest + 
Individualtest nach einem ausgeklügelten System 


darum gewáhrleisten wir 


1 Jahr Vollgarantie 


auBerdem 
Individuelle Lósung von Hard-/Softwareproblemen 
CAD (Branchen)-lósungen u. Erfassungs-Dienst 
Desktop Publishing Systeme u. Scan-Service 


Händler! Preisliste anfordern!!! 


TEL.: 0221/31 4025 


FAX: 0221/3262 11 


Anderungen vorbehalten 
Alle Preise sind frei Köln 
Alle Geräte sind voll kom- 
patibel 2. Industnestandard 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 


KOMPAKT-AT 10 MHZ 


€ CPU 80286-10 (80287 Option) 
umschaltb. 6/10 MHz, 0 Wait State 
aufrüstbar bis 16 MB ( 1MB on Board) 
512 KB bestückt 

Uhr/Kalender batteriegepuffert 
Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
Parallele Schnittstelle 

DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block 
1.2 MB Laufwerk 

Norton SI 11.5/Landmark 13 ohne Monitor 
stabiles Einschubgeháuse 


DM 1.798,- 
KOMPAKT-AT 13 MHz 


€ Konfiguration wie oben 6 CPU 80286-12 2198 7 
ЫШ 


© SI 15.3, Landmark 17,3 


TURBO-XT 4.77/10 MHz 


€ voll PC/XT kompatibel 

CPU 8088-1/Sockel f. 8087 

8 XT-Slots/256 KB RAM 

1x360 KB FDD 

150 Watt Schaltnetzteil 

Color Graphic Karte o. HGC/P 

Parallele Druckerschnittstelle 

Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 
Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert 

DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z-Block Ohne Monitor 


Stabiles Einschubgehäuse/ DM 998 4 
5 


LED/Schlüssel 
Andere Rechnerkonfigurationen auf Anfrage! 
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© Typenraddrucker Silver Reed/20 Z/sek. ..... DM 467,— 
€ Epson LX-800/incl. Interface / Handbuch ... DM 599,— 
/// A ТЕТ DM 1498, — 
© 14" TTL Mon., entspiegelt, m. Standbasis ... DM 278,— 


E. L co Electronic Components GmbH 
D-6460 Gelnhausen-2 · Am Spielacker 18 


= 06051/66088 
Telex: 4184524 hzbm d - Fax: 06051/69205 


Software-Review 


Konnunikationsparaneter: 


Handshake aus ] AON/XOFF | RTSZCTS — || XON und RIS | 


Parität: 
Stoppbits; 


22 
JJA 


Datenbits: 


ungerade] gerade | keine | 


Baudrate: 
8, Bit: 


Duplex: 


Voll | Halb | 


RR GUN e 


Unwandlung! 


deutsch | englisch | 


Empfang während Textübertragung: | an | 405 | 


Die Einstellmöglichkeiten 
der RS-232-Schnittstelle 


dere, was das Scrollen angeht, 
muß der Editor keinen Ver- 
gleich scheuen. 


Einen Fehler konnte ich trotz 
fehlender Dokumentation und 
fehlender Hotline beim Editor 
finden: hat man die Funktions- 
tasten neu belegt und will diese 
mit dem 'speichern' -Button der 
Dialogbox abspeichern, so mel- 
det sich der Editor beim näch- 
sten Aufruf mit ‘Falsches Datei- 
format'. Sieht man sich die alte 
und die neue TOOLBOX. 
WRK-Datei mit dem Editor an, 
wird man feststellen, daB der 
Datei-Header bei ihr fehlt. 


Maschinennah 


Zu den Stärken des Megamax- 
Modula-2 gehört auch der In- 
line-Assembler: alles, was 
zwischen den Schlüsselwörtern 
ASSEMBLER und END steht, 
wird als Assemblerprogramm 
verstanden und kompiliert. 
Auch wenn damit die Portabili- 
tät der Programme auf andere 
Prozessor-Systeme einge- 
schränkt beziehungsweise auf- 
gegeben wird, ist damit doch die 
Möglichkeit einer beträchtli- 
chen Geschwindigkeitssteige- 
rung gegeben. 

Neben der gleichzeitigen Ver- 
wendung von Modula-2-Ele- 
menten und Assembler kann 
man die Debugging-Möglich- 
keiten des Systems nutzen, Me- 
gamax-Modula-2 hält sich da- 
bei an die Motorala-Syntax. 
Alle Modula-2-Variablen und 
Prozeduren sind direkt unter ih- 
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rem Modula-2-Namen an- 
sprechbar; eine in Modula-2 ge- 
schriebene Prozedur kann 
ebenso wie eine Assembler- 
Routine durch JSR oder JMP 
angesprochen werden. Welche 
Register man dabei besser nicht 
benutzt, wirdim Handbuch aus- 
führlich dokumentiert. Über- 
haupt ist dieser Teil der Doku- 
mentation am ausführlichsten, 
auch wenn Assemblerkennt- 
nisse selbstverständlich voraus- 
gesetzt werden. Ein Hinweis im 
Handbuch, daß alle Befehle 
(Mnemonics) in Assemblertei- 
len groß geschrieben werden 
müssen, hátte jedoch auch hier 
einige Experimente überflüssig 
gemacht. 


Sammlungen 


Die Leistungsfähigkeit eines 
Modula-2-Entwicklungspake- 

tes wird wesentlich von der Lei- 
stung und dem Umfang der Bi- 
bliotheken geprägt. 72 Biblio- 


theksmodule deuten daraufhin, ` 


daß beim Megamax-Modula-2 
mehr als nur der Wirthsche 
Standard implementiert wurde. 
Als Variablentypen sind CHAR 
mit einem Byte, INTEGER, 
CARDINAL, BOOLEAN und 
BITSET mit 2 Byte, AD- 
DRESS, POINTER, LONG- 
CARD und LONGINT mit 4 
Byte sowie REAL mit 8 Byte 
(bei 13,5 Stellen Genauigkeit) 
implementiert. Arrays dürfen 
eine maximale Größe von 
65 535 Elementen haben, unab- 
hängig vom Datentyp, also 
auch bei Record-Arrays. Essind 
nicht nur alle Betriebssystem- 
funktionen (GEMDOS, BIOS, 
XBIOS, AES, VDI) zugänglich, 
sondern auch solche Prozedu- 
ren enthalten, die bei anderen 


Compilern (TDI) als High- 
Level-Library tituliert und extra 
verkauft werden. 


So sind viele Kleinigkeiten im- 
plementiert, die man sich schon 
immer gewünscht hatte: bei- 
spielsweise kann eine neue File- 
select-Prozedur angemeldet 
werden, Exceptions kann man 
frei belegen, Routinen zur Be- 
handlung von Ereignissen und 
selbstdefinierten Objekten sind 
problemlos ins AES einzuklin- 
ken. Eine Aufzählung der Fä- 
higkeiten dieser als Mega-GEM 
titulierten Module würde den 
Umfang dieses Artikels spren- 
gen. 


Gelinkt 


Die Geschwindigkeit des Mega- 
max-Linkers ist nicht so bedeu- 
tend (bedingt durch das Load- 
Time-Linking-Konzept) wie 
etwa beim TDI-Modula-2 — und 
beinahe genauso schnell (oder 
langsam) wie der TDI-Linker ist 
denn auch die Megamax-Ver- 
sion. Die Beschránkung auf 100 
Module ist leicht zu verschmer- 
zen, zumal Application Systems 
durch eine simple Anderung im 
Quelltext dieses den Anforde- 
rungen anpassen kann; schwer- 
wiegender ist da schon, daß der 
Linker nicht optimiert. Alle im 
Modulkopf genannten Module 
importiert er, gleichgültig ob 
vielleicht nur eine einzige Pro- 
zedur benótigt würde. Dies hat 
zu Folge, daß aus einem leeren 
Programm mit 28 Byte Quell- 
text nach der Kompilation im- 
merhin 382 Bytes und nach dem 
Linken 120 587 Bytes werden. 
Andert man in den Compiler- 
Optionen die Art und Anzahl 
der einzubindenden Runtime- 
Dateien (TOS-IO statt GEM- 
IO, keine Fehlerbehandlung 
durch GEMError-Modul), so 
kann man die DateigróBe der 


gelinkten Datei auf 32 722 Bytes 
verringern. 


Dieses echtes Manko will Ap- 
plication Systems schnellstmóg- 
lich beheben; ein optimierender 
Linker sei bereits in Arbeit und 
soll Mitte des Jahres gegen einen 
geringen Unkostenbeitrag aus- 
geliefert werden. 


Dokumentarisch 


Etwa zwei Drittel der rund 450 
Seiten umfassenden Dokumen- 
tation bestehen aus Ausdrucken 
der Definitionsmodule der Bi- 
bliothek im Anhang. Diese sind 
für Quelltext ausführlich kom- 
mentiert und als Dokumenta- 
tion meist ausreichend. Nur bei 
einigen Prozeduren wären Hin- 
weise, etwa welche anderen Pro- 
zeduren zwingend vorher aufge- 
rufen werden müssen, wün- 
schenswert. Ein kompletter 
Cross-Index listet alle verfügba- 
ren Prozeduren und Variablen 
in alphabetischer Reihenfolge 
auf und ordnet sie den jeweili- 
gen Modulen zu. Leider fehlt im 
Anhang die Seitennumerierung, 
sonst wäre damit ein noch 
schnellerer und effektiverer Zu- 
griff auf die benötigten Defini- 
tionsmodule möglich. 


Mit dem Ressource-Construc- 
tion-Kit kann man Ressource- 
Dateien für C, Pascal, Mo- 
dula-2 und neuerdings auch für 
GFA-BASIC erstellen, das Kit 
erzeugt also die jeweiligen Hea- 
der-Dateien, bei Modula-2 eine 
* DEE Date. 


Ein Icon-Editor, mit dem auch 
freie Bilder erstellt werden kön- 
nen, ist Bestandteil des Pro- 
gramms. Mit ihm können ma- 
ximal so viele Dateien bearbei- 
tet werden, wie auf dem Desk- 
top Platz für Icons ist. Neben 
dem Monochrommonitor wird 
auch der Farbmonitor unter- 
stützt, und selbst Icons, die mo- 
nochrom entworfen worden 
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Nahlbar | 


"Abgehakt | (Editierbar| Flags 11 | 


Standard | 


Ausgang | 
Knopf | 
НАЙР: lll 


| Text! 


Unrandet : | Gesperrt 


bt | Flags 10 | | Vorwihlen | 


State? 


Zeichenkette 


Feldtaste | 


Erneiterter Typ 8 6. 


Eine Attribut-Dialogbox 
aus dem 
Ressource-Construction-Set 
von Kuma. Die Bits 10 und 
11 des Objekt-Flags sowie 
die Bits 6 und 7 des 
Objektstatus werden vom 
GEM (noch) nicht genutzt 
und sind mit diesem 
Ressource-Programm 
zugänglich. 


sind, werden intern optional auf 
die mittlere Auflösung umge- 
rechnet. Neben den üblichen 
Objektattributen kann man 
auch viele vom GEM nicht ge- 
nutzte Flag- und Statusbits nut- 
zen. Zusammen mit den Proze- 
duren für die Verwaltung von 
selbstdefinierten Objekten erge- 
ben sich ungeahnte Möglichkei- 
ten, auch wenn der Objekttyp 24 
(UserDef) im Ressource-Con- 
struction-Programm nicht zur 


Verfügung steht. 

Fazit 

Ausschlaggebend für die Lei- 
stungsfähigkeit einer biblio- 


theksorientierten Sprache sind 
eben diese Bibliotheken — und 
da hat Megamax-Modula-2 in 
puncto Leistungsfähigkeit und 
Umfang eindeutig die Nase 
vorn. Auch die Shell ist lei- 
stungsfähiger als etwa das 


© mächtige Bibliotheken 
© leistungsfähige Shell 


© Quellcode teilweise 
mitgeliefert 
© Load-Time-Linking 
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TDI-Desktop, auch wenn sie 
sicher noch an der einen oder 
anderen Stelle verbessert wer- 
den könnte. Ähnliches gilt für 
den Editor, der zudem noch ei- 
nige kleine Fehler aufweist. Das 
Ressource-Construction-Set 
von Kuma ist zweifelsohne dem 
des Megamax-C, das auch vom 
TDI-Modula-2 genutzt wird, an 
Leistungsfähigkeit überlegen. 
Berücksichtigt man außerdem, 
daß das Ressource-Construc- 
tion-Set dem TDI-Paket nur in 
der Entwickler-Version beiliegt 
(und die ist etwas teurer als das 
einfache TDI-Modula-2), so ist 
dies ein weiterer Pluspunkt für 
das Megamax-System. Der In- 
line-Assembler wertet das Paket 
ebenso auf, wie die Debugging- 
Möglichkeiten, die kaum noch 
Wünsche offenlassen. 


Application Systems hat er- 
kannt, daß das Handbuch stel- 
lenweise etwas knapp ausgefal- 
len ist, und einige Teile überar- 
beitet. Viele Hinweise und An- 
regungen kann man den mitge- 
lieferten Quellcodes entnehmen. 
Somit bleibt als einziges Manko 
der nicht optimierende Linker 
aber hier ist ja Abhilfe in Aus- 
sicht gestellt. 


Wenn Application Systems 
noch eine Hotline einrichten, 
weitere Quellcodes der Biblio- 
theksmodule offenlegen und 
eine ähnliche Programmpflege 
wie beim Megamax-C vorneh- 
men würde, so wäre ich begei- 
stert — zufrieden bin ich jetzt al- 
lemal. (bw) 


Linker optimiert nicht 
€ Editor teilweise fehlerhaft 


TM 


миті (Агол 


Autoswitch ЕСА Grafikkarte 
für IBM XT/AT"" und kompatible Systeme 


BOCH 


RESEARCH ING 
erhältlich im Fachhandel 


inkl. 2 Jahre Garantie DM 399.-/sFr. 349.— 


Die neue MultiEGA von BOCA mit Autoswitch bietet alle 
Eigenschaften einer Standard EGA-Karte und unzählige 
nützliche Optionen. Die Karte ist voll grafikfähig und ver- 
fügt über 256 K-Bytes Video-RAM für 8 Grafikseiten, so- 
wie einen Lightpen-Anschluss. Neben allen Standard-Auf- 
lösungen wie ССА (640х200), MDA (640х200), ЕСА 
(640х350) und HGC (720x348) bietet MultiEGA für 
Multisync-Monitore die neue PGA-Norm der IBM PS/2™ 
Modelle (640x480), CGA-Doublescan (640x400) und 
erweiterte EGA-Auflösungen von 1056x350 und 
752x410 Bildpunkten. Im Text-Modus kónnen bis zu 132 
Zeichen und 60 Zeilen dargestellt werden. 


Bildschirmtreiber für AutoCAD'M, MS-Windows'M, di- 
verse Font-Programme, Diagnose-Software, Screen-Sa- 
ver und weitere nützliche Utilities werden auf Diskette 
mitgeliefert. Die Karte unterstützt alle Monochrom-, Co- 
lor-, EGA- und Multisync-Monitore. 


BOCA Produkte werden in den Vereinigten Staaten von 
Amerika entwickelt. Modernste Fertigungs-Anlagen und 
neuste Technologie garantieren für höchste Qualität und 
Zuverlässigkeit. 


B.. E. БС E. 


Schweiz: 

E.T. P. Rudolf Schmid 
Beckenhofstrasse 10 
CH-8006 Zürich 
Telefon 01/362 88 78 


Deutschland: 

CSE ELECTRONICS 
Schussenstrasse 4 
D-7890 Ravensbur: 
Telefon 0751/2 61 3 


Prüfstand 


Text reinziehen 


Soricon DataSweep 1 


Eckart Steffens 


Text erfassen, indem 
man ihn von gedrucktem 
Material direkt als 
ASCII-Zeichenfolge in 
den Rechner lädt: ein 
Traum vieler Bearbeiter 
und Rezensenten. Dieser 
Traum wird jetzt wahr — 
das verspricht 

jedenfalls die lesende 
Maus 'DataSweep 1’ der 
amerikanischen Firma 
Soricon, bei uns durch 
Rafi vertrieben. 
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Mit einer Maus ließe sich der 
"Wand', so die amerikanische 
Bezeichnung für das Lesegerát, 
noch am ehesten vergleichen: 
ein futuristisches Design, das 
der tatsáchlichen Form der Na- 
ger näher kommt als all das, was 
diesbezüglich bisher über die 
Schreibtische krabbelte. Die 
beiden Knöpfe auf der Ober- 
seite geben keinen Aufschluß 
darüber, daß das possierliche 
Gerät absolut nicht zur Eingabe 
einer Positionierung zu gebrau- 
chen ist. Der Verwendungs- 
zweck wird durch die beiden 
seitlichen transparenten ‘Flügel’ 
deutlich (wir haben das 
Schnurrbart' getauft): sie mar- 
kieren die Lesezone, innerhalb 
derer der Text einer Textzeile 
gelesen werden kann. 


Zum Einlesen eines Textes be- 


wegt man die Maus, wie wir den 


DataSweep dann schließlich 
doch genannt haben, schnell 
Verschiebung 


über den Text. Ein schnelleres 
Überfahren der Zeile ist günsti- 
ger als ein zu langsames Scan- 
nen, da die Anzahl der Lesefeh- 
ler dabei geringer ist. Als die 
dafür verantwortliche Ursache 
kommt wohl vorrangig in Be- 
tracht, daß bei einer schnellen 
Abtastung die Geschwindigkeit 
insgesamt gleichförmiger ist, 
während sie bei langsamem 
Scannen mehr mit ‘Jitter’ behaf- 
tet ist. 

Eine natürliche Grenze wird der 
Scan-Geschwindigkeit dadurch 
gesetzt, daß es bei zu schneller 
Mausbewegung nicht mehr 
möglich ist, der Zeile geradlinig 


zu folgen; beschreibt doch der 
Unterarm eine bogenförmige 
Bewegung, und eine freihändig 
geradlinige Bewegung der Hand 
ist in der erzwungenen Haltung 
auch recht schwierig. Dabei zei- 
gen sich die ersten Designfehler 
dieses Gerätes: die ergonomi- 
sche Lage in der Hand ist falsch, 
die Reibung auf der Unterlage 
zu groß und eine präzise Füh- 
rung nicht erreichbar, da eine 
Führung, etwa an eine Kante, 
nicht möglich ist. In allen Punk- 
ten hat hier ein Lesegerät wie 
der Handy Scanner Vorteile zu 
verzeichnen, da bei diesem die 
Bewegung über eine Rolle di- 
rekt umgesetzt wird, der Rech- 
ner sich somit an den Bediener 
anpassen kann. Die mechani- 
sche Reibung ist, bedingt durch 
die Rolle, erheblich kleiner und 
damit auch die gerade Führung 
einfacher zu bewerkstelligen. 


Einfache 
Installation 


Installation und Inbetrieb- 
nahme des Soricon DataSweep 
sind einfach und in kurzer Zeit 
zu bewerkstelligen. Das Lesege- 
rät ist für den Betrieb an einem 
IBM PC oder kompatiblen 
Rechner vorgesehen. Nach Off- 
nen des Computers muß man 
eine Steckkarte installieren, an 
die die Lesemaus' angeschlos- 
sen wird. Durch ein Installa- 
tionsprogramın kann man die 
Software wahlweise auf Dis- 
kette oder Festplatte installie- 
ren; bei der Installation auf eine 
Harddisk richtet das Programm 
ein Unterverzeichnis DSWEEP 
ein, in das alle erforderlichen 
Dateien kopiert werden. Da- 
nach springt das Installations- 
programm sofort in ein Konfi- 
gurationsmenü und fragt einige 
Parameter ab. 


Hier kann man sich unter ande- 
rem auch den Hotkey definie- 
ren, also die Tastenkombina- 
tion, mit der jederzeit innerhalb 
eines Anwenderprogramms ein 
speicherresidentes Scanner- 
Utility aufgerufen werden kann. 
Dadurch hat man die Móglich- 
keit, eine Tastenkombination 
(z.B. Ctrl- oder Alt-b oder 
Ctrl) zu wählen, die das An- 
wenderprogramm nicht  be- 
nutzt. Als Anwenderprogramm 
kommt vorrangig natürlich jede 
beliebige Textverarbeitung in 
Frage; wir haben den Test mit 
MS-Word, WordStar und 
Wordcraft durchgeführt. 


Die Eingabe über den Scanner 
wirkt sich innerhalb der Anwen- 
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dersoftware genauso wie eine 
Eingabe über die Tastatur aus. 
Schreiben oder 
scannen 

Um einen Text per Scanner ein- 


zugeben, braucht man also wei- 
ter nichts zu tun, als die Maus 


vor der zu scannenden Zeile zu 
positionieren, die vordere Taste 
zu drücken, festzuhalten und 
dann schnell und gleichmäßig 
die Zeile zu überfahren. Sobald 
der Rechner die Zeile ausgewer- 
tet und auf dem Bildschirm dar- 
gestellt hat, kann man auf die 
gleiche Weise die nächste Zeile 


Die Vorlage für den 
untenstehenden Text. Die 
gescannten Zeichen 
erscheinen im 
Textprogramm, als wären 
sie über die Tastatur 
eingegeben. 


Unter dicscm Sammelbegriff 
werden alle V...gel erfaßt , die 
vom $enschen gegessen wer- 
den kónnen, vor allem das 
HausgcNügel , die zahmen 
und gczüchteten Vógcl vcm 
Huhn und dcr Ente his 
zuTruthahn, Gans und Taubc 
Universell kann vor allem 
das Huhn gcnannt werden, 
denn es gibt kcin Land auf der 
Welt, wo es nicht vorkommt. 


Ein unkorrigierter 
gescannter Text 


scannen. Je nach Geschwindig- 
keit hat man also eine bis zwei 
Sekunden zwischen den Zeilen 
Luft; das reicht gerade, um die 
Maus sorgfältig neu zu positio- 
nieren und dann die Zeile abzu- 
fahren. 


Das Ergebnis eines typischen 


Scan-Versuchs ist ein mehr oder 
weniger fehlerfreier Text, der 
aber in fast jedem Fall nachkor- 
rigiert werden muß. Die ‘Maus’ 
kann Maschinenschrift, sofern 
sie mindestens I, Szeilig ge- 
schrieben ist, noch recht gut le- 
sen; bei eng geschriebenem Text 
resultiert der Streß beim Lesen 
nicht so sehr aus der mangelhaf- 
ten Erkennung, sondern viel- 
mehr aus der Tatsache, daß 
man, nachdem man versucht 
hat, eine DIN-A4-Seite einzu- 
scannen, sicherlich die eine oder 
andere Zeile entweder ergänzen 
oder löschen muß (weil das 
Scannen nicht geklappt hat) 
und dem Bediener schon nach 
der ersten Seite durch die starre 
Haltung der Arm so weh tut, als 
hätte er an einem PC-Wettstem- 
men teilgenommen. 


Nicht ausgeräumt 


Wenn der Scanner immer so 
wenig Fehler wie beim Lesen der 
Demo-Seiten des Handbuchs 
machen würde, wäre der Data- 
Sweep 1 durchaus eine Hilfe. 
Leider hat man diese Idealbe- 
dingungen' nur in den wenigsten 
Fällen, und wenn man eine 
Schreibkaft beschäftigen will, 


Problematisches Design: 
links oben die übliche 
Handhaltung beim Ziehen 
eines Strichs am Lineal — 
daneben, wie es mit der 
Scan-Maus sein sollte, 
aber nicht ist. Links die 
richtige Haltung der Maus, 
die sich als ergonomisch 
schlecht erwiesen hat. 


um Text erst in Maschinenform 
zu bringen, um ihn dann pro- 
blemlos abzuscannen, kann sie 
auch gleich direkt in den Rech- 
ner schreiben. Wenn, wie ange- 
kündigt, das System noch deut- 
lich verbessert wird, sollte man 
sich mit dem von Rafi vertrie- 
benen DataSweep 1 noch ein- 
mal bescháftigen. Diese verbes- 
serte Version soll ab September 
des Jahres verfügbar sein und 
dann auch die deutschen Son- 
derzeichen erkennen kónnen. 
Der Preis hierfür wird bei etwa 
2850 DM liegen. (bw) ct 
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Daten Manager 


Datenbankprogramm DataEase V2.5 


Peter Hagemann 


Konkurrenz belebt zwar 
das Geschäft, aber man 
muß den gelegentlich arg 
konservativen 
Anwendern von 
Standardprogrammen 
der oberen Preisklasse 
schon etwas Besonderes 
anbieten, ehe 

tatsächlich jemand zur 
Wende bereit ist. Ein 
Programm mit derartigen 
Besonderheiten ist 
DataEase, das so 
manchem Mitbewerber 
Paroli bieten kann. 
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Programmierer, Freaks und sol- 
che, die sich dafür halten, tole- 
rieren meistens fingerbrechende 
Control-Sequenzen, einblätt- 
rige Handbücher oder krypti- 
sche Eingabeformeln, wenn sich 
damit nur möglichst schnell das 
Gewünschte aus dem PC kitzeln 
läßt. Anders reagieren da die 
‘normalen Büroanwender' — sie 
stört denn auch ein Handbuch, 
in dem auf Seite 37 das Wissen 
von Seite 120 vorausgesetzt 
wird, oder gar ein piepsender 
Rechner, der sich scheinbar 
durch nichts und niemanden 
zum Funktionswechsel anregen 
läßt. 


Nachdem die Ausrede ‘Es muß 
Arbeitsspeicher gespart werden 
wir haben nur 64 KByte’ nicht 
mehr gilt, haben einige ‘alte’ 
Programme neue Benutzerober- 
flächen oder integrierte Hilfssy- 
steme bekommen. So wurde bei- 
spielsweise bei dBASE die Ein- 
gabeaufforderung (ein schlich- 
ter Punkt) durch ASSIST (prin- 
zipiell eine Menüsteuerung) er- 
weitert. DataEase, ebenfalls ein 
Datenbankprogramm der 
dBASE-Leistungsklasse, geht 
noch einen Schritt weiter: das 
Dateiverwaltungsprogramm 


läßt sich standardmäßig voll- 
kommen menügeführt bedienen 
und gestattet trotzdem die Ge- 
staltung einer individuellen Be- 
dienungs- und Hilfsoberfläche. 
Außerdem wurde auch dem 
Aspekt ‘Datenschutz’, oft genug 
ein Stiefkind im Büroalltag, be- 
sondere Aufmerksamkeit ge- 
widmet. 


Insgesamt lassen sich mit Da- 
taEase je Laufwerk bis zu 26 
völlig unterschiedliche Dateisy- 
steme (Namen A-Z) verwalten. 
Diese auf den ersten Blick ge- 
ringe Anzahl braucht einen 
nicht zu beunruhigen für jedes 
Dateisystem können bis zu 255 
mehrseitige Eingabeformulare 
erstellt werden. Mit den Formu- 
laren läßt sich dann auf den ge- 
meinsamen Datenbestand oder 
auf einen separaten, nur dem 
Formular zugeordneten Bereich 
zugreifen. Real werden die Lei- 
stungsdaten nur vom verfügba- 
ren Arbeitsspeicher und von der 
freien Massenspeicherkapazität 
eingeschränkt. Obwohl ein Be- 
trieb mit 395 KByte RAM und 
zwei Diskettenlaufwerken mög- 
lich sein soll, sind für einen ver- 
nünftigen Betrieb 640K RAM 
und eine Festplatte erforderlich. 


Daten-Chef 


Derjenige, der eine neue Daten- 
bank erstellt, wird von Da- 
taEase als Systemverwalter' 
anerkannt. Nachdem sich der 
Systemverwalter mit seinem 
Namen und einem frei wählba- 
ren Codewort vorgestellt hat, 
schenkt DataEase ihm volles 
Vertrauen. Nur er darf stan- 
dardmäßig alle Optionen benut- 
zen und kann anderen den Zu- 
gang zur Datenbank ermögli- 
chen. Jeder zukünftige Benutzer 
kann mit seinem Namen und ei- 
nem individuellen Codewort 
dem System bekannt gemacht 
werden. Nicht bekannte oder 
sich falsch legitimierende Perso- 
nen werden von DataEase ab- 
gewiesen. 


Der Systemverwalter kann je- 
dem Benutzer eine von sieben 
Zugriffsebenen zuordnen. Bei 
der Formularerstellung kann 
man dann für jedes Feld festle- 
gen, ab welcher Ebene man das 
jeweilige Feld lesen oder be- 
schreiben darf. Die Parameter- 
dateien über Benutzer und 
Codewörter sind gegenüber 
dem Zugriff mittels eines Debug- 
gers durch Verschlüsselung ge- 
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schützt. Obwohl ohne Ver- 
schlüsselung ein Berechtigungs- 
system ad absurdum geführt 
wird, muß man diese Option ex- 
plizit aktivieren. Diese Siche- 
rung gilt allerdings nur für die 
Benutzerdatei, die eigentlichen 
Datenbank-Datensätze werden 
in keinem Fall verschlüsselt ab- 
gelegt — schade! 


Erster Eindruck 


Nachdem man das Programm 
gestartet, eine — Datenbank 
(A-Z) ausgewählt und sich an- 
schließend bei DataEase na- 
mentlich angemeldet hat, er- 
scheint bei richtig eingegebenem 
Codewort das Hauptmenü. Die 
sieben möglichen Auswahl- 
punkte werden in gleichnami- 
gen Kapiteln des 2,5 cm dicken, 
deutschsprachigen Handbuches 
gut beschrieben. Die optische 
Gestaltung des Menüs sollte, je- 
denfalls für monochrome Bild- 
schirme, noch etwas verbessert 


DATAEASE 


. Formulare definieren und ändern 
2. Daten eingeben und Kurzlisten 


. Vollisten und Abfragen 


чо wv" 2 


werden; störend wirkt vor allem 
der nicht ausgeschaltete Cursor, 
der an garantiert unsinnigen 
Stellen als unübersehbares 
Rechteck in Erscheinung tritt. 
Auch auf den Aufbau von Bild- 
schirmzeilen wird durch den da- 
hinhuschenden Cursor unnötig 
aufmerksam gemacht. Außer- 
dem wirken die gedrängten Er- 
klärungen in den Auswahlzeilen 
zunächst sehr unübersichtlich. 


Dateidefinition 


Eine Datei wird durch Erstel- 
lung ihres Eingabeformulars de- 
finiert. DataEase stellt dazu ei- 
nen Bildschirmeditor zur Verfü- 
gung, mit dem sich alle 16 mög- 
lichen Bildschirmseiten eines 
Formulars bearbeiten lassen. 
Einige Optionen wie Block be- 
arbeiten’ oder Rahmen zeich- 
pen" unterstützen diese Arbeit. 
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DATAEASE-HAUPTME 


. Datenbank-Wartung 


. Systemverwaltung 


bis TA UF Be ETURN HH En МО) 


Wie es bei Editoren üblich ist, 
gibt es auch hier einen Über- 
schreib- und einen Einfügemo- 
dus, leider überschreibt der Mo- 
dus-Hinweis ‘einfügen’ den ei- 
gentlich recht nützlichen Zei- 
len-/Spaltenzáhler. Mit der 
Funktionstaste F10 läßt sich 
zwischen Text- und Feldmodus 
hin- und herschalten; das heißt, 
man schreibt entweder Formu- 
lartext (Textmodus) oder in den 
späteren Eingabefeldern (Feld- 
modus). 


DataEase unterscheidet acht 
verschiedene Feldtypen: 


Text: Hier darf beliebiger alpha- 
numerischer Text stehen, maxi- 


Bei DataEase 

ist eine 
namentliche 
Anmeldung 
zwingend nötig 
- ein Beitrag zur 
Datensicherheit. 


. Datenbank-Hilfsprogramme 


. Menüs und Verknüpfungen 


DATENBANKP PROG.C: DATEND: DATUM29/03/88 ZEIT09:23:51 


male Länge 255 Zeichen. 


Nummer: Dieser Typ ist für 
Kennummern oder Telefon- 
nummern gedacht, mit denen 
nicht gerechnet wird (ist mit 
Einschränkungen aber mög- 
lich). Als Eingabe werden nur 
Ziffern zugelassen, die Trenn- 
zeichen eines optional vorgege- 
benen Formates erscheinen 
auch bei der Datenerfassung 
(z. B. 0000-000/000). 


Zahl: Bei diesem Typ ist eine 
weitere Unterscheidung zwi- 
schen Ganzzahl, Festkomma- 
oder Gleitkommazahl notwen- 
dig. Alle drei Zahlentypen ha- 
ben eine Genauigkeit von bis zu 
14 Stellen. 


Datum: Dieses ist ein festes Feld 
im Format 'TT/MM/JJ. Mit 
der Maske *??/??/?? wird auto- 
matisch das Systemdatum über- 


DATAEASE 2.5 Rel.3 * 
Copyright DataEase International, Inc. USA. 1987 

Nur für begrenzte Vorführungen. 
Eine Kopie von DataEase erhalten Sie bei Ihrem Hündler oder Distributor 


nommen. Man kann mit dem 
Datum rechnen  (addieren/ 
subtrahieren), wobei DataEase 
sogar Schaltjahre berücksich- 
tigt. 


Zeit: Ist ein festes Feld im For- 
mat 'HH:MM'SS'. Auch hier 
läßt sich mit der Fragezeichen- 
maske automatisch die System- 
zeit übernehmen. Wie beim Da- 
tum sind ebenfalls Additionen 
und Subtraktionen möglich. 


Währung: DataEase sieht eine 
Festkommazahl mit zwölf Vor- 
komma- und zwei Nachkom- 
mastellen vor. In der Auswahl- 
zeile erscheint das länderspezi- 
fische Währungssymbol. 


DATAEASE 


Datenbankname (A bis Z ): p 


Geben Síe Ihren Namen ein: 


Nennen Sie Ihr Codewort: 


Alt-FlHILFEF4ENDE DATENBANK  PROG.C: DATEND: 


Erst wenn das 
System die 
namentliche 
Anmeldung 
akzeptiert hat, 
gelangt man in das 
Hauptmenü. 


Ja/Nein: In einem derart defi- 


nierten Feld kann man später 
nur mit Ja oder Nein durch Ein- 
gabe von ‘j’, n' oder l' bezie- 
hungsweise '2' antworten. In der 
Maske erscheint ein vierstelliges 
Feld, das beim Beantworten 
automatisch mit ‘Ja’ oder ‘Nein’ 
ausgefüllt wird. 


Auswahl: Hier lassen sich 99 
verschiedene Möglichkeiten als 
Text vorgeben, wobei DataEase 
nur den Index im Datensatz 
speichert, während es bei der Er- 
fassung oder in Listen den in- 
dizierten Text ausgibt. Beson- 
ders praktisch ist auch die Hil- 
festellung für den Datenerfas- 
ser. Alle vorgesehenen Möglich- 
keiten zeigt das Programm im 
Klartext (gegebenenfalls in ei- 
nem Fenster) an; durch Indizie- 
ren kann man diese überneh- 
men. 


-ANMELDUNG 


Eine weitere Option ist das 
Lang-Feld. Durch das Präfix 
‘LANG: definiert man ein 
Textfeld als langes Textfeld’, in 
dem sich dann bis zu 4000 Zei- 
chen speichern lassen. Da ein 
Lang-Feld prinzipiell auseinzel- 
nen 255-Zeichen-Feldern zu- 
sammengesetzt wird, funktio- 
niert bei der Dateneingabe die 
Cursor-Funktion Auf/Ab nicht 
sinnentsprechend: statt Zeilen- 
wechsel führt der Cursor einen 
in der Regel unpraktischen 
Blocksprung durch. Auch der 
im Handbuch erwähnte Wort- 
umbruch funktioniert nicht wie 
beschrieben zeilenweise, son- 
dern nur blockorientriert. 


Seriennummer B-GM-00900006 


DATUM29/03/88 ZEIT09:22:48 


DataEase akzeptiert bis zu 255 
Felder je Formular, von denen 
auf Wunsch jedes indiziert wer- 
den kann. Man kann jedes ein- 
zelne Feld mit unterschiedlichen 
Eigenschaften versehen: so läßt 
sich zum Beispiel eine Bereichs- 
prüfung, eine Prüfung auf Ein- 
maligkeit oder ein Eingabe- 
zwang vereinbaren. An dieser 
Stelle kann der Systemverwalter 
auch festlegen, ab welcher Zu- 
griffsberechtigung ein Feld gele- 
sen oder beschrieben werden 
darf. 


Eine optische Orientierungs- 
hilfe bei der Dateneingabe kann 
man durch Wahl des Feld- 
Farb-Attributes geben. 


Die genannten Feldtypen kann 
man nicht nur als Eingabefel- 
der, sondern auch als abgeleitete 
Felder deklarieren, wobei dann 
etwa Rechenergebnisse, Infor- 
mationen aus anderen Formu- 
laren oder Zählerstände ausge- 
geben werden kónnen. Die Da- 
teneingabe in solche Felder läßt 
sich explizit verhindern; wenn 
dem abgeleiteten Feld die Ei- 
genschaft 'virtuell' zugewiesen 
wird, erfolgt keine Abspeiche- 
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GFA-BASIC - ohnehin eine der leistungs- 
stärksten BASIC-Versionen für den ST - ist 
jetzt in der neuen, von allen ST-Anwendern 
sehnlichst erwarteten Version 3.0 erhältlich. 
Neue Strukturanweisungen, Folding-Technik, 
zahlreiche Schleifenbefehle und eine hóhere 
Geschwindigkeit ermöglichen nun eine noch 
effektivere Programmierung. Eine ideale Ein- 
führung in den gesamten Leistungsumfang 
dieses Interpreters und seiner Vorgänger 
findet der Anfänger in „GFA für Einsteiger”. 
Vom einfachen Start bis hin zum ersten 
GEM-Projekt wird hier alles ausführlich und 
anhand praktischer Beispiele erläutert: 
Sprünge und Schleifen, Daten und Operatio- 
nen, Prozeduren und Funktionen mit Para- 
metern, Daten-Bearbeitung, Diskettenzugriff, 
Grafik und, und, und. Dazu die nötigen Tips 
für die Anpassung von GFA-2.0- auf GFA- 
3.0-Programme! GFA für Einsteiger hat 

ca. 250 Seiten und wird ab ca. 7788 für 
DM 29,- erhältlich sein. 

Wer noch tiefer in die professionelle 
Programmierung mit GFA-BASIC vorstoßen 
will, sollte mit dem groBen GFA-BASIC-Buch 
arbeiten. Dieses Buch verleiht Ihnen den 
letzten Schliff mit all den nötigen Tips und 
Tricks. Anhand einer RAM-internen Datei- 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (02 11) 310010 


lernen Sie 
diese mächtige Interpreter-Sprache profes- 
sionell zu nutzen. And-Or-Verknüpfungen, 
mehrzeilige Suchvorgabe, Sortieralgorith- 
mus, Nutzung der AES-Routinen zur 
Window- und Objektprogrammierung — 
alles, was Sie für eine professionelle Pro- 
grammentwicklung unter GFA brauchen, 
können Sie hier praxisnah lernen und 
anwenden. Natürlich auch in diesem Buch 
eine ausführliche Beschreibung des GFA- 
Compilers und eine komplette Befehlsüber- 
sicht der Version 3.0! Das große GFA- 
BASIC-Buch - in der Neuauflage mit knapp 
600 Seiten ab ca. 7/88 für DM 49,- 
erhältlich. 

Nun könnte man meinen, wer mit dem 
großen GFA-BASIC-Buch gearbeitet hat, ist 
in Sachen GFA-BASIC absolut fit. Stimmt 
auch! Doch warum das Rad nochmal er- 
finden? Das große GFA-Programmierhand- 
buch bietet Ihnen für die eigentliche 
Programmentwicklung Lösungen, die Sie für 
Ihr Programm sofort verwenden können. 

So finden Sie hier die wichtigsten Standard- 


olgorithmen aus 
nahezu allen Be- 
reichen. Ob Sortier- 
Routinen oder Ver- 
ketten von Feldern, ob 
bestimmte Algorithmen 
zur Textverarbeitung 
Dateiverwaltung, zu 
Grafikprogrammen oder zu mathema- 
tischen Berechnungen, auf über 400 
Seiten zeigt Ihnen dieses Buch, wie 
Sie solche Probleme richtig an- 
gehen. Auf einer mitgelieferten 
Diskette finden Sie zusätzlich 
noch eine Reihe nützlicher 
Tools wie einen REM-Killer 
für GFA-BASIC oder ein 
Tool für ein automa- 
tisches Backup-System. 
Für DM 59,- können 
Sie sich somit jede 
Menge Ärger beim 
Programmieren 
sparen. 
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rung im Datensatz, sondern es 
erscheint eine immer neu be- 
rechnete Bildschirmausgabe. 


Sollten sich die Anforderungen 
an eine Datei im nachhinein än- 
dern, also nach dem Erfassen 
von Datensätzen, dann ist das 
bei DataEase nicht weiter 
schlimm. Alle beschriebenen 


cherter Satz nicht automatisch 
aus der Maske gelöscht wird. 


Diesen Vorgang muß man je- 
desmal explizit einleiten, was je- 
doch nur dann vorteilhaft ist, 
wenn sich viele der einzugeben- 
den Daten ähneln — man 
braucht nicht alles neu zu 
schreiben, sondern nur die An- 


Gelistet 


Irgendwann reicht es aber nicht 
mehr aus, Datensátze nur ein- 
zeln und nur in ihrer Eingabe- 
maske zu betrachten. DataEase 
bietet daher zwei verschiedene 
Listenarten zur Darstellung: 
*Kurzlisten’ und Vollisten'. 


ASCII-Datei, wahlweise mit 
fixer oder variabler Länge, ist 
realisierbar. 


Die Möglichkeiten der Satzaus- 
wahl sind genauso einfach und 
mächtig wie im Edit-Modus. 
Zusätzlich können in jedem in 
Frage kommenden Feld Schlüs- 
selwörter für ‘aufsteigend sor- 


tiert’ oder absteigend sortiert’ 


Über das oder *Gruppenbildung' vorge- 
Menü zur geben werden. Als Option wird 
Formular- eine gruppenweise oder voll- 
NONU NOE SR A KDE E UM REED definition ständige Statistik über die selek- 
. Formular definieren gelangt tierten und zur Auswahl gelang- 
Formular anzeigen oder ändern man zum ten Felder geführt. Im Bedarfs- 
` Definitions- fall stehen also durch ein paar 
. Formular löschen teil. Tastendrücke auch Angaben 
. Formular reorganisieren über Summen, Mittelwerte, 
Minima, Maxima, Abwei- 
ö chung, Standardabweichung 
oder Standard-Fehler zur Ver- 

Alt-FIHILFEF4ENDE DATENBANKA PROG.C: DATENC: DATUM30/03/88 ZEIT10:53:11 fügung. 


Diese Listen kann man bei Be- 
darf abspeichern; die vorhande- 
nen Listen lassen sich aus einem 
Menü heraus abrufen. 


FORMULAR big brother (einfügen) 
EINGABE, LÖSCHEN oder ÄNDERN drücken 
Feldname: 
Feldtyp: 
Ist dies eine formatierte Zeichenkette? 
Nummern-Format definieren: 0000-0000000 
EINGABE, ANDERN oder LÓSCHEN drücken zum Überspringen der restl. 
Besteht in diesem Feld Eingabezwang? Ja 
Erfordert dieses Feld schnellen (indizierten) Zugriff? Ja 
Eindeutiges Feld? Ja 
Erfordert dieses Feld eine Bereichsüberprüfung? Nein 
Ist das Feld abgeleitet (berechn./such./zähl./Vorgabe)? Nein 


Personal-Nummer 
Nummer 

soderes Format Viele Anwender sind also be- 
reits mit den Kurzlisten bestens 
bedient beziehungsweise wer- 
den nicht einmal deren Móg- 
lichkeiten voll ausschópfen. Vor 
allem die Option, nachträglich 
jede beliebige Anderung durch- 
führen zu kónnen, befreit vom 


Fragen 


Dateneingabe im Feld verhindern? 
Kleinste Berechtigung zum Lesen: 
Kleinste Berechtigung zum Ändern: 
Hilfetext 

feldspezifischer Hilfstext vorgesehen werden. Durch führenden Zahlen definieren 


50,10,15 Hier kann ein eigener, 


das Text-Ausgabefenster. 
Feld Anzeigeattribut: 


F2EINGABE FTLÖSCHEN F8ANDERN 


Eigenarten, inklusive Anzahl, 
Lage und Lánge der Felder, darf 
man beliebig oft verándern, im 
schlimmsten Fall ist ein Reor- 
ganisationslauf vorzunehmen, 
Datenverlust entsteht in keinem 
Fall. 


Ansichten 


Bei der Dateneingabe füllt man 
die Maske entsprechend den 
Vorgaben aus, wobei sich zwi- 
schen den Feldern und Seiten 
beliebig oft hin- und hersprin- 
gen läßt. Durch Funktionsta- 
stendruck wird DataEase ange- 
wiesen, den Datensatz in die 
Datei aufzunehmen. Das ge- 
schieht aber nur dann, wenn alle 
Randbedingungen erfüllt sind, 
andernfalls liefert DataEase 
eine erklärende Fehlermeldung. 
Leider werden die Fehlermel- 
dungen in einigen Fällen ohne 
Wollen des Anwenders teilweise 
wieder gelöscht — man muB 
dann raten, wo der Fehler lag. 


Gewöhnungsbedürftig ist bei 
DataEase, daß ein abgespei- 
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derungen durchzuführen. Da- 
taEase bietet auch die Möglich- 
keit zur Eingabe in eine leere 
Maske über die Definition eines 
Standard-Datensatzes — beim 
Erfassen wird nach einem Funk- 
tionstastendruck die Maske mit 
dem Standard-Datensatz ausge- 
füllt, der durchaus leer sein 
kann. 


In der Eingabemaske kónnen 
auch die bereits vorhandenen 
Datensátze angezeigt und edi- 
tiert werden. Im einfachsten 
Fall kann man sequentiell vor- 
wärts und rückwärts durch die 
Datei blättern. Einfacher geht es 
mit der Vorgabe von Suchbe- 
griffen in einem oder mehreren 
beliebigen Feldern. Dabei hel- 
fen die bekannten Wildcards 
und "7. Mehrere Feldeingaben 
werden von DataEase logisch 
UND-verknüpft, innerhalb ei- 
nes Feldes lassen sich in Verbin- 
dung mit den Wildcards auch 
logische UND-, ODER- sowie 
NICHT-Verknüpfungen reali- 
sieren. 


Die Kurzlisten lassen sich quasi 
nach Tastendruck im Eingabe- 
formular herstellen. Dabei 
wirkt der Name Kurzliste ein 
wenig untertrieben und kann 
sich allenfalls auf die Erstel- 
lungszeit beziehen. In Wirklich- 
keit ist die Leistungsfähigkeit 
dieser Listenart bereits in den 
meisten Fällen ausreichend. Da- 
taEase erstellt dabei fast selb- 
ständig Tabellen, Spalten oder 
Maskendrucklisten. Die Vor- 
schläge von DataEase sind sehr 
brauchbar, können aber gege- 
benenfalls mit dem Bildschirm- 
editor abgeändert werden. Man 
sieht dadurch bereits vorher auf 
dem Bildschirm, was nachher 
der Drucker zu Papier bringt. 


Bildschirm und Drucker sind 
nicht die einzigen Ausgabeein- 
heiten. Die Ausgabe kann auch 
zur Diskette beziehungsweise 
Festplatte geschickt werden. 
Dabei lassen sich verschiedene 
Formate, wie beispielsweise für 
Lotus 1-2-3 oder Symphony, 
vorgeben; aber auch eine 


Zwang der lange dauernden 
Detailvorbereitungen. Aber 
nach dem Motto ‘Spezialisten 
leisten mehr’ läßt sich mit etwas 
Einarbeitung aus DataEase 
noch mehr herausholen. 


Volle Liste 


Alternativ zu den Kurzlisten 
bietet DataEase die sogenann- 
ten *Vollisten' an. Die Aus- und 
Eingaben werden im wesentli- 
chen durch eine prozedurale 
Abfragesprache (DQL) festge- 
legt. Hierbei lassen sich Abfra- 
geformulare erstellen, die vom 
eigentlichen Eingabeformular 
völlig unabhängig sind. Die An- 
wendung ist in einem interakti- 
ven oder in einem Editor- 
Modus möglich, wobei der letz- 
tere einer Bedienung auf Kom- 
mandozeilenebene entspricht. 
Ähnlich wie bei einem aktivier- 
ten BASIC-Interpreter muß 
man wissen, was einzugeben ist, 
ansonsten kommt man über ei- 
nen Syntax-Fehler nicht hinaus. 
Es gibt eine ‘niedrige’ und eine 
‘hohe’ Bedienebene. Die nied- 
rige Ebene bietet geringfügig er- 
weitere Möglichkeiten der 
Kurzlisten, in der hohen Ebene 
(eine Umschaltung ist durch 
Tastendruck möglich) kann 


c't 1988, Heft 7 


man zusätzlich über weitere 54 
DataEase-Funktionen verfü- 
gen. Zu den erweiterten Mög- 
lichkeiten zählen auch mathe- 
matische Funktionen oder 
Textfunktionen. Es dürfte klar 
sein – in der hohen Bedienebene 
wird programmiert; dabei ste- 
hen Befehle wie etwa if-then- 
else, while, fuer (nicht for!), 
break oder define zur Verfü- 
gung. 

Mit QDL lassen sich einfach 
leichtverständliche Programme 
schreiben: 


fuer Leute mit Monat(Geburtsda- 
tum) = Monat(aktuelles Datum) 


liste Datensaetze 
Geburtsdatum; 
Name. 


Das Ergebnis: es werden alle in 
der jeweiligen Datei erfaßten 
Personen mit Geburtsdatum 
und Namen aufgelistet, falls sie 
im aktuellen Monat Geburtstag 
haben. ‘Monat’ ist eine Funk- 
tion, die aus einem Datum den 
Monat extrahiert. 


Alle DataEase-Funktionen sind 
im ‘Lexikon der Abfragespra- 
che (Teil des Handbuches) gut 


më 


ab 
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und mit Beispielen erklärt. Im 
Interaktiv-Modus läßt sich Da- 
taEase die Anwenderwünsche 
durch Menüauswahl mitteilen. 
Als Reaktion auf eine Menü- 
wahl schreibt DataEase sofort 
den notwendigen QDL-Befehl 
auf den Bildschirm. 


Im Editor-Modus erstellte 
QDL-Programme werden von 
DataEase vor der Ausführung 
geprüft, sie lassen sich nur dann 
als menüabrufbare Volliste ab- 
speichern, wenn sie fehlerfrei 
sind. Ansonsten erfolgt ein er- 
klárender Hinweis mit der Móg- 
lichkeit zur Fehlerbeseitigung. 
Leider werden auch bei den 
Vollisten gelegentlich die Sy- 
stem-Meldungen überschrie- 
ben. 


Das Andern bereits bestehender 
Listen wird durch die Syntax- 
Prüfung, vor allem beim Einfü- 
gen von neuen Zeilen, kompli- 
zierter als notwendig. Neben 
den eigentlichen Datensatzfel- 
dern und deren Abkómmlingen 
stellt DataEase auch fünf ak- 
tuelle Systemvariablen für die 
Listenausgabe zur Verfügung 
(Zeit, Datum, Seitenzahl, Posi- 
tion und Benutzer). Die Varia- 
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ble ‘Position’ gibt dabei aber 
nicht die Position innerhalb der 
Datei, also die Datensatznum- 
mer, wieder, sondern stellt le- 
diglich einen Zähler für die An- 
zahl der jeweils ausgegebenen 
Datensätze dar. 


Menüs nach Maß 
Der Systemverwalter kann bei 
der Benutzerdefinition den 


künftigen DataEase-Anwender 
nicht nur hierarchisch einord- 
nen, sondern auch für jeden 
Benutzer individuelle, erklä- 
rende Menüs festlegen. Wenn 
sich ein solcher Benutzer bei 
DataEase anmeldet, erscheinen 
bei jeder Funktion immer nur 
die Menüs, die speziell für den 
angemeldeten Benutzer vorge- 
sehen wurden. Alle Standard- 
Systemauswahlen werden un- 
terdrückt. So kann also auf ein- 
fachste Art eine Auswahlerstellt 
werden, die nur die Punkte ent- 
hält, die von einer bestimmten 
Person oder Personengruppe 
auch bearbeitet werden soll. In- 
formatorische Rundgánge' 
durch alle Programmfunktionen 
werden so wirkungsvoll verhin- 
dert. 


ШЕГИ pee 
ртр раар" 


Die restlichen Programmteile 
von DataEase dienen zur 
Systemanpassung und zur Da- 
tenbankpflege. Hier kann man 
zum Beispiel Sicherungskopien 
der Datenbanken anlegen oder 
Druckerparameter ändern so- 
wie Daten von anderen Pro- 
grammen, etwa dBASE, über- 
nehmen. 


Fazit 
DataEase ist ein einfach zu be- 
dienendes Datenbankpro- 


gramm der oberen Leistungs- 
klasse. Vor allem die vielen De- 
tail-Optionen unterscheiden das 
Programm angenehm von Kon- 
kurrenzprodukten. Leider gibt 
es mehrere kleine Ungereimt- 
heiten', die darauf schlieBen las- 
sen, daß die vorliegende Version 
noch nicht ausgereift ist. Daher 
sind auch weitere, in den Tiefen 
von DataEase schlummernde 
Fehler nicht auszuschlieBen. 
Ein gänzlich fehlerfreies Da- 
ta Ease böte allerdings eine echte 
Alternative zu den bisher eta- 
blierten Datenbankprogram- 
men. (bw) 


— Preisen ! 
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Prüfstand 


Probieren mit Simulieren 


ESS 31: EPROM-Simulator für beliebige Rechner 


Martin Ernst 


Wer Software 

entwickelt, die in ROMs 
oder EPROMs ablaufen 
soll, etwa ein ROM-BIOS, 
der kennt das Problem 
wührend der Testphase: 
programmieren EPROM 
brennen - testen 
löschen und bei einem 
Fehler das Ganze noch 
einmal. Mit einem 
EPROM-Simulator wie 
dem ESS 31 der Firma 
Ertec geht das aber auch 
wesentlich einfacher. 
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Das Problem ist alt, und es gibt 
diverse einfache und preiswerte 
Lösungen, die Abhilfe schaffen 
sollen. Auf der anderen Seite 
gibt es die beinahe unüberseh- 
bare Anzahl von In-Circuit- 
Emulatoren, die anstelle der 
CPU in das Zielsystem einge- 
setzt werden - leider ist der Preis 
für solche Geräte meist uner- 
schwinglich hoch, und für die 
reine Softwareentwicklung bie- 
ten sie eine Menge Funktionen, 
die man nicht unbedingt benö- 
tigt. 


Genau diese Lücke soll der 
EPROM-Simulator ESS 31 fül- 
len, der mit seinem Preis von 
etwa 2000 DM auch noch preis- 
lich interessant ist. 


Das Gerät gibt es standardmä- 
Big in zwei Versionen, für 8- 
oder 16-Bit-Datenbusbreite, 
wobei eine nachträgliche Aufrü- 
stung auf 16 Bit ohne Probleme 


vorgenommen werden kann: sie 
besteht nur aus einer weiteren 
Test-Leitung. 


Konzepte 


Der EPROM-Simulator befin- 
det sich in einem externen Ge- 
häuse, das über ein Steckernetz- 
teil mit Spannung versorgt wird. 
Das Gerät besitzt zusätzlich 
zwei Taster, mit denen man ma- 
nuell den EPROM-Typ aus- 
wählen beziehungsweise ein Re- 
set-Signal generieren kann. 


Nach dem Einschalten durch- 
läuft der interne Mikroprozes- 
sor ein Testprogramm, dessen 
korrekte Beendigung durch 
Blinken der LEDs angezeigt 
wird. Ist der Simulator zu die- 
sem Zeitpunkt nicht mit einem 
Rechner verbunden, kann man 
nun über entsprechende Tasten- 
drücke den EPROM-Typ aus- 
wählen. 


Die Verbindung mit einem 
Host-Rechner erfolgt über eine 
serielle Schnittstelle, wobei sich 
der EPROM-Simulator auto- 
matisch auf die Datenrate des 
Rechners einstellt. Für die ge- 
plagten AT-Besitzer mit 9poli- 
gem Sub-D-Stecker liegt ein ent- 
sprechender Adapter zum 

bergang auf 25 Pole bei. Ein 
hardwaremäßiges Handshake 
findet nicht statt, da die Daten 
mittels eines Softwareproto- 
kolls übertragen werden, das im 
Handbuch beschrieben wird. 
Somit reicht eine vieradrige Lei- 
tung aus. 


Durch die Anschlußmöglichkeit 
an die serielle Schnittstelle und 
das Fehlen der Hardware- 
Handshake-Leitungen dürfte es 
kaum einen Rechner geben, der 
den ESS31 nicht ansteuern 
kann. 


Auf der anderen Seite des Simu- 
lators wird eine EPROM-spezi- 
fische Fassung über eine 50po- 
lige Leitung, deren Leitungs- 
paare verdrillt sind, angeschlos- 
sen. Die Leitungslänge von 
mehr als einem Meter dürfte 
ausreichen, um die Fassung 
auch an schwer zugänglichen 
Stellen einsetzen zu können. 


In der Leitung befindet sich ein 
zusätzliches Kästchen, das Lei- 
tungstreiber enthält, so daß die 
Signale mit ausreichendem Pe- 
gel an den Pins der Testfassung 
anliegen. Mit Hilfe dreier Jum- 
per auf diesem Kästchen wählt 
man auch aus, obessich bei dem 
simulierten EPROM um einen 
24- oder 28poligen Typ handelt. 
Aber warum mußte hierfür un- 
bedingt ein Jumper vorgesehen 
werden, der schnell verlorenge- 
hen kann? Ein Schiebe- oder 
Kippschalter könnte das gleiche 
wesentlich anwenderfreundli- 
cher bewirken. 


Schließlich muß man die Test- 
leitung an Stelle der Original- 
EPROMs einsetzen, wobei ei- 
nem die beigelegten IC-Fassun- 
gen als Adapter recht hilfreich 
sein können, falls der Einbauort 
so liegt, daß das Kabel nicht zur 
Seite weg verlaufen kann. 


Software 


Wer keinen IBM PC oder AT 
oder einen dazu kompatiblen 
Rechner sein eigen nennt, der 
hat jetzt Probleme: denn die An- 
steuersoftware wird zur Zeit nur 
für IBMs und Kompatible unter 
MSDOS geliefert. Da aber das 
Softwareprotokoll im Hand- 
buch beschrieben ist, dürfte es 
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Korrekter Ausdruck. 
Wer Wert auf einen guten Computer legt, sollte auch einen Drucker besitzen, 
der kompatibel zu allen gängigen Systemen ist und Schnell- und 
Schönschrift vorbildlich druckt. 
Mit eingebautem Traktor, Einzelblattzuführung, acht verschiedenen Schriftarten mit 


je über 100 Varianten bieten die Drucker von 
TOSHIBA alles, was ein moderner Drucker leisten sollte. 


» | 
€ 
ы Sur 


Besitzt einen 24-Nadel-Druckkopf mit einer Graphikauflósung von 360 x 360 Punkten pro Zoll, der P341 SL von TOSHIBA. 


- — — — — HD — — — —  — – – — BERATUNGSGUTSCHEIN —— — > 


Wenn Sie Informationsmaterial über Firma Branche 
die Drucker von TOSHIBA haben wol- 


d Í len, schicken Sie den ausgefüllten Bera- Name 
P321SL P341SL_ P3532 |  tungsgutschein bitte an TOSHIBA. - 
Hier sehen Sie alle TOSHIBA Drucker Oder wenden Sie sich direkt an einen Straße 
auf einen Blick. autorisierten TOSHIBA Fachhändler, PIZ Оп 
Um genau zu wissen, welcher der Rich- dort können Sie die Drucker auch im 
tige ist, sollten Sie sich beraten lassen. Original sehen. Telefon CT 788/341 


In Touch with Tomorrow 


KOPIERER * COMPUTER + DRUCKER * FERNKOPIERER 


TOSHIBA Europa (LE.) GmbH, Bereich Deutschland, Abteilung Marketing IPS, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 


Prüfstand 


EPROM-Simulator ESS 31 


Simulierbare EPROM-Typen: 2716, 2732, 2764, 27128, 27256, 
27512 8 bzw. 16 Bit 


Zugriffszeit: 
Datenformate: 


minimal 200 ns 
Intel HEX, Intel OBJ, Digital 


Research 8-Bit-ASM, Microsoft EXE, 
Tektronix HEX, Motorola 8-Bit-HEX 


Datenschnittstelle: 


RS-232 oder optional über Drucker- 


schnittstelle 


Mitgelieferte Software: 


Programme zum Laden, Vergleichen, 


Berechnen der CRC-Prüfsumme und 
ein interaktiver Editor unter MSDOS 


Prüfleitung: 


1,5 m lange, paarweise verdrillte 


Flachbandleitung mit Pufferung bei 
29poligem Stecker und 16 Bit. 
Option: zweites Kabel mit 28poligem 
Stecker 


Stromversorgung: 
Größe: 


Preise: 

8-Bit-Version: 
16-Bit-Version: 
Aufrüstung von 8 auf 16 Bit: 
Lader über Druckerschnittst.: 
Leitungen zur Simulation 


27011: 
(Preise zuzügl. MwSt.) 
Anbieter: 


einem erfahrenen Programmie- 
rer nicht allzu schwer fallen, ent- 
sprechende Software zu ent- 
wickeln. 


Mit Hilfe dieser Steuersoftware 
wählt man den betreffenden 
EPROM-Typ und überträgt die 
Daten in den Simulator, bei der 
MSDOS-Software ist wahlweise 
auch der Vergleich einer Datei 
mit den Daten im Simulator 
möglich. 


Zu der MSDOS-Ausstattung 
gehört ein EPROM-Daten- 
Editor, mit dessen Hilfe es mög- 
lich ist, interaktiv einzelne Bytes 


von Dateien oder den 
EPROM-Simulatorinhalt zu 
verändern. Menügestützt 


spricht man dabei die verschie- 
denen Punkte zum Lesen, 
Schreiben oder Verifizieren an. 


Mit einem weiteren Programm 
läßt sich eine CRC-Berechnung 
über den Inhalt des gesamten 


EPROM-Speichers durchfüh- 
ren. 

Praxis 

Der ESS31 unterstützt die 


EPROM-Typen 2716, 2732, 
2764, 27128, 27256 und 27512. 
Damit dürfte der ESS 31 schon 
einen sehr großen Bereich gän- 
giger EPROM-Typen ab- 
decken. 


Da seine Zugriffszeit mit 200 ns 
einen annehmbaren Wert er- 
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Steckernetzteil 
250x110x25 mm (BxTxH) 


1950 DM 
2350 DM 
410 DM 
380 DM 


der EPRON-Typen 27513 und 
6% 


DM 


Ertec GmbH, Erlangen 


reicht, werden selbst schnelle 
Rechner kaum Probleme berei- 
ten, denn normale EPROMs 
sind gleichfalls in dieser Ge- 
schwindigkeit spezifiziert. Für 
Spezialanwendungen ist optio- 
nal ein Gerät mit einer Zugriffs- 
zeit von 80 ns erhältlich. 


Die größte Einschränkung in 
der Benutzung des EPROM- 
Simulators kommt jedoch 
durch die Lese-Unwilligkeit ver- 
schiedener Dateitypen zu- 
stande, was sicher ein Software- 
problem ist. Zwar werden HEX- 
und OBJ-Dateien der Intel- 
Assembler verstanden, bei dem 
Assembler vom Digital-Re- 
search reicht es hingegen gerade 
noch zu der 8-Bit-Version. Die 
Daten von ASM86, der ja bei 
CP/M-86 zum Lieferumfang 
gehört, können zum größten 
Teil nicht interpretiert werden. 
Das Programm erkennt nur die 
Record-Typen innerhalb der 
OBJ-Dateien, die schon in der 
8080-Version definiert waren. 
Das gleiche gilt für den 
68000-Assembler von Digital 
Research. 


Wer nun glaubt, er habe mit 
MSDOS und dem Makroas- 
sembler von Microsoft eine bes- 
sere Wahl getroffen, hat sich 
getäuscht: die OBJ-Dateien sind 
ebenfalls nicht lesbar. Das ist 
hierbei glücklicherweise nicht so 
schwerwiegend, denn EXE- 
Dateien werden anstandslos 


verarbeitet, sogar etwaige Relo- 
zierungsadressen werden abge- 
fragt. Und OBJ-Dateien über- 
führt man ja im allgemeinen mit 
dem Linker in EXE-Dateien. 


Entgegen der Produktbeschrei- 
bung funktionierte das Laden 
reiner Binär-Dateien (COM- 
Format) nicht. Auch dies ist ein 
unschöner Aspekt, denn Assem- 
blerprogramme, die mit einer 
ORG-Anweisung versehen 
sind, müssen zwangsläufig mit 
EXE2BIN in die COM-Version 
überführt werden, damit sie ab- 
lauffähig werden. 


Die beiden anderen Formate, 
Tektronix-HEX und Motoro- 
la-HEX, helfen einem auch 
nicht viel weiter, da sie nur 
durch Assembler oder Compiler 
der entsprechenden Firmen er- 
zeugt werden. 


Hat man jedoch ein Datenfor- 
mat, das korrekt interpretiert 
werden kann, so funktioniert 
die gesamte Übertragung von 
und zum Rechner einwandfrei. 
Bedingt durch die serielle Über- 
tragungsweise muß man bei 
großen Dateien ein wenig war- 
ten. 


Die Simulation eines 
EPROMs besorgt die CPU 
8032, die Daten des EPROMs 
stehen in vier RAMs des 
Typs 62256. 


Auch die mit dem MODE- 
Befehl eingestellte Baudrate 
scheint keinen Einfluß auf die 
Übertragungsgeschwindigkeit 
zu haben. Messungen mit 1200 
und 9600 Baud ergaben jeden- 
falls die gleiche Zeit von etwa 23 
Sekunden zur Übertragung ei- 
ner 87 KByte großen HEX- 
Datei, das entspricht ungefähr 
32 KByte Binärdaten, unabhän- 
gig vom Inhalt. 


Alles in allem also ein wesentli- 
cher Zeitgewinn, wenn man be- 
denkt, daß ein 27256-EPROM, 
das für 32 KByte benötigt wird, 
ungefähr in 110 Sekunden pro- 
grammiert werden kann. Es 
handelt sich in diesem Fall dem- 
nach um eine Geschwindigkeits- 
steigerung um 500%. 


Bedenken sollte man dabei aber 
folgendes: bei dem Zeitfaktor 
500% handelt es sich um die 
reine Programmierzeit der 
EPROMs. Bei der Entwicklung 
von Software darf man hinge- 
gen die Zeit zur Änderung des 
Quelltextes und dessen anschlie- 
Bende Assemblierung oder 
Kompilierung nicht unter den 
Tisch fallen lassen. Bei diesen 


Zeiten handelt es sich um nicht 
beeinflußbare Zeiten (jedenfalls 
kann man sie nur durch schnel- 
leres Tippen oder schnelleres 
Denken und einen schnelleren 
Compiler beeinflussen, in einer 
bestimmten, festen Umgebung 
sind diese Parameter als nicht 
beeinflußbar anzusehen). 


Angenommen, die gesamte 
Turn-around-Zeit für eine Soft- 
wareänderung beträgt 15 Minu- 
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Prüfstand 


PGSEDT Vers. 


3.1 
31 32 33 34 
75 69 6F 70 
78 63 76 62 
7F 01 02 04 
44 69 65 73 
62 65 74 65 
61 7A 75 20 
73 73 33 31 
6A 68 6C 61 
6С 7С 5р 66 
6В 66 6B 6A 
65 74 72 77 
72 77 74 6E 
78 62 6A 6F 
72 2С 6р 64 
30 75 33 32 


61 
6E 
08 
20 
78 
64 
20 
6A 
6A 
6c 
6D 
6С 
69 
73 
6С 


Ascii Hex Jump String Number Print Fill Move <pg-up> <pg-dn> <esc> 


ten, so stellt eine Verbesserung 
auf 13,5 Minuten nur noch ei- 
nen Faktor von 1,1 dar. Da muB 
man schon ganz schön pro- 
grammieren, bis die Kosten für 
den Simulator durch Zeitge- 
winn wieder herauskommen. 


Schneller = billiger? 


Um die Datenübertragung noch 
weiter zu beschleunigen, kann 
man den EPROM-Simulator 
mit einer kleinen Platine nach- 
rüsten. Sie gestattet es, den 
ESS31 über die Drucker- 
schnittstelle anzusprechen. Mit- 
tels eines speziellen Kabels, das 
nur in eine bestimmten Rich- 
tung in Simulator und Drucker- 
schnittstelle eingesteckt werden 
darf, erfolgt die Verbindung. 
Damit erreicht man theoretisch 
eine — Geschwindigkeitssteige- 


Innerhalb von 

Sekunden übersetzt es der EBUS- 
GENERATOR-C in ein sofort kompilierbares 
C-Programm. Und mehr als das: 
GENERATOR entlastet Sie von der Routine- 
arbeit des Programmierens. Erzeugt automa- 
tisch standardisierte Programmteile wie 

J Drockerdeveron Ў 

Erstellt Dateiverwaltungs- und Report-Module 
auf Knopfdruck. Und nimmt Ihnen die müh- 


Bildschirm-, Tastatur- un 


selige Fehlersuche ab. 


Verschaffen Sie sich jetzt den entscheidenden Vorsprung: Trennen Sie sich von Ihren alten 
Tools — die Umstellung macht sich schon nach wenigen 


KS EM GEZ 77 EE ^D n*.r 


7 6 
6B 6C 
FB F7 
32 89 
6E 20 
6E 75 
64 61 
74 65 
66 73 
68 6B 
74 38 
78 39 
2C 6E 
75 66 
69 65 
2E 2C 


73 
6D 
10 
69 
74 
69 
7A 
6B 
6B 
68 
2C 
6B 
66 
60 
6D 


64 
20 
20 
73 
20 
65 
75 
68 
68 
7C 
6A 
76 
73 
6D 
6B 


66 
2E 
40 
74 
64 
6E 
20 
6c 
6с 
5р 
6B 
63 
64 
6B 
66 


67 
2D 
80 
20 
65 
74 
74 
7C 
66 
65 
63 
78 
67 
63 
64 


68 
FE 
5A 
65 
72 
20 
65 
50 
6B 
72 
62 
62 
39 
78 
67 


6A 
FD 
AS 
69 
20 
20 
73 
61 
6c 
77 
76 
6D 
30 
6A 
73 


rung um den Faktor acht, da ja 
acht  Datenbits gleichzeitig 
übertragen werden kónnen. In 
der Praxis ergibt sich dieser 
Wert nicht, sondern für die 


Übertragung der Testdatei wur- 


den etwa zwólf Sekunden ge- 
braucht, was dem Faktor zwei 
entspricht. 


Im Inneren des Geháuses geht es 
recht aufgeráumt zu: eine 8032- 
CPU hat die Kontrolle über den 
Programmspeicher (27256) und 
die Programmdaten (62C64). 
Die Simulationsdaten werden in 


vier RAMs des Typs 62256 ab- . 


gelegt — es kónnen ja maximal 
27512-EPROMs mit 16 Bit si- 
muliert werden. Den Rest der 
Platine nehmen ein Spannungs- 
regler und diverse TTL-ICs ein, 
hier vor allem sechs Treiber für 
die Test-Leitung. Die Verdrah- 
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8520 Erlangen tung und Verlótung der Bauteile 


selbst ist ordentlich vorgenom- 
men, so daf von dieser Seite her 
keine Ausfälle zu erwarten sind. 


Fazit 


Der ESS 31 ist ein sinnvolles 
Gerät zur Simulation der am 
weitesten verbreiteten 
EPROM-Typen. Die prinzi- 
pielle Geschwindigkeitssteige- 
rung gegenüber dem Brennen ei- 
nes EPROMs ist hoch, der Ef- 
fekt dieser Steigerung kann aber 
durch andere Umstände stark 
eingeschränkt werden, so daß 
sich der doch recht hohe Preis 
nur sehr langsam amortisiert. 
Bei Anderungen nach Trial and 
Error’ oder der Verwendung ei- 
nes EPROMs als Speicher für 
Kalibrierwerte ist jedoch der 
Einsatz eines Simulators wie des 
ESS 31 fast unumgänglich. 


1234567890qwertz 
uiopasdfghjkl|]y 


betext der nur d 
azu dient, das e 
8831 zu testen k 
jhlajkhl | Jafsjkh 
1|]fjkhlfklhka|d 
kfkjlh|]erwt8976 
etrwm,jkcbvx90ue 
rwtnlkvcxbm, n. vc 
xbjoifsdg90uflkw 
r,mdslmkcxjiewf9 
0u321mkfdgs.,mnm 


Zum Lieferumfang des 
ESS 31 gehórt ein 
Monitorprogramm, das 


Negativ ist an dem System die 
— a ой Software zu bewerten, die ein- 
pias óglicht - fach zu wenig Datenformate un- 

terstützt. Hier sollte der Herstel- 
ler schnellstens Abhilfe durch 


Erweiterung der bestehenden 
Programme schaffen. 


(bw) 


© simuliert die gebräuch- 
lichsten EPROMs 

© 16-Bit-Betrieb möglich 

© Betrieb über die Drucker- 


Der EBUS-GENERATOR. 


Sie schrei- 

ben ein pro- 
fessionelles 
Programm. 
In BASIC. 


er EBUS- 


ы 


осһеп bezahlt. 


I Verbindet die Einfachheit von BASIC mit der 
Schnelligkeit und Effizienz von С. 

I Nur wirklich individuelle Programmteile - 
etwa 10-15 Prozent- müssen selbst pro- 
grammiert werden. Den Rest erledigt der 


Extrem einfache Handhabung: Voll menü 
H e 

4 gesteuert. Kommandosprache entfüllt. 
BASIC-Grundkenntnisse genügen. 

I Problemlose Erstellung vollprofessioneller 
Programme. Bis zu 30 ISAM-Indexdateien. 
Sofort эзе weng 

_) Avtomati Reorg bei Stromausfall oder 

Zeitersparnis rammentwicklung: 

Faktor 3 bis 10 und mehr. 


: EBUSOFT GMBH 
* Pettenkoferstraße 24 
8000 München 2 
* Tel.:089/534892 


We EE 1 
| Е P 
Äe "use ws WERT Mant 
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Achtung! Ab sofort auch in Düsseldorf! 
CPSamsSchillerplatz 


4000 Düsseldorf 1, Herderstraße 32 


NEC Nefax^0 m FEN NMia ............. 3.198. 
NEC Меїах-14 ті ҒТ2-Мг. ............. 4.598.- 
CANON Laserdrucker LBP 8-11, 

Selten min. 998.- 


mit Handy-Reader2.0 und 
Handy-Painter fur ia und Kompatible .. 798.- 
DerFestplattenbeschleuniger 
für AT's — AWESOME I/O Card 


SO KRAN onboard .........ssssssss 4 Я 
PRIAM V 185,73 МВ.,..,............ ^ 
PRIAM 638E, 382 MB unformatiert 5,25", 

E 0 Я 5 — 
20 MB Festplattenkit, bestehend aus: 
SEAGATE 57-225, OMTI5520 A, 
Kabelsatz und Einbauanleitung ....... 548.- 
$ЕАОАТЕ$Т 125,20 МВ,40т5........... 530.- 
SEAGATEST225,20MB,65ms ........... 448.- 
SEAGATE $T251 ,40MB, 40 ms 3 798. 


Mini Scribe 9380 E, 380 MB, 46 ms, ESDI 8.998. 
DataNDR 4380, 


VGA Extended Graphik-Modi: 640x350, 
256/256 000 Farben, 640x480, 256/256 000 
Farben, 800x600, 16/256000 Farben, 


1024x768, 16/256 000 Farben. 
Diese Karte hat bereits 512 KB RAM „on 
board” und braucht nur einen kurzen 
Steckplatz. 

Software-Emulationen für DEC-Terminals, 
IBM-3270 und Tektronics. 

Optional „Non-interlaced”-Modus. 


Schnittstelle 


controller, ‚10МВїз...... 
Y-E-Data 704, 1,44 MB 3,5”-FIoppy . . ..... 348.- Gameport, 
Y-E-Data 3808, 1,2М851/4"-Норру...... 298.- 5280-2 fü 
Y-E-Data 646 C, 720КВ3,5”-Нюрру...... 298.- 


6x42 E. . beantragt. 


SIAR NB 24-10 . d 1.298.- KNC-Hercules-Karte m. ССА Emu. u. 13227... 148.- 10Stck 5OStck 100Stck 

STAR NB 24-45 . . 1.598. KNC-IOSA-Card, ^x pot. NN2D 850 44.— 79.— 

Einzelblatteinzug f. NL 10u. NB 24/40 198. 2xser. (ixop). 1x Gameport e 148.- NNHD б 29—  430— 230 
SEIKOSHA SL-80 AI . . . 748 Handyscanner . 548.- NN3.5 29 — 130.— 230.— 

NEC P 2200 . AS Aer l 798.- MouseRS232 ..... 89.- 1 : - 

NEC Fé 1.048. Genius GMóplus Mouse 139.- BASF 

NECP7. | 1.398 LogitecC 7 Plus Pack., Vers. 3.44 165.- 5.2520 25.—  115— 210.— 

EPSON LX 800 548. IDEC Multiflat 45” (800x600) 1.575.- 5,25HD 49—  230—  430— 

EPSONIQ500m. dt. Handbuch . . . 898.- WYSEWY-700(1280x800), 3,5 2D 39.—  180—  330— 

EPSONIQ850m.dft. Handbuch . . 4.208. Karteu. Monitor ‚ 1.998 35 HD 98.- 465.— 890— 

Einzelblatteinzugt. LX 8000.1 500 198.- NEC MultiSyncll 1.498.- 

Einzelblatteinzugf.L9850 . ... . 450.- NEC MultiSync plus (960x720). 45° 2.098.- 

PANASONIC KX-P 4083 698.- NEC MultiSync XL (1024x768) 19" 4.598. 

ATIEGA Wonder, 800x560 398.- Mundsbu rger 

Ladenóffnungszeiten Versandtelefon ab 10 Uhr. Damm 30 

Mo.-Fr. 10-18,30 Versandkostenpauschale 

Sonnabend 10-14.00 DM 10.- per Paket bis 20 kg. Bei einigen Geräten nur 2 H a mbu rg 76 

Langer Lieferung nur per Nachnahme englischsprachige Bedienungs- Tel.: 040 / 

Sonnabend 10-18.00 oder Vorauskasse. anleitungen lieferbar. së: 


229 83 33 
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Die Alternative 


Taylor-Modula-2-Compiler für MSDOS-Rechner 


Dirk Meiners 


Die Sprache Modula-2 
führte bisher im 
PC-Bereich ein 
Schattendasein — wohl 
durch die Präsenz von 
Turbo-Pascal und 
diverser C-Compiler. Was 
bisher fehlte, war ein in 
den Leistungen wirklich 
überzeugender 
Compiler. Diese Situation 
hat sich nun durch den 
Taylor-Modula-2- 
Compiler geändert: 
seine Leistungen sind, 
abgesehen von einigen 
Kinderkrankheiten, 
durchaus 
vielversprechend, 
müssen allerdings auch 
teuer bezahlt werden. 


48 


Modula-2 steht in direkter Kon- 
kurrenz zu Pascal beziehungs- 
weise C und hatte bisher damit 
zu kämpfen, daß die Sprache et- 
was schwieriger als Turbo- 
Pascal zu erlernen ist und die 
verfügbaren Compiler um- 
ständlicher zu bedienen waren. 
Und mir war bisher kein 
Modula-2-Compiler bekannt, 
der den guten C-Compilern im 
erzeugten Code annähernd das 
Wasser reichen konnte. Hinzu 
kommt noch, daß Modula mit 
Abstand die jüngste der drei 
Sprachen ist, und gegen eta- 
blierte Konkurrenz hat es ein 
Newcomer nun einmal schwer, 
zumal sich Programmierer mit- 
unter recht schwertun, die ge- 
liebten alten Zöpfe abzuschnei- 
den. 


Diese Situation kann sich jetzt 
mit dem Erscheinen von so mo- 
dernen Systemen wie dem Tay- 
lor-Modula-2 ändern. Beziehen 
kann man das Produkt in der 
Version 2.0C zu einem Preis von 
1528 Mark bei A. + L. Meier- 
Vogt, Bonstetten/Schweiz. In 
diesem im Profibereich angesie- 
delten Preis ist ein einjähriger 
Update-Service sowie eine Ga- 
rantie auf Korrektheit der Im- 
plementation inbegriffen. Dies 


scheint auch notwendig, weil es 
sich um eine sehr junge Ent- 
wicklung handelt. Sollten sich 
Compilerfehler oder undoku- 
mentierte Abweichungen vom 
Sprachstandard herausstellen, 
verpflichten sich die Hersteller, 
diese schnellstmöglich zu besei- 
tigen. 


Beim Auspacken war ich zu- 
nächst etwas vom geringen Um- 
fang der Lieferung irritiert: ge- 
liefert wird ein sorgfältig produ- 
zierter Ringhefter mit einem ge- 
rade 112 Seiten umfassenden, 
englischsprachigen Handbuch, 
ein nützliches Quick-Refe- 
rence-Heftchen sowie eine nicht 
kopiergeschützte Diskette, die 
den Compiler (115 KByte), Lin- 
ker, Library-Manager, Objekt- 
code-Konverter, die Runtime- 
und Standard-Bibliothek, einige 
Beispielprogramme und Instal- 
lationssoftware enthält, wobei 
noch 95 K Byte frei bleiben. Da- 
mit wird schon deutlich, daß es 
sich um ein sehr kompaktes und 
übersichtliches System handelt, 
welches sich problemlos auch 
auf Diskette installieren läßt. 


Bei dem Compiler handelt es 
sich um einen Single-Pass- 
Compiler in Kommandozeilen- 


Version. Ein ASCII-Editor ge- 
hört nicht zum Lieferumfang, 
aber auf dem Markt gibt es be- 
kanntlich eine reichliche Aus- 
wahl brauchbarer Editoren. Die 
Bedienung und Installation des 
gesamten Systems ist denkbar 
einfach — ganze sieben Seiten 


Klasse statt Masse 


sind nötig, um die Installation 
und die Bedienung des Compi- 
lers, des Linkers und des Li- 
brary-Managers klar und ein- 
deutig zu beschreiben. Diese 
Tatsache verdient in meinen 
Augenein ganz besonderes Lob. 


Bei der Installation werden ei- 
nige Initialisierungen in der 
Standard-Bibliothek vorge- 
nommen und alle notwendigen 
Files auf die gewünschte Platte 
beziehungsweise in das ge- 
wünschte Directory kopiert. 
Neben kompatiblen PCs wer- 
den auch die in Deutschland 
wenig genutzten PCs von Texas 
Instruments unterstützt. Die 
Wahl des Bildschirmtreibers be- 
einflußt nur das Modul Low- 
TerminallO für spezielle 
schnelle Textausgabeoperatio- 
nen. Ferner kann man noch 
wählen, ob standardmäßig das 
Modul ‘MathLib0’ Code für 
87er Systeme oder eine Soft- 
ware-Emulation enthalten soll. 


Vielseitig . . . 


Zwar handelt es sich bei Tay- 
lor-Modula nicht um ein inte- 
griertes System, aber dennoch 
läßt es sich mittels Batch-Files 
recht komfortabel arbeiten. 
Dies liegt vor allem daran, daß 
die drei wichtigen Programme — 
Compiler, Linker, Library- 
Manager- mit wohldefinierten 
Return-Codes terminieren, je 
nachdem ob kein Fehler, eine 
Warnung, ein Fehler oder ein 
fataler Fehler aufgetreten ist. 
Und diese Return-Codes lassen 
sich bekanntlich in Batch- 
Prozeduren via ERRORLE- 
VEL abfragen und zur Verzwei- 
gung einsetzen. 


Der Compiler erwartet bei sei- 
nem Aufruf maximal drei Para- 
meter: Name des Source-Files, 
Name des zu erzeugenden Ob- 
jekt-Files (für Programm- oder 
Implementations-Module) be- 
ziehungsweise der Library (für 
Definitions-Module) sowie den 
Namen des Listing-Files. Der 
Compiler führt auch bei einem 
Fehler die Syntaxanalyse bis 
zum Textende durch und 
schreibt die Fehlermeldungen 
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NEUE PROFESSIONELLE SHAREWARE FÜR DEN PC 


DIENSTPROGRAMME SE 1 PES, Sx Manus POFFHELP. sole GRAFIK UND CAD 


Computer Solutions Software GmbH 
Rosenbuschstr. 2 e 8000 München 22 


SCH — D М 12 | 55 
um G 


Tan ined einem riy V esae жор 
SCH (ach Emulator) und EGA Ee BTX: 089296793 - 1 
DATENÜBERTRAGUNG 


E Spr e e 1255 
. e 


TEXTVERARBEITUNGDRUCKEN 


ў Sogar beim Booten von ag Ger c : Та успе Tex faetum feni 
E auf Festplatte nı чёт йж... SK ange 
5 а ОО IDEE У KS torfi 


"DEUTSCHE PROGRAMME 


neue пе Unzahl von 
on Funktionen, die es zum professionellen DFÜ-Pro- pine beachten Sie, daß wit über 70 а hte 
. gamm und папеп Konkurrenten von Procomm deutsche Sharewareprogramme führen. Eine kom- 
: plette Liste finden Sie in unserem Rd! 


C] PC/MS-DOS Lernprogramm . | 


om Ewe höcheien Tonen al 
bod "ind als Vorbild eines modernen DFU-Pro- ek oda 5 o KE 


in den 


Auch für Stammes bezeichnet. DFÜ-Experten bitte zugreifen! 
2 


Ste un Ое 
— E lation 


а Ur 
USE 


Edition her Funktionen wie UNDELETE, 


UNFORMAT, D Agde, Waru e abel Goes Lager, Ad Umsatz: 

hunderte DM ausgeben, wenn's auch so geht! е Hercules, M24; Der Clone deg Иймек: Uns stati DU qo d. cA 
ich, was d leses Progamm. beet, leistet! wende GBASE oder WAMPUM ausgetauscht we 

a Ашы - d се E 


ng für Ihren ` mes 
geom mit Pulldown-Menüs. 100 Konten, dauernde 
G+V. Ein Klasse Programm! 


i 
BESONDERS EE PROGRAMMPAKETE 


Dio: pompier Saimone. Zeene Kurz in deed DN eg od Bän рпа һай programmiert zum A Abschauen und Einbauen оа 
mit ausgesuchten en ZU Ver- ständig neu Seinen? Nutzen Sie diese Tools! fe ES pr peer Ток dioses 
schiedenen Themengebieten sind eine aus- . р 
gezeichnete Gelegenheit, sich тй Super- 
Software zum Superpreis zu versorgen. 


Achtung: Die Pakete bestehen immer aus — 0 > 
Vorwand Kaes 
jouera n 10 Disketten, falls nicht anders an- з = хД SC * 


bat 
alle 
ET ogramım Pa Dm | Source 
kuswahi f istrolo ч 


== none zur KE Datenbank, Daten- tenbank mit Er Vereintverwaltung EE 
Aere Erholung, unser ES Ee — und und. R 


Weiterhin sind enthalten ein Zeichen- und Microsoft-QUICKBASIC. e 
— өп ausgezeichneter Computer Tutor. el [ Deutsche eet ЕМ MIE — ы, — 
unserer 
7 z 3 gen für Ihren Quickbasic Compiler, ua. einen Full. 
me, mit dem Inhalt von Paket | und zusätzlich: oku- 
r : НО, PC-WINDOW: (f Screen-Editor! Library Manager usw, 5 Disketten 
Tabelle, „uvm; 9 
walten versteckter Subaitsctories. außerdem BE, E га бз, — Pro. V 2 еп Programmieren, Opti 
уе! ler f ез; amm zum le dach 

DOS-Alarmuhr mit automatischen Starten von Pro- Samme zu Super-Sparpreis! . er 

rammen, residenter Kommandozeileneditor (ein | zeichneten BASIC Tutor enthält dieses. Paket 

Vë, residenter DOS-Filer, Tastatur Macroprozes- Datenfernübertragung DM 89 see Men 5 das BASIC OR 
sor, die BATCH Utilities zeigen Ihnen die verborge- Be: j „„ Progr 

n teh nados. OMODEM der ige und PROCOMM der Voil- к 
di Help ке PC. DEN. Prof RBBS PC "a ow 
m J е 
OOLS sollte jeder ogramm а! 05) t al 
26 d Schikanen. RBBS RBBS (s iat "ausführlich dokumentert ur und wp * 
Weg zur eigenen Mate : 
lu ist ene. DES meistverbreiteten Mailboxen in Ventura uber von Bia QD P 


5 Computer Solutions GmbH e Rosenbuschstr. 2 e D-8000 München 22 
‚ (Kein Ladenverkauf) e BITTE GEWÜNSCHTES ANKREUZEN UND SEITE (KOPIE) EINSENDEN! 

FFC О Rechnung [] e anweuzen} 

Die Lieferung gegen Rechnung ist leider nur bel Gee und Institutionen möglich. Ausland nur EUROSCHECK oder BAR. 


IBM-PC SHAREWARE uf 3 Disks) mit Beschreibungen und Stichwortsuchprogramm 
Von ca. 1800 —ͤ— 12 DA Ke, 95 88% U 3,5*-Format 15 DM [] 


Flashbak Plafensicherung, Gen —— die volle Leistu dieses Su- | DER KATALOC 06, IST DIE GÜNSTIGE MÖGLICHKEIT SICH ÜBER ALLE SHAREWAREPRO- 
tops URGE: ^d Protessional Master Koy ели perprogrammes. Die 10 Disketten sind eine Sinfonie ` GRAMME FÜR IHREN PC ZU INFORMIEREN! KENNER HABEN IHN! SIE NICHT? 
Dit fools. Siehe auch obige Beschreibung WE Ee A ee TRANS | — — über 100 ОМ angerschnet (mich nachher) 
; Senden Sie uns Ihr Gratisinfo zu C] 


ttstaffel: 1-9 Disks nur DM 12../ 10-19 St. ОМ 10- St. DM в. ab 30 St. 7.-/ab 50 St. Tel 
Dering 18 Kant, EM 3 DM Aufpreis pre Diskelte [^ 


(Firmenbestellungen bitte mit Firmenpapier ausführen) 


Name: Summe: DM 
“ Firma: Versand: 5 DM 2 
dBase ! * 1 us DM 89 7 Straße: Gesamtpreis: ом z 
5 а ЕЕЕ ГЕ то = ш 
Bietet Ihnen dieses Paket. 28. Intercupioe. OSIO un residente Programme. Alles meister- Telefon: ( ) Datum: — т7. 


handlung aus dBase heraus, C und dBase 11 usw. 
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mit Zeilennummern zusätzlich 
in das Listing-File. Dabei sind 
die Fehlermeldungen sehr prä- 
zise und aussagekräftig. Neben 
den üblichen Optionen bietet 
der Compiler noch die Möglich- 
keit, speziellen Code für die Pro- 
zessoren 80186 und 80286 zu 
erzeugen. 


... übersichtlich . . . 


Für sehr gut gelungen halte ich 
das Library-System. Zwei Li- 
braries werden mitgeliefert: 
Standard und Runtime. In die- 
sen Libraries sind bereits alle 
Standard-Module integriert, 
was bedeutet, daß nicht für jedes 
kompilierte Modul eigene Files 
angelegt werden müssen. In 
Files mit der Extension DLB 
werden die kompilierten Defini- 
tions-Module abgelegt, Files 
mit der Extension ILB nehmen 
die kompilierten Implementa- 
tions-Module auf. Solche Li- 
brary-Files können 
Sammlungen von Bibliotheks- 
Modulen aufnehmen. Dies hat 
zum einen den Vorteil, daß das 
File-System sehr überschaubar 
bleibt, zum anderen bleiben alle 
Stellen eines langen Modulna- 
mens signifikant, da dieser völ- 
lig unabhängig vom Namen des 
Bibliotheks-Files ist, in dem er 
gespeichert ist. 


Defaultmäßig werden die bei- 
den mitgelieferten Libraries von 
Compiler und Linker benutzt. 
Hat man eigene Libraries er- 
zeugt und möchte diese mit ein- 
beziehen, so kann man eine 


HL-Benchmarks auf COMPAQ 286 


(8 MHz, 1 WS, 80287 8 MHz) 


Integer (2 Byte) 
Integer (4 Byte) 
Real (Single) 

Real (Double) 
TrigLog (Single) 
TrigLog (Double) 
Text (EGA-Karte) 
Store (RAM-Disk) 


Array-Index. 
Small Set (16 Bit) 
Big Set (256 Bit) 
Near Heap 

Far Heap 
Recursion 


Codegröße EXE-File 
HL-Benchmarks 


DOS-Environment-Variable 
TLIBS setzen (siehe MSDOS- 
Kommando SET) und hier alle 
Libraries und deren Suchpfade 
angeben. Somit kann man auch 
ein eigenes Directory anlegen. 


Der Library-Manager erlaubt 
es, kompilierte Implementa- 
tions-Module in Bibliotheks- 
Files einzufügen beziehungs- 
weise einzelne Module daraus 
zu extrahieren und als Objekt- 
Code-Files abzuspeichern. Fer- 
ner ermöglicht er die Löschung 
einzelner Definitions- oder Im- 
plementations-Module aus Bi- 
bliotheken sowie deren Reorga- 
nisation. Zusätzlich dient er 
zum Erzeugen leerer, noch zu 
füllender Bibliotheks-Files so- 
wie dem Auflisten aller enthal- 
tenen Module und deren expor- 
tierten Prozeduren. Typen, 
Konstanten und Variablen. 


... und flexibel 


Der Linker erlaubt das Binden 
von einem oder mehreren Ob- 
jekt-Files mit den Bibliotheken 
zu einem EXE-File. Interessant 
ist dabei, daß jedes Modul zu- 
nächst in den angegebenen Ob- 
jekt-Files und dann der Reihe 
nach in den Bibliotheken ge- 
sucht wird. Dies ermöglicht es, 
mehrere unterschiedliche Im- 
plementationen zu einem Defi- 
nitions-Modul zu entwickeln 
und die jeweils benötigte Ver- 
sion einfach als Objekt-File mit 
einzubinden, obwohl sich etwa 
eine abweichende Version in ei- 
ner der angegebenen Bibliothe- 


Turbo-C 1.5 
mit/ohne 80287 


VRON |: Hi ge ао Е 
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TaylorModula 2.0C 
mit/ohne 80287 


7619 / 14640 
94 


ken befindet. Dabei arbeitet der 
Linker sehr effizient, nur die 
wirklich benötigten Prozeduren 
werden eingebunden. Außer- 
dem kann man dem Linker die 
Größe des Daten-/Stack- 
Segments angeben, falls dieses 
weniger als 64 KByte betragen 
soll. Optional erzeugt der Lin- 
ker ein detailliertes Listing zum 
Link-Vorgang sowie die not- 
wendigen Informationen für 
MS-LINK-kompatible symbo- 
lische Debugger. Der Objekt- 
code-Konverter dient der An- 
passung von Assembler-Routi- 
nen, da der Objektcode von 
Taylor-Modula ein abweichen- 
des Format besitzt. 


Taylor-Modula ist ein Stan- 
dard-Modula-Compiler und 
entspricht somit weitgehend der 
Sprachdefinition von N. Wirth. 
Einige Spracherweiterungen 
sind, wie bei den meisten Mo- 
dula-Systemen, ebenfalls aufge- 
nommen worden. So gibt es ne- 
ben den kurzen Integers (16 Bit) 
und Reals (4 Byte) noch die lan- 
gen Typen LONGINT (32 Bit) 
und LONGREAL (8 Byte), wo- 
bei die langen Typen kompati- 
bel zu den kleineren Grundty- 
pen sind. Allerdings müssen bei 
Zuweisungen die Bereichsgren- 
zen berücksichtigt werden. Da 
bei Real-Operationen immer 
mit einer 64-Bit-Mantisse ge- 
rechnet wird, auch unabhängig 
vom Coprozessor, ist im übri- 
gen grundsátzlich die Benut- 
zung von langen Reals zu emp- 
fehlen. Offene Array-Parameter 
kónnen mehrdimensional sein. 


Turbo-Pascal 4.0 
mit/ohne 80287 
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Alle Compileroperationen auf maximale Ausführungsgeschwindigkeit eingestellt, Turbo-C im 


Speichermodell Small 


(1) Real-Größe bei Turbo-Pascal ohne 87er 6 Byte 

(2) erster Wert mit Unit CRT, zweiter Wert ohne Unit CRT 
(3) Nachbildung der entsprechenden Datenstruktur und typischer Operationen 
(4) ermittelt im Speichermodell Large 


Aber auch einige Restriktionen 
müssen erwáhnt werden. Da es 
sich um einen Ein-Pass-Compi- 
ler handelt, kann während der 
Kompilierung keine Vorwárts- 
Referenzierung vorgenommen 
werden. Folglich muB man bei 
der Prozedur-Deklaration eine 
strenge Reihenfolge einhalten 
oder gegebenenfalls eine FOR- 
WARD-Deklaration wie zu den 
guten alten Pascal-Zeiten vor- 
nehmen. Ferner haben die Tay- 
lor-Entwickler die Prozeduren 
NEW und DISPOSE weggelas- 
sen — dies ist zwar kein ernstes 
Manko, weil diese ohnehin nur 
die Prozeduren ALLOCATE 
und DEALLOCATE aufrufen, 
dennoch sollte aus Gründen der 
Portabilitát in der náchsten Ver- 
sion dieser kleine Mangel besei- 
tigt werden. GroBe SETs gehó- 
ren nicht zum Standard und 
müssen daher vom Anwender 
implementiert werden. 


The endless story: 
Intels Segmente 


Wie alle Hochsprachen-Compi- 
ler hat auch Taylor-Modula et- 
was unter den Eigenheiten der 
Intel-Prozessorfamilie zu lei- 
den. Das verwendete Speicher- 
modell ist mit Turbo-Pascal 4.0 
vergleichbar und entspricht in 
etwa dem Modell Medium' der 
meisten C-Compiler. Jedes Mo- 
dul hat ein eigenes Code- 
Segment; somit sind in der Pra- 
xis unter MSDOS Code-Grö- 
Ben von bis zu rund 512 KByte 
realisierbar. Innerhalb eines 
Moduls wird mit kurzen 
Sprungadressen gearbeitet. Da 
Prozedurvariablen immer weite 
Sprungadressen erfordern, gibt 
es das Schlüsselwort FAR, mit 
dem modulinterne Prozeduren 
explizit als FAR deklariert wer- 
den können. Allerdings können 
nur Prozeduren, die nicht lokal 
in anderen Prozeduren dekla- 
riert sind, das FAR-Attribut er- 
halten. 


Die gravierendste Einschrän- 
kung dieses Compilers ist aber 


Sieger nach Punkten Ist 
der Тауіог-Сотрііег. 
Abgesehen von den 
Schwächen bel langen 
Intergers und der 
Emulation des 
Coprozessors bletet er 
Spltrenwerte. 
Bemerkenswert Ist auch 
der kompakte Code, den 
der Linker erzeugt. 
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die Beschränkung des Daten- 
und Stack-Segments auf zusam- 
men 64 KByte. In diesem einen 
Segment müssen alle globalen 
und lokalen Datenstrukturen, 
Konstanten und Parameter un- 
tergebracht werden. Ferner 
kann man auch noch einen klei- 
nen Heap in dieses Segment in- 
tegrieren. Dies mag wohl einem 
effektiven Code dienlich sein, 
dennoch hätte ich mir wenig- 
stens für Datensegment und 
Stack jeweils ein eigenes Seg- 
ment gewünscht. 


In den meisten Fällen läßt sich 
mit 64 KByte für alle Daten- 
strukturen durchaus leben, und 
wenn dieser Speicher nicht aus- 
reicht, so kann man immer noch 
auf den großen Heap auswei- 
chen, mit dem man den gesam- 
ten unter MSDOS freien Spei- 
cher via Pointer nutzen kann. 
Taylor-Modula stellt zwei 
Heaps zur Verfügung, einmal ei- 
nen besonders effektiven, aber 


Kürze mit Würze 


Ausführlich sind im Handbuch 
alle Definitionsteile der Bilio- 
theks-Module aufgeführt und 
jeweils kurze Programmierbei- 
spiele angegeben. Grafik- und 
Textwindow-Module werden 
nicht mitgeliefert. Ansonsten 
sind alle Standard- und Hilfs- 
module vorhanden — zum Teil 
deutlich erweitert. Unterstützt 
werden beispielsweise Zugriffe 
auf Software-Interrupts, I/O- 
Ports, Systemuhr, File- und Di- 
rectory-System, Environment- 
Variablen, Aufrufparameter, 
Bildschirm-Adapter, serielle 
Schnittstelle und Drucker. 
Strings werden in zwei unter- 
schiedlichen Implementationen 
unterstützt. Nennenswert ist 
ferner das Modul Memory, das 
Prozeduren zur direkten Spei- 
chermanipulation enthält. Für 
Assembler-Freaks sind noch die 
Module der Runtime-Biblio- 
thek aufgelistet, und Hinweise 


Datentypen (Integer/Real/Bitset/System) von TaylorModula 


CARDINAL 
INTEGER 
LONGINT 


0...65535 


REAL 1.17E-38 .. 
LONGREAL 


Elemente 0 
Ra >) 
0... 65535 
0... 65535 
LONGADDRESS(*) 0... 65535 :0... 65535 


ADDRESS(*) 


(*) aus dem Modul System 


-32768 ... 32767 
-2147483648 ... 2147483647 


. 3.40E+38 (7 Stellen) 
2.22E-308 .. 


M 


2 Byte 
2 Byte 
4 Byte 
4 Byte 
8 Byte 


2 Byte 
1 Byte 
2 Byte 
2 Byte 
4 Byte 


. 1.79E+308 (15 Stellen) 


Taylor-Modula bietet alle wichtigen Datentypen (auch 


von anderen Sprachen). 


kleinen im Datensegment und 
einen großen, auf den mittels 
langer Adressen zugegriffen 
wird (Module Storage und 
Long Storage). Dieser Unter- 
schied hat leider die Konse- 
quenz, daß man keine Prozedu- 
ren schreiben kann, in denen 
sowohl Daten aus dem Daten- 
segment als auch aus dem gro- 
Ben Heap als VAR-Parameter 
übergeben werden können. Für 
den großen Heap gibt es 
LONGPOINTER- und LVAR- 
Parameter. Für ‘calls by value’ 
gibt es hingegen keine Ein- 
schränkungen. Vermißt habe 
ich im Handbuch Hinweise auf 
die Methode, mit der die Frei- 
speicherlisten geführt werden; 
ferner wäre eine klarere Darstel- 
lung des Memory-Mappings 
sinnvoll gewesen. 
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zum Schreiben eigener Assem- 
bler-Routinen sind vorhanden. 
Über Kombinationsmöglich- 
keiten mit anderen Sprachen 
schweigt sich der Handbuchau- 
tor jedoch aus. Sehr interessant 
sind die Ausführungen über die 
vielfältigen Optimierungstech- 
niken des Compilers und mög- 
liche Probleme bei unsauberer 
Programmierung. Es ist wirk- 
lich bemerkenswert, welcher 
Optimierungsgrad mit einem 
One-Pass-Compiler erreichbar 
ist. Dieses alles paßt wirklich 
auf 112 großzügig bedruckte 
Handbuchseiten. 


Wettlauf 


Auf einem alten Compaq-AT 
(8 MHz, 1 Wait-State) mußte 
Taylor-Modula beweisen, was 


es im Vergleich zu Borlands 
neuesten Produkten  Turbo- 
Pascal 4.0 und Turbo-C 1.5 zu 
leisten vermag. Da in allen drei 
Sprachen neben Integers und 
Reals mit einfacher Genauigkeit 
diese auch mit doppelter Ge- 
nauigkeit vorhanden sind, wur- 
den sie in die standardmäßigen 
HL-Benchmarks mit aufge- 
nommen, wobei aber wegen des 
fehlenden Grafik-Moduls der 
Grafiktest unterbleiben mußte. 
Um den Ungenauigkeiten der 
Systemuhr zu begegnen, wurde 
der Integer-Test (2 Byte) auf 
100 000 Iterationen abgeändert, 
damit er mindestens eine 
knappe Sekunde Ablaufzeit be- 
nötigte. Als zusätzliche Tests 
wurden Array-Indizierung, Set- 
und Heap-Operationen sowie 
Rekursion durchgeführt, um 
weitere Compiler-Eigenschaf- 
ten zu prüfen. 


Als Sieger nach Punkten ging 
Taylor-Modula aus diesem Ver- 
gleich hervor, zumindest auf 
Rechnern mit Coprozessor. 
Schwächen leistet es sich eigent- 
lich nur bei Berechnungen mit 
langen Integers und bei Real- 
Berechnungen mit der Soft- 
ware-Emulation. Hier bietet 
Turbo-C offenbar deutlich bes- 
sere Routinen. Als relative 
Schwäche ist außerdem der Ge- 
schwindigkeitsabfall gegenüber 
Turbo-Pascal bei Zugriffen auf 
den Far Heap anzusehen, Tur- 
bo-C fällt bei dieser Disziplin 
aber nochmals deutlich ab. 
Bemerkenswert ist ferner, daB 
die Benutzung von kurzen Reals 
bei allen Sprachen keinen nen- 
nenswerten Gewinn an Ausfüh- 
rungszeit bringt, was allerdings 
dadurch klar wird, daß dieses 
Format vor Rechenoperationen 
auf ein höheres Format expan- 
diert wird. Man sollte also mög- 
lichst die langen Reals verwen- 
den, wenn nicht gerade Spei- 
cherknappheit dagegen spricht. 


Hoch zu bewerten ist der Vor- 
sprung von Taylor-Modula bei 
Integer- und einfacher Real- 
Arithmetik sowie bei der Ar- 
ray-Indizierung, denn erfah- 
rungsgemäß sind gerade diese 
die am häufigsten benötigten 
Operationen. Erstaunlich ist 
ferner der kompakte Code, den 
Compiler und Linker erzeugen. 
Erst bei größeren Programmen 
gleichen sich hier Turbo-Pascal 
und Taylor-Modula wieder an, 
wobei Turbo-Pascal Vorteile 
auf Systemen ohne Coprozessor 
hat. Die Kompilierungs- und 
Link-Zeiten erreichen nicht 
ganz die Geschwindigkeit von 


Turbo-Pascal 4.0, da häufig auf 
die Platte zugegriffen wird. 


Nobody is perfect 


In der Testphase stellte sich eine 
nicht dokumentierte Inkompa- 
tibilität mit dem Sprachstan- 
dard heraus. Die Schwierigkei- 
ten ergaben sich beim Versuch, 
Datentypen opaque zu exportie- 
ren. Opaquer Export von Da- 
tentypen ist eine Modula-2- 
Spezialität und dient der konse- 
quenten Datenkapselung. Dazu 
wird in einem Definitionsmodul 
lediglich ein Typname aufge- 
führt, ohne daß irgendeine In- 
formation über die zugrundelie- 
gende Datenstruktur preisgege- 
ben wird. Derartige opaque Ty- 
pen sind gewóhnlich auf Pointer 
beschränkt. Die eigentliche Im- 
plementierung der Datenstruk- 
tur und der zugehórigen Opera- 
tionen bleibt dem entsprechen- 
den X Implementationsmodul 
vorbehalten. Im Klientenmo- 
dul, das den Datentyp mit den 
zugehórigen Prozeduren impor- 
tiert, können Variablen dieses 
Datentyps deklariert werden, 
ihre Nutzung ist aber nur über 
die zugehórigen Prozeduren 
möglich. So läßt sich über eine 
einheitliche Modulschnittstelle 
je nach Bedarf beispielsweise ein 
Zwischenspeicher in Form eines 
Arrays, eines Baumes oder einer 
verketteten Liste realisieren, 
ohne daB der Entwickler des 
Klientenmoduls davon Kennt- 
nis haben müßte. 


Bei dem Versuch eines opaquen 
Datentypexports wurde zwar 
das Definitionsmodul korrekt 
übersetzt, aber bei der Kompi- 
lierung des zugehörigen Imple- 
mentationsmoduls traten Feh- 
ler bei einem syntaktisch richti- 
gen Programm auf und verhin- 
derten somit die Codegenerie- 
rung. Die Fehler ergaben sich 
bei dem Versuch, über einen 
Pointer auf eine Record- 
Struktur Zugriffe auf die Re- 
cord-Elemente (Dereferenzie- 
rungen) vorzunehmen. Ein Mo- 
dula-2-Compiler eines anderen 
Herstellers übersetzte dieses 
Modul hingegen ohne Pro- 
bleme. Bei nicht-opaquem Ex- 
port der Pointer-Struktur traten 
ebenfalls keinerlei Probleme 
auf. 


Weitere Probleme bereiteten 
dem Compiler unter bestimm- 
ten Bedingungen interne Mo- 
dule. Laut Sprachdefinition ist 
es möglich, daß ein internes 
Modul ein anderes internes Mo- 
dul komplett (also nur den Mo- 
dulnamen) importiert und somit 
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auf dessen exportierten Identi- 
fier Zugriff bekommt. Aller- 
dings müssen dabei der Modul- 
name und ein Punkt wie bei 
Record-Strukturen vorange- 
stellt werden. Dies akzeptiert 
Taylor-Modula in der gegen- 
wärtigen Version noch nicht. 
Ein weiterer Fehler tritt beim 
qualifizierten Export aus inter- 
nen Modulen auf. In diesem 
Fall klappt zwar die Kompilie- 
rung, aber der Linker findet das 
innere Modul nicht, aus dem ex- 
portiert wurde. Nichtqualifi- 
zierter Import und Export aus 
internen Modulen funktioniert 
dagegen auch über etliche Mo- 
dulebenen korrekt. 


Über den Sinn von internen 
Modulen läßt sich streiten — als 
zusätzliches Strukturierungsele- 
ment sind sie eigentlich über- 
flüssig, da man in kritischen 
Fällen besser externe Module 
verwendet, andererseits gehören 
sie zum Sprachstandard. Auf 
jeden Fall erschweren sie erheb- 
lich eine korrekte und effiziente 
Compiler-Implementierung. 


Ein Anruf beim Hersteller of- 
fenbarte, daß die genannten 
Fehler erst zum Teil bekannt 


OEM 
ANFRAGEN 
WILLKOMMEN 


waren. Bei dieser Gelegenheit 
wurde mir mitgeteilt, daß in 
wenigen Wochen die Ausliefe- 
rung der Version 2.1 beginnen 
werde, die zusätzlich ein neues 
Handbuch, einen  Overlay- 
Linker, verbesserte Longint- 
Routinen und ein wahlweise 
größeres Speichermodell umfas- 
sen soll. Und natürlich werde 
man sich bemühen, die Fehler, 
mit deren Korrektur man so- 
gleich beginnen werde, bis zur 
Auslieferung zu eliminieren. Be- 
denken sollte man ferner, daß 
die genannten Fehler aus- 
schließlich von Problemen bei 
der Syntaxprüfung des Compi- 
lers herrühren und in keiner 
Weise die Qualität deserzeugten 
Codes beeinträchtigen. 


Fazit 


Nicht zuletzt aufgrund der rela- 
tiv kurzen Testphase ist es nicht 
einfach, ein eindeutiges Fazit zu 
ziehen. Dennoch — das endgül- 
tige Resultat dieses Tests fällt 
trotz der Kritikpunkte positiv 
aus. Das Gesamtkonzept, die 
Schnelligkeit des Compilers so- 
wie die Code-Qualität genügen 
durchaus professionellen An- 
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CPU 
Co-Prozessor : 80287-10 optional 
Zero Wait-State: umschaltbar 
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ROM 
Erweiterung 


: 32 KB 
: 8 Steckplátze 


6 AT/2 XT kompatibel 
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: 80286-12 bzw. 80286-16 


: 8 MB (max.) on Board 


DMA 

Interrupt 
Echtzeituhr 
BIOS 

Setup 
Betriebssystem 


: 7 Kanäle 

: 16 Kanäle 

` Batteriegepuff. Echtzeituhr 
: Lizenziert von Award 

: im Bios integriert 

: DOS 3.3 


sprüchen. Wenn man derzeit 
nicht gerade Wert auf opaquen 
Datentypexport oder die Beson- 
derheiten interner Module legt, 
läßt sich bereits mit der vorlie- 
genden Version sehr gut arbei- 
ten, es ist sogar eines der besten 
derzeit verfügbaren Program- 
mierwerkzeuge für PCs. Somit 
bietet sich für den Profi endlich 
eine interessante Alternative zu 
den C-Compilern, die durchaus 
eine gróDere Investition recht- 
fertigt. 


Es bleibt leider als groBer Wer- 
mutstropfen der Preis. Dies ist 
um so bedauerlicher, weil Tay- 
lor-Modula durchaus das Zeug 


© übersichtliches Gesamt- 
konzept 

© erzeugt sehr kompakten 
Code 


© kurze Kompilations- und 
Link-Zeiten 

© vielfältige Optimierungs- 
optionen 


HDD/FDD Adapter: Western Digital 


Netzteil : 200W 


MIA! ЛА 
e 


NECARE EL 
k ^ 
Do 


dazu hätte, wieder etwas Bewe- 
gung in die Softwareszene zu 
bringen, und ich mir einen Ein- 
satz dieser All-Purpose-Sprache 
von Hobbyanwendungen bis 
zum anspruchsvollen Bildungs- 
bereich vorstellen könnte. Bor- 
land hat schließlich bewiesen, 
daß man über populäre Preise 
enorme Umsätze erzielen kann, 
und vom Vertreiber von Tay- 
lor-Modula gibt es für den 
Amiga schon für 342 Mark ei- 
nen qualitativ exzellenten Mo- 
dula-2-Compiler. PC-User wer- 
den wohl immer etwas mehr 
zahlen müssen, aber vielleicht 
ist ja beim Preis noch nicht das 
letzte Wort gesprochen. (bw) 


© Syntax-Prüfung des Com- 
pilers nicht ausgereift 

© Datensegment und Stack 
zusammen auf 64 K Byte 
beschränkt 

© kein Grafikmodul 

© Handbuch stellenweise 
ergänzungsbedürftig 

© hoher Preis 
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Electronic Equipment 
Computervertrieb 
D-8060 Dachau 
Ludwig-Thoma-Str. 9 
Telefon 08131/4272 
Telefax 08131/82667 
Telex 527 503 
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C für Profis 


Microsoft-C 5.0 


Klaus Zerbe 


Wenn man die neue 
Version 5 von Microsofts 
C-Compiler als ‘Paket’ 
bezeichnet, so ist das 
durchaus wörtlich zu 
nehmen: das schiere 
Gewicht der über 2000 
Seiten Dokumentation in 
drei Ringordnern, 

einem Buch und einer 
allein fast 100 Seiten 
starken ‘Quick- 
Reference’ bringt über 
13 Pfund auf die Waage. 
Ein System für 
‘Gelegenheits- 
Programmierer’ ist 
MS-C also ganz bestimmt 
nicht, auch wenn sich der 
mitgelieferte 
Quick-C-Compiler 
hervorragend zum 
Einstieg in diese moderne 
Programmiersprache 
eignet. 
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Der beachtliche Umfang der 
Dokumentation kommt vor al- 
lem daher, daß MS-C 5.0 aus 
einer Reihe von leistungsfähi- 
gen Software-Produkten be- 
steht, von denen die meisten 
auch separat erhältlich sind. Im 
einzelnen sind das: 


MS-C 5.0, ein optimierender 
C-Compiler, der das Parade- 
pferd aus dem Hause Microsoft 
ist und von den drei mit dem 
Entwicklungspaket gelieferten 
Compilern den effizientesten 
Code erzeugt. 


Microsoft Quick-C, Komman- 
dozeilen-Version. Auch dieser 
C-Compiler wird wie der opti- 
mierende Compiler per Befehls- 
zeile gestartet; er übersetzt zwar 
schneller, aber dafür nicht so ef- 
fizient. 


Microsoft Quick-C, integrierte 
Entwicklungs-Umgebung. 

Diese Variante des Quick-C- 
Compilers zeichnet sich durch 
Ausstattung mit einer fenster- 
orientierten Bedienoberfläche, 
einem Texteditor, einem Linker, 
einem C-Quelltext-Debugger 


und einem Projekt-Manager 
(MAKE-Utility) aus. 


Microsoft CodeView ist ein 
symbolischer Debugger, der 
sämtliche Hochsprachen- 
Compiler von Microsoft sowie 
Assembler unterstützt, also 
auch die Fehlersuche in Pro- 
grammen erlaubt, deren Teile in 
verschiedenen Programmier- 
sprachen geschrieben wurden. 


Microsoft Overlay-Linker ist 
die neueste Version von Micro- 
softs LINK mit der Fähigkeit, 
Programme mit Overlays und 
spezielle Symboltabellen für 
CodeView zu erzeugen. 


Microsofts C-Library ist sicher 
eine der umfangreichsten 
Sammlungen von Standard-C- 
Routinen. Alle für Intel-Prozes- 
soren üblichen Speichermodelle 
von ‘Small’ bis *Huge' werden 
unterstützt, Routinen zu allen 
Standards wie Kernighan & 
Ritchie, UNIX und ANSI sind 
vorhanden. 


Diverse Hilfsprogramme wie 
die Bibliotheks-Manager LIB, 
QLIB und LIBBUILD und der 


Projektmanager МАКЕ ver- 
vollständigen die ‘Sammlung’. 


New C-Generation 


Über С als moderne Program- 
miersprache mit Zukunft wurde 
schon viel geschrieben. C gilt als 
sehr flexibel, erlaubt eine sehr 
maschinennahe Programmie- 
rung ebenso wie einen hohen 
Grad an Abstraktion und ist 
weitaus portabler als die mei- 
sten anderen, vor allem maschi- 
nenorientierten Sprachen. Gute 
C-Compiler genießen den Ruf, 
einen Code zu generieren, den 
auch ein durchschnittlicher As- 
sembler-Programmierer nicht 
effizienter programmieren 
kann. 


Dieser Euphorie stehen freilich 
auch kritische Meinungen ge- 
genüber. C verführt zur Trick- 
Programmierung’, fördert un- 
lesbaren und unwartbaren 
Code, ist als Write-Only- 
Language berüchtigt. Viele der 
Freiheiten für den C- Program- 
mierer entpuppen sich als Fall- 
stricke. ‘Geniale’ Statements 
versteht der Programmierer 
später meist selbst nicht mehr. 
Ältere, voll dem Kernighan & 
Ritchie-Standard entspre- 
chende C-Compiler bieten keine 
Sicherheit, prüfen weder Über- 
gabeparameter an Funktionen 
noch Wertzuweisungen auf kor- 
rekte Verwendung von Daten- 
typen. Eine unglückliche Ver- 
quickung bei der Anwendung 
von Zeigern und Feldern ist vor 
allem für Anfänger gefährlich, 
die sich erfahrungsgemäß ge- 
rade mit Zeigern und dynamisch 
verwalteten Datenstrukturen 
sehr schwer tun. Dadurch wer- 
den C-Programme oft instabil 
und enthalten Fehler, die kaum 
mehr zu finden sind. 


Wegen dieser Mängel kam es in 
einem neuen, noch vorläufigen 
ANSI/ISO-Standard zu einigen 
größeren Änderungen und Er- 
weiterungen der C-Syntax. Der 
neue Standard erinnert in vie- 
lem an Pascal und vor allem an 
Modula-2, erlaubt eine strikte 
Prüfung aller Datentypen auch 
bei modularer Programmierung 
und stellt weitere Datenstruktu- 
ren wie Verbunde (Records) 
und Aufzählungstypen bereit. 


Für die Compilerbauer ist hier 
eine harte Nuß zu knacken, 
denn man erwartet von einem 
modernen C-Compiler, daß er 
den alten Kernighan & Ritchie- 
Standard ebenso versteht wie 
den alten und auch den neuen, 
vorläufigen ANSI-Standard. 
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Sinnvolle PC-Lósungen müssen mit Ihrem Betrieb mitwachsen kónnen. Das neue multiuser- 
Betriebssystem PC-MOS / 386 (тм) ermöglicht Ihnen freies Wachstum auf gewohnter PC DOS /- 
MS-DOS Befehlsebene und mit Dateikompatibilität. Vorhandene Programme arbeiten wie 
gewohnt, nur schneller und in einer Mehrplatzumgebung. Auf angeschlossenen Terminals 

bietet PC-MOS / 386 auch CGA-Grafikunterstützung. 


Freie Fahrt für Ihren 
Personal Computer 


Durch das richtige 
Betriebsystem: 


PC-MOS / 386. 


Das Multiuser- und Multitaskingbetriebssystem für XT's, AT's, 80386er und PS/2-Systeme. 
Ihren Fachhándler finden Sie auf der náchsten Seite 


Vertrieb nur durch autorisierte Vertriebspartner der COMPUCON Deutschland GmbH 
Dachauer Straße 20 - 8066 Eschenried - Telefon 081 31 / 70 01-0 Telex 526 670- Telefax 7001 44 


Wer ist schneller ? 
Ihr Rechner oder Ihr Betriebssystem ? 


c: 


Mulde T 


Das echte UNIX System V für 80286- und 80386-Rechner. 
Microport UNIX ist schneller, leistungsstärker und preiswerter. 
Wir liefern alles für komplette UNIX-Systeme: 


Software 


Betriebssystem: Microport UNIX System V.2/AT und System V.3/386 НЕНЬ 
DOS Мегре: Ausführen von DOS-Programmen unter UNIX = 
Compiler: С, Pascal, COBOL und NEU: professionelles 32-Bit FORTRAN H 
C-Bibliotheken für Multiuser-Datenbankanwendungen 4 f 
UNIPLEX П +: das integrierte Softwarepaket für das Büro А 
Progress: 4GL Datenbank-Entwicklungspaket 
Informix, Unify, Crystal Writer, R-Office, usw. 


Hardware V Gesellschaft für Digital- 


Komplette UNIX Workstations mit 80386- oder 80286-CPU me E mbH 
Graphik-Karten und Monitore bis 24 Zoll, Terminals, Drucker SI AACHEN 

Ethernet-Karten mit TCP/IP, RFS und Streams Telefon 0241 - 5140 00 

Mehrfach RS232-Karten mit 80186-Prozessor (bis 38.400 Baud) Telefax 0241 - 50 86 92 

60 MByte Streamer-Laufwerke für Backup und Datenaustausch (1/4" QIC36) —————— 


2/4/8/16 MByte Speichererweiterungskarten Deutscher Microport Vertragshündler. 
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Die mit Microsoft-C 5.0 gelie- 
ferten Compiler gehören im Ge- 
gensatz zu den Vorversionen 
dieser neuen Generation von 
C-Compilern an, so daß der 
Versionssprung von Version 4 
auf Version 5 recht groß ausge- 
fallen ist. Borland hatte es hier 
leichter, denn Turbo-C wurde 
von vornherein als ANSI-C- 
Compiler konzipiert, und man 
brauchte nicht auf Kompatibi- 
lität zu eigenen Vorversionen zu 
achten. Allerdings versteht auch 
Turbo-C ‘im alten Stil’ geschrie- 
bene Programme. 


Vorausgesetzt 


Daß ein derart anspruchsvolles 
Entwicklungssystem auf einem 
Rechner ohne Festplatte nicht 
mehr betrieben werden kann, 
braucht wohl nicht explizit er- 
wähnt zu werden. Je nach An- 
zahl und Ausstattung der Bi- 
bliotheken mit Speichermodel- 
len, Fließpunkt-Arithmetik und 
Grafik sind auf der Platte etwa 
drei bis vier Megabyte für MS-C 
5 zu reservieren. Für die Instal- 
lation sollte ein weiteres Mega- 
byte freigehalten werden. Auch 
sollte man wenigstens 512 
KByte Arbeitsspeicher haben. 
Darüber hinaus ist eine Grafik- 
karte (Hercules, CGA, EGA 
oder VGA) nötig, wenn man die 
Grafikbibliothek benutzen will. 
Maus-Freunde werden begrü- 
Ben, daß die Bedienoberflächen 
von Quick-C und CodeView in 
Fenstertechnik realisiert wur- 
den und per Maus bedienbar 
sind. Ein arithmetischer Copro- 
zessor ist nicht notwendig, wird 
aber unterstützt. Tastaturscha- 
blonen sowohl für die alte 
PC-Tastatur als auch für neue 
MF2-Tastaturen erleichtern die 
Bedienung. 


Das Kopieren der neun 
360-KByte-Disketten auf die 
Platte und das Erstellen der nó- 
tigen Inhaltsverzeichnisse (Di- 
rectories) erledigt das Installa- 
tionsprogramm SETUP, dem 
eine Kommandozeile mit Wün- 
schen hinsichtlich der Ausstat- 
tung der Bibliotheken überge- 
ben wird. Angesichts des Mas- 
senspeicherbedarfs des Systems 
ist das ein sinnvolles Merkmal, 
denn schlieBlich braucht nicht 
jeder Anwender FlieBkomma- 
Bibliotheken für den 8087-Co- 
prozessor und dessen Software- 
Emulation. Da für jedes Spei- 
chermodell und jede Fließ- 
komma-Methode eine eigene, 
über 250 KByte große Biblio- 
thek ‘kombiniert’ wird, kann 
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man hier viel Speicherplatz spa- 
ren. 


Das ‘Kombinieren’ der Biblio- 
theken wird im Rahmen der In- 
stallation automatisch von dem 
Programm LIBBUILD durch- 
geführt. Bei frühen Versionen 
von MS-C 5.0 und Quick-C kam 
es bei LIBBUILD zu Abstürzen 
bei einigen AT-Kompatiblen. 
Ursache soll das BIOS bezie- 
hungsweise der Plattencontrol- 
ler dieser Geräte gewesen sein. 
Bei dem zum Test geliefertem 
Compiler waren solche Fehler 
allerdings nicht mehr nachzu- 
vollziehen. 


Auch sonst gab es bei keinem 
der zum Test benutzten Kom- 
patiblen Probleme — MSC 
wurde auf Systemen mit 8086-, 
80286- und 80386-CPU benutzt, 
als Grafikkarten kamen Hercu- 
les-, EGA- und VGA-Karten 
zum Einsatz. Die Bedienober- 
fläche von Quick-C und Code- 
View sowie die Grafikbiblio- 
thek kamen mit jeder Grafik- 
karte ebenso wie mit einer Mi- 
crosoft-kompatiblen Maus gut 
zurecht. 


Speicher modelliert 


Speichermodelle bestimmen, 
wie groß einzelne Quellcode- 
Module, Datenstrukturen und 
Datenelemente werden dürfen. 
Bedingt durch den Aufbau der 
Speicheradressen bei den Intel- 
Prozessoren 8088 bis 80286 
kann der Arbeitsspeicher nicht 
wie etwa beim 68000 von Moto- 
rola linear durchadressiert wer- 
den. Zudem sind durch die in- 
terne Registerbreite von 16 Bit 
nur ‘Segmente’ von maximal 64 
KByte direkt zugängig. Das 
führt auch bei Hochsprachen 
wie C zu Begrenzungen und zu 
langen und ‘kurzen’ Adressen. 
Da die Arbeit mit ‘langen’ 
Adressen deutlich langsamer 
und umständlicher als mit kur- 
zen ist, findet man bei fast allen 
PC-Hochsprachen-Compilern 
verschiedene 'Speichermodelle'. 
Ein ‘Modul’ ist hierbei eine se- 
t übersetzte Einheit, ein 
Element ist eine einzige Varia- 


insgesamt 64 KB 
small max. 64 
medium 64 KB je Modul 
compact 64 KB 
large 64 KB je Modul 
huge 64 KB je Modul 


tiny 


ble. Huge' ist das einzige Mo- 
dell, welches durch Normalisie- 
rung von Adressen zum Beispiel 
Felder bearbeiten kann, die 
mehr als 64 Kilobyte groB sind. 
Das Modell 'tiny', das Pro- 
gramm und Daten in ein einzi- 
ges Segment mit maximal 64 
KByte hineinpackt, kennt 
MS-C nicht. Das tiny-Modell 
findet man bei Turbo-C, es er- 
laubt die Umwandlung der Pro- 
gramme in einfache COM- 
Dateien. 


Switch-Switch 
Hurra! 


Daß bei den Kommandozeilen- 
Versionen der Compiler und 
Linker einiges an Optionen, 
neudeutsch auch 'Switches' ge- 
nannt, zusammenkommt, läßt 
das Volumen des Entwicklungs- 
systems erwarten. So kann man 
denn nicht nur Speichermodell, 
Fließkomma-Unterstützung, 

Listing-Format, Verhalten des 
Pre-Prozessors und Genauig- 
keit der Syntaxprüfung angeben 
— weitergehende Optionen er- 
lauben die Auswahl des Zielpro- 
zessors 8086/88, 80186/188 
oder 80286 und die automati- 
sche Generierung von Funk- 
tions-Deklarationen, wie sie für 
den neuen ANSI-Standard not- 
wendig sind. Andere Optionen 
dienen zur Erzeugung der von 
SYMDEB oder CodeView zum 
symbolischen Debuggen benö- 
tigten Zeilennummer-Adressen. 
Wie bei einem optimierenden 
Compiler nicht anders zu erwar- 
ten, hat man die Qual der Wahl, 
kompakten oder schnellen Code 
zu erzeugen. So können einige 
der Bibliotheksfunktionen 
wahlweise als speicherplatzfres- 
sendes, aber schnelles Makro 
oder als langsameres Unterpro- 
gramm kompiliert werden. Ma- 
ximale Optimierung führt na- 
türlich auch zu wesentlich län- 
geren rsetzungszeiten, so 
daB man mit der Optimierung 
erst anfangen sollte, wenn der 
Entwicklungszyklus eines Pro- 
gramms abgeschlossen ist. Das 
gilt vor allem aber für die Ent- 
fernung der vom Compiler ein- 
gebauten Laufzeitfehler-Dia- 


max. 64 KB 

64 KB je Element 

64 KB je Element 
Elemente > 64 KB erlaubt 


Von Microsoft-C 5.0 unterstützte Speichermodelle. 


gnosen wie Stapel- und Werte- 
bereichsprüfungen. 


Wesentlich sind auch die Kom- 
patibilitáts-Switches, die den 
Quelltext wahlweise auf fehler- 
freie Syntax gemäß altem oder 
neuem ANSI-Standard bezie- 
hungsweise nach XENIX- 
Konventionen überprüfen. 
Auch an die Entwickler von 
MS-Windows-Applikationen 
wurde mit zwei Switches ge- 
dacht. Der Linker ist ebenfalls 
reichlich mit Switches bestückt, 
die auch teilweise einer weiteren 
Laufzeit-Optimierung, bei- 
spielsweise der Umwandlung 
von langen in kurze Sprünge, 
dienen. 


Alles in einem 


Die Masse der Programmierer 
ist heute nicht mehr für die Ar- 
beit mit kommandozeilenge- 
steuerten Programmen zu begei- 
stern. Auch wenn sich Kom- 
mandozeilen gut für die Stapel- 
verarbeitung per Batch-Datei 
eignen und sich aufwendige 
Kompiliervorgänge vollständig 
automatisieren lassen, bietet 
eine integrierte Oberfläche eine 
Menge Vorteile. So muß man 
sich nicht die Notation sämtli- 
cher Compiler- und Linker- 
Optionen merken oder deswe- 
gen ständig Handbücher wäl- 
zen. 


Der wesentliche Vorteil sind 
aber kürzere Turnaround Zei- 
ten, das heißt, die Arbeit mit 
einer integrierten Oberfläche ist 
viel schneller, vor allem dann, 
wenn ein Programm noch Feh- 
ler enthält. Muß man mit einem 
Kommandozeilen-Compiler bei 
Syntax-Fehlern erst ein vom 
Compiler erzeugtes Fehler-Li- 
sting sichten, eine Zeilennum- 
mer herausschreiben und einen 
Texteditor aufrufen, um dann 
anhand der Zeilennummer im 
Quelltext herumzusuchen, so 
fragt man sich, wozu man bei so 
vielen stupiden und überflüssi- 
gen Arbeiten eigentlich einen 
Computer einsetzt. Bei einer in- 
tegrierten Bedienoberfläche lan- 
det man bei einem Überset- 
zungsfehler sofort im Quelltext 
an der fehlerhaften Stelle. Der 
große Erfolg von Turbo-Pascal 
ist wohl überwiegend diesem 
Komfort zu verdanken. Werden 
auch Laufzeitfehler auf diese 
Weise gefunden beziehungs- 
weise ist gar ein symbolischer 
Debugger eingebaut, der das 
Abarbeiten (Tracen) einzelner 
Anweisungen, Setzen von Hal- 
tepunkten oder Sichten und 
Verändern von Variablen er- 
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PC-MOS/386. 


Multiuser 


für XT’s, AT’s, 80386- 
und PS/2-Systeme 


Zum richtigen Betriebssystem 
den kompetenten Ansprechpartner: 


Nur autorisierte Handelspartner 

der COMPUCON Deutschland GmbH bieten 
Ihnen das Multiuser-/Multitasking- 
Betriebssystem PC-MOS/386! 


, Endlich freie Fahrt! 

1000 Berlin АСР Digitaltechnik GmbH 

1000 Berlin ifr Ingenieurbüro Fritz Reich 

2000 Hamburg ComputerLand Hamburg 

2000 Hamburg IHN Instruments 

2060 Bad Oldeslohe Reikotronic GmbH 

2082 Uetersen Berthold Krome EDV-Beratung - Software 

3000 Hannover Dipl.-Ing.M. Sachse Software-Entwicklung 

3500 Kassel Sydat Datenerfassung und -systeme 

4050 Mönchengladbach HSG Hard- und Software Handels GmbH 

4450 Lingen Data-Systems Computer-Software-Technik 
5000 Köln Reikotronic GmbH 

5900 Siegen A.C.T. GmbH 

6000 Frankfurt Кода Soft 

6072 Dreieich Peoples Computer 

6102 Pfungstadt Daten- und Textorganisation Roth GmbH 

6348 Herborn Karmann & Klein GmbH 

6900 Heidelberg Heidelberger Computer Center micro-data GmbH 
7000 Stuttgart Ramsauer GmbH & CoKG Büro- und Informationssysteme 
8000 München Unternehmensberatung Rose’ 

8000 München MARVIS Computer Gössling & Mur 

8000 München Franklin Media & Kommunikation GmbH 

8255 Schwindegg K & P Gesellschaft für EDV-Beratung und Software mbH 
8580 Bayreuth Schirmer & Voth KG 


Ohne Umwege in die Zukunft! 
Testen Sie jetzt PC/MOS 386: Testdiskette 35 DM 
P.S. Beachten Sie bitte unsere Produktanzeige PC-MOS/386! 


Beratung 
Betreuung 
Installation 


030/304 1173 
030/24 4084 
040/2360030 
040/39 40 62 
04531/82114 
04122/45576 
0511/5840 13 
0561/41418 
02161/17220 
05 91/3707 
02236/64042 
02 71/552 95-7 
06109/3000 100 
06103/66808 
06157/83168 
02772/41139 
06221/27132 
07 11/814517 
089/59 1934-5 
089/42 94 95 
089/7 256609 
08082/5026 
0921/54326 


Software-Review 


laubt, so wird der Vorteil noch 
signifikanter. 

Der Quick-C-Compiler bietet 
alle genannten Möglichkeiten. 
Eingebettet in eine zeichen- 
orientierte Bedienoberflàche 
mit Fenstern, Drop-Down- 
Menüs,  Dialogboxen und 
Maussteuerung, bietet er eine 
Kombination aus Editor, Com- 
piler, Linker, Debugger und 
Projektmanager. Von der Be- 
dienung her erinnert diese Ober- 
fläche an MS-Windows, kommt 
aber ohne Grafik aus und läßt 
sich auch ohne Maus bequem 
benutzen, weil alle wichtigen 
Funktionen auch mit Funk- 
tionstasten oder Alt'-Tasten- 
kombinationen erreichbar sind. 


Sein Editor bietet alle wesentli- 
chen Möglichkeiten, die man 
von einem Programmeditor er- 
warten kann, und ist insgesamt 
etwas komfortabler sowie lei- 
stungsfáhiger als die Editoren 
der Borland-Produkte Turbo- 
Pascal 4.0 und Turbo-C 1.5. 
Seine Bedienung erinnert so- 
wohl an Microsofts WORD als 
auch an die von WordStar. Vor 
allem wenn man eine Maus be- 
nutzt, ist der Einstieg einfach. 


Der Compiler ist extrem schnell, 
bestenfalls noch vergleichbar 
mit Borlands Turbo-C. Wie die 
Benchmarks zeigen, schneidet 
der von Quick-C erzeugte Code 
aber hinsichtlich Geschwindig- 
keit und Kompaktheit etwas 
schlechter ab als der vom Kon- 
kurrenten Turbo-C. Aber der 
MS-C-5.0-Besitzer hat ja auch 
noch den optimierenden Com- 
piler zur Verfügung. Treten bei 
der Übersetzung Fehler auf, so 
kann man diese mit speziellen 
Suchfunktionen des Editors lo- 
kalisieren und korrigieren. Die 
integrierte Version des Quick- 
C-Compilers unterstützt nur 
das Speichermodell ‘Medium’, 
die anderen Speichermodelle 
müssen mit einem der Kom- 
mandozeilen-Compiler über- 
setzt werden. 


Für den Linker des integrierten 
Quick-C-Compilers sind die 
Quick-Libraries“ gedacht. 
Diese werden komplett im Ar- 
beitsspeicher gehalten, so daß 
beim Kompilieren die Link- 
Zeiten wegfallen. Turbo-C 
kennt die Übersetzung in den 
Arbeitsspeicher nicht und linkt 
Programme grundsätzlich zu 
EXE-Dateien auf Disk. Da- 
durch wird die Arbeit mit 
Quick-C deutlich schneller. 
Beim Kompilieren auf Disk 
werden die Programme aller- 
dings relativ groß. Bei den 
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Benchmark-Tests wurden nur 
die für alle Compiler vergleich- 
baren Compilier-Link-Zeiten 
auf Disk gemessen. Die Optio- 
nen von Compiler und Linker 
werden mit Dialogboxen einge- 
stellt, ohne daß man sich mit 
‘Switches’ belasten müßte. 


Der Projektmanager erledigt et- 
was eingeschränkt die gleiche 
Aufgabe wie das Programm 
MAKE. C-Programme können 
aus etlichen Quelltext- und Ob- 
jektcode-Modulen bestehen. 
Nach einer Änderung an einem 
Modul müssen alle Module, die 
Funktionen dieses Moduls be- 
nutzen, ebenfalls neu übersetzt 
werden. Bei einem großen Pro- 
jekt hier den Überblick zu be- 
halten, ist zeitraubend und 
mühsam. Der Projektmanager 
verwaltet eine Liste aller Mo- 
dule eines Projekts und über- 
setzt unter Berücksichtigung 
von Datum und Uhrzeit der 
Module nur solche, die nicht 
mehr aktuell sind. 


Der in Quick-C eingebaute De- 
bugger erinnert an den ebenfalls 
zu MS-C 5.0 gehörenden Code- 
View. Im Gegensatz zu diesem 
beschränkt er sich aber auf in 


Compiler 
(Name) 


Integer 
Integer 
Integer 
Integer 


Integer 


Sieve 
Sieve 
Sieve 
Sieve 
Sieve 


Codegröße 
(Bytes) 


den Speicher übersetzte C-Pro- 
gramme, maschinennahe Ein- 
zelheiten wie Maschinencode 
und Registerverwendung blei- 
ben verborgen. Die enge Ver- 
bindung zwischen Editor, Com- 
piler und Debugger macht die 
Arbeit mit Quick-C so einfach 
wie mit einem Interpreter. Beim 
"Tracen' wird die aktuelle Zeile 
im Quelltext unterstrichen. Die 
Werte ausgewählter Variablen 
oder Ausdrücke können in 
"Watch'-Fenstern permanent 
angezeigt werden. Textstellen 
im Editor-Fenster kann man je- 
derzeit als Haltepunkte (Break- 
points) für das Programm mar- 
kieren. Interessant ist auch die 
Anzeige der Aufruf-Verschach- 
telung (Call-Chain). 


Ergänzt wird das Ganze durch 
eine kontextsensitive Hilfsfunk- 
tion, die es erlaubt, Informatio- 
nen zu Bibliotheksfunktionen 
oder C-Sprachelementen zum 
Beispiel zu Begriffen abzurufen, 
auf denen der Cursor im Editor- 
fenster gerade steht. 


CodeView 


Konkurrenzlos ist Microsofts 
‘großer’ Debugger Code View. 


Kompilier- Laufzeit 
zeit (s) (s) 


8882 


Se 


DD 


— 


Pr 
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Beim Vergleich der Benchmark-Ergebnisse sollte man 
die große Funktionalität der MS-C-Bibliotheken nicht 


vergessen. 


Dieses Fehlersuch-Programm' 
unterstützt Software, deren 
Module in verschiedenen Pro- 
grammiersprachen entwickelt 
wurden. Diese Programmier- 
sprachen sollten aber Symbolta- 
bellen im CodeView-Format er- 
zeugen kónnen, was bisher lei- 
der nur bei neueren Compiler- 
Versionen von Microsoft 
(MASM, BASIC, C, Fortran, 
Pascal) der Fall ist, wenn man 
beim Kompilieren und Linken 
spezielle Optionen angibt. 


CodeView hat eine Quick-C- 
ähnliche Bedienoberfläche mit 
einer ähnlich aufgebauten Me- 
nüleiste und mehreren Bild- 
schirmfenstern. Sind zwei Bild- 
schirmadapter im System vor- 
handen, so kann ein Bildschirm 
die Ausgabe des zu testenden 
Programms erledigen und der 
andere zur Bedienung des De- 
buggers genutzt werden. An- 
sonsten kann man per Funk- 
tionstaste zwischen beiden Bild- 
schirminhalten umschalten. Bei 
der Verwendung von EGA- 
Karten können 43 Bildschirm- 
zeilen von CodeView dargestellt 
werden. Die Ein/Ausgabe von 
CodeView kann aber auch von 
oder auf Dateien beziehungs- 
weise Schnittstellen erfolgen. 
Ein 'sequentieller Modus’ stellt 
die sonst fensterorientierten 
Ausgaben für ein derartiges Ar- 
beiten um. Die Möglichkeit, 
Befehlsfolgen auch aus Dateien 
zu lesen, kann das Arbeiten mit 
CodeView weitgehend automa- 
tisieren und macht auch Stapel- 
verarbeitung möglich. 


Da beim Debuggen großer Pro- 
gramme leicht der Speicher 
knapp werden kann (schließlich 
sind der Debugger, das zu te- 
stende Programm, dessen Quell- 
text und Symboltabellen unter- 
zubringen), lassen sich die Sym- 
boltabellen in Expanded Me- 
mory unterbringen, sofern sol- 
che der LIM-Spezifikation ent- 
sprechenden Speicher-Erweite- 
rungen vorhanden sind. Der 
Debugger kann in einer unter- 
schiedlichen Zahl von Fenstern 
den Programm-Quelltext, Va- 
riablenwerte, die Prozessor- 
Register und den Dialog mit 
CodeView darstellen. Register- 
und Variablenanzeige sind op- 
tional. 


CodeView wird über Funk- 
tionstasten, Drop-Down-Me- 
nüs und Kommandos gesteuert. 
Die wichtigsten Kommandos 
sind über Funktionstasten und 
Menüpunkte erreichbar. Die 
Notation der Kommandos ent- 
spricht weitgehend konventio- 
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nellen Debuggern wie DEBUG 
oder SYMDEB, so daß hier 
kein Umlernen nötig ist. Bei 
CodeView kónnen als Parame- 
ter allerdings auch komplexe 
Ausdrücke eingegeben werden. 
Dies wird beispielsweise not- 
wendig, um Komponenten ver- 
schachtelter Datenstrukturen 
anzusprechen, wie sie in Pascal- 
oder C-Programmen häufig 
vorkommen. Hier bringt Code- 
View das Kunststück fertig, 
Ausdrücke in der Notation in 
einer der unterstützten Hoch- 
sprachen zu verstehen. Mit ei- 
nem Menübefehl kann man die 
gewünschte Hochsprache aus- 
wählen. In diesen Ausdrücken 
können auch etliche der für die 
jeweilige Sprache definierten 
Funktionen aufgerufen werden, 
wobei CodeView sämtliche 
Schreibweisen für Datentypen, 
Konstanten, Bezeichner und 
Operatoren dieser Sprachen un- 
terstützt. 


Daneben bietet CodeView na- 
türlich auch alle Möglichkeiten 
eines normalen Maschinecode- 
Debuggers. So kann man. As- 
semblerbefehle eingeben, Spei- 
cherbereiche füllen oder modi- 
fizieren und Registerwerte än- 
dern. Interessant ist die Mög- 
lichkeit, die Register des Copro- 
zessors 8087 aufzulisten. Bei den 
Assemblier- und Disassemblier- 
befehlen werden die Mnemonics 
des Protected Mode vom 
80286/386 allerdings nicht un- 
terstützt. Bei der Registerdar- 
stellung erlaubt eine Option we- 
nigstens die Anzeige der erwei- 
terten 80386-Register. 


Was viele Debugger nicht bie- 
ten, sind “Watch-Expressions’ — 
also Ausdrücke, deren Ergeb- 
nisse stándig in einem eigenen 
Fenster dargestellt werden. Mit 
ihnen kónnen auch Speicherbe- 
reiche auf Veránderungen über- 
wacht und bedingte Halte- 
punkte im Programm gesetzt 
werden. Der Programmablauf 
wird entweder durch das ‘wahr 
werden’ eines solchen Aus- 
drucks oder durch Veränderun- 
gen in einem angegebenen Spei- 
cherbereich unterbrochen. 


Mixed Pickles 


Einen Leckerbissen besonderer 
Art stellt das ‘Mixed Language 
Interface’ dar. In diesem Teil 
der Dokumentation findet man 
alle benötigten Informationen, 
um Programme zu erzeugen, 
deren Komponenten in unter- 
schiedlichen Programmierspra- 
chen entwickelt wurden. Leider 
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werden jedoch nur Microsoft- 
Implementierungen berücksich- 
tigt, die Verbindung von Tur- 
bo-Pascal 4.0 mit MS-C etwa 
bleibt also ein Wunschtraum 
oder ist mit intensiven Eigenre- 
cherchen verbunden. Aber zu- 
mindest die Interna sämtlicher 
Microsoft-Sprachen werden 
hier genauestens beschrieben, 
also Namenskonventionen, Pa- 
rameterübergabe und interne 
Darstellung von Datenstruktu- 
ren. Die genaue Funktionsbe- 
schreibung der C-Routinen er- 
laubt erfahrenen Systempro- 
grammierern aber sicher auch 
die Integration von ‘fremden’ 
Programmiersprachen, sofern 
diese ebenso gut dokumentiert 
sind wie MS-C. 


Als Microsoft-Sprachen werden 
in diesem Handbuchteil BASIC, 
C, Fortran, Pascal und MASM 
(Makro-Assembler) behandelt. 
Dabei werden alle Kombinatio- 
nen von gegenseitig möglichen 
Aufrufen beziehungsweise de- 
ren Restriktionen behandelt. 


Benchmarks 


Über die Aussagekraft von 
Benchmark-Tests ist schon viel 
gestritten worden, jedoch kann 
man einige Tests benutzen, um 
verschiedenen Details einer 
Sprache aufden Zahn zu fühlen. 
Die Tests erfolgten auf einem 
"Trigem-386' mit 80386-CPU 
und 16 MHz Takt. Neben dem 
optimierenden Compiler MS-C 
5.0 wurden die Beispiele mit 
Quick-C, Turbo-C 1.5 und 
Turbo-Pascal 4.0 sowie Turbo- 
Pascal 3.0 geprüft. 


Neben der Ausführungszeit er- 
mittelten wir die Kompilier- 
dauer und CodegróBe, wobei 
auf Disk kompiliert und die 
Stack-Überlaufsprüfung einge- 
schaltet wurde; bei C wurde ein 
‘Small Model’ benutzt, was am 
ehesten den Pascal-Modellen 
entspricht, Zielprozessor war 
der 8086. 


Als Beispiele wurden gewählt: 
"Leer" dient nur der Ermittlung 
der Größe der minimal benötig- 
ten Laufzeitbibliothek. Das 
Programm führt nichts aus. 


"Loop" führt eine FOR-Schleife 
mit einer Million Durchläufen 
durch. Als  Schleifenzáhler 
wurde außer bei Turbo-Pascal 
3.0 eine 32-Bit-Integer-Variable 
(long) benutzt. 


Integer ist ebenfalls eine 
Schleife mit einer Million 
Durchläufen. In ihr werden je- 
doch zusätzlich alle vier Grund- 


rechenarten auf Integer-Zahlen 
angewendet. 


*Float' ist eine Schleife mit zehn- 
tausend Durchläufen, in der die 
vier Grundrechenarten auf 
Fließpunktzahlen mit einfacher 
Genauigkeit angewendet wer- 
den. 


'Sieve' ist das so häufig strapa- 
zierte Primzahlenprogramm 
(Byte,1983), welches den Algo- 
rithmus 'Sieb des Eratosthenes' 
benutzt, um 150mal alle Prim- 
zahlen bis 8192 zu finden. Es 
eignet sich zur Ermittlung der 
Effizienz bei der Verwendung 
von statischen und Register- 
Variablen. 


*Fib' schlieBlich bestimmt zehn- 
mal rekursiv die Fibonacci-Zahl 
von 22. Dieser Test eignet sich 
zum Test der Verwendung des 
Stapels zur Parameterübegabe 
an Funktionen und lokale Va- 
riablen. 


Bei den Tests, die Daten auf 
dem Bildschirm ausgeben, sind 
die C-Programme im Vergleich 
zu den Turbo-Pascal-4- 
Ergebnissen sehr groß. Das liegt 
an der Verwendung der 
C-Funktion ‘printf, die zur 
Laufzeit einen Format-String 
interpretieren muß und deshalb 
recht groß ausfällt. Aber auch 
bei dem ‘Float’-Beispiel fällt 
Turbo-Pascal 4.0 durch Erzeu- 
gung von extrem kompaktem 
Code auf. Das ist wohl Borlands 
neuem 'Smart-Linker' zu ver- 
danken. 


Können Registervariablen ver- 
wendet werden, wie bei dem 
Beispiel ‘Sieve’, so wird Pascal 
gegenüber C eindeutig langsam. 
Auffällig ist die Geschwindig- 
keit von Turbo-C 1.5, gegen die 
auch der optimierende Compi- 
ler nicht immer gut aussieht. 
Dabei und beim Vergleich der 
Größe der erzeugten Pro- 
gramme sollte man aber die grö- 


© sehr ausführliche 
Dokumentation 

© gute Debug- 
Möglichkeiten 

© Verbindung zu anderen 
Sprachen einfach 


© komfortable Bediener- 
Oberflächen 


м ees i 
Bibliotheken 


Bere Funktionalitát der Micro- 
soft-Bibliotheken nicht verges- 
sen — von einem Rolls-Royce 
würde man eben andere Dinge 
als extreme Geschwindigkeit er- 
warten. 


Fazit 


Microsofts C-Compiler in der 
Version 5.0 gehórt wieder zur 
Spitze der professionellen Soft- 
ware-Entwicklungs-Werk- 
zeuge. Nicht umsonst sind sehr 
viele kommerzielle Produkte 
mit diesem Compiler geschrie- 
ben worden. Auch Microsoft 
selbst entwickelt viele andere 
Produkte mit diesem Compiler, 
der hinsichtlich Umfang von 
Dokumentation und Ausstat- 
tung im PC-Bereich konkur- 
renzlos ist. Wer vorhat, Soft- 
ware für OS/2 zu entwickeln, 
kommt an MS-C 5 ohnehin 
nicht vorbei, da die mittlerweile 
lieferbare Version 5.1 die erste 
Hochsprache für die Entwick- 
lung von OS/2-Programmen 
darstellt. 


Dadurch, daß das sehr einfach 
handzuhabende Quick-C zum 
Lieferumfang gehórt, ist MS-C 
5 auch für Einsteiger interes- 
sant. Wer allerdings nur gele- 
gentlich Programme in C 
schreibt, der ist mit Quick-C al- 
lein wohl vollauf bedient, das 
zudem einzeln viel billiger ist. 
Wer sich allerdings Länge und 
Laufzeit von  Quick-C-Pro- 
grammen betrachtet, wird fest- 
stellen, daB der optimierende 
Compiler doch noch einiges 
mehr bringt. 


Turbo-C ist da zwar schneller 
als Quick-C, läßt aber Komfort 
und vor allem einen symboli- 
schen Debugger vermissen. 
Auch ist bei Turbo-C die Ver- 
bindung zu anderen Program- 
miersprachen nicht so unpro- 
blematisch wie bei Microsofts 
Compiler-Familie. (bw) 


O erzeugte Programme 


etwas groß ` 

© Lieferumfang für 
Einsteiger kaum zu 
überblicken 

© Mixed-Language- 
Reference nur für 
MS-Sprachen 


Sie steckte das Inboard 386/PC in ihren PC... 


Wan Ihnen Ihr guter Bm 80386, 16 MHz, 32 Bit 
alter PC oder XT nicht W 80387 Steckplatz 


mehr schnell genug ist Bi! MB Speicher in der Grundversion 
- werfen Sie ihn nicht B erweiterbar bis 3 MB 


weg! Denn jetzt gibt es Above Board Speicher und EMS 4.0 
für nur DM 1995,- das 


Inboard 386/PC von Intel - das erste 386 Board für IBM PC/XT 

und andere 8088 Rechner. Mit dem Inboard bekommen Sie mo- Festplattenzugriffe um das 4fache 
dernste 386-Technologie zum Superpreis und steigern die Leistung В Video Cache: Grafik Amal schneller 
Ihres PC um das 10ѓасће. Und auch sonst werden Sie Ihren PC/XT lll Ramdisc und Druckerspooler 

nicht wiedererkennen. Denn das Inboard 386/PC bietet noch mehr B 5 Jahre Garantie 


Is auf und davon. 


sn mi Superpreis: DM 1995- == 
nderachnahdem 5 Jahre Garantie 


neuen Preis für das Inbx 


COMPUTER 2000 AG 
Garmischer Str. 4-6 


Wir wissen, was I. 


Applikation 


Softe Hardware 


АСА, die abänderbare Gatter-Anordnung 


Wolfgang Hartung 


Ein neues 
Halbleiterprodukt — sogar 
aus deutschen Landen — 
macht von sich reden. 
АСА (es handelt sich 
nicht um die 
gleichnamige 
PC-Grafikkarte) steht für 
abänderbare 
Gatter-Anordnung, einen 
PAL-ähnlichen Baustein 
des Gundelsheimer 
Halbleiterherstellers 
UMA. AGAs kann man im 
Gegensatz zu PALs 
mehrere tausend Mal pro 
Sekunde 
umprogrammieren. Zur 
Programmierung der 
AGAs gehören ein 
umfangreiches 
Softwarepaket sowie ein 
Entwicklungskit. 
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Stellen Sie sich vor, Sie wollen 
aus einem schnellen seriellen 
Bitstrom eine bestimmte Byte- 
Folge erkennen. Mit ein paar 
PALs oder GALs ist das kein 
allzu großes Problem, doch was 
ist, wenn man mal diese, mal 
jene und mal sonstige Bytes er- 
kennen möchte? 


Das ist ein typisches Einsatzge- 
biet für die neuen AGAs, deren 
Innenleben zunächst zur kurzen 
Besprechung ansteht. Wie im 
Kasten beschrieben, handelt es 
sich beim AGA-Baustein auf 
der Ausführungsebene - von der 
grundsätzlichen Struktur her 
gesehen — um ein PAL, jedoch 
mit einer NAND-Matrix und 
Einsatzmóglichkeiten, die weit 
über die eines PALs hinausge- 
hen. Der Baustein ist in 
CMOS-Technologie gefertigt, 
wobei zwei anschlußkompati- 
ble Versionen erhältlich sind. 
Die erweiterte Version 
(AGA-IK16P4) enthält gegen- 
über der Standardausführung 
(AGA-IK16) eine weitere 
4 x 16-Matrix, die sich über ein 
Speicher-Schaltelement parallel 
zur vohandenen 21 x 32-Matrix 
aktivieren läßt. 


Diese zusätzliche Matrix des 
AGA-Bausteins AGA-IK16P4 
soll die Programmierung von 
booleschen Gleichungen in dis- 
junktiver Normalform erleich- 
tern, wie beim PAL erhält man 
die Zusammenfassung zu einem 
Summenterm. 


An jedem Verbindungspunkt 
der beiden Matrizen sitzt ein 
Speicher-Schaltelement, das 
beim Einschreiben einer Eins 
eine Verbindung zwischen der 
betreffenden Zeile und Spalte 
der Matrix herstellt. Als Binde- 
glied zur Außenwelt fungieren 
16 Ein/Ausgabe-Zellen (E/A), 
eine Vernetzungslogik, die es er- 
möglicht. mehrere AGA- 
Bausteine programmierbar zu 
verschalten, und letztendlich die 
Anschlüsse LMAO - 15 mit ih- 
ren bidirektionalen Buffern. 


Die 16 E/A-Zellen sind flexible 
Schaltstellen, in denen eine Viel- 
falt von Signalwegen zwischen 
den Außenanschlüssen und den 
Logikmatrizen konfiguriert 
werden können. Sie erlauben die 
Programmierung von Feed- 
back-Pfaden, direkt oder über 
Zwischenspeicher von den Pro- 
dukttermen der Matrix 1 bezie- 
hungsweise den Summentermen 
der Matrix 2 zurück zu den 
Spalten der Matrix 1. 


Jedes Ausgangssignal kann auf 
dem Weg zu einem LMA wahl- 
weise auch noch invertiert wer- 
den. In jeder E/A-Zelle gibt es 
zwei D-Flipflops, wobei eines 
das Signal aus der NAND- 
Matrix speichert und das andere 
gleichzeitig Eingangsdaten von 
den Anschlußleitungen über- 
nehmen kann. Die Triggerung 
erfolgt mit einer positiven 
Flanke am CLK-Anschluß des 
D-Flipflops. 


Die Steuerung der Tri-State- 
Ausgänge, die Aktivierungeines 


Steuerebene 


Steuerlogik Le 


XOR-Gatters zur XOR-Ver- 
knüpfung zweier Produktterme, 
die Setz- und Rücksetzleitungen 
für die D-Flipflops und die 
Taktversorgung der Flipflops 
werden zusätzlich zu den 16 
Produkttermen für die E/A- 
Zellen gemeinsam aus der Ma- 
trix 1 gewonnen. Die Tri-State- 
Steuerung läßt sich jedoch auch 
für jede Ausgangszelle indivi- 
duell ansteuern, und auch die 
Taktversorgung kann durch ei- 
nen speziellen Eingangspin den 
E/A-Zellen zugeführt werden. 
Zusätzlich lassen sich noch alle 
Ausgänge über ein Speicher- 
Schaltelement gemeinsam auf 
‘Open Drain’ programmieren. 


Vernetzt 


Die Vernetzungslogik kennt 
vier verschiedene Verbindungs- 
zustände (linkswendend, rechts- 
wendend, überkreuzend und 
verknüpfend). Dazu werden die 
16 Außenanschlüsse zu jeweils 
vier Vierergruppen zusammen- 
gefaßt. 


Besonders hervorzuheben ist die 
Möglichkeit, den AGA-Bau- 
stein mehr als 5000mal in der 
Sekunde vollständig umzupro- 
grammieren. Damit lassen sich 
zum einen die Enwicklungszei- 
ten drastisch reduzieren, zum 
anderen ergeben sich ganz neue 
Perspektiven dahingehend, eine 
Hardware-Konfiguration in 
Bruchteilen einer Sekunde an 
momentane Einflußkriterien 
anzupassen. 


Der 40polige Baustein sieht 
hierfür zwei verschiedene Lade- 
modi vor. Im Betriebsmodus 
EXTERN, der auch beim Rück- 
setzen des AGA-Bausteins aktiv 
ist, erfolgt die Programmierung 
des 1 KByte großen.Schaltspei- 
chers über einen Mikroprozes- 
sor, der die Daten Bit für Bit 


e 


Logik 
Matrix 


Ausführungsebene 


E/A Vernetzungs- 
Zellen logik 


Im Block- 
diagramm 

ist die 
Struktur der 
Ebenen eines 
AGA-Bau- 
steins zu 
erkennen. 
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Matrix 
Anschlüsse 


TELEFON: 
Telefax: 
023 66/ Gr | a uA CI ME B M 02366/87299 
25% е d Mo-Fr 10-13 + 14.30- 18.00 


imo COMPUTER GMBH - EWALDSTRASSE 181 - 4352 HERTEN Sa U. 0 
IBM-KOMPATIBLE COMPUTER VON SYNDROM — VOLL IM TREND 


AT-TURBO AT-386-TOWER 


Prozessor © ORIGINAL INTEL MOTHERBOARD 
mit CPU 80386 
@ 16 MHz 
€ Steckplatz 80387 vorhanden 
© Phoenix-BIOS 
© 1 MB auf der Hauptplatine 
© 2 MB-RAM-CARD (32 Bit) unbestückt 
© zwei Anschl. 8 Bit, vier Anschl. 16 Bit 
€ zwei Anschl. 32 Bit f. schnelle RAM Erf. 
€ RAM erweiterbar auf 10 MB 
€ Uhr, Datum (batteriegepuffert) 
© serielle u. parallele Schnittstelle 
© 5½%“ Laufwerk 1,2 MB 
€ HIGH-SPEED CONTROLLER OMTI 8620 
€ 200 Watt Netzteil 
€ 6 halbhohe Einbauplátze 
€ Tastatur m. abges. Cursorblock m. Schl. 
€ 70 MB FESTPLATTEN KAP. 


nur DM 6495,- 


XT-TURBO 


hr Einstieg in die PC-Welt 


: 


- 
= 
H 


: 
| 
| 


Г 


-Schlüsselschalter 


. 10 MHz Taktfrequenz 
vorhanden 
-Laufwerk 1,2 MB (360 KB) 


{ 
i 


F 


nur DM 889,- 
oder mit 20 MB 1469,- 


| 


+ Datum 


TE 


i 
i 
f 
f 


Ausstattung wie oben, jedoch mit 
640 KB, Uhr, Kalender, ser. + par., 
Game, große Tastatur 


nur DM 1278,- 
mit 20 MB nur 1859,- 
mit 30 MB nur 1960,- 


| 


nur DM 2498,- 
dto. mit 20 MB nur 2959,- 


mit 40 MB nur 2289,- dto.mit40MB nur 3283, lM | TOWER-GEHÄUSE МІТ 
Oder schon ab DM 23,- mtl. dto. mit 70 us nur 3695,- | 200 сата 


Alle Systeme sind auch BTX- und Netzwerkfähig 
| Grafikkarten: 
FESTPLATTEN PC-ZUBEHOR IKkKarten: 
C 0 NTR 0 LLER © Profi-Tastatur mit € Mono-Grafik (Herk. kompat.) 99,- 
abges. Cursorblock (101 T.) 159. 6 Mono-Grafik mit CGA-Mode 189,- 
€ Card mit serieller + paralleler Schnittstelle 99,- 6 Color-Grafik-Karte 99,- 
© Clock-Card 68,- 6 EGA-Karte Ler.3 (640 x 350) 298,- 
€ Multi / © EGA-Wonder (800 x 560) 379,- 
€ 20 MB Seagate ST 225 (ser., par., Uhr, Datum, Game, FD-Contr.) 139,- 6 EGA-Level 5 (800 x 600) 389,- 
2 30 MB Seagate ST 238 © JOYSTICK-Card (Game Port) f. 2 Joysticks 49,- 6 Genua VGA Hires 10 1198,- 
© 40 MB Seagate ST 251 (40 ms) 759,- 6 MEGA-CARD (AT) 2 МВ - unbestückt J T 
€ 40 MB Seagate ST 251 (28 ms) 899,- & dto. mit 1 MB bestückt © Monitor 14 TTL, amber, flat-screen 289,- 
€ 80 MB Seagate ST 4096 1479,- Ф dto. mit 2 MB bestückt © EGA-Monitore 14 ab 850,- 
© 20 MB Seagate ST 125 (28 ms) (3,5") 589,- & Prozessor NEC V20/8 28. 2 AMIGA 1084-Color-Monitor 629,- 
Ф ST 225 + Controller + Kabel 569,- 6 Co-Prozessor 8087/8 359. € NEC Multisyne " 1398. 
© ST 238 + Controller RLL + Kabel 609,- 6 Co-Prozessor 80287/ 589,- 6 AMIGA 500 ab 25, 
€ 20 MB FILECARD 639,- @ IBM-JOYSTICK 34. Barpreis: 1078. 
€ 30 MB FILECARD 848,- @ PeaCock-Mouse (RS232) MS-kompat. 99,- 6 AMIGA 500 + Monitor ab 39,- 
6 FD-Controller 360 KB 35,- Handy- Scanner 598,- Вагргеіз: 1689,- 
2 FD-Controlier 1,2 MB 99,- @ BTX-Card 498,- Ф AMIGA 2000 + Monitor ab 62. 
© HD-Controller 125—5ĩ5rðũñĩĩ52xWĩ ———3——— agree 
© RLL-Controller 149,. € MS-DOS 3.3 + GW-BASIC 3.2 Barpreis: 
€ AT-KOMBI-Contr. HDD/FDD 289,- 2 Disketten + 2 Handbücher (dt.) 195,- € 2 MB RAM f. А2000 
€ AT-KOMBI-RLL-Controller ff КИНАМ E АБО: ‚Uhr 
€ NCL Kombi-AT (bis 20 MHz) 329,- © 2 MB-RAM-CARD (32 Bit) unbestückt @ Midi-Intertace 99,- 
© DISK-DRIVE 360 KB 179,- € Sound-Sampler 99,- 
: DISK-DRIVE 1,2 MB 229,- = A AGIO T Modlar „er 
3,5" DISK-DRIVE (Einbausatz) 298,- 5" Laufwerk extern » 
S angie ape Sitame «=: Drucker + Zubehör $:::55 mem 2555 
© Streamer-Bánder à 75,- S Tauwerk extern 398,- 
Farbbänder + Etiketten 
NE( + Endlospapier vorrätig 
— —— mn —ꝛ © Druckerständer A4 24,90 
—————M— MÀ am " Wiesemann Interface 92000 G 110.— 
I E E Felen |) iw mas mw 
PC 10 111 nur 1798,- зам 1700. Р? меа . © Data Switch 2tach 89.— 
X^ D 1014 509,- $ Она Switch stach —  — ^ 139.— 
PC 10 Ill mit 2 Disketten Laufw. — ECH IL D 1024 799.- © ge. Weronzelchen das — 
+ 20 MB nur 2539,- Gei m.m. Einzelblatteinzug € Finanzierungs-Beispiel: 60 Monate Laufzeit, efi. Jahreszins 
— E MAE =. зн. Sue Einzelblatteinzug 14% pa. (°) 
PC 10 111 mit 1 Laufw. 20 MB/65 ms 2349,- men — A4 449, „ Ausiandsversand nur gegen Vorkasse. 
PC 10 II mit 1 Laufw. + 30 MB 24. „ Leg nur 520. „PANASONIC о масена н reen RN 
PC 20 111 2498-1 zm. SEIKOSHA KR 1082 00 © Finanzierung bei allen Produkten ab DM 300. — möglich. 
—̃ — MHDIR * Garantie. 
PC AT — 40/40 4990,- гета п &riimium SEIKOSHA 51.80 Al nur 759. КХ-Р 1083 649 2 Es poh 


СЕ Die E/A-Zelle steh elne Es ergeben sich bei einer typi- 
flexible Scheltstelle schen Konfiguration Durch- 
laufzeiten von 45 ns, die jedoch 
durch eine etwas aufwendigere 
Konfiguration der E/A-Zeilen 
(zusätzliche Signalinvertierun- 
gen, Verwendung von Flip- 
ops) leicht auf 80 ns steigen 
ао Dies schränkt zwar die 
Verwendung eines АСА- 
Bausteins für sehr schnelle An- 
wendungsfalle gegenüber PALs 
ein, jedoch dürfte das Hauptein- 
satzgebiet des AGA-Bausteins 
in der Überwachung und Erken- 
nung von Daten in einem Da- 
tenstrom liegen. 


Hiermit kann zum Beispiel der 
berühmte Flaschenhals der 
Von-Neumann-Architektur 

heutzutage gebräuchlicher Mi- 


Ü = achse ra 


mittels einer 10-Bit-Adresse für Verfügung, der durch einen ex- nimmt der AGA-Baustein tenströme bis 20 MHz direkt auf 
das jeweilige Speicher-Schalt- ternen Takt synchronisiert wird. selbst. Mit einem 16-KBit- gesuchte Kombinationen unter- 
element an den AGA-Baustein In diesem Modus erfolgt die EPROM können somit bei- suchen. 

legt. Programmierung zum Beipiel spielsweise jeweils 8 AGA- 

Als weitere Möglichkeit der über ein EPROM oder ein Bausteinegleichzeitigmiteinem Entwickelt... — 

Konfiguration stellt der Bau - Dual-Port-RAM, die hierfür er- von zwei Programmiermustern Einen recht guten Einstieg in die 
stein den Selbstlademodus zur forderliche Adressierung über- geladen werden. neue AGA-Technologie bietet 
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Spalten 3 V. 
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SE HM HS = 
В 908086 011 DOLL ” CTT эк LEI 
BEN HIHAHAHEHE Б = ler, 1 

TS HH — == 
di HHH: sl Lt LE EE e 
HHHH rtl 
| 
ЕГШ ЕЗЙ ШЕ ИЛ ШЫ ЫГЫН een 2 = — A 
ЕЕЕ ШЕ We EE 1 — .. 
A I а e 
ТЕЗЕ ПЕТ ү ШЕ as Wl 
Sie Il Seen e 
Eh a H — Е 
t — |1 
si Hi ub НЕ ERENT ЕГ E SES E 
EREBIDENIRISB HERD ih: trm 

1 iii [ЇЇ Mes an 

PEBIIEIBIBIBIBISRIBIBIBI gp — 

e ЕЕЕ ze: 

Das Mairie. Did verdeutlicht die 
L Rückführung über NANDs 
11 (NAND-Feedback-Matrix) 
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Computers and Communications 


BERÜHRUNGSPUNKT 


NEC DISK DRIVES UND DAS TEAM DAHINTER. 


se 


Maßgeschneiderte NEC Festplattenlaufwerke für DEC- 
Systeme. 


radezu magisch an.Beisp 


Es gibt Dinge, die ziehen sich c `- 
e zukunftsweisenden 9” Win- 


weise die DEC-Rechner un 


chester Disk Drives von NEC. In diesem Zusammenhang über- 
zeugen NEC-Speichermedien mit Kapazitäten von 520 
(800) MB bis 1,1 GB nicht nur durch anerkannte Zuverlässig- 


keitund Datensicherheit, sondernauch durch Zugriffszeiten 
von durchschnittlich 15 ms und folglich schnellem Datenzu- 
gang. Dies kann man mit Recht {ЕС erwarten. Wesentlich 
wichtiger dürfte folgende Tatsache sein: Aufgrund derkompak- 
ten Bauweiseistesn roblemlos möglich, zwei9”-Festplat- 
tenlaufwerke von NEC, )2363, in ein DEC 
Standard 19"-Rack einzubauen. Dadurch läßt sich die Spei- 
cherkapazität auf insgesamt 2,2Gigabyte pro Einschub 
steigern. Eine Entwicklung, die ungeahnte Móglichkeiten 


NEC 
NEC Deutschland GmbH 


Klausenburger Straße 4, 8000 München 80, West Germany 
Tel.: 089 / 93006-0, Telefax: 089/9377 76/8, Telex: 5218073 und 5218074 пес m 


Applikation 


das von ОМА angebotene Ex- 
perimentier-Kit, das für rund 
300 DM auch für Hobbyisten 
erschwinglich ist. Auf einer Ex- 
perimentierplatine im Europa- 
kartenformat, die gut zur Hälfte 
aus einem freien Lochrasterfeld 
besteht, lassen sich alle erdenk- 
lichen Logikbausteine mit den 
Eingangs- beziehungsweise 
Ausgangsanschlüssen des 
AGA-Bausteins — verschalten. 
Programmiert wird der AGA- 
Baustein mittels einer Verbin- 
dungsleitung zum PC-Parallel- 
port, über den die Design-Daten 
zum AGA seriell übertragen 
werden. 

Damit die erwähnten Hobby- 
isten nicht ein Vielfaches des 
Kit-Preises für die Program- 
mier-Software ausgeben müs- 
sen, vertreibt UMA auch ein 
einfaches, in BASIC geschriebe- 
nes Open-Domain-Programm. 
Dieses gestattet es, die einzelnen 
Schaltzellen zu adressieren, zu 
setzen, ein Design zu laden und 
zu speichern und in den Bau- 
stein zu kopieren. So eine Soft- 
ware hátte man sich für die 
LCAs auch gewünscht, denn 
dafür ist nàmlich nur ein auf- 
wendiges Software-Paket er- 
hältlich — für mehrere Tausend 
Mark. 


... und designt 


Für finanzkráftige Entwickler 
bietet UMA ein unter GEM ab- 
lauffähiges Design-Paket (ko- 
stet etwa 3000 DM) für den 
Schaltungsentwurf und die Um- 
setzung in passende Design- 
Daten. Es ermóglicht, ausge- 
hend von booleschen Gleichun- 
gen und/oder der Wahrheitsta- 
belle, Design-Daten ohne den 
Ballast einer von PAL- 
Assemblern bekannten Be- 
schreibungssyntax zu formulie- 
ren und damit den Baustein zu 
konfigurieren. Eine andere Ein- 
gabeform ermöglicht der De- 
sign-Editor durch direktes Set- 
zen von Verbindungen in einer 
datenblattähnlichen Grafik. 


Man braucht nicht einmal einen 
Texteditor, alle Bestandteile ei- 
nes Entwurfs (Eingänge, Aus- 
gänge, Wahrheitstabelle, boole- 
sche Gleichungen und so weiter) 
lassen sich wie Arbeitsblätter 
auf dem Bildschirm ausbreiten 
und in beliebiger Reihenfolge 
beschriften. Geht man nach der 
Drop-Down-Menü-Reihen- 

folge vor, trifft man zunächst 
auf ein Fenster zur Eingabe des 
Titels und des verwendeten 
AGA-Bausteins. An diesem al- 
lein für die Dokumentation 
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cherungen 
ODER-Ausgangsmatrix, 
bestimmten, von ei- 


einen 
ner an den AdreBeingán- ` ` 


gen angelegten — 
nation (Eingangsvektor 
abhängigen Ausgangsvek- 
tor an den een 
gen zu erzeugen. 
Hauptanwendungsgebiete 
liegen in Che 
Art (speziell 


тап: 
Y 


wichtigen Fenster schlieBen sich 
die Fenster für die Auswahl der 
Eingangs-, Ausgangspins und 
derinternen Rückführungen an. 
In jedem dieser Fenster werden 
die Namen, die Beschreibung 
der jeweiligen Verbindung und 
durch einfaches Anklicken mit 
einer Maus die LMAs bezie- 
hungsweise für die Angabe der 
internen Rückführung die ver- 
wendeten E/A-Zellen angege- 
ben. In einem weiteren Fenster 
lassen sich Signalgruppen defi- 
nieren. 


Will man zum Beispiel be- 
stimmte Zeichen, die aus meh- 
reren Bits bestehen, aus einem 
Datenstrom erkennen, werden 
die einzelnen Bits des Zeichens 
zu einer Signalgruppe zusam- 
mengefaBt (A = 1000001 > 
DI[0...6]). Mit Hilfe einer solchen 
Signalgruppe lassen sich in einer 
Wahrheitstabelle die einzelnen 
Bits zu einer Hexadezimalzahl 
zusammenfassen. 


In einem weiteren Fenster läßt 
sich in ähnlicher Weise die Ver- 


PALs. Sie verfügen im Ge- 

gensatz zu der program 

mierbaren ODER-Aus- 
i rode: der fest- 


ist sogar die en 

Ausgangsmatrix pr 

{ныш Es lassen sich, je 
nach verwendetem Ba 


stein, einfache Коенго: 
as Netzwerke bis hin zu 


Die Palette. der anwender- 
Schaltkreise 


AdreBdeko- —— 
en). Jedoch stößt б резене 


netzung der einzelnen LMAs 
konfigurieren. Nach diesen An- 
gaben oder auch schon vorher 
kann mit der Eingabe der ei- 
gentlichen Schaltung in Form 
einer Wahrheitstabelle und/ 
oder mit Hilfe von booleschen 
Gleichungen begonnen werden. 


Bei der Eingabe von booleschen 
Gleichungen sind Substitutio- 
nen erlaubt, das heißt, man er- 
setzt einen öfters auftauchen- 
den, länglichen Ausdruck durch 
einen Namen und arbeitet hin- 
fort mit diesem Namen. Die 
Substitution läßt sich bis zu ei- 
ner Tiefe von sieben Ebenen 
schachteln. Als letztes Fenster 
sind die E/A-Zellen zu konfigu- 
rieren. 


Wem diese Art und Weise einer 
Konfiguration jedoch nicht zu- 
sagt oder wer sich etwas schwer 
bei der Formulierung einer 
Konfiguration tut, dem steht 
eine datenblattähnliche Grafik 
zur Verfügung, in der er mit 
Hilfe einer Maus einzelne Ver- 
bindungen von Hand setzen 


Full-Custom-Lösungen 
nach Vorlage des Anwen- 
ders bereits im Werk pro- 
grammiert. 


g 
des Designs nicht mehr zu- 
läßt und somit den Bau- 
stein nach einem Redesign 
der zu integrierenden Lo- 
gik für die weitere Verwen- 


dung unbrauchbar macht. 


Flexibler in dieser Bezie- 
hung sind GALs oder 
EPLDs. 


Stichwort: SECH Gates, 
un 
suen EC, und wie- 
der programmieren. Ihre 
interne Struktur ähnelt da- 
bei sehr den der PALs. 
Aber auch sie lassen nur 
begrenzte 


eine Anzahl von 
Rep i zu- 
und das nur sehr langsam. 


GALs und so weiter die 
Notwendigkeit der Pro- 
grammierung mit einem 
speziellen Programmierge- 


kann. Nach der strukturierten 
Eingabe eines Designs kann die- 
ses nun kompiliert werden. Die 
Kompilation läuft dabei in vier 
Schritten ab. Als erstes werden 
die Namen überprüft, danach 
erfolgt die Kompilation der 
booleschen Gleichungen und 
daran anschließend die Kompi- 
lation der Wahrheitstabelle. 


Den Abschluß der Übersetzung 
bildet eine dreistufige Bündel- 
minimierung. Diese Minimie- 
rung errechnet ein absolutes 
Minimum der erforderlichen 
Produktterme. Nach erfolgrei- 
cher Übersetzung steht nun ein 
für die Programmierung des 
AGA-Bausteins fertiges Pro- 
grammiermuster bereit, das mit 
einem Down-Load über die 
Druckerschnittstelle zum AGA 
transferiert werden kann. Zu 
Dokumentationszwecken läßt 
sich auch ein vollständiges Li- 
sting mit allen Konfigurations- 
angaben erstellen. Das Pro- 
grammiermuster läßt sich auch 
auf Diskette auslagern oder zu 
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rät auf, das je nach Typ 
und Hersteller des zu pro- 


wäre es sinnvoll, möglichst 
schnell mehrere Varianten 
testen zu können. 


On the Fly 
Eine wesentlich hóhere 


еси 
AGAs und LCAs | 


Cell Array) zählen. Sie las- 


tung ohne die Verwendung 
exotischer Progammier- 


lität wäre eine gute Siam 
lationssoftware, aber dies 
ist letztendlich doch nur 
eine Simulation, Timing- 
Probleme bleiben  bei- 
spielsweise meist außen 
vor. 


Diese Bausteingruppe be- 


einem EPROM-Programmier- 
gerät transferieren. 


Ausblicke 


Das Haupteinsatzgebiet des 
AGA-Bausteins dürfte, wie be- 
reits oben erwähnt, bei Such- 
schaltungen liegen. Aber auch 
in Grafikanwendungen, Mas- 
senspeicher-, Netzwerk- und 
Peripheriekarten-Steuerungen 
dürften große Anwendungsbe- 
reiche liegen. Es lassen sich au- 
Berdem beliebige kombinatori- 
sche Schaltungen wie variable 
Decoder, Multiplexer und Ver- 
gleicher, Codewandler aller Art 
oder auch sequentielle Schal- 
tungen wie variable Zähler und 
Schieberegister realisieren. Der 
Phantasie sind kaum Grenzen 
gesetzt. 


Bei einem Bauteil-Preis von 
rund 100 DM dürfte der AGA- 
Chip sogar für Hobbyisten in- 
teressant sein, zumal ein einfa- 
cher BASIC-Lader als Open- 
Domain-Programm erhältlich 
ist. 
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steht aus einer Steuer- und 


siedeln, er steht hier jedoch 
für die Möglichkeit, die 
Schaltung im in re- 
lativ kurzer Zeit abzuän- 
dern, ein AGA läßt sich in 
gut 200 us vollständig neu 
konfigurieren. Im 


satz zum LCA, das a sei- 
ner A gsebene 


Lem PALs) und I/O- 
Blócke verfügt und damit 


Leider umfaßt das Software- 
Paket von UMA noch keine 
speziellen Lade-Tools in Assem- 
bler, C oder Pascal, um die 
Möglichkeit einer schnellen 
Schaltungsänderung voll zu un- 
terstützen. Das dürfte aber nicht 
lange auf sich warten lassen. 
Sicher werden in den nächsten 
Jahren immer komplexere Bau- 
steine dieser Art aufuns zukom- 
men. Schon heute lassen sich 
kleinere Gatearrays durch 
LCAs ersetzen. Die Möglichkei- 
ten, die durch solche mit Hilfe 
von Software zur Laufzeit des 
Systems dynamisch abänderba- 
ren Hardwarekomponenten ge- 
geben sind, erfordern bei der 
Hardware-Realisierung einen 
gewissen Umdenkprozeß. Der 
AGA-Baustein dürfte der erste 
erfolgreiche Schritt in dieser 
Richtung sein. (st) 
Literatur 


Datenblatt zu AGA, AGA-Kit 
und SoftLogik-Bedienerhand- 
er UMA-GmbH, Gundels- 
eim 


Von einem BARON 
wird in vieler Hinsicht 
mehr verlangt. 


Modernste Technik der Spitzenklasse und 
Voll-Kompatibilität zum Industrie Standard. 
Und dennoch ein vernünftiges 
Preis-/Leistungsverhältnis. 


Sie können jederzeit die Ausstattung wählen, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird 
und gegebenenfalls mit Ihrem Geldbeutel wächst. 


BARON Computersysteme sind im Fachhandel 
als XT oder AT in den unterschiedlichsten 
Ausstattungen erhältlich. 


Der neue BARON 12 MHz AT macht es deutlich: 
Typisch BARON 


€ Kompakt AT-Geháuse © Schlüsselschalter für Tastatur @ 
© Reset-Taste € Turbo-Schalter © LED-Anzeige für Power, Turbo und 
Festplatte @ Taktirequenz 6/12 MHz © Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 
© 512 KB RAM bestückt @ 200 Watt Netzteil © 8 Slots (6 AT + 2 XT) 
© Batteriegepufferte System-Uhr und Kalender © Parallele und serielle 
Schnittstellen @ 1,2 MB Diskettenlaufwerk @ Diskettenlaufwerk Controller 
© Mono-Grafik-Karte (Hercules kompatibel) 
© Deutsche Tastatur mit sep. Nummem- und Cursorblock 
€ Deutsches Handbuch 


Händlerpreisliste anfordem: 

BARON COMPUTER Systems GmbH 

Groner-Tor-Str. 33 

D-3400 Góttingen 
COMPUTER 2 = 

Ғах 0551/486094 


Praxistip 


Bit-Salat 


Intels Inboard 386 wird kompatibel 


Siegfried Gipp 


Der Test des Intel 
Inboard 386 in c't 4/87 hat 
ganz klar ergeben, daB 
man nur sehr wenige 
IBM-kompatible 

Systeme auf diesem Weg 
mit 386-Power versehen 
kann, die meisten 
Systeme bereiten 
erhebliche Probleme mit 
dem Inboard. 
Kompatiblen-Geschádigte 
fanden in dem Test das 
'GewuBt wo’; das 'GewuBt 
wie’ liefern wir in diesem 
Artikel nach. 


Т/С ENT 
„1/0 CNCK 
„PEK 


„TO SHEETS JP5-4 


А NPINSTL SW 
„ELK 
„KBRESET 
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Dieser Satz ist wörtlich zu ver- 
stehen, denn es ist recht einfach, 
den Fehler zu beheben. Schwie- 
rigkeiten kann es nur bei der 
Fehlersuche geben, denn das In- 
board stellt sehr hohe Anforde- 
rungen an den Rechner. 


Wo laufen sie denn? 


So muß der Computer eine hun- 
dertprozentig 8088-kompatible 
CPU haben - dies ist meines 
Wissens nach nur der V20-Pro- 
zessor von NEC. Systeme mit 
den CPUs 8086, 80186, V30, 
V40, V50 sind nicht oder nur mit 
erheblichem Hardwareaufwand 
geeignet. 

Die nächste Hürde ist der Sy- 
stemtakt. Er muß 4,77 MHz 
betragen mit dem für die 8088 
optimalen Puls/Pausen-Ver- 
hältnis von 1:2. Üblicherweise 
wird dies durch einen Taktge- 
nerator-Baustein 8284 und ei- 


(psv S 


A PA 
оз 9255 “Б 


5v 


ZA 
47а 


пеп Quarz уоп 14,31818 MHz 
gewährleistet. 


Turbolader raus 


Ein weiterer Grund für ein even- 
tuelles Nichtfunktionieren des 
Inboards kann bei Turbo- 
Boards der zweite Taktgenera- 
tor sein. Meist wird dieser aus 
einem gekapselten TTL-Oszilla- 
tor (24 oder 30 MHz) gewon- 
nen. Der Oszillator kann aber 
auch aus einem TTL-Baustein 
(7400 reicht) mit einem Quarz 
und zwei Widerständen beste- 
hen. Wer so was auf dem Mo- 
therboard seines Rechners fin- 
det, hat einen, wenn nicht sogar 
den Grund dafür gefunden, 
warum mit dem Inboard nichts 
läuft. 


Das läßt sich allerdings ändern. 
Dazu muß man den IC-Pin 13 
(F/C) des 8284 hochbiegen und 
mit einem Stück Draht auf 
Masse (GND) legen. Damit 
handelt man sich zwar einen zu- 
sätzlichen Wait-State im Tur- 
bo-Modus ein, aber den kann 
man eventuell auch noch besei- 
tigen: für die Wait-Erzeugung 
können die Pins 4, 5, 6 oder 7 mit 
unterschiedlicher Polarität der 
Signale verwendet werden. Bei 


TIME GATE SPK X 
SPKR DATA, 
TO SHEET! (Takt), 


ENBRAMPCK „ 
ENABLE VO СІК _„ 


den meisten Rechnern wird 
dazu Pin 3 verwendet, der zur 
Wait-Beseitigung dann auf 
Masse zu legen ist. 


Noch me Hürde? 


Ein weiteres Problem können 
die DIL-Schalter bereiten. Zwar 
muß das nicht in jedem Fall eine 
Hürde sein, aber trotzdem lohnt 
sich eine genauere Betrachtung. 
Wie man dem Schaltplanauszug 
(Taiwan-PC) entnehmen kann, 
wird der DIP-Schalter SW) nib- 
bleweise ausgelesen. Zur Um- 
schaltung wird bei diesem Kom- 
patiblen der Port PB3 der PIO 
8255 benutzt. Im Original IBM 
PC wird dazu aber PB2 verwen- 
det, der wiederum bei vielen 
Kompatiblen zur Umschaltung 
der Taktfrequenz verwendet 
wird. Hier sollte man also die 
Pins 20 und 21 tauschen (hoch 
die Beinchen und Draht her). 


Zwei Fliegen 


Aber langsam: an dieser Stelle 
kann man auch gleich die Takt- 
umschaltung abschalten. Dazu 
muf man den Pin 20 des PIO- 
Sockels statt mit dem Pin 21 des 
ICs mit Masse verbinden; der 
Pin 21 des ICs (die Turbo- 
Umschaltung) bleibt in der Luft 
hängen. Mit genau dieser klei- 
nen Modifikation' lief das In- 
board in meinem Taiwan-PC. 

Wie bereits ausführlich in c't 
4/88 dargestellt, gibt es auch 
ganz andere Schalter- und Pin- 
belegungen, die natürlich an- 
dere Modifikationen verlangen. 
Damit wird unserer Zivilisation 
wieder ein Feld eröffnet, das 
Flexibilität, Findigkeit und 
Kreativität herausfordert. (bw) 


Literatur 
[1] сч 3/88, S. 98, Taktgenerator 
8284A 


[2] c't 4/88, S. 32, Hindernisren- 
nen 


[3] сч 4/88, S. 232, Verwirrtes 
Bios 


GND 
KBPCLK 


KBRESET, 


1801. 


Ausschnitt 

aus dem 
Schaltplan eines 
Kompatiblen. ` Ct 
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TROST-DATENTECHNIK GMBH 


Technologie, Qualitat, Service und UN Jem 


DATASTAR-16 1390,— 


TURBO PC/XT ohne Monitor 


100% IBM PC/XT-kompatibel 
8088 CPU 

— 4.77/10 MHz 

- 640 KRAM 
„Three in One" '-Grundplatine mit in- 
tegrierten Interface-Karten: Mono- 
chrome-Grafik/Color-Grafik-Adapter, 
1 x seriell-/1 x parallel-Port, Timer 

— 2 Laufwerke je 360K 

- deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
150-W-Schaltnetzteil 


DATASTAR 2890, — 

TURBO AT-286 ohne Monitor 

10076 IBM PC/AT-kompatibel 
80286 CPU 

- 6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit 

AWARD-BIOS mit Set-up-Programm 
im ROM 
512-K-RAM, erweiterbar auf 1 MB 
Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 
1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 
20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
200-W-Schaltnetzteil 


DATASTAR-PORTABLE 
LCD-Display + Grafik-Adapter 
deutsche Tastatur 
110/220 V Autoswitch-Netzteil 


PORTABLE-286 3890,- 
80286 CPU 

- 6/8/10/12 MHz 

- 512-K-RAM 
1,2-MB-NEC-Laufwerk 
20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 
Seriell/Parallel-Karte 


PORTABLE-386 8890,- 
80386 CPU 
16/20 MHz 

— 2-MB-RAM 
1,2-MB-NEC-Laufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
Seriell-Parallel-Karte 


— 


DATASTAR-386 7890, — 
TOWER ohne Monitor 
— 80386 CPU 
16/20 MHz 
— 2-MB-RAM auf der Grundplatine- 
erweiterbar bis 8 MB 
- Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
— Seriell/Parallel-Karte 
— Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 
1.2-MB-NEC-Floppylaufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
— deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
200-W-Schaltnetzteil 


14"-Monitor 280, — 
bernstein, TTL 


14"-Monitor 305, — 

paperwhite, TTL 

E.G.A.-Farbmonitor 
798, — 


P.E.G.A-Grafik-Karte 
298, — 


IBM PC/XT und AT sind eingetragene Warenzeichen 
on IBM Сог 


Sofort kostenloses Prospektmaterial anfordern 
Händleranfragen erwünscht 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 


Trost Datentechnik GmbH 


Neue Adresse ab. 1. Juni 1988: 


Zaberner Straße 14 Postfach 30 09 04 
4000 Düsseldorf 30 
Telefon (02 11) 41 27 65 - Telex 85 84 955 


Ungelsheimer Weg 3 


4000 Düsseldorf 30 


Telefon (02 11) 4 18 58-0 - Telex 85 84 955 


Forum 


АЎ 
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Angst vor Computer-Viren 


Über Saboteure mit Allmachtsphantasien 


Hans-Jürgen Risch 


Die elektronische 
Datenverarbeitung ist von 
vielen unbemerkt zur 
gesellschaftlich 
prägenden Kraft 
geworden, die das Leben 
und Arbeiten mitbestimmt. 
Nach anfänglichem 
Zögern und Mißtrauen 
entschließen sich immer 
mehr Menschen, auch 
privat einen Computer zu 
benutzen. Doch jetzt 
droht den häuslichen 
‘Rechenzentren’ Gefahr: 
Immer mehr 
Virus-Programme 
verleiden den 
Computer-Spaß. 


Nichts fürchtet der Mensch 
mehr als die Berührung mit dem 
Unbekannten. Man will sehen, 
was nach einem greift, man will 
es erkennen oder zumindest ein- 
ordnen können. Diesen mensch- 
lichen Erkenntnisdrang unter- 
laufen die Computer-Viren. Wo 
sie eindringen, meldet sich der 
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Freizeitpartner Computer uner- 
wartet mit Bomben, Abstürzen, 
Rattern der Laufwerke oder rät- 
selhaften Ausgaben auf dem 
Bildschirm — nichts geht mehr. 
Hilflos steht der Anwender vor 
diesem Desaster. Allein Pro- 
grammierer, die das jeweilige 
Betriebssystem genau kennen, 
können mit Schutz-Program- 
men helfen. Der Computer, der 
lange genug brauchte, um breite 
Akzeptanz zu finden, wird wie- 
der zum geheimnisvollen tech- 
nischen Wunderwerk, nur von 
wenigen beherrschbar. 


Die Freude über moderne Be- 
nutzeroberflächen und attrak- 
tive Programme war groß, bis 
das Schreckgespenst Viren auf- 
tauchte. Es gibt kaum eine 
Fachzeitschrift, die nicht aus- 
führlich darüber berichtete, 
auch wenn manchmal eine ge- 
wisse Zweideutigkeit zu bemer- 
ken war. Was halten Sie davon, 
wenn in einer Zeitschrift vor 
Viren gewarnt, gleichzeitig aber 
mit einem unkritischen Bericht 
auf das Virus-Construction- 
Set’ der Firma XYZ ausführlich 
hingewiesen wird? Mit diesem 
Hilfsmittel gelingt es auch ei- 


nem Programmier-Unkundi- 
gen, den Nutzern von Compu- 
tern schlaflose Nächte zu berei- 
ten. Es sei denn, auch diese hät- 
ten sich das gelobte Set zugelegt: 
Es erstellt natürlich auch die 
notwendigen Anti-Viren- 
Schutzprogramme. 


Dieses Hilfsmittel richtet sich an 
den jugendlichen Möchtegern- 
Hacker’, der damit vielleicht ei- 
nen Freund oder den Lehrerein- 
mal richtig reinlegen möchte. 
Auf diese Weise hat schon man- 
cher Virus seinen Weg in Tau- 
sende von Systemen gefunden. 
Wenn diese 'Spielzeug'-Viren 
dort auch nicht die zerstöreri- 
sche Kraft der professionellen 
entfalten, so überfordert die 
Möglichkeit der Herstellung 
und Verbreitung doch das Ver- 
antwortungsgefühl junger Men- 
schen. Ihnen wird damit der er- 
ste Schritt in eine falsche Rich- 
tung ermöglicht. 


Warum setzen aber auch erfah- 
rene Programmierer ihr Kön- 
nen für Viren ein, statt mit guten 
Programmen Geld zu verdie- 
nen? In großen Software- 
Häusern entstehen umfangrei- 
che Programmpakete in Team- 


arbeit; der geniale einzelne Pro- 
grammierer ist heute selten. 
Viele Menschen hegen jedoch 
den Wunsch, einzigartig zu sein, 
irgendwie aufzufallen und aus 
der Masse hervorzutreten. Der 
Wunsch nach mehr individuel- 
ler Selbstdarstellung, dem Prä- 
sentieren der eigenen Größe und 
überlegenen Fähigkeiten ist 
mächtig. Sogar gesellschafts- 
schädliches und kriminelles 
Handeln findet eine Schar an- 
sonsten unauffälliger Bewunde- 
rer. Über spektakuläre Aktio- 
nen berichten die Medien gerne. 
der Akteur gerät ins Rampen- 
licht der Öffentlichkeit. 


Sogar die lieber im Verborgenen 
wirkenden Viren-Produzenten 
können da nicht widerstehen: 
So erschien denn in einer Fach- 
zeitschrift ein Interview mit ei- 
nem dieser Dunkelmänner. Die 
Zeitschrift dramatisierte die 
Wichtigkeit dieser Person durch 
fast geheimdienstmäßige Dar- 
stellung; auf dem Foto bleibt 
das Gesicht unkenntlich im 
Schatten. Wer denkt da nicht an 
Spione, Abenteuer und Gefah- 
ren? Das produziert Nachah- 
mer; das Risiko, bei diesem Ver- 
stoß gegen Gesetze ertappt zu 
werden, ist gering. 


Mag sein, daß oft auch andere 
Motive hinter der Programmie- 
rung von Viren stehen. Wie 
leicht kann man später der erste 
sein, der kommerziell ein 
Schutzprogramm gegen die ei- 
gene Virus-Produktion anbie- 
tet. Die Anwender entdeckten 
erst nach einiger Zeit den Vi- 
ren-Befall ihres Systems — ein 
groBer Teil der Software ist be- 
reits unbrauchbar. Überall dis- 
kutieren die — erschreckten 
PC-Nutzer über nichts anderes 
als diesen Virus. Verantwor- 
tungsbewußte Programmierer 
bemühen sich, unter Hochdruck 
ein Anti-Viren-Programm zu 
entwickeln, damit die Compute- 
rei wieder Spaß macht. Aber 
niemand kann den Wissensvor- 
sprung des Virus-Vaters einho- 
len. Eine wahrhaft teuflische 
Vision. 


Was muß es diesen Saboteuren 
für ein Gefühl geben, daß sich 
ihr Virus-Programm so ver- 
mehrt hat? Allmachtsphanta- 
sien haben viele Menschen. Ver- 
schafft es ihnen eine Befriedi- 
gung, daß kaum ein Computer- 
Besitzer von ihren geistigen Ab- 
legern, den Viren, verschont 
bleibt? Ich finde, daß man sol- 
che Leute Saboteure nennen 
muß. Wenn auch zunächst ‘nur’ 
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die privaten Nutzer geschädigt 
waren, istesdoch auch denkbar, 
daß in der durch Computer ver- 
netzten Wirtschaft und den 
staatlichen Behörden Viren- 
Programme ganz erheblichen 
Schaden anrichten, unter Um- 
ständen zum Zusammenbruch 
ganzer Informationssysteme 
führen können. 


Wer einmal verzweifeltes Opfer 
der Viren war, der wird die 
Angst nicht mehr los: Wann 
kommt die nächste Verseu- 
chung, die kaum zu verhindern 
ist, mit noch wirksameren und 
gefährlicheren Viren? Manch ei- 
ner mag glauben, daß Viren sich 
nur durch wilde Raubkopiere- 

i, durch Software aus unbe- 
kannten Quellen und Public- 
Domain-Programme oder über 
DFÜ verbreiten. Aber auch der- 
jenige, der nur ‘Orginal-Pro- 
gramme' kauft, ist nicht völlig 
sicher. 


Die Firma Omikron brachte für 
den Atari ST ein Update ihres 
schnellen BASIC auf den 
Markt, das von Viren befallen 
war. Karsten Kraus von Omi- 
kron erklärte gegenüber c't: 
"Wir verschickten circa 200 Dis- 
ketten, von denen zwei Viren 
enthielten. So schnell wie 
möglich sandten wir unseren 
Kunden ein Anti-Virus-Pro- 
gramm kostenlos nach.’ Die 
Firma Omikron beschäftigt sich 
aufgrund dieser Vorkommnisse 
intensiv mit der Erforschung 
von Viren; demnächst bringt sie 
ein umfangreiches Anti-Virus- 
Programm als Public-Domain- 
Paket auf den Markt. 


Auch größere Software-Firmen 
wie Aldus, Ashton-Tate, Lotus 
und Microsoft können unfrei- 
willig zu Überträgern von Viren 
werden. In den USA sollen Vi- 
ren bereits in zahlreichen Uti- 
lity-Programmen für MSDOS-, 
UNIX- sowie auch Macintosh-, 
Atari- und Amiga-Rechnern 
aufgetreten sein. Beispiele dafür 
sind Arc, Arc513, Arc600, Balk- 
talk, Discscan, Dosknows, 
Egabtr, Filer, List60, 
QMDMIIDO, QMDMII0A, 
Quikkbbs, Secret, Stripes und 
Vdir. 


Man darf auch die Zahl der un- 
zufriedenen, technisch versier- 
ten Mitarbeiter nicht unter- 
schätzen, die es in der Datenver- 
arbeitungs-Branche gibt. Ein 
Insider kann Viren einsetzen, 
die erst nach langer Zeit wirk- 
sam werden, nachdem sie be- 
reits alle Systeme infiziert ha- 
ben. Bei der heutigen Verflech- 
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tung der Banken und bei ihrer 
wirtschaftlichen Macht könnte 
so etwas zum kurzfristigen Zu- 
sammenbruch des gesamten Sy- 
stems führen. 


10 000 Disketten 


von GFA verseucht 
Brennende Aktualität erhielt 
das Thema dieses Beitrages 
durch eine Nachricht, die 
uns noch kurz vor Druckbe- 
ginn dieser Ausgabe erreich- 
te: der Bootsektor-Virus für 
den Atari ST (siehe auch 
Beitrag „Die Viren sind da“ 
auf Seite 72) ist auf Disket- 
ten der Firma СЕА entdeckt 
worden, die dem brandneu- 
en Buch zum GFA-BASIC 
3.0 beiliegen. Wie GFA mit- 
teilte, sind das Buch und die 
verseuchte Diskette in einer 
Auflage von 10000 Exem- 
plaren hergestellt worden. 
Rund 1500 Stück waren be- 
reits verkauft, als der Virus 
entdeckt wurde. Alle na- 
mentlich bekannten Käufer 
sollten benachrichtigt wer- 
den. Man erwarte einen er- 
heblichen wirtschaftlichen 
Schaden, weil alle noch auf 
Lager befindlichen Exempla- 
re „gesäubert“ und mit ei- 
nem Aufkleber als „viren- 
frei“ gekennzeichnet werden 
müßten. Befürchtet wird, 
daß der Virus auch auf eini- 
gen Disketten von „GFA 
Draft ST“ verbreitet worden 
sein könne. 


Kaum vorstellbar, welche Ge- 
fahren für das menschliche Le- 
ben im  Gesundheitsbereich 
durch unsichere  Betriebssy- 
steme entstehen kónnen. Wie- 
viel Tote führen zu strengeren 
SicherheitsmaBnahmen, die 
auch vor der Überprüfung her- 
kómmlicher Betriebssysteme 
auf Schutz vor unbefugtem Ein- 
dringen beispielsweise von Vi- 
ren nicht zurückschrecken — 
auch wenn das manchem be- 
kannten Hersteller finanzielle 
EinbuBen beschert? 


Über gezielt eingeschleuste Vi- 
ren-Programme, die in Unter- 
nehmen bereits verheerende 
Folgen hatten, gibt es kaum In- 
formationen. Immer noch wer- 
den solche ‘Unfälle’ vertuscht. 
Die Informatik als Wissenschaft 
muß sich in Zukunft verstärkt 
mit solchen Fragen beschäfti- 
gen. Der Ruf nach dem Gesetz- 
geber schafft dabei keine Ab- 
hilfe. (ad) 
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. 
Auszug aus unserer HITPARADE weltbekannter SOFTWARE f.XT/AT 5 . 


WORDSTAR-86 3.4, dt 659 PARADOX 2.0, dt 
WORDSTAR EXTRA 3.45, dt 789 GENFER 10E, e 
WORDSTAR 4.0, dt 819 LOTUS 1-2-3 2.01, dt 
WORDSTAR EXTRA 4.0, dt 949  MULTIPLAN-86 3.03 dt 
WORDSTAR 2000 2.0, di 1019 SMART KALKULATION, dt 
MS-WORD 4.0, dt 1027 JAVELIN 
WORDPERFECT 4.2, dt 1049 SYMPHONY 
MULTIMATE 3.6, dt 1288 OPEN ACCESS I 2.05, 
SMART TEXT, dt 839 FRAMEWORK il 1.1, dt 
EUROSCRIPT, dt 876 ENABLE 2.0. dt 
F& A20, dt 888 SMART SYSTEM 3.1, dt 
TEX-ASS-PLUS, dt 1169 BYLINE ОТР, е 
DBASE M PLUS 1.1, dt 1447 GEM Desktop Publisher 1.0, dt 
CLIPPER 4.0 (587), dt/e 1599 PAGEMAKER 1.1A DTP, dt 
R:BASE SYSTEM V 1.14, dt 1147 VENTURA PUBLISHER 1.1, dt 
SMART DATENBANK, dt 1299 MS-WINDOWS 2.03, dt Psion Chess (Schach), 2.13, dt 129 
DATAEASY 2.53, dt 1488 MS-WINDOWS 386 2.03, dt MS-Flight Simulator, 2.13, е 137 

Sollten Sie Software suchen, die nicht oben aufgeführt ist, bitte fragen Sie schriftlich an. 

Sie bekommen ein günstiges Angebot (wie auch 3'^", Netz- + Schulversionen u. u. m.] 


Industrie-Standard IBM-PC/XT + AT-kompatible COMPUTER 
+ Zubehör in Industrie-Qualität (X= XT, A=AT, X/A 


TURBO PASCAL 4.0, dti 
d PASCAL COMPILER 3 32, 8 
OMPILER 5. 36 & 


MPILER 5.0, 6 
L COMPILER 2.2, e 


FASTBACK, 5 
PC TOOLS, Delux 4.0, dt/e 

Norton Commander Ver. 1.0, e. 
Norton Utilities Ver. 4.0, е 5 
Norton Advanced Edit, Ver. 4.0, e.297 


XT -- AT) 
LEER 
BESTUCKT 


135W/150W- Netzteil Х195/215 
99/246 200W-Netzteil А 
M-board Turbo XT-640 296 360 KB А 
M-hoard AT-IMB, 6/8 MHz. 360 KB HS/NEC, 5 X/A 
720 KB-Diskdrive K/A 277 
987 12 М8 i K/A 358 
M-hoard AT-IMB, 6/10/12 MHz 1187 1,2 MB HS/NEC, 5 K/A 
64KB- RAM 3.5 720 KB-Drive ! 
256 KB-RAM Harddisk. X/A 
Disk-Controller 21 MB Microscience = 
Disk-Contr ST-251-1,Seaınt 
Disk-Contr X 71 MB-Micropolis 
Disk-Contr KB) A 21 M8 ‚ X/A 
Harddisk-Controller f R 167197 31 MB-Steckkarte ` Ni 999 
HD + FD-Contr ! A 427/487 Joystick f. IBM + Compatible, X А 
Мопосһготе + X/A Maus + 
Monochr. Graph - par. Print X/AS5/158 GENIUS GM-6 
80/132 zeichen Z. Monochr 178 GENIUS GM-6 PLUS M 
Color RGB KA Handy Scanner, K/A 
Parallel Printer Handy Scanner 
2xRS 232 Interi K/A К RAF 
2xRS 232 Met.-Gehäuse 
512K-RAM 3 a-PC/XT* AT - KOMPLETT-SYSTEME 
512K-RAM. + AUFGEBAUT UND GEPRÜFT 
3 MB-RAM-Erweiterungskarte XT-640, 8088 CPU, 4,77 /8MHz- Turbo, (incl. Boot 
2.5 MB-MF-Karte, UK. RS 232, par. Printer, A 359 Eprom) 256K-Ram (bis 640 K on Board) im IBM 
2 MB-EMS-Standard x look-like Met.-Gehäuse+ ASCH-Fht, Tast. + 135 W- 
384K- Multifunktionskarte. OK Netzt.. XT-640,w.o.* Contr.* 360KB Drive« CGA 838 
XT-640 ] 938 
x 5 74 XT-640. K [ MB \ 
XT-640 KE 


M-hoard TURBO XT-640 


* 339 
21 MB Seagate = 
21 MB NEC = 
30MBRLLSeagates 7 


Disk-Multi-1/0. 
1488 
AT-IMB.6 8 MHz 80286 CPU. (Sockel t 80287) 512 
Clock Kalender-Karte K-RAM h 
1/0 Plus-Il-Karte, 2xRS 232 ah 1.675 
AT-IMB ab 2595 
1/0 Plus-Karte, 2xRS 232 386-AT [ 
X/A A N 
EGA- comp. Karte M ( 
399 d 
Orig GENOA * 499 aaa-Setup Frauen Diskette А 
Orig. GENOA X/A 599 Aufpreis für Turbo XT 
AD/DA-Wandler Autpr. für 6/8/10/12 MHz 
ab Dä. Wandler Autpr. 1. EGA 
Option Board Autpr. 1, TEAC-360 K-Drive МЕС = 
Autpr. 1. TEAC-1.2 MB-Drive NEC = 
IEEE- Karte Autpr.imSys.MS-00S 3.3 d 
Eprom Writer 8087 x 249 Hui: K- 420 
Eprom Writer 3 80287 A 439 
Prototype V 20-Prozessor 8 ‚мн; x 
Prototype Streamer сх 
Extender Board, X/A Streamer 
Profi-Funktionstast DE 600 A 
INTEL -Inboard 


57/337 Y 
88/375 
85. 


kes Netzteil — kurzschlußfest 5А 7115, 7 
icher- Karte popon 5 (2716/3 24/119 
EU Karte (CP/M Vol. 1. +11 Man. = 69) 24/147 
Controller DOS 3.3- Karte Clock Karte + GC HE Manual 24/ 99 
Auto-Controller 005 3.2/3.3-Karte 79 5 Karte, Leerplatine 19/ 
Erphi AFDC 2 Controller + Autopatch Hb ik Karte + Software + Manual 159 
Parallel- Drucker- Karte (Extra Kabel = 45) + Software + Manual (nicht f. Ile) 19/ 59 
Par.-Int.-Grappler comp. (Extra Kabel= 45) | it Karte + Software + Manual 
Par. Int. w.o.+ 64K-Bulfer + Kabel / tick f. // 
Serieli-interface-Karte V24 / 97 WUMF/TY-Modulator universell 
Super-Serlell-Intertacs Karte Lüfter 77 sbar (220 V) 
80-Zeichen/24-Zeilen-Karte APOLLO/J(dB H + UHF-Mod. + Gr 
802/242-Karte + Softswitch-Schalter Disk//F-MS (High Speed 1/2 Höh 
802/247 + 84K + Softsw.-Karte f. Пе Disk//F-HS-80 + Contr. + DOS + СР, " 
IEEE- 488 Karte (Extra Kabel 45) Philips-Disk 11-2 х80 Track 640KB I. Erphi Controller 
modifiziert, o. Gehäuse 299 


rks гориста f ogKarte Í AW 13 


EPSON FX 800. 
EPSON FX 1000 
EPSON LO 500 
EPSON 10 850 


bit / par. 24 Nadel 216 Z 1.09 


EPSON 10-1050. 


STAR 16-10 


Disketten in Box + Aufkl. 1. Wahl, 1Oer/100er Pack.“ Stückpreis 
BASF 3M FUJI NEUTRAL 


10/96TPi 
20/96TPi 
280/12MB 
IX, Hard 


3M-Happy Text 
Рту. + 10er Pack 
20 47,50 


3M-Happy-Base 
Prag *1Üüer Pack 
20 57,50 

2000 BL Tabpapier 
Das 4000 Et.-Aufkl 


Die 100% Computer 


eazy pc zu interessanten Preisen 
ah z B. 876 komplett 


IX, Hard 449/ 439 538/ 498 


JM sind 
— Preise! 


Zweiseitig 


У riu К frei Em fan station in der ВАО, en eg? Papier und Etiketten, sonst N.N. + WS. ab DM 50 
— Mo, Di, Do, Fr v. 10-18 h, Mi u. Sa v. 10-14 h, la Sa v. 10-18 h., Telet. Best Mo, 01, Do, Fr bis 19 h 
BEW. ISTUNG: Б Monats auf alle bei uns gekauften Geräte, durch unsere eigene S rvice- Werkstatt. 
REPARATUREN an Apple + compatibien Geräten + Zubehör führt unser Spezialistentea rje rantiert zuverlässig + 
besonders kostengünstig aus. Sprechen sie mit uns. Kostenvoranschlag auf Wunsch! 


QOQ. electronic: 
Computer +Elektronik 5 


St. Georgener Straße 9, 7800 Freiburg i. Br. Import Export A 
Telefon (0761) 475028 - Telex 772642 aaad 


Telefax (0761) 43848 - Віх 440702 


Computersysteme + Peripherie Fachliteratur Disketten Zubehör 
Fachgeschäft f. Elektronik +Mikrocomputer - Landenverk.+ Versand 


4000 £tik.-Autkl. 


Software-Know-how 


Die Viren sind da 


Bootsektor-Viren erobern den Atari ST 


Thomas Koziel, Guido Leister 


Mittlerweile hat das 
Thema Computer-Viren 
seinen theoretischen 
Charakter gänzlich 
verloren. Für einige 
Computermodelle 
geistert eine bunte Palette 
der ungeliebten Spezies 
durch die Lande. Der 
Atari ST nimmt in der 
Gruppe der bedrohten 
Rechner eine 
Spitzenposition ein. Die 
kleinen Programme 
richten bei ihm häufig 
einen beträchtlichen 
Schaden an; aber auch 
harmlose Ausführungen 
können, unsauber 
programmiert, häßliche 
Nebeneffekte erzielen. 
Am Beispiel des 
‘Disk-Virus’, eines beim 
Autor unlüngst ins 
System 
eingedrungenen 
Exemplars, wird ein 
solcher Fall dokumentiert 
und auf Früherkennung 
und Therapie 
eingegangen. 
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Von 'Viren' in Computersyste- 
men erfuhr ich das erste Mal vor 
etwa vier Jahren — aus einem 
allgemeinwissenschaftlichen 
Magazin. Dort war von Pro- 
grammen zu lesen, die sich in 
einer Rechneranlage verhielten 
wie Krankheitserreger in einem 
lebenden Organismus. Einmal 
auf einem verbreiteten Compu- 
termodell installiert, kónne ein 
solches Produkt perfider Pro- 
grammierung epidemischen 
Charakter zeigen. 


Der c't-Artikel ‘Die Viren kom- 
men' [1] war da schon etwas pra- 
xisnäher — der Autor ent- 
wickelte vor den Augen des er- 
staunten Lesers das Konzept ei- 
nes funktionsfähigen Virus. Das 
Thema war mit einem Male 
beunruhigend aktuell; es be- 
stand die Wahrscheinlichkeit, 
daß bereits einige Virus- 
Exemplare in Umlauf waren, 
die je nach verhandener Rest- 
moral ihres Erzeugers durchaus 
großen Schaden anrichten 
konnten. 


Infektion 


So war ich im März 1988 nicht 
gänzlich unvorbereitet, als der 
amateur. der bei mir zwecks 
erste Virus in mein System ein- 
drang. Ein befreundeter Funk- 


Demonstration seiner geistigen 
Früchte mit einer Diskette er- 
schien, leistete ihm dabei unwis- 
sentlich Vorschub. Einen weite- 
ren Vorteil zog der Virus aus der 
Tatsache, daB ich den Treiber 
für meine Festplatte vom 
AUTO-Ordner einer Diskette 
boote, die meist nicht schreib- 
geschützt ist. 


oe 


Der genaue Tathergang verlief 
wohl so, daB ich den Rechner 
ausgeschaltet und das System 
mit der Diskette meines Be- 
kannten hochgefahren habe. 
Die Festplatte blieb in Betrieb, 
ohne allerdings in das System 
eingebunden zu werden. Das 
habe ich erst durch nachträgli- 
ches Anstarten des AHDI- 


i2tes magisches Langawort 
Alter des Virus 
15 Bytes Serial-Number 


¿Sektor 
:Diskettenseiten 
versteckte Sektorer 
ıExecflag 


:erstes magisches Langwort 
m Speiche 

anch beginnt 

Installations 


s magisches Langwort 
des Virus 
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Programms nachgeholt. Später 
bemerkte ich nach einem erneu- 
ten Reset, daß nur der Stan- 
dard-Desktop von Atari er- 
schien und die Harddisk-Icons 
gänzlich fehlten. Dies deutete 
auf das Fehlen eines Desktop- 
Infos auf der Partition C: hin, 
die nach erfolgreichem Initiali- 
sieren der Harddisk dem Atari 
als Standardlaufwerk dient. Ich 
war jedoch völlig sicher, die 
Datei DESKTOP.INF dort ab- 
gelegt zu haben. 


Anscheinend hatte der Rechner 
beim Starten von AHDI die 
Festplatte nicht erkannt und die 
Initialisierung abgebrochen. 
Der erfahrene Atari-User über- 
prüft in diesem Falle zunächst 
die nicht spärlich an seinem 
Rechner vorhandenen Kabel 
auf richtigen Sitz — ohne Erfolg. 
Die Harddisk vollführte beim 
Einschalten ihren üblichen 
Lärm. Nach einem anschließen- 
den Start des Rechners verriet 
ein kurzes Aufflackern der 
Busy-LED einen Zugriff von 
TOS auf den Bootsektor, der 
gleichzeitigden Höhepunkt und 
das Ende der Kommunikation 
zwischen Rechner und Fest- 
platte bildete. 


Nun, vielleicht war ja die Boot- 
diskette in irgendeiner, wenn 
auch schwer  vorstellbaren 
Weise defekt geworden. Ein 
Versuch mit dem schreibge- 
schützten Original führte jedoch 
auch nicht zum Ziel. In meiner 
Ratlosigkeit klickte ich das 
Floppy-Icon A: an — und erhielt 
eine Alertbox mit dem Hinweis, 
daß die Diskette in Laufwerk A: 
schreibgeschützt sei, was ich 
doch vor dem nächsten Versuch 
bitteschón ándern móge. Ver- 
blüffung! "Wer" oder besser 
‘was’ versuchte denn da, beim 
Óffnen des Laufwerks auf die 
Diskette zu schreiben? 


Diagnose 


Der Virus hatte sich verraten. 
Sehr schnell stellten mein Be- 
kannter und ich fest, daB die 
Bootsektoren unserer Disketten 
ausführbar waren und sinnvol- 
len Programmcode enthielten. 
Beim Disassemblieren entdeck- 
ten wir eine kleine Routine, die 
verschiedene Betriebssystem- 
Vektoren 'verbiegt'. 


Merkwürdig nur, daB bei mei- 
nem Bekannten, der mit zwei 
Diskettenlaufwerken arbeitet, 
der Rechner den Bootvorgang 
mit drei Bomben abbrach, wäh- 
rend in meinem System mit ei- 
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nem Laufwerk der Virus unge- 
hindert booten und sich in den 
Speicher mogeln konnte. Mehr 
noch, auch die Festplatte war 
infiziert. Obwohl ich nicht mehr 
darauf zugreifen konnte, reichte 
die Überprüfung des Sektors 
Null aus, die das TOS bei jedem 
Systemstart durchführt [2], um 
den Virus in den Speicher zu 
laden. 


Nun war die Situation einiger- 
maßen klar: Sektor Null der 
Harddisk enthält unteranderem 
auch die Partitions-Informatio- 
nen, ohne die der Treiber die 
Platte nicht initialisieren kann. 
Der Virus hatte sie überschrie- 
ben; folglich brach AHDI den 
Versuch, die Festplatte einzu- 
binden, sang- und klanglos ab. 


Das Listing zeigt den Virus in 
disassemblierter Form. Er be- 
sitzt zwei Köpfe von je 32 Byte 
Länge. Der erste enthält die Be- 
schreibung des Diskettenfor- 
mats, die sich nur durch den 
vom Virus benutzten Sprungbe- 
fehl und drei unbedeutende 
Füllwörter von den Informatio- 
nen aufeiner gesunden Diskette 
unterscheidet. Den zweiten 
Kopf benutzt der Virus später 
im Speicher, um sich wichtige 
Informationen zu merken. 


Um in den Rechner zu gelangen, 
nutzt er die Gutmütigkeit des 
TOS aus. Dieses lädt beim Boo- 
ten den ersten Sektor der Dis- 
kette in Laufwerk A: automa- 
tisch in den Speicher und errech- 
net die Summe aller Bytes, die 
dieser enthält. Das Ergebnis 
wird auf Wortlänge verkürzt 
(modulo $FFFF) und mit $1234 
verglichen. Stimmen diese 
Werte überein, so ruft das Be- 
triebssystem den Bootsektor als 
Unterprogramm auf, ohne zu 
ahnen, daß es damit vielleicht 
einen Virus zum Leben erweckt. 


Dieser beginnt mit dem erwähn- 
ten Sprungbefehl, der die beiden 
Virusköpfe mit den Disketten- 
und Programminformationen 
übergeht und zur Installations- 
routine des Virus verzweigt. 
Diese stellt nun durch Untersu- 
chen der Byte-Folge beginnend 
bei $200 Byte unterhalb der 
oberen Grenze des Benutzer- 
speichers (memtop) fest, ob das 
System bereits befallen ist. Dazu 
überprüft sie das Vorhanden- 
sein von zwei magischen Lang- 
worten. Der Virus geht damit 
auf Nummer Sicher; das erste 
Langwort $12123456 könnte ja 
auch zu einem anderen Utility 
gehören. 


ас. зоо+сОде& 
ас. зоо+#соО#9Ь 
ас. 50900 
сс. +0100 
dc. s0000 

vir head bra install 3 


{заззазизияззазаниялаа= 


Н Viruskörper 
„„ „„ 


salter Vektor hdv bpb 
1alter Vektor пау mediach 
süberreste der Disketten- 
istrukturinformationen 


Der Routine install_] wird die Kon- 


trale vom System überreicht, so- 
bald der gelesene Bootsektor als 


ausfunrbar erkannt wurde. 


install 1 moves. і (a7)*,aO0 
sub- "$2,aO 
suba.l a2,a2 
movea.l 4306211 
Suba.w #8200,a1 
cmpi.l 9912123456, (a1! 
bne install 2 
cmpi.l W$7a3lcd*.Satal) 
bne install 2 
rts 
install 2 move. $6(a0),Set(a0) 
#612123456, (30) 
21,60 
, 58 (a0) 
1 31897. за(а0) 
%472(а2).®@10(а0›) 
9472, 61407 
di 
"$*e,d0 
(a0), tal) + 


"95278,01 
di, (al) 


Install 3 wird ausgeführt, wenn am 
: Anfang siner geraden Speicherseite 


vom Betriebssystem das magische 


Langwort $12123456 gefunden wurde. 


on stack ergibt 
18peicheranfangsacresse 
¿lösche a2 

ibringe MEMTOF in al 
¿Virus bereits 

jim Speicher ? 

iwenn nicht - installieren 
sıst es sicher der Virus ? 
iwenn nicht - installieren 


iVirusalter an neuen Platz 
iMagisches Long an Anfang 
Anfangsadresse dahinter 
:Sprungbefehl an Stelle а 
zweites Langwort 

salte Һу bpb u. һу mediacn 
Vektoren im Virus speichern 
Virus an neue Position 
verschieben, dabei Wortsum- 
ime bilden damit Cnecksumme 
19956780 erreicht wird 


Dafür haben install 1 und install 2 


bereits gesorgt. 


install 3 suba. 
subi. “s200,9436 (a2) 
subi. #9200, 9495 (a2) 
lea $34(pc),a0 
move. 20,4722 
lea $10í(pc?,aO0 
move. 4a0,9470(a2) 
move. $445(a2),—-(a7) 
bsr nen vir 
adda. *52.а7 
rts 


;a2 löschen 

19200 Bytes unterhalb MEMTOP 
ireservieren 

1hdv bpb umbiegen 


ıhov_mediach umbiegen 


;Boot-Device auf Stack 
gleich mal weiterverbreiten 


: Die Routine vir med wird bei jedem 


| Aufruf von Mediach (BIOS 9) ange- 


; sprungen. 


vir med $4(a7),-(a7) 
$f*f5cípc),a0 
(ao) 

2, 

do 

vir med 1 
$41a7),-(a7) 


поме. м 


»Device-Word nochmal auf Stack 
salter hdv mediach Vektor 
sanspringen 


;Diskette gewechselt 7? 

imenn nicht, egal 

sandernfalls Device auf Stack 
sund auch neue Disk infizieren 


4 Vir_bpb wird angesprungen bei einem 


1| Aufruf von Getbob (BIOS 7). 


$4(a7),-ta7) 
new vir 
492,27 
9$ff3B(pc),a0 


1 New vir versucht eine Weiterver- 


10evice Word auf Stack 
sund Infizierungsversuch 


salten hdv_bpb Vektor 
sanspri ngen 


breitung auf das Device #ür welches 
Getbpb oder Mediach autgeruren wur- 
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Falls einer der beiden Werte 
nicht vorhanden ist, weiß der 
Virus, daß sich noch keines sei- 
ner Doubles im Speicher einge- 
nistet hat. Er überschreibt des- 
halb die ersten sechzehn Bytes 
seines zweiten Kopfs mit den 
beiden magischen Langwörtern, 
seinem Alter, einem Sprungbe- 
fehl, der neuen Startadresse 
($200 unterhalb von memtop) 
und den momentanen Werten 
der Systemvariablen hdv_bpb 
und hdv_mediach, den Vektoren 
auf die BIOS-Routinen zum 
Holen des BIOS-Parameter- 
blocks und zum Erkennen eines 
Diskettenwechsels. 


Danach kopiert er sich an seinen 
auserkorenen Wohnsitz. Beim 
Verschieben berechnet er gleich- 
zeitig seine Checksumme neu, 
die sich durch das Laden der 
Variablen geándert hat. Zum 
Schluß legt er an der letzten 
Wortgrenze vor memtop einen 
Ausgleichswert ab, damit der 
neue Virus in den obersten $200 
Bytes des Benutzerspeichers die 
Wortsumme $5678 erhält. Da- 
nach gibt die Installationsrou- 
tine die Kontrolle mit einem 
RTS-Befehl wieder an das TOS 
zurück — ohne auch nur eine 
Systemvariable oder einen Vek- 
tor geändert zu haben! 


Laborbericht 


Ein Blindgänger also? Mitnich- 
ten: Um zu verstehen, wie es 
schlieBlich doch zur Aktivie- 
rung des Eindringlings kommt, 
bedarf es der Kenntnis einer Ei- 
genheit von TOS, die in der Li- 
teratur oft übergangen wird. 
Noch bevor das Betriebssystem 
seine Initialisierungsphase 
durch Anstarten eines eventuell 
im AUTO-Ordner befindlichen 
Programms beendet, durch- 
sucht es den RAM-Bereich vom 
oberen physikalischen Ende bis 
zur Adresse $600 abwärts nach 
einer Grenze zwischen zwei 
$200-Byte-Seiten, die folgende 
Bedingungen erfüllt: 


— [m ersten Langwort steht die 
magische Zahl $12123456. 


— Das zweite Langwort ist ein 
Zeiger auf die untersuchte 
Speicherseite. 


-Die Wortsumme aller 512 
Bytes dieses Feldes beträgt 
$5678. 


Dieser Mechanismus dient 
dazu, residente Programme im 
Atari ST nach einem Reset wie- 
der zu aktivieren [3]. Aber durch 
die Vorarbeit der Installations- 
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routinen erfüllt der Virus diese 
Voraussetzungen ebenfalls und 
ist damit gleichzeitig reset-resi- 
dent. 

Das TOS startet den Virus also 
erneut, der dann die Variablen 
memtop, hdv bpb und hdv_me- 
diach manipuliert. Durch die 
Änderung von memtop schützt 
er sich selbst vor Überschreiben 
durch  Anwenderprogramme, 
über die hdv-Vektoren hängt er 
sich in das Betriebssystem ein; 
bei Aufruf der BIOS-Routinen 
Getbpb und Mediach werden 
zuerst die Virus-Routinen vir_ 
med beziehungsweise vir_bpb 
durchlaufen. 


Diese kopieren zunächst das 
viertunterste Stack-Wort nach 
oben, welches bei einem Aufruf 
der genannten BIOS-Funktio- 
nen nach Durchlauf des Trap- 
handlers das Device-Wort ent- 
hält. Eine Null steht für Lauf- 
werk A:, die Eins für B:, die 
Zwei für C: und so fort. Danach 
erfolgt ein Aufruf des Unterpro- 
gramms new. vir, das zuerst die 
Register rettet und das Device- 
Wort unter der Rücksprung- 
adresse auf dem Stack hervor- 
sucht. Mit der BIOS-Funktion 
Rwabs wird der Bootsektor des 
angesprochenen Device eingele- 
sen und - falls dabei kein Fehler 
auftritt — auf Bootbarkeit über- 
prüft. 

Ist er noch nicht bootbar, so 
werden die Kopfbytes für die 
Disketten-Version des Virus 
eingetragen, das Alter des 
Nachkommen durch Erhóhen 
des eigenen erzeugt, das eigent- 
liche Virusprogramm in den 
Disk-Puffer kopiert und dann 
mit Hilfe der XBIOS-Funktion 
Protobt ein neuer Bootsektor 
daraus erzeugt. Ein erneuter 
Aufruf von Rwabs (wieder wird 
die Device-Nummer aus dem 
viertuntersten Stack-Wort 
hochkopiert) schreibt den neuen 
Sektor auf Diskette; der Virus 
hat sich erfolgreich vermehrt. 


An dieser Stelle betrachtet er 
sein eigenes Alter. Ist es gróBer 
als zwanzig, so springt er eine 
recht chaotisch anmutende 
Routine an, die ich mit show_vir 
bezeichnet habe. Diese ent- 
schlüsselt in einer Schleife durch 
Verschieben und logische Ver- 
knüpfungen eine kodierte Mel- 
dung und schreibt sie mit der 
BIOS-Funktion Bconout über 
den Desktop. Der Virus hat sich 
offenbart. 


Eigentlich ein recht harmloser 
Vertreter seiner Spezies, móchte 


movem. l dO-d2/a0-a3,-(a7) 
O. l 8c, аз 
move.w 84(37),-137) 


-(37) 
“si,-ia7) 
153) 
2. -(а7) 
"*4,-i(a7) 


(a0) +, di 
dO,new viri 
951233. 81 
new vir3 
a3,a0 
986116, (a0!* 
"97a31caf,(a0)* 
$fee5í(pc),dO 
"321,020 
dO, (а0) + 
5810. 20 
$fseaípc),al 
"*f0,dgO 
talt), (a0)+ 
dO.next vir2 
991,-(а7) 
"stittt,-(a7) 
"astcttttfe tf (ai? 
ta3) 
“si2,-ia7) 
“se 
19e.27 
s4(37),-1a7) 
-ta7) 
“s1,-(a7) 
fax) 
#$3,- (a7) 
“s“,-(ia7) 
“so 
“se,a7 
sfe98ipc), do 
"4,00 
naxt_virs 
show vir 
movem.l (a7)*,d0-802/a0-a35 


Snow vir offenbart den Virus durch 
eine Meldung, die mit Bconout über 
das Üesktop geschrieben wird. Diese 
Meldung wird zuerst entschlüsselt. 


23, (а?) 
$201!0c),a3 
ta3) +, dO 
show_vir2 
*%55,ао 
"3, dO 
dOo,-ta7) 
4$92,-(a7) 
“s3,-(37) 
"+0 
"95,27 
show virl 
H KEE 


show viri 


show vir2 


1 Hier steht die zum Schutze des Vi- 


з: rusprogrammes verschlüsselte Ме! ~ 


$5fc7c7c7c756f6*6* 
$17171717545c548d 
$d554771eco0ee71e 
$cófeceS4BddeS4l5 
$5ef654e01270767e 
$có654B5feó6e7ecean 
$165355a6507025545c 
$3d05000000000000 
$0000000000000000 


vir text 


8882858282888 


Register retten 
sDisk_puffer adr in АЎ 
ihier nat der Virus- 
;Programmierer einen Bock 
geschossen. Da gerade die 
Register gerettet wurden, 
iwird statt auf das Device- 
Word auf das Low-Word von 
¿D1 zugegriffen. Aber was 
sbefindet sicn in 01 77777 
Sektor nummer 

sein Sektor 
1Disk-Pust*er-Adresse 
ıSektor lesen 

18108 Nr. 4 (Rwabs) 


Fehler ? 

ıdann aufhören 
1Disk-Puffer-Adresse in АО 
Aufaddieren der 256 Worte 
ıdes gerade gelesenen 
Sektors 


;Bootsektor ausführbar ? 
idann nicht infizieren 
iNein ? Dann Viruskopft für 
Schreiben auf Diskette 
imodifizieren 

eigenes Alter um eins 
erhöhen 

sund im Kopf speichern 
116 Bytes dahinter soll 
iProgrammcode beginnen 
241 Worte in Disk-Puffer 
‚übertragen 


terzeugen eines ausführbaren 
boots tors, alter Disktyp 
talte Serial-Number 

imittels Protobt 

18108 $12 (Protobt! 


10evice-Word nach oben legen 
Se tor О 

sein Sektor 
:Disk-Puffer-Adresse 
;Schreibvorgang 

5108 4 (Rwabs) 


Eigenes Alter > 20 ? 


Nicht? Dann fertig! 
1Ja? Dann zeige Dich! 
Register wiederherstellen 


+Dısk-Puffer auf Stack 
1!extantangsadresse 

alle folgenden Bytes 
sentschlüsseln bis eine © 
gelesen wird 


mittels Bconout ausgeben 


nächstes Zeichen 


iHier steht die Checksumme 
ıdie einerseits die Bootbar- 
jbarkeit des Sektors, an- 
idererseits das Vorhanden- 
isein einer Speicher boot 
routine markiert. 


Das Betriebssystem lädt den Bootsektor-Virus beim 
Systemstart automatisch von Diskette in den Speicher, wo 
er sich reset-resident installiert. 
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eee еы Ди обанын. Ыйы: чынан Б АД А 
Rwabs-Test 


з prüft das Verhalten von Rwabs bei Li 


з Eingabe "unsinniger" 


Device-Numbers * 


BESSESESSESESSESEESSTASRESSESESEASSTATAESAST/ 


"include «osbind.h» 


char buf (512); 


main () 
€ 


int 1,J,dev, 


sec; 


printf ("Welches Device\n"): 


scant ("Xd", 


kdev)i 


printf ("Sektor*n")!; 


scanf ("Xd", 


ksec); 


Rwabs (2,kbuf,l,sec, dev) ; 
for (120114161106 
€ 


for (j70:4«321 j**) 
€ 


printf ("X02x»", 
A 


buf [1932 + j] 51: 


printf ("Nn")1 


Ceonin 0; 


man meinen. Vor dem Über- 
schreiben eines Bootsektors 
prüft er sogar, ob dort nicht 
schon ein Programm steht; 
nichts wird gelóscht. Und über- 
haupt, wie soll er eigentlich auf 
dem physikalischen Sektor Null 
der Harddisk gelandet sein? 
Rwabs kann doch nur logische 
Devices ansprechen. Zu erwar- 
ten wäre allenfalls, daß eine Ein- 
nistung in den logischen Sekto- 
ren Null der Partitionen er- 
folgte. Und das bliebe ohne 
spürbare Folgen. 


Es kommt in diesem Fall aber zu 
einer unglücklichen Verkettung 
von zwei Tatsachen: 


— Der Virus enthält einen Bug 
und 


— Rwabs kann unter Umständen 
in Verbindung mit dem AHDI 
eben doch auf physikalische 
Sektoren zugreifen (was aber 
meines Wissens nirgends do- 
kumentiert ist). 


Der Virus-Programmierer hat 
in den Routinen vir med und 
vir bpb fein säuberlich das De- 
vice-Wort zuoberst auf den 
Stack gelegt. Nach dem Sprung 
zu new. vir ist derselbe Vorgang 
vor Aufruf von Rwabs erneut 
erforderlich, da die Rück- 
sprungadresse beim Unterpro- 
grammaufruf auf dem Stack ab- 
gelegt wird. Zuvor schiebt der 
Programmierer jedoch die Re- 
gister DO bis D2 und A0 bis A3 
auf den Stack und greift daher 
mit dem Befehl 


move.w $4(A7), (АТ) 
nicht auf die Device-Nummer, 
sondern auf das untere Wort 


von Register D1 zu. Was dort 
aber steht, das wissen nur die 
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Götter und das TOS, das die- 
ses Register in einigen Routi- 
nen als Hilfsvariable nutzt. 


Das bedeutet nun nichts an- 
deres, als daß ‘irgendwas’ als 
Device an Rwabs übergeben 
wird. Dieses Irgendwas 
scheint sehr oft Null zu sein, 
denn die Infizierung des logi- 
schen Laufwerkes A: funktio- 
niert fast immer. Manchmal 
steht aber doch ein anderer 
Wert in Register DI. Was 
dann geschieht, kann man mit 
Hilfe des Programms Test- 
Rwabs’ nachvollziehen. 


Es liest Device- und Sektor- 
nummer von der Konsole und 
ruft dann Rwabs für eine Le- 
seoperation auf. Ich habe 
nicht alle möglichen Werte 
ausprobiert, aber immerhin 
festgestellt, daß die Funktion 
bei gesetztem vierten Bit (also 
beispielsweise $12 für C:) 
nicht auf den logischen Sektor 
Null dieser Partition, sondern 
auf den physikalischen Sektor 
Null der Festplatte zugreift. 


Therapie 


Bereits befallene Disketten soll- 
ten umgehend gesäubert wer- 
den. Dazu ist es unbedingt not- 
wendig, das System virusfrei zu 
booten. Danach kann man mit 
einem Disketten-Monitor an 
dem Bootsektor herumbasteln. 
Obwohl die Veränderung eines 


Ein Programm zum 


Bytes reicht, den Sektor 'un- 
bootbar' zu machen, dürfen pe- 
nible Naturen ihn vollstándig 
nullen; allerdings unter Ausspa- 
rung der Diskettenstruktur- 
Informationen im Bereich $08- 
$ID 


Da eine unbemerkte Infektion 
sehr schnell den ganzen Disket- 
tenkasten ansteckt, soll Ihnen 
ein kleines C-Programm helfen, 
eine größere Anzahl von Disket- 
ten schnell und bequem zu über- 
prüfen. Das Programm Boot- 
sektor-Check fordert Sie nach 
dem Start auf, die verdächtige 
Diskette einzulegen. Der Boot- 
sektor wird mit der Rwabs- 
Funktion eingelesen, auf Boot- 
barkeit überprüft und das 
Ergebnis angezeigt. 


Das Programm gibt für den hier 
beschriebenen Virus noch zu- 
sätzlich das Alter aus. Bei Boot- 
sektor-Viren anderer Bauart ist 
dieser Wert natürlich ohne Aus- 
sage. Sie können nun entschei- 
den, ob der Sektor genullt wer- 
den soll (unter Aussparung der 
Diskettenstruktur-Informatio- 

nen) und zugleich eine Prüf- 
summe erhält, die ihn mit Si- 


cherheit als nicht bootbar kenn- 
zeichnet, oder ob der Sektor be- 
lassen wird (beispielsweise weil 
man medizinische Ambitionen 
hat und den Virus gerne sezieren 
möchte). 


Patient Festplatte 


Als Besitzer einer Festplatte 
können Sie von der vorliegen- 
den Form des Virus besonders 
betroffen werden. Der physika- 
lische Sektor Null ist hier den 
logischen Laufwerken überge- 
ordnet und enthält Angaben zur 
Hardware sowie Partitionie- 
rung der Platte. Falls nun durch 
Übergabe einer unsinnigen“ 
Device-Nummer eine Installa- 
tion des Virus dort erfolgt, ist 
die Platte für AHDI erst einmal 
‘gestorben’. 


Man könnte sich natürlich mit 
einer Neuformatierung der 
Platte recht einfach aus der Af- 
färe ziehen. Jeder umsichtige 
Benutzer einer Harddisk wird 
von allen wichtigen Program- 
men Sicherungskopien besitzen. 
Allerdings ist ein derartiges Un- 


/SSESSRERERERARRRRATAHATRARRSAEARARHHARSARARSARARORORRAARARAERAATSM 


з BOOTSECTOR ~ CHECK 
LI 


Auffinden und überschreiben von Viren im Bootsector 
Anwendung : bei unbekannten Disketten 


Rechner 1 
Sprache 1 
Autor D 
erstellt 1 
letzte Anderung : 


20.03.88 
29.03.88 


ATARI 260, 520, 5200 
Lattice C V3.04 
Guido Leister 


DT 


"include <portab.h> /# sollte auch mit anderen Compilern А 


"include <osbind.h> /* laufen 
"include <stdio.h> 
"include <gemlib.h> 


maini) 

( 
UWORD buft2551; 
UWORD i,ret,sum*0; 
WORD Sc 1801 


appli 1nit(); 
ret=form_alert(i, 


/* Platz für Bootsector / 


/* GEM initialiesieren #/ 


Cite: Diskette einlegen!J 


[Los geht's:Nix wie wegl“); 


1f (ret==1) 
€ 


Rwabse (0, duf, 1,0,0) 4 


for (1=0:1<256; sum**bufL1**1)1 


if (mume"0x1234) 
‹ 


/* Bootsector A: in buf % 
/з Summe bilden */ 
/* Ausführbar ? / 


sprintf((chart)s,"C2J(Vorsicht Viren!! 


!Bootsektor 


ausführbar! 


Alter: Xd. беп.) 


[Löschen!Na und]", 


retvform alerti(1,9)1 
1f (ret==1) 
t 


buft 31); 
/* Was nun ? LN 
/*^ Weg damit ! #/ 


for (191541«256; bufL1**J20xe5Sa5) ; 


sum=0; 


for(19011«255; sum*»bufL1**1); 


/* Neue Summe % 


sum=((Ox1234-sum) & Ox***f)*1; 


du f. 25525sumi 
Rwabs (3, but, 1, 0, 0% 


/% Nicht aus fuhr bar #/ 
/% Zurück auf Disk */ 


form alert(1,"[3)(Das ging ja gerade:nochmal gut!) 


Genau1"); 
> 
A 
else 


form alertí(1, 


) 
appl exití!); 


/* Keine Gefahr */ 


"E1JtDiskette in Ordnung! It puh 2": 


c't 1988, Heft 7 


NEFAXEN IST TELEFAXEN MIT NEC. Vl. 


Mensch, alles redet heute 
vom Faxen! 


Nix faxen - NEFAXEN! 


Mach mich nicht wahnsinnig! 
Was ist denn das schon wieder? 


TELEFAXEN! Aber mit 
NEFAX, der kompletten 
Fernkopierer-Familie 
von NEC. Vier Geräte zur 
Auswahl! 


Super, NEFAX - 
maßgeschneidert! 


Alles klar? Brauchst Dir 
echt nur eins zu merken: 
NEFAXEN IST 

TELEFAXEN MIT NEC. 


Weitere Informationen erhalten Sie von: 


NEC Deutschland GmbH 
Klausenburger Straße 4 - 8000 München 80 
Tel.: (089) 937401 oder 9 30 06-0 
Telefax: (089) 93 77 76/8 
Telex: 5218073 und 5218074 necm 


NEFAX-20 
Für höchste Ansprüche 


NEFAX-10 МЕҒАХ-11 
Der höchstpersönliche Fernkopierer Für kleinere Firmen 


NEFAX-18 
Für große Büros 
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Bootsektor der Atari-Harddisk 


hier steht das Boot-Programm 
Formatinformationen: dürfen vom Boot-Programm 
überschrieben werden 

Größe der gesamten Harddisk in Sektoren 
Partition Flag (0 = aus / 1 = an / $81 = bootbar) 


der ersten Partition 


ID = debe eg, сы der Harddisk: ‘GEM? 
Startsektor der ersten Partition 
Größe der ersten Partition in Sektoren 


um entsprechender Parameterblock für die zweite 
EU Partition 
Е Parameter der dritten Partition 
$1ЕА | Parameter der vierten Partition 
-SIF2 


SE Startsektor der Liste mit defekten Sektoren 
IFA | Anzahl der defekten Sektoren 
SIFE | Füllwort für die Magic-Checksumme ($1234) 


Die Startsektoren der 
einzelnen Partitionen 
entsprechen dem Bootsektor 
der Festplatte, allerdings 
sind die Daten um zwei 
Bytes nach hinten 
verschoben. 


terfangen wenig attraktiv. Da- 
her sollte anderen Methoden 
der Vorzug gegeben werden. 


Eine Wiederherstellung der 
Hardware- und Partitionsinfor- 
mationen für Sektor Null ist 
notwendig. Die Hardware- 
Felder stellen in dieser Hinsicht 
kein Problem dar. Das Hand- 
buch zur Harddisk gibt über sie 
bereitwillig Auskunft. Etwas 
schwieriger ist die Sache bei den 
Partitionsdaten: Welche Bedeu- 
tung die jeder Partition zuge- 
ordneten 12 Bytes haben, wird 
wohl beschrieben, was aber 
HDX.PRG bei der Partitionie- 
rung hineinschreibt, bleibt ein 
Geheimnis. Wo genau (bei eini- 
gen zigtausend Sektoren) die 
Trennlinie zwischen zwei Parti- 
tionen liegt, wäre wohl allenfalls 
per Disassemblierung des Pro- 
gramms zu erfahren. 


Mein erster Ansatz war der Ver- 
gleich mit einer Platte, deren er- 
ste Partition ebenfalls 16 MByte 
groß ist. Hier gab es nur Teiler- 
folge: Partition C: war wieder 
voll zugánglich, von D: meldete 
das System null Bytes in null 
Dateien; die Trennlinie lag 
falsch. Ihre Position ist abhän- 
gig von der Gesamtzahl gültiger 
Partitionen. 


Glücklicherweise habe ich bei 
weiteren Untersuchungen mit 
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Disketten-Monitor und ver- 
schiedenen Testprogrammen 
eine mir bislang unbekannte 
Tatsache entdeckt, die alle Pro- 
bleme mit einem Schlag löst: Die 
Systeminformationen des phy- 
sikalischen Sektors Null sind in 
gleicher Form in den logischen 
Sektoren Null der einzelnen 
Partitionen enthalten; aller- 
dings ist ihre Position innerhalb 
des Sektors um zwei Bytes nach 
hinten verschoben. 


Dies macht den Entwurf des 
Programms ‘Restore-Partition’ 
bestechend einfach: den erhal- 
ten gebliebenen logischen Sek- 
tor Null von Partition C: lesen, 
die wichtigen Daten um den 
Versatz von zwei Bytes nach 
vorne verrücken, den Rest si- 
cherheitshalber mit Nullen 
überschreiben und auf den phy- 
sikalischen Sektor Null der 
Platte zurückschreiben. Neben- 
bei wird damit auch der Virus 
vernichtet. 


Dazu ist allerdings etwas Auf- 
wand zu treiben, da ohne den 
installierten Treiber ein direkter 
Zugriff auf die DMA-Schnitt- 
stelle des ST erfolgen muß. Ich 
habe mich dabei aus Bequem- 
lichkeit der in [2] veröffentlich- 
ten Routinen bedient und ein 
neues Hauptprogramm 
geschrieben. Bei Platten, die be- 
reits Einträge in der Bad-Sec- 
tor-Liste haben, besteht die 
Möglichkeit, daß die Partition 
С: nicht direkt hinter dem phy- 
sikalischen Sektor Null beginnt. 
In diesem Fall muß der zu le- 
sende Sektor experimentell er- 
mittelt werden. 


Prophylaxe 


Die Vorbeugung gegen RAM- 
residente Bootsektor-Viren wie 
dem hier geschilderten umfaßt 
drei Punkte: 


— Das System möglichst immer 

mit einer eigenen, stets 
schreibgeschützten Diskette 
hochfahren. 


— Wo dies aus irgendwelchen 
Gründen nicht móglich ist, die 
Harddisk ausschalten und 
Zweitlaufwerke leer lassen, 
um dem Virus keine Chance 
zur Ausbreitung zu geben. 
Nach der Benutzung einer 
möglicherweise infizierten 
Diskette das System abschal- 
ten und erneut mit einer sau- 
beren Diskette hochfahren. 
Dabei sollte man nicht verges- 
sen, daß RAM-residente Vi- 
ren (wie auch das hier vorge- 
stellte Exemplar) ohne weite- 
res resetfest sein können! 


Falls der zweite Punkt aus ir- 
gendwelchen Gründen nicht 
beachtet werden kann, sollte 
man sich vor dem Booten von 
der unbekannten Diskette mit 
einem  Disk-Monitor oder 
dem Programm Bootsektor- 
Check’ von der Unverfäng- 


lichkeit des Bootsektor- 
Inhalts überzeugen. 


Jeder Kopiervorgang trägt zur 
Weiterverbreitung eines Virus- 
programms bei. Wenn das Sy- 
stem bei Leseoperationen über 
einen Schreibschutz meckert, ist 
der Unhold' mit Sicherheit be- 
reits im System. Dann hilft nur 
sofortiges Ausschalten und 
Booten mit einer schreibge- 
schützten und ‘sauberen’ Dis- 
kette, die man immer parat ha- 
ben sollte. Danach sollte man 
die Bootsektoren aller in Ge- 
brauch befindlichen Disketten 
untersuchen, um die Größe des 
Schadens festzustellen und eine 
weitere Ausbreitung zu verhin- 
dern. 


Geschickt programmierte Viren 
werden sich aber selbstverständ- 
lich nicht durch einen Vermeh- 
rungsversuch während einer Le- 
seoperation verraten. Um sie zu 
erkennen, muß man anders vor- 
gehen: RAM-residente Viren, 
die sich durch die Kontaminie- 
rung der Bootsektoren von sau- 
beren Disketten weiterverbrei- 
ten, müssen zumindest einige 
der Vektoren umbiegen, die das 
System zur Verwaltung der 
Massenspeicher benutzt. 


7414444444444 9.86 


WATCH VECTOR 


Rechner 
Lattice 


erstellt 19.03.88 
letzte Anderung : 29.03.B8 


von selbst, wenn es etwas 


Überwachen der Diskvektoren und evt] Zurücksetzen 
Anwendung : Als ACC im System 


Atari ST Serie 
C v3.04 
Guido Leister 


Hierbei handelt es sich um eine Bonderform eines ACC, 
welches nicht in die Menu-Leiste eingetragen wird, 
und somit dort auch keinen Platz belegt. Es kann 
daher nicht angeklickt werden, aber es meldet sich 
zu sagen hat. 


ЫАЛ 


“include (portab.h> 
"include <gemlib.h> 
“include (osbind.h> 


“define HDV_BPB 

Ox#c10d2 

Xi Oxfc137c 

“define HD MEDIACH OxfcOf95 
“define FOREVER *orí;1) 


int _MNEED = 1024; 


OxfcOdes /# Original Vektoren Rom - 
TOS 6.2.86 


% Wie der Name schon sagt 


Lattice Compiler Directive 
für 1024 Byte Run-Time Me- 


mory 


main) 
‹ 


WORD ret; 

LONG bpb = HDV BPB; 
LONG rw * HDV RW; 
LONG boot = нум BDOT; 
LONG media = HDV MEDIACH; 


appl init; 
wvnt timaer(B000,0); 
Cconoutt7) ; 


/% GEM initialisieren 
/з erstmal Bsec schlafen 
/% dann bemerkbar machen 


form alert(1,"(2](Watch Virus VI.O installiert! 
03/88 by Guido LeisterJ(Na Sowas1"); 


FOREVER 
€ 


evnt timer(1000,0); /* alle Sekunde mal nachsehen #/ 
if ((peek long(Ox472) !=bpb) !: 


(peek long (0х476) ! =ғм ) 11 
(peek long(Ox47a) '"boot) |: 
(peek long(Ox478) ! =тебіа) ) 


‹ 


c't 1988, Heft 7 


CKY NG | 


SIT 


IKINE T 


LATE Д 
3 


Kee een 


MICROMINT 


AT 286 12 MHz 
AT 285 16 MHz 
AT 386 21 MHz 


de 


Kaufen Sie sich ein Stück 
Zukunft! 


MICROMINT'S leistungsfähige Modul-Kalttechnik MICROMINT ist sagenhaft preiswert 
und das MICROMINT-Hochleistungsbios machen MICROMINT hat ständig Sonderposten 
Computer kalt 4- schnell, damit sie mit allen IBM MICROMINT gewährt 8 Tage Rückgaberecht 


Programmen laufen und laufen und laufen... 


MICROMINT-Bios — die EGA - Hochauflösend 
MICROMINT-Monitor 


Carnegie der Qualität d 
MICROMINT POWER AT MICROMINT-EGA-Card 


286, 8/16 MHz o. Monitor nur 


v. Maus 
MICROMINT SUPER- 
MICRO AT 386 mit Moni- 
tor, 20/30 MB Harddisc, 
AT-Controller 


9,- 
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Cconout (71; /* da ist was faul ' #/ 
ret*form alert(O,"L1J(Vorsicht Viren!iDisk Vektoren verbogen 
Oder nur die Ramdisk?)[Restore!Watch Мен)": 
switch (ret) 
€ /% was tun ? % 
саве 1 : /* Variablen auf alte Werte zurücksetzen #/ 
poke long 10x472, bpb); 
poke long (Ox475,rw); 
poke long (Ox47a, boot); 
poke long íOx47e,media): 
break; 
/* hat seine Richtigkeit, dann eben auf #/ 
/*^ die neuen Vektoren aufpassen, zB sur % 
/* Ramdisk oder andere TOS Version LIS 
(0x472); 
(0x476); 
(0x47a); 
media = peek long (0x47e); 
break; 


7447 
з Zugriff auf Speicher im Bupervisor-Mode 


adr --> val è 
3333444144441 % 
peek long (adr) 


LONG adr; 
€ 
LONG sa,valı 


ss=Super (OL) { 
val*ttlongt)ade: 
Super (ss) : 
returnival)ı 

H 


/SSSSERATSSRRRERARRRRRRRARERARHARARASAESATEAASSAATARERARIE OY 
з Speicherzugrif* im Supervisor -Mode adr,val --> 8 
HALL TTT / 
poke longt(adr,val) 


LONG adr,val; 

€ 
LONG ss; 
ss=Super (OL); 


з (1079) абг=уа! 
Super (ва) ; 


Diese Sonderform eines Accessory wird nicht in der 
Menüleiste eingetragen. Das Programm meldet sich, wenn 


eine Veränderung der überwachten Systemvektoren erfolgt. 
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7144444414444 
RESTORE-PARTITION 
E EE 
Verlorengegangene Partitionsinforma- 
tionen auf Bootsektor der Harddisk 
wiederherstellen. 


D D 
Lj LI 
* з 
D D 
D D 
H D 
* Rechner Atari 8T Serie Li 
з Sprache Megamax C H 
$ Autor D 
ж - main O H 
5 * 
D D 
D D 
H * 
* / 


- alles andere 


Thomas Koziel 
übernommen von 
Jens Abraham 

c't 8/87 

Erstellt ı März 88 
XEXESEERSSASRARESRASAARESATEREAESRTATRATOENAT 


“include <osbind.h> 

“define WORD int 

“define LONG long 

“define BYTE char 

“define FALSE О 
ALLEN 
H HardDisk Controller Kommandos D 
RESESRTAEWEEEEXEXEERSESESEEEERSESAESSEXERNA/ 


"define READ  OxOBOOBaL 
"define WRITE OxOaO0BaL 


JWETESSTSSERSARERREEASTAEHAREASEAHAESTERAES 
D Puffer für Bootsektor * 
HALIL 
BYTE buffer (512); 

ALLE TTT 
D Sperren der Floppy VBL-Routine D 
MAILLIET 


WORD #+1оск = Ox43eL,; 


Es wäre also ein brauchbarer 
Ansatz, mit einem Programm 
den Zustand der entsprechen- 
den Vektoren zyklisch zu über- 
prüfen. Das abgedruckte Acces- 
sory erfüllt diese Aufgabe und 
erzeugt eine Alarmmeldung, 
wenn sich eine Systemvariable 
ändert. Da aber auch nützliche 
Programme wie RAM-Disk- 
und Harddisk-Treiber sich so in 
das TOS einhängen, bleibt es 
dem Anwender überlassen, ob 
die Vektoren wieder auf ihren 
ursprünglichen Wert gesetzt 
werden. Wer regelmäßig eine 
RAM- oder Harddisk benutzt, 
sollte das Programm dahinge- 
hend verändern, daß es auch die 
legal veränderten Vektoren mit- 
bewacht. 


Fazit 


Es wird in Zukunft wohl mit 
einer regelrechten Virus- 
schwemme zu rechnen sein. In 
der Redaktion sind bereits zwei 
entfernte Verwandte des vorge- 
stellten Bootsektor-Virus aufge- 
taucht, die sich noch nie durch 
unerlaubte Schreibzugriffe ver- 
raten haben. Einer davon mel- 
det sich unregelmäßig mit vier 
Bomben; die Daten einer gerade 
laufenden Anwendung gehen 
dadurch verloren. 


Es steht auch zu erwarten, daß 
derartige Programme weiter 
verfeinert und damit schwerer 


erkennbar werden. Die Schutz- 
bemühungen des einzelnen 
könnten zu einer weitgehenden 
Quarantäne des eigenen Disket- 
tenarchivs führen. Vielleicht 
würde dies der Raubkopiererei 
unversehens die Zukunft neh- 
men? Womit die Frage auf- 
taucht, ob nicht einige Viren die 
Produkte von Sofwarehäusern 
sind, die freigesetzt wurden, um 
die Software-Piraterie einzu- 
dämmen. 


Auf der Strecke bliebe dabei 
aber auch das Public-Domain- 
Prinzip. Wer möchte schon eine 
Diskette kopieren, über deren 
Gefährlichkeit er sich nicht im 
klaren ist? Alle Viren-Program- 
mierer, die ihre Tätigkeit als 
Scherz verstehen, sollten sich 
eine derartige Situation vor Au- 
gen halten. Auch sie werden un- 
ter den Geschädigten sein, wenn 
auch nur mittelbar. Die Abwehr 
immer neuer Viren-Typen wird 
einer User-Gruppe aber nicht 
durch gegenseitige Isolation, 
sondern nur durch verstärkte 
Kommunikation gelingen. (ad) 


Literatur 

[1] Eckhard Krabel: Die Viren 
kommen, c't 4/87 

[2]Jens Abraham: Blitzstart, c't 
8/87 


[3]Alfons Kramer; Thomas 
Riebl; Winfried Hübner: Das 
TOS-Listing, Verlag Heinz 
Heise, Hannover 198 


/SRESTSSSEETESATEESASEATESAASERASESEAESREERESN 


Ox££fa01L; 
our SO 
Ox £f8504L ; 
oder,“. 
Ох##В6О9\.; 
Ox ££B50bL : 
Ox*fB50dL; 


sgpip 
“diskcti_w 
"diskctl 1 
*fifo 

$ dmahigh 
$dmamid 

$ dmalow 


JESSWETSESEEREEREEAARARERERDSAOSESARRRASAESAREAS 


з 58Р-бауа 


1111114111111 


LONG save ssp; 


74111 
* Langes und Kurzes HDC-Timeout D 
БЕЛЛА У 


“define LONG DELAY 690000 
“define SHORT DELAY 23000 


/ZVXSESSESEXESESEESSTERESASEEEESEEASSASETESTEEASM 
з Fioppy-VBL sperren und einschalten # 
1114417414111 


“define FLOCK ON -1 
“define FLOCK OFF О 


JESEXSESESSEREÉSTASERESEAEAATATAASESARTAEE 


LI Supervisor setzen 


BARRRRARESSAASSSAESSSASSESSSESTEESESEEERE/ 


sup on () 
€ 


save ssp = Super (OL); 


/Z3599939939233923232232 32 3 8 232 3 82 2 833 23 1033 


* User setzen 


H 
1441111111111 % 
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AS Ihr persönlicher =”; 


, 
E 44 ^ numum у, y yi vv 
бүтүү 


РА 


Wi3DOm 286 ATi 


"Wi3DOm Compact Wi3DOm High Speed 


Mehr als 120 Fach- das richtige System am richtigen Platz Bet 

hándler sowie System- tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 001 ` Desxktop-Publithing 

häuser und Software- bedarfsgerechte Ausstattung A one ini 

Büros gewáhrleisten Hauptspeicher — Videökarte — Schnittstellen 33 

die gezielte Nutzung — Massenspeicher — Peripherie 006 Technische Software 

Ihres persönlichen leistungsorientierte Auswahl der - Volant Lidauis 

Systems. Zentraleinheit AdreuSpiem (ADRSYS) | 

In Monheim wird jeder PC mit 8088-| — ATi mit 80286 — — — 

WISDOM-Personal- | COMAX mit 80386 с о е саа а 

computer individuell preiswerte Systeme in jeder Klasse "EAE be E, БДИ 

gefertigt, in allen Funk- eege 

tionen geprüft und See мба tx Kuaberbe 
ung Lern . 


einem 24-stündigen im — 
Dauertest unterzogen. 

Unsere Software- 

Partner bieten Ihnen 


ee, 
` Rezepturverwalt: 

| в 
die praxisgerechte d | Em 
Branchenlósung. | r 
enter. 
oflerechni 


onneim 


Software-Know-how 


LONG command, sectno, buf: 
WORD count, ama: 
‹ 


sup off (?) 
€ 


Super (save ssp)j 


) WORD err; 


“Flock = FLOCK ON; 
if (buf) 
set _ dma buff): 
*+ї+о = Ọx88; 
*diskctl 1 = (LONG) dma << 21) | command; 
err = wait ISHORT_DELAYI; 
if (lerr?) 
€ 


J3SESESTESEETEEREAETATAESAAATATAAATASASÓOTES 
D Auf Interrupt vom НОС warten D 
з sonst TIMEOUT Ы 
S335339933 ЕЕЕ 


WORD wait (time) 


LONG time; 
í 


&diskctl 1 = ((LONG) dma << 21) : (sectno t Oxf*fOOO00) i OxBa; 
err = wait (SHORT_DELAY); 
if (lerr) 
‹ 
*diskctl ] = (sectno k Oxff00) << 8 ! ОкВа; 
err = wait (SHORT DELAY); 
if ('err) 
€ 


while (time--) 
if ((здр1р & 0x20) == 0) 
return (0); 
return (-1); 


) 


JXWENSERSESETASIEESEATNEAET 1 95 3 9 ака 
D DMA auf Le $ 
N*3333ESRRERSXITEARERAHAWENRARSSANWRRNTRERESEY/ 


&diskct] 1 = (sectno k Oxff) << 16 : OxBa; 

err = wait (SHOURT DELAY); 

if (lerr) 

‹ 
"diskctl 1 = (LONG) (count & Oxff) << 1& : ОхВә: 
err = wait (SHORT DELAY):; 


*ifO rd (count) 


WORD count; 


‹ › 


*fifo = Ox90; 

*fifo = Ox190; 

*fifo = Ox90; 

"diskctl w = count; 

*fifo = OxBa; 

asm 

H 
move.l WOxOOFfB504,A0 
move.1 #0х00000000, (АО) 

› 


2 
D 
return (err); 
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JSNESSEEKEEXEEEREEAESSXEEEASEASSAENSSEOREAEXATOEE 
H Sektoren lesen H 
DCL EEE 


3 WORD hd read (sectno, count, buf, dma) 
LONG sectno, buf; 
WORD count, ama; 
‹ 

WORD err; 


LELLIG) 
H DMA auf Schreiben LI 
БЕЕК REXREEERENAAA/ 


fifo wrt (count) 
sup on (int 


err = select sector (READ,sectno,count, buf, dma); 
if (err == 0) 
fifo rd (count); 
err = get status (OxBa); 
end hd (0; 
sup off €; 
return (err); 


WORD count; 
€ 


sfifo = Ox90; 
sfifo = Ox190; 
*diskctl w = count; 
*fifo = Ox1Baj 
"diskctl 1 = Ox100L; 


) 3 


/JSSSSSSESERSSESSEERSSEEREWAEEASESESEESRAASAY 
* Sek toren schreiben L] 
EX283SRESAREREERERARRESEXEATEESSESSEEEEESEA/ 


JNEWSETSEAXVERESEENTESOSERHSTAERAEEASTAAAATHA 
* Langes TIMEOUT + Statusbyte vom D 
M HDC holen D 
SIRAREASARSAAETATRRRERAEASUASARENOREOEAOA/ 


WORD hd write (sectno,count, buf, dma) 


get status (mode) 


LONG sec t o, buf; 
WORD count, dma; 
€ 

WORD err; 


WORD mode: 
€ 


WORD err; 


sup on (in 
err = select sector (WRITE,sectno,count, buf, dma); 
if (err == О) 
fifo wrt (count); 
err = get status (Ox1Ba); 
end hd 0); 
sup off 03 
return lerr); 
> 


err = wait (LONG, DELAY) 1 
if (herr? 
‹ 

*fifo = mode; 

err = &diskctl] wb Ox*f; 
) 
return lerr); 


A 


JRXRSEEESSKESTTSSEENTEXRESHATASAESSAESEESEIS 
* DMA auf Floppybetrieb/VBL aktivieren * 
ВЕНИ 


АЛДЛАА 
* Der in Ordnung gebliebene Sektor О 
* von Partition C wird gelesen, die 
* relevanten Daten an die richtige 

* Stelle geschoben, der Rest genullt 
LI 

з 

* 

D 


end hd O 


und dann das Ganze als Partitions- 
sektor zurückgeschrieben. 

Klappe zu - Virus tot - Platte lauft $ 
BERSEKXESEREEERESEROAREEAXREAESERÓOARESEESEAA/ 


€ 


WORD dummy; 


*fifo = 0x80; 
dummy = *diskctl мі 
sflock = FLOCK OFF; main () 


H 
H 


int 1j 


АЛАЛА ****993333333 


hd read (1L,l,buffer,O); 

for (i-Oj;1XOx1bó6;i**) 
buffer 117] = О; 

for (1720x1b6;1€«0x1f5;1**) 
buffer [i] = buffer (122 

for (1-0x1f5;1«0x200;1**) 
buffer [i] = Ò; 

hd write (OL, 1, buffer, 00: 


1444444444442 114944414154 


set dna (buf) 


LUNG buf; 
€ 


"cdmalon = (BYTE) (buf & Oxff)i 
$dmamid = (BYTE) ((buf >> 8) & Ох##) { 
“dmahigh = (BYTE) Libuf >> 16) & Oxff); 


3 


Zttztttzttrtzttstttttgtstgrtttttttrtzstrszt 
H Kommandoblock für READ/WRITE über з 
H ОМА an HDC D 
4424444444444 


Bei Platten mit defekten Sektoren muß eventuell die 
Konstante SECTOR hochgesetzt werden. Der 
entsprechende Wert läßt sich nur durch Ausprobleren & 


WORD select sector (command, sectno, count, bur, dma) 


ermitteln. 
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Turbo Pascal, dıe 


neue Freiheit 


A 15 Nachfolger des legendären 
A Turbo Pascal 3.0, ist Turbo 
Pascal 4.0 noch schneller, noch 

komfortabler, noch professioneller 
und somit noch wertvoller. 
Turbo Pascal 4.0 bringt eine völlig 
neue Dimension an Geschwindigkeit. 
Mit 27 000 Zeilen pro Minute ist 
Turbo Pascal 4.0 noch schneller als 
sein flinker Vorgänger. Neben der 
hohen Geschwindigkeit des Compi- 
lers sorgt der integrierte Linker für 
traumhaft kurze Entwicklungszeiten. 
Turbo Pascal 4.0's Linker ist so 
schnell, daß Sie gar nicht merken, 
daß es ihn gibt. 


1. Turbo Pascal 4.0 erzeugt beliebig 
große Programmdateien, jenseits 

64 KByte. 

2. Das neue Turbo Pascal 4.0 ist 
modular durch UNITS, kann getrennt 
übersetzen und verwaltet Projekte 
automatisch. 

3. Turbo Pascal 4.0-Code ist linkbar, 
äußerst schnell und kompakt. 

4. Es hat ein integriertes, intuitiv 
beherrschbares Entwicklungssystem 
mit eingebautem Editor, intelligentem 
Linker, Make und Build. 

5. Auch 4.0 übersetzt im Haupt- 
speicher und zeigt Fehler im Editor an. 
5. Jetzt gibt es Turbo Pascal auch als 
Kommandozeilenversion (nur 

50 KByte). 

7. Die Standard-UNIT für die Bild- 
schirmsteuerung (schreibt direkt in 
den Speicher). 

8. Erweiterte Grafik-Routinen ent- 
halten dreidimensionale Balkendia- 
gramme und grafische Textdarstellung 
- für alle Bildschirmadapter. 

9. Es gibt jetzt eine umfangreiche 
Betriebssystem-Unit mit fast allen 
DOS- und BIOS-Aufrufen, darunter 
»Keep«, »Execute« und »SetInt«. 

0. 8087/80287-Support, Longints, 

doppelte Zahlengenauigkeit und 
bessere Pointer-Unterstützung. 


Tas Ihnen bei Turbo Pascal 3.0 
fehlte, bringt das UNIT- 

V Konzept jetzt in einer perfek- 
ten Kombination aus Modularität, Ge- 
schwindigkeit und kompaktem Code. 
Denn Turbo Pascal 4.0 UNITS erleich- 
tern das modulare Programmieren mit 
klar definierten Schnittstellen und 
getrennt übersetzten Modulen. 


Turbo Pascal 4.0 ist mehr als nur ein Compiler. 


Wie bei allen Computersp 


rachen von 


Heimsoeth & Borland bekommen Sie eine 
vollständige, intuitiv beherrschbare Entwick- 
lungsumgebung. Mit Editor, Linker und 
Projektverwaltung als einzigartiges Powerpaket. 


Durch die kurzen Übersetzungs- und 
Linkzeiten erfährt der Entwicklungs- 
prozeß jetzt eine dramatische Verkür- 
zung. Turbo Pascal 4.0's intelligenter 
Linker hält Ihren Code so kompakt 
wie irgend móglich. Nach einem aus- 
geklügelten Rezept bindet Turbo 
Pascals Linker nur den Code in Ihre 
Programme, den es tatsächlich braucht. 
Weil Sie UNITS einfach verändern, 
anpassen und neu übersetzen kónnen, 
bleibt Ihr Programm selbst unan- 
getastet, während Sie die UNTTS an 
eine neue Umgebung adaptieren. 


ff it Turbo Pascal 4.0 unter- 
liegen Ihre Pascal-Pro- 
gramme keiner Speicher- 

platzbeschränkung Je nach Betriebs- 
system, O8 / 2 oder MS-DOS, verwal- 
tet Turbo Pascal 4.0 beliebig große 
Programme an einem Stück. Dazu 
brauchen Sie keine Tricks und keinen 
Overlay-Manager. »EXE«-Dateien 
und Objektmodule sind im Speicher 
verschiebbar und lassen sich mit ande- 
ren MS-DOS-Objektmodulen linken. 


»- ; Mehr ais nar ein. 
EH Compiler. Wit bei alien 


Compotersprachen vun 
Heimsorih & Borland bekom- 
men Sie exa vollständige 
intuitiv beberrschbare 

Бам 


mit 
Editor, Linker und Pregeht 

verwaltung als annigata 
Powerpaket 


HEIMSOETH ё BORLAND 


A uch Turbo Pascal 4.0 hält Daten, 
Quelltext und Objektcode im 
Hauptspeicher. Zusätzlich kön- 
nen Sie jetzt auch direkt auf bis zu acht 
weitere Programm- und Objektdateien 
zugreifen. Fehler finden Sie sofort, mit 
der Fehlerbeschreibung im Editor und 
dem Cursor auf der Fehlerstelle - auch 
bei Laufzeitfehlern. Über die DOS- 
Shell können Sie jetzt andere Pro- 
gramme starten, Dateien löschen, 
einen Debugger aufrufen und so weiter. 


Turbo Pascal 4.0 ist natürlich 
kompatibel: zu Jensen/Wirth, 

„ ANSI und Turbo Pascal 3.0. Ihre 
Turbo Pascal 3.0-Programme konver- 
tieren Sie mit nur geringem Aufwand 
- ein Codeübersetzer hilft Ihnen 
dabei. Mit den 3.0-Units, für Grafik 
und Bildschirmsteuerung, kónnen Sie 
die meisten Turbo Pascal 3.0-Proze- 
duren auch weiterhin nutzen ohne 
etwas umzuschreiben. 


urch eine Vielzahl neuer Funk- 

tionen schafft Turbo Pascal 4.0 

jetzt all das, was Sie sonst nur 
mit Inline-Statements oder anderen 
Tricks programmieren konnten. In 
den Turbo Pascal 4.0-Standard-Units 
finden Sie alles, was Sie für den 
Umgang mit Betriebssystem, Bild- 
schirm und Grafikkarte brauchen. 
So enthält die neue DOS-UNIT 
Funktionen zum Lesen von Dateiver- 


zeichnissen (FindFirst/FindNext) und 
-attributen (GetFAttr, SetFAttr). 

Sie kónnen das Zeit/Datumsbyte kon- 
vertieren und einstellen, den verfüg- 
baren Diskettenspeicherplatz abrufen 
etc. Mit dem DOS-Aufruf »Ke 
schreiben Sie jetzt speicherresi 
Programme »reentrant« und mit 
»Execute« rufen Sie fremde »EXE«- 


Programme auf. 


A T esentlich erweitert haben 
wir auch die Grafikroutinen. 
Y Darin finden Sie jetzt Routi- 

nen zum Zeichnen von Polygonen, 


te 


Ellipsen, Bitmustern bis zu dreidimen- 
sionalen Balkendiagrammen. 
Die komplette Grafik-UNIT ist 


geräteunabhängig und läuft daher 
auch auf Hercules-Karten, Olivetti- 
PCs mit 640x400 Punkten Auf- 
lósung, CGA, EGA und den neuen 
VGA-Adaptern der PS/2-Systeme. 


ür die Puristen unter Ihnen gibt 
W^ es jetzt auch eine Kommando- 

‚ zeilenversion, ein Stand-Alone - 
»Make« wie bei Turbo C und die 
Möglichkeit, Standard-MAP-Dateien 
zu erzeugen. Auch die Assembler- 
Schnittstelle ist wesentlich erweitert. 


nser Fazit: Was diesen Com- 

piler so ungewóhnlich macht, 

ist die spielerische Leichtigkeit, 
mit der Sie komplexe Probleme der 
PC-Programmierung lósen. 


Netto inkl. MwSt 
C Turbo Pascal 3.0 (B-Bi0 198,- 225,72 
C Turbo Pascal 3.0 (16-Bit) 250,- 285,- 


O Turbo Pascal 4.0 348,- 396,72 


Unterschrift 


Zur унген von Rückfragen bitte 
genau angeben 


Bezeichnung Ihres Rechners 


Betriebssystem, Version, Diskette Go 
Ausland 
Ae pa 


Inland 


6,00 
Heimsoeth Software GmbH 8 © KG, 
Lindwurmstr. 88, 8000 München 2 


Tel.:0 89/7 20 10-0, Telex 5212637 mem d 
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Report 


Latente 
Bedrohung 


Über die Verletzlichkeit der 


Informationsgesellschaft 

Hans-Jürgen Risch 

Seit fast acht Jahren Einwohnermeldewesens, der 
beschäftigt sich der staatlichen Register der Volks- 
Hamburger Professor für zählung, eine solche Vielzahl an 
Anwendungen der schwerwiegenden Löchern ent- 


Informatik, Dr. Klaus 
Brunnstein, mit Fragen 
der Sicherheit von 
Großrechner-Anlagen, 
der Bekämpfung von 
Computer-Kriminalität 
und dem Gefährdungs- 
potential des 
‘Informatik-Bestiariums’ 
aus "Wanzen, 
Trojanischen Pferden’, 
‘Würmern’ und ‘Viren’. 


e't: Herr Professor Brunnstein, 
durch die Manipulation von 
Programmen können schwer 
kalkulierbare materielle und im- 
materielle Schäden entstehen. 
Wo sehen Sie Gefahren fü 
Großrechner-Anlagen? 


Brunnstein: Im öffentlic 
Dienst habe ich zum Beispiel 
der Analyse der Betriebsbedin- 
gungen in Rechenzentren des 
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deckt, daß man grundsätzlich 
wohl sagen kann, der öffentliche 
Dienst legt auf die Sicherheit der 
Datenverarbeitung oder auch 
nur auf die Gewährung des Da- 
tenschutzes, zu dem er eigent- 
lich gesetzlich verpflichtet ist, 
wohl nicht so sehr viel Wert. 


Das ist in der Wirtschaft gänz- 
lich anders, jedenfalls in den 
großen Unternehmen. Man 
kann davon ausgehen, daß bei 
den ganz großen Unternehmen 
die Insider-Kriminalität gerin- 
ger ist, weil es eine gewisse Kon- 
trolle gibt. Dort wird zum Bei- 
spiel zwischen Produktions- 
und Entwicklungsprogrammen 
sauber getrennt, die entweder 
auf verschiedenen Rechnern 
laufen oder in eigenen Umge- 
bungen. Auch die ër von 
Programmen aus der Entwick- 
lungs- und Test- in die Produk- 
tionsumgebung wird durch die 
EDV-Revision sorgfältig über- 
wacht. 


Das heißt natürlich nicht, daßes 
hochspezialisierten Leuten, die 
Interna von Betriebssystemen 
und anwenderunterstützenden 
Softwaresystemen wie Daten- 
banken, Compiler und insbe- 
sondere auch DFÜ-Software 
kennen, daß es denen nicht ge- 
länge, da etwas zu tun. In der 
Regel sind aber diese System- 
leute relativ weit von den An- 
wendungen weg, so daß die 
theoretische Möglichkeit, auf 
Dateien zuzugreifen, durch sy- 
stemorganisatorische Mittel so- 
wie durch Überprüfung und 
Auswertung der Protokolle ein- 
geschränkt werden kann.“ 


€t: Wie hoch schätzen Sie die 
Anzahl der Fachleute ein, die in 
solche — GroBrechner-Systeme 
eindringen und auch dort Schä- 
den verursachen könnten?” 


Brunnstein: Es gibt in der Bun- 
desrepublik etwa tausend Perso- 
nen, die Interna von großen Be- 
triebssystemen so gut kennen, 
daß von ihnen, wenn sie nicht 
gut bezahlt würden (was jedoch 
bei den meisten der Fall ist), 
Gefahr drohen könnte. Dazu 
gehören auch Wissenschaftler 
wie ich, die als Beamte schon 
deshalb keine kriminelle Ener- 
gie haben, weil sie überhaupt 
keine Energie haben. Ich sehe 
hier aber im Prinzip große Pro- 
bleme für die Zukunft. 


‘Über zweitausend 
Fälle von 
Computer-Mißbrauch’ 


Krimineller Mißbrauch von 
Computern und Programmen 
wird in unterschiedlichen Spiel- 
arten in den USA bereits seit 
langem beobachtet und syste- 
matisch ausgewertet: Don Par- 
ker hat am Stanford Research 
Institut seit den 60er Jahren 
über zweitausend Fälle von 
Computer-Mißbrauch doku- 
mentiert. von Computer- 
Vandalismus (Sprengstoffan- 
schläge von außen oder Schüsse 
wütender Mitarbeiter auf Com- 
puter und Peripheriegeräte) bis 
zum Mißbrauch von Software 
(wie gut verschleierte Falschbu- 
chungen oder betrügerische 
Manipulationen an Program- 
men).' 


ct: Sind die mittleren Daten- 
verarbeitungsanlagen in stärke- 
rem Maße gefährdet als die gro- 
Ben? 

Brunnstein: Es sieht im Bereich 
der Unternehmen, die mittlere 
Datenverarbeitungsanlagen 
einsetzen, erheblich unsicherer 


aus. Sie haben jetzt vielleicht 
auch schon einige Sicherheits- 
maßnahmen ergriffen, sehen 
aber noch nicht, daß sich zum 
Beispiel durch den Anschluß 
von sogenannten intelligenten 
oder unintelligenten Terminals 
die Gefahren erhöhen. Hier gibt 
es ein erhebliches Defizit, teil- 
weise auch im Bewußtsein der 
Hersteller der ganz kleinen An- 
lagen. Es ist kein Wunder, daß 
UNIX, das ich für das unsicher- 
ste Betriebssystem der Welt 
halte, weil es intrinsisch (Anm. 
der Redaktion: von innen her) 
keine Sicherheitskonzepte hat, 
außer der Kodierung von Paß- 
wörtern — das ist zweitrangig —, 
daß UNIX das System ist, auf 
dem man zu Anfang praktisch 
alle wesentlichen Viren-Experi- 
mente gemacht hat. 


Es ist auch kein Wunder, daß 
heute auf PCs, die sich in der 
Wirtschaft erheblich ausbreiten, 
die Computer-Kriminalität dra- 
stisch anwächst. Wobei das, was 
heute mit den Viren passiert, 
noch nicht in den Bereich der 
Computer-Kriminalität ^ ein- 
dringt, weil es für viele eher 
Spielcharakter hat. Wir stehen 
erst am Anfang der bóswilligen 
Viren, die auch über Files auto- 
matisch übertragen werden 
können und dann über Auto- 
Start-Mechanismen, also im 
Autoexec-Verfahren und über 
COM-Files beispielsweise, sich 
teilweise automatisch in Spur 
Null oder Eins auf angeblich 
schlechte Sektoren und Spuren 
schreiben.’ 

e't: Immer mehr Anwender ver- 
netzen PCs mit dem Großrech- 
ner. Steigen dadurch die Gefah- 
ren für die Sicherheit? 


Brunnstein: ‘Die größte Unsi- 
cherheit sehe ich im Augenblick 
bei den Netzen. Der Wunsch, im 
Rahmen von Local-Area- 
Netzen auf Ressourcen wie zum 
Beispiel Dateien von Kunden 
oder Personal von verschiede- 
nen Seiten aus zuzugreifen, der 
technisch in sehr effizienter 
Weise schon auf vielen Netzen 
wie Novell oder Token Ring un- 
terstützt wird, steht in einem 
gewissen Widerspruch zu dem 
Bedürfnis der Wirtschaft, daß 
nur diejenigen wirklich an die 
Daten herankommen, die sie für 
ihre Arbeit brauchen. Hier bie- 
ten die Betriebssysteme leider 
nicht genügend Möglichkeiten, 
bei Read- und Write-Access zu 
unterscheiden, wer welche Mo- 
dule benutzen kann. 

Ganz grundsätzlich gehen vor 
allem die PC-Betriebssysteme 
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214400 


Alles für den Programmierer 


Neueste Originalsoftware mit voller Herstellergarantie - Jetzt zum Sonderpreis ! 


Assembler 


ASMLIB Funktionsbibl. von BC Associates 
Graphic, Windows, DOS, Source Code r 


Microsoft C, Pascal, Assembler, Fortran 349,- 

asmTREE ISAM-Bibl. von BC Assocates 

Biree-Sysiem in Assembler für Microsoft C, 

Pascal, Fortran und Assembler 849,- 

Microsoft Macro Assembler 5.0 275- 

The visible Computer: 8088 

von Software Masters 

Lemen Sie Assembler, beobachten Sie jeden Schritt, 

Boleh! und Ragistor 25,- 
Basic 

Microsoft Quickbasic Compiler 4,0 

BASICA kompatibel 175,- 

Quick Tools von BC Assodates GE 

Binärsuche, Sortieren, Biklschirmkonirolle, Dateiroutinen 

Qulck Pak von Crescent Software 199,- 


Better Basic von Summit Software - Srukturiert, 

ASM, 640 К, Pointer, Windows, MS Basic kompai. — 399,- 
ZBasic 4.0 von Zedcor - Schneller Compiler, 

BCD Aritimatik, 54 Stollen genau, Graphik fähig 249,- 
Basic Development Tools von Sterling Caste 
B«Tree ISAM m. variabi. Schlüss, Hillsfenstermanagement, 
Bidschirmeditor. BASICA, MS Basic, Ouckbasic 249,- 


Turbo-Basic 175,- 
OBase von Crescent Software - Relatonale 
Datenbank für Ouick- und Turbo-Basic 249,- 
С Compiler 
Datalight C Compiler von Datalight 
K & А Compiler mit Unix Erweiterungen 140,- 
DeSmet C mit Debugger 349,- 
ECO-C mit Graphik 250,- 
Lattice C 3.2 von Lattice 700,- 
Let's C von Mark Wiliams 175,- 
Let's C Kombination 299,- 
Turbo C 1.5 175,- 
Microsoft С 5.0 mit Codeview 
Compiler mit Debugger 849,- 
Quick C 5.0 von Microsoft 175,- 
C86 von Computer Innovations 979,- 
С - Interpreter auf Anfrage ! 
C Utilities 
C Windows von Syscom - Ку alla Speicher- 
modelle und alie K & А C Compiler 245,- 
C Wings von Syscom 140,- 
GraphiC 4.0 von Scientific Endeavors 
Recta Graphibibliothek mit Foni-Ecitor, 
verschiedene 9 und 24-Nadeldrucker 725- 
C Essentials von Essential Software - Funktionen 
für Strings, Bildschirm und Videchanding 249,- 


C Tools Plus von Blaise - 70+ Funktionen Ку 
Strings, Bildschirm, Barriebssysiem, Schnittstellen 399,- 
C Utility Library von Essential Software 355,- 


C-Food Smorgasbord von Lattice 

Funkt.-biblioth ABCOM, / О, DOS 269.- 
dBASE Tools für C von Ashton Tate - Einbinden 

von C-Funktionen in dBASE Anwendungen 219,- 
dBC von Lattice - 


ISAM System für d BASE Funktionen in C 449,- 
dBC Ш Plus von Lattice 


БАМ System mit Netzwerklunkt. in С 1499,- 
C Funkt. Library von Entelakon 285,- 
Superfonts für С von Entelekon 

Übergrofie Buchstaben in C Programmen 145,- 
C Windows уоп Entelekon 285,- 


Essential Graphics - Graphikroutinen für versch 
C-Compier, ЕСА, Hercules, ССА, Animation mil 


Graphikblöcken, versch. Fonts möglich 495,- 
Light Tools von Blaise 

Tools Kir Оман С 235,- 
LightWINDOW von Metagraphics 

Windowrautinen U Datalighi С 25- 
TurboWINDOW / © von Metagraphics 

Kr Tubo C 225,- 
Blackstar C Funktions von Sterling Castle 

Über 250 Funktionen für Bildschirm, Tas. 

Strings und Graphik 229,- 
Turbo C Tools von Blaise 39,- 


Vitamin C von Creative Programming - Routinen 
für Brgabeprüfung, Hilfsfenster, Fensterverwahurg, 
Zeiturktonen, vollständige Souroe, 


Compiler angeben 
Timeslicer von Lifeboat - Paralelo Prozesse 
inier C, Compiler angeben 695,- 


220040 PlorCa - Obi Funktionen, Windows, 
Menüs, БАМ, Hardware Kontrolle 649,- 
220050 Pforler+ 649,- 


Micro Focus Personal Cobol - Entwickeln, tesien, de- 
buggen, auslühren, ANS! 74 Code. Bildschirmedior Syntax- 


prūler, Animator, Bidschirmgener alor 349,- 
215010 Microsoft Cobol Compiler mit Tools 

ISAM Dateien, interaktvar Debugger 1299,- 
215020 R Cobol 85 von Ryan McFarland 2750,- 


RPG II 


216001 АРС Il Compiler von Lattice - Kompatibel zu System 
HL System /34 8736 RPG II Compllem Benutzt ASCII 


Dateien und MS-DOS Kommandos 1599,- 
216002 RPG II SEU Bildschirm-Utility 599,- 
216003 RPG II Sort/Merge 599,- 


Graphic-Tools und Libraries 


214050  GraphiC 4.0 von Scientific Endeavors 
reichhaltige Graphikbibbofhek mit Fon 
versch. 9- und 24-Nadeldrucker 799,- 
214230 Essential Graphics - Graphikroutinan für versch 
C-Compiler, ЕСА, Hercules, CGA, Animation mit 


Graphikblócken, versch. Fonts möglich 495.- 
214250  LightWINDOW von Metagraphics 

Windowroutinan Kür Datalight C 25,- 
214260 TurboWINDOWIC von Metagraphics 

Kr Tubo © 25- 
217000 TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics 225,- 
217010 — MetaFONTS von Metagraphics 218,- 
217020 Meta WINDOW von Metagraphics 435,- 
217500 GGS Graphic Development Toolkit 1049. 


218000 Microsoft Fortran Compiler mit Codeviow — 849,- 
218010 — RM/Fortran von Ryan McFarland 1110,- 


dBASE 


219000  dBXL von Wordtech 
BASE kompalibler inlerpreler mit Erweiterungen ` 399,- 
219010 — FoxBase» von Fox Software 


BASE 11. Compiler 899,- 
219020 Genfer von Bytel - Programm-, Marken 

und Listengenerator fur dBASE Ill 749,- 
219030 QuickCode Ill Plus von Fox & Geller 599,- 
219040 Quicksilver von Wordiech 1199,-- 


219050 Тот Rettig's Library - 140 Funktionen 
U dBASE 11 Plus: Zahlenfelder, Eingabekontrole 229.— 
219060 Clipper von Nantucket 1599,- 
214120 Вазе Tools für C von Ashton Tate - Einbinden 
von C -Funktionen in dBase Anwendungen, mit mahe- 
matschen, stalstschen und Graphikfunkonen 249,- 
214130 dc von Lattice - БАМ System 


für dBASE Furktianen in C 449,- 
214132 dBC Ill Plus von Latice 

ISAM System mit Netzwerklunktionen in C 1499,- 
219070 dBASE Graphics von Ashton Tate 249,- 
219080 dBASE Programmer's Utility 

von Ashton Tate 249,- 


219090 dBASE Tools for Pascal von Ashton Taie 249,- 
219100 — dBASE Professional Development Library 

von Global Tech 559,- 
219120 — dNETWORK von Market Line 299,- 


Datenbanken / Dateimanagement 


222000 Btrieve ISAM für MS DOS - Interfaces für C, 

Basic, Pascal urd Cobol 499.— 
222010 Хігіеме - Abtragemodui f B 499,- 
222020 Listengenerator für Xtrieve 299,- 
228000 Dataflex von Data Access 2349,- 
228010 Daf lex Multiuser von Data Access 3049,- 
228100  RBase 5000 von Mero 869,- 
228110 RBase System 5 von Mcrorim 1149, 
228120 R. Graph von Fox & Geller 745,- 

Künstliche Intelligenz 


223040 Turbo Prolog 175- 
223041 Turbo Prolog Toolbox 185,- 
Turbo Utilities 

217000  TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics 

Fenster- und Graphiroutinen 225,- 
224030 Turbo Professional von Sunny Hil 

gem gp. Macros, Bildschirm 199,- 
224060 Turbo Asynch Pius von Blaise 229,- 
224070 Turbo Power Tools Plus von Blaise GE 
224080 TurboHalo von IMSI 299,- 


224110 Translator (Pascal nach C) von Milton Brown 
Umsetzan von Jensen & Wirth Pascal in K P 399,- 
224120 Turbo Optimizer von Turbo Power Software  189,- 


Pascal 


225000 Pascal - 2 von Oregon Software 849,- 
225030 Turbo Pascal 3.0 175- 
225100 Pascal Tools von Blaise 279,- 
2125101 Pascal Tools 2 von Blaise 229,- 


211150 Turbo-Basic UC 
212050 TurboC 1.5 175,- 
223040 Turbo Prolog 175. 
223041 Turbo Prolog Toolbox 175,- 
225030 Turbo Pascal 4.0 175,- 
225031 Turbo Database Toolbox 4.0 175,- 
225032 Turbo Editor Toolbox 4.0 175,- 
225033 Turbo Gameworks Toolbox 4.0 175,- 
225034 Turbo Graphics Toolbox 4.0 175,- 
225035 Telecom Toolbox / BASIC 175,- 
227000 Reflex - Datenbank System 249,- 
227001 Reflex Workshop 199,- 
227002 Reflex & Reflex Workshop 399,- 
227010 — Eureka: The Solver 299,- 


Modula 2 


226010 Modula 2/86 Apprentice Package von Logitec 


Einsteiger Paket, Compiler mit 8087 Support, 

Editor, Linker, BCD Module 235,- 
226011 Modula Wizard Pok. von Logitec 

Compiler, Editor, 512 KByte RAM поё 499,- 
226012 Modula 2/86 Magic Toolkit von Logitec 

Debugger, Diassembler, Cross Reference 235,- 
226013 Modula 2/86 Window Pok. von Logitec 

Fenstartachnik unter Modula 149,- 


Andere Sprachen 


250000 CCS-MUMPS Single User von MGlobal 
ANSI Standard Mumps mit Bildschimedilor, virtuolor 


Speicherwerwallung, 8067 Untersiützung 169,- 
250010 SNOBOL 4+ von Catspaw 

Schwerpunkt Siningmanipuationen 249,- 
670000 Ventura Publisher 1680,- 
XENIX, andere Sprachen, andere Programmversionen, 
Bücher, An ersoftware, Editoren ... auf Anfrage ! 
Reichaltiges Angebot an deutscher Fachliteratur - 
Komplettes Markt & Technk-Angebot 
zB.: C in Beispielen 69,- 

Graphik und Turbo-Pascal 69,- 


Sämtliche Preise sind freibleibend. imum vorbehalten. 
Preisänderungen vorbehalten, Software ist grundsätz- 
lich vom Umtausch ausgeschlossen. Beschädigte Produk- 
te werden gegen intakte Software umgetauscht. Wir 
übernehmen keine Gewährleistung für die Richtigkeit der 
vom Hersteller gemachten Angaben. 
Da EE n Vorkasse (V 
je Lielerung erfolgt gru lich per - 
Scheck 220 DM 5,-- Versandkosten -Ausland DM 10,--) 
oder Nachnahme (zzgl. DM 8,-- Versandkosten -Ausland 
DM 20,--) unal ig von der Anzahl der bestellten Pro- 
gramme. An staatliche Einrichtungen erfolgt die Liefe- 
rung auch auf Rechnung. Schulrabatte sind nicht möglich. 
Sämtliche Programme sind Originalversionen. 
(Tefefon-Bestellungen am schnellsten !) 


Bitte bestellen bel: 
Bestell-Nr. / Kurzbezeichnung angeben | 

RAAB Bürotechnik 

Tel. 0951 / 20 00 55 
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 


Report 


und in gewissem Maße auch die 
großen Betriebssysteme aber 
von dem Prinzip aus, daß 
grundsätzlich, wenn jemand in 
der Anlage ist, er alles machen 
darf, wasman ihm zuvor erlaubt 
hat. Das ist eine Art Passepar- 
tout. In Wirklichkeit müßte 
man vom entgegengesetzten 
Prinzip ausgehen: Jeder braucht 
für das, was er machen will, ei- 
nen expliziten Erlaubnisschein; 
jede Transaktion kann nur mit 
einer eigenen Erlaubnis erfol- 
gen. Dann muß man noch mit 
Kontrollmechanismen überprü- 
fen, ob das überhaupt aus Grün- 
den der Aufgabenerfüllung ge- 
rechtfertigt ist. 


‘Die größte 
Unsicherheit sehe ich 
bei den Netzen’ 


Dazu ein Beispiel: Bei einem 
Vortrag vor führenden Mitar- 
beitern und EDV-Spezialisten 
eines großen deutschen Unter- 
nehmens habe ich darauf hinge- 
wiesen, daß jeder nur die Zu- 
griffserlaubnis haben sollte, die 
er wirklich braucht. Der Gene- 
raldirektor dieses Unterneh- 
mens, ein sehr erfahrener Kauf- 
mann, aber kein EDV-Spezia- 
list, fragte daraufhin: “Ich 
brauchte doch wohl, wenn ich 
spezielle Informationen abfor- 
dere, nur eine Lese-Erlaubnis, 
Herr Brunnstein?" Das bejahte 
ich. Als er daraufhin seinen Re- 
chenzentrumsleiter fragte: 
"Welche Erlaubnis habe ich 
denn?", erhielt er die Antwort: 
Ja, aber Herr Generaldirektor, 
sie haben alle." Daraufhin 
fragte der Generaldirektor: 
Was passiert eigentlich, wenn 
jemand bei mir im Büro ein- 
bricht?" 


Ich war von dieser Aussage fas- 
ziniert, weil dieser hervorra- 
gende Manager, obwohl er si- 
cherlich meine EDV-Ausfüh- 
rungen nicht in allen Details 
verstanden hatte, sofort den 
Kern des Problems erkannt hat. 
Ich wäre froh, wenn dies überall 
so wäre. Ich habe aber den Ein- 
druck, daß in vielen großen Un- 
ternehmen, vor allem natürlich 
in den kleinen, es zum Status- 
verständnis eines Chefs gehört, 
alle Erlaubnisse zu haben, ob- 
wohl er sie nicht braucht und 
damit nur Risiken induziert.’ 


e't: Gibt es Analogien dieses 
Führungsverständnisses, wie es 
sich in der hierarchischen Pyra- 
miden-Form zeigt, auch bei Be- 
triebssystemen?' 
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Brunnstein: Dieses — hierarchi- 
sche Konzept ist wunderbar ab- 
gebildet in UNIX, das mit sei- 
nem ‘Set User ID’ in der Wurzel 
jede Erlaubnis, wenn man sie 
einmal hat, übermittelt. Wenn 
ich einmal in den Besitz der РаВ- 
wörter gekommen bin, nützt ja 
auch die Verschlüsselung nichts 
mehr, dann kann ich in der Tat 
alles tun. UNIX ist ein hervor- 
ragendes System zur Entwick- 
lung von Programmen, keines- 
wegs aber für die Sicherung von 
Anwendungen. 


Ich kann nicht verstehen, daß 
beispielsweise die Freie und 
Hansestadt Hamburg beschlos- 
sen hat, für alle Mehrplatzsy- 
steme UNIX auszuwählen. Das 
scheint mir genauso unverträg- 
lich wie die Entwicklung einiger 
großer Hersteller (Siemens- und 
Nixdorf AG zum Beispiel), die 
auf UNIX setzen. Ich verstehe 
zwar, daß man damit das Mo- 
nopol von Microsoft auf der ei- 
nen beziehungsweise von IBM- 
Systemen auf der anderen Seite 
brechen und eine Transparenz 
von Betriebssystemen vom klei- 
nen bis zum großen Rechner er- 
reichen will, aber in UNIX sind 
eben keinerlei Schutzmechanis- 
men enthalten. 


Diese werden nun bei X-Open, 
also den Normierungsbemü- 
hungen, vielleicht außen herum 
gelegt; darüber diskutiert man 
noch. Selbst mit einfachen 
Home-Computern können we- 
nig vorgebildete Computer- 
Kids in Systeme eindringen. 
UNIX ähnelt einer Burg, in der 
viel Gold ist, auBen mit ein paar 
Gräben und Stacheldraht gesi- 
chert. Wenn ich die beiden Kon- 
trollpunkte mit dem  Hub- 
schrauber überflogen habe, bin 
ich drin und kann das Gold be- 
liebig rauben. So ist UNIX. 


Hierarchische Bäume 
in Teil-Netze 
verwandeln’ 


Grundsätzlich geht man davon 
aus, daß mit der zentralen Kon- 
trolle die Sicherheit erhöht wird: 
Alle, die im Besitz der hierar- 
chieführenden Positionen sind, 
hátten zugleich auch die bessere 
Einsicht. Das ist falsch, jeden- 
falls was die Nutzung der Infor- 
mationstechniken angeht. Wir 
müßten die Verfügungsgewalt 
eher verteilen, die hierarchi- 
schen Bäume in Teil-Netze ver- 
wandeln. Die Verbindungen der 
Module und der Dateien über 
die Teilnetze müßten wir an je- 


der Stelle kontrollieren. Das 
wären Netzwerke, erstens von 
der Organisationsstruktur und 
zweitens von der Verfügbarkeit 
her. 


€t: Sind diese Teil- Netze heute 
schon bei bestehenden Syste- 
men einsetzbar? 


Brunnstein: Ich bin mir nicht 
sicher, ob wir heute schon die 
Implementation in Netzwerken 
machen können. Angenommen, 
Sie hätten bei einer großen Bank 
oder einem großen Versiche- 
rungsunternehmen einen Be- 
stand von circa 10 Million Kon- 
toständen, dann ist die Sicher- 
heit der PCs in der heutigen 
Form geringer, wenn wir diese 
Daten auf tausend Geräte mit 
Hundert-MByte-Platten vertei- 
len. Weil MSDOS oder UNIX 
nicht die dazu nótigen Mecha- 
nismen haben und weil OS/2 
diese im Augenblick allenfalls 
sehr ansatzweise bietet. Ich gehe 
davon aus, daB OS/2 genau die 
Entwicklungen ermöglichen 
wird, die man braucht, um einen 
Teil der Sicherungsmechanis- 
men in die Hardware zu verle- 


gen. 


Wir müssen die Nutzung der 
Systeme gegen Mißbrauch här- 
ten, das geht nur durch Mecha- 
nismen wie Spiegelung (Tan- 
dem), Redundanz und insbe- 
sondere Hardware-Protection, 
wie sie ja in den größeren 
PS/2-Modellen und den Deriva- 
ten enthalten sind beziehungs- 
weise enthalten sein werden. 
Erst wenn wir das haben, kön- 
nen wir eine Analogie, die mir 
bei einer Diskussion ein Mitar- 
beiter vom ausländischen Deut- 
schen-Bank-Rechenzentrum 

einmal gab, anwenden: Warum 
sichern wir das nicht wie 
Füchse? Eine Fuchs-Population 
würde auch bei einer großen 
Tollwut, synonym für Compu- 
ter-Kriminalität, wohl nicht 


aussterben, weil sie dezentral 
organisiert ist. Nur der Fuchs- 
bau mit seinen vielen Ausgän- 
gen als Sicherheit für das Leben 
des Fuchses – wenn man das 
einmal als Modell nimmt - ist 
ein Konzept, das intrinsisch so- 
weit sicher ist — aber nicht voll- 
stándig: Wir kónnen alles ver- 
stopfen und ihn ausráuchern. 


Aber es ist auf jeden Fall nur 
dann sicher, wenn ich die Le- 
bensumstände des Fuchses mit 
seinem Bau, dem Ökotop, ver- 
binde und dann dieses in Bezie- 
hung zu allen Fuchs-Biotopen 
setze. Soweit sind wir heute mit 
den PCs nicht. Solange das nicht 
der Fall ist, halte ich viel davon, 
die Daten auf Großrechnern zu 
lassen, allein wegen der Archi- 
vierung und der Wiederanläufe 
nach Systemausfällen. Ich kann 
zwar PCs einsetzen, aber schon 
der Transport von Bändern 
bringt zusätzliche Sicherheitsri- 
siken.' 


et: Gibt es also zu den Groß- 
rechner-Anlagen keine Alterna- 
tive, kónnen sie nicht durch de- 
zentrale Verbundsysteme er- 
setzt werden? 


Brunnstein: ' Auf absehbare Zeit 
sehe ich für die ganz großen 
Anwender keine andere Móg- 
lichkeit als die großen EDV- 
Anlagen. Ich habe auch meine 
Zweifel, ob ich, wenn ich noch 
dreißig Jahre leben werde, die 
Dezentralisierung bei den ganz 
großen Anlagen erleben werde 
jedenfalls bei sicheren, bei sen- 


sitiven Datenbeständen. Ich bin 


aber der Meinung, daß man im 
kleineren und im mittleren Be- 
reich sehr stark dezentralisieren 
kann, soweit die Sicherheit be- 
rücksichtigt ist. 


‘Kein sicheres 
UNIX-System’ 

Ich sehe in den nächsten fünf 
Jahren kein sicheres UNIX- 
System. Das PS/2 ist noch zu 
traditionell. Wir denken dar- 
über nach, wie ein Betriebssy- 
stem gerade vor dem Hinter- 
grund der Viren sicher zu kon- 
zipieren ist. Fred Cohen hat ja 
neben dem UNIX außerdem 
noch das La-Padula-System 
von Bell getestet, das als sicheres 
Betriebssystem gilt. Ein theore- 
tisches System, das bei uns ein- 
gesetzt wird, und auch dieses 
war mit Viren leicht zu infizie- 
теп.’ 


c't: Was ist für Sie das haupt- 
sáchliche Problem bei der Si- 
cherheit von EDV-Anlagen?“ 
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Maximale Geschwindigkeit garantiert minimale Kosten 


CosmoNet bietet 2400 bit/s. - postzugelassen 


Zugegeben: Nicht alles, was technisch mach- 
bar ist, ist auch erlaubt: Aber immerhin kón- 
nen Sie mit ZOOM 2.4 und ZOOM 2.4 plus die 
hóchste postalisch zugelassene Baudrate für 
private Modems zur gesicherten Übertragung 
von Texten, Daten, Nachrichten und Doku- 
menten nutzen. Und Geld sparen 


Z. B. wenn Sie Ihren Rechner mit dem Cosmo- 
Net Kommunikationssystem (und somit dem 
Rest der Welt) verbinden. Um elektronische 
Post weltweit blitzschnell zu versenden. Um 
Public Domain Software herunterzuladen. In 
Datenbanken zu recherchieren. Ihre Post- 
script-Dokumente von unserem Fotosatz-Ser- 
vice belichten zu lassen. Oder einfach Nach- 
richten aus über 250 Diskussionsforen abru- 
fen. 15 000 Beitráge pro Woche. Public Do- 
main-Programme für alle gángigen Systeme 
senken Ihre Softwarekosten. Interessengrup- 
pen finden in CosmoNet ein ideales Kommuni- 


kations- und Informationsmedium, das zeitli- 
che und ráumliche Distanzen überwindet. 


Ein elektronisches Postfach bei CosmoNet er- 
spart Ihnen zudem lästige Büroarbeit: Sie 
können eigene Verteiler definieren und die 
Post muß weder sortiert, couvertiert noch fran- 
kiert werden. Wichtige Informationen sind rund 
um die Uhr abrufbar. 


Selbstverständlich können Sie dazu auch ir- 
gendein anderes Modem verwenden — aber: 
Mit ZOOM 2.4 und ZOOM 2.4 plus geht es 
schnell und legal. 


Übrigens: Die Modems kónnen Sie kaufen 
oder mieten. 


Die Preise für die Modems ZOOM 2.4 und 
ZOOM 2.4 plus (auch in Hayes-kompatibler 
Version erháltlich!) kónnen Sie bei uns anfor- 
dern. Dazu kónnen Sie die Kontaktkarte am 
Ende des Heftes benutzen. 


Und so leicht werden Sie Cosmopolit : 


1. Setzen Sie Ihr Kommunikationsprogramm 
auf 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity 


2. Wählen Sie uns per Modem oder Akustik- 
koppler an 


300 Baud: 0511-55 53 98/55 53 92 
1200 Baud: 0511-55 56 86/55 56 30 
2400 Baud: 0511-55 53 02 
Datex-P-NUA: 45 551 090 835 
Benutzen Sie als ſogin gast. 
Unser Menü hilft Ihnen weiter. 


CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH · Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 


Telefon: (05 11) 55 56 93 · 


Telex: 923 173 · 


Telefax: (05 11) 53 52-1 29 


cherheit ist eine der Beziehun 
von Mensch zu Technik. D 
heißt, ich kann nur ein hochgra! 
dig sicheres System machen 
wenn ich davon ausgehe, daß! 
der Mensch als Bediener daran 
arbeitet. Ich muß den Mense 
einbeziehen, und dann ist 
Risiko möglicherweise unt 
bar, bloß weil der Mensch rä. 
kommt, der aber rein muß. ` 


Man muB Konzepte haben, wo 
wir dem Benutzer den Zugri 
auf die physikalischen Resso 
cen verbieten; nicht auf den P 
zessor, den Hauptspeicher, 
Platten oder Kanäle, sonde 
auf Ressourcen, die ich allge- 
mein definieren kann: auf einen 
Speicherbereich, der abgebildet 
wird, so daB zwei Speicherberei- 
che niemals in Kommunikation 
treten kónnen. Bei den Platten 
bekommen sie grundsätzlich 
nur Adreßbereiche zugewiesen, 
auf die sie niemals in physikali- 
scher Weise zugreifen können. 
Solche Systeme nennen wir vir- 
tuell. 


Das OS/2 ist in diesem Sinne ein 
Ansatz eines virtuellen Systems. 
UNIX dagegen ist ein Ansatz, 
der ressourcenorientiert arbei- 
tet. Wenn Sie dort im Besitz 
der Ressourcen-Informationen 
sind, einschlieBlich der Adres- 
sen, dann haben Sie Zugriff dar- 
auf. Wir haben im Bereich der 
GroBrechner-Systeme virtuelle 
Ansätze. Die sind zwar noch 
abgebildet auf den alten physi- 
kalischen Ansätzen; das VM/ 
MVS von IBM, das VMS von 
DEC und das BS-2000 in den 
neueren Versionen Level 7 und 
8 von Siemens sind solche vir- 
tuellen Systeme. 


Dort kann man auf einfache 
Weise verhindern, daß ein Pro- 
gramm in der Ausführung ein 
anderes Programm liest, um 
festzustellen, ob ein bestimmter 
Code vor diesem liegt, und wenn 
dies nicht der Fall ist, den Code 
davorzuhängen, um das Pro- 
gramm mit dem Virus abzuspei- 
chern. Das ist doch widersinnig. 
Nie würde ein Finanzbuchhal- 
tungsprogramm ein anderes 
Programm aufrufen, erweitern 
und modifiziert kopieren — 
warum soll man das erlauben? 


Das kommt doch daher, daß 
diese alten Konzepte nicht vir- 
tuell sind. Das Ziel ist damit 
klar: die Leistungen von solchen 
Systemen wie BS-2000, VM, 
MVS auf Einzelarbeitsplätzen 
zu implementieren.Die Prozes- 
sorleistungen und Speicherka- 
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‚pazitäten sind nicht das Pro- 
blem. Sie brauchen zum Beispiel 
für einen VM-PC vier MByte 
Speicher. Das ist auf dem PC in 
naher Zukunft machbar, ebenso 
wie ein Prozessor, der 1 bis 1,5 
MIPS erreicht. Ein Beispiel da- 
ür ist die Micro-VAX. 


Das allererste, was 
ich rausnehme, ist 
eine Diskette' 


Wir kónnen auch die Dateien 
nd Programme vom Grof- 
„rechner gezielt auf den PC aus- 
lagern. Dort werden sie auto- 
nom bearbeitet, aber Ergebnisse 
werden grundsätzlich niemals 
auf dem autonomen PC gespei- 
chert. Das allererste, was ich 
rausnehme, ist eine Diskette. 
Kein Write-Device, denn dieses 
ist so klein, daß ich es stehlen 
kann. Daten werden mit Load- 
up und Load-down über die 
Leitung geholt.“ 


e’t:'Können Wissenschaftler 
den 'Nur-Anwendern' beim 
Schutz vor Viren-Verseuchung 
helfen?' 


Brunnstein: Es wäre jetzt zu- 
nächst einmal erforderlich, 
mehr Informationen über Ein- 
brüche in die Betriebssysteme zu 
erhalten, um eine Testumge- 
bung für Tracker über Angriffs- 
mechanismen zu schaffen. 
Dann muß ein Betriebssystem 
konzipiert werden, das im Rah- 
men eines Prototyps auf einem 
entsprechend leistungsfähigen 
Arbeitsplatz-Rechner imple- 
mentiert wird. Wir machen zur 
Zeit eine Vorstufe davon: Wir 
wollen zunächst einmal im Rah- 
men eines kleinen Labors, das 
ich einrichte, mit über 30 Stu- 
denten sämtliche Viren, deren 
wir habhaft werden, implemen- 
tieren und einzelne Seren dage- 
gen entwickeln. 


Dabei werden wir uns auch der 
Viren annehmen, die heute noch 
nicht in der Diskussion sind: 
solche, die in den Betriebssyste- 
men stecken. Diese Viren wer- 
den Hacker nicht mehr produ- 
zieren können. Ein Problem 
sehe ich in der viel größeren An- 
zahl von Leuten, die mit 
PC-Betriebssystemen der heuti- 
gen physikalischen Art gut um- 


gehen können: Ich glaube, sie 
werden eine echte Gefahr für die 
Unternehmen sein. Das sehen 


die Wirtschaftsunternehmen 
überhaupt noch nicht, vorſallem 
übrigens auch große, die PCs 
reihenweise reinnehmen. 


Ich wette, daß es in jedem gro- 
Ben Unternehmen eine Vielzahl 
geklauter oder Freeware-Pro- 
gramme gibt, von denen man 
nicht weiß, aus welcher Quelle 
sie kommen. Zum Beispiel brin- 
gen die jungen Informatiker, die 
Wirtschaftswissenschaftler mit 
Informatik oder die Mathema- 
tiker, die überall als Werkstu- 
denten arbeiten, vielleicht ein- 
mal ein interessantes System 
mit, das für die Implementation 
sehr nützlich ist.“ 


c't: Kennen Sie einige Beispiele 
für solche Viren- Infektionen? 


Brunnstein: 'Vor zwei Monaten 
hatte ein Lieferant von Unter- 
richts-Software, der für Micro- 
soft, Apple, Lotus und Ashton- 
Tate arbeitet, ein neues Paket 
*FreeHand' eine Art Grafik — 
für den Mac abzuliefern. Es be- 
fand sich in seinem System, 
nachdem er gerade bei einem 
kleinen Computer-Magazin in 
Nordamerika gewesen war. 
Dort hatte ein Redakteur das 
kleine Spiel Mr. Potatoe Head’ 
erstellt, mit einer Art Kartoffel- 
Männchen. 


Dieses Programm hatte einen 
Virus, einen ganz harmlosen: 
Am 2. März sollte es aus Anlaß 
eines der Geburtstage des Mac- 
intosh einen Glückwunsch auf 
dem Bildschirm ausgeben. Der 
Software-Produzent schaute 
sich dieses Spiel am 28. Februar 
an und wollte es rübergespielt 
haben. Das Programm benutzt 
man ein einziges Mal; das tat er 
auch auf seinem PC. Dabei boo- 
tete sich das Programm auf 
Track Null in alle angeschlosse- 
nen Laufwerke. Im zweiten 
Laufwerk oder Platte war unter 
anderem auch das FreeHand- 
System. 


‘Drei Tage lang die 
infizierte Software 
reproduziert’ 


Er gab danach die FreeHand- 
Version in die Kopiermaschine 
von Aldus, die drei Tage lang 
die infizierte Software reprodu- 
zierte. Aldus ist Software-Liefe- 
rant von Ashton-Tate, Lotus 
und Microsoft. Nachdem das 
bekannt wurde, herrschte eine 
Woche lang betretenes Schwei- 
gen. Alle großen Hersteller sag- 
ten: Bei uns ist nichts." Die 
Lehre daraus ist, daß sie nicht 
einmal als großes leistungsfähi- 
ges sicherheitsbewußtes Soft- 
warehaus, bei der Vielzahl an 
Abhängigkeiten, die sie zu Leu- 


ten haben und die ja teilweise bis 
in die Hacker-Szene reichen, ga- 
rantieren können, daß so etwas 
nicht passiert. 


Unsere Betriebssysteme und die 
meisten unserer Anwenderpro- 
gramme sind nicht auf die Be- 
nutzer zugeschnitten. Nicht aus 
Mangel an Benutzerfreundlich- 
keit, sondern weil sie einfach 
nicht genügend beschreiben las- 
sen, was ein Benutzer damit 
machen kann, und infolgedes- 
sen verbieten, was ein Benutzer 
nicht machen kann. Systeme 
dieser Art müssen zwangsläufig 
labile Leute, denen sie nun ein- 
mal die Gelegenheit geben, zur 
Kriminalität verführen. Die 
Unüberschaubarkeit, die Kom- 
plexität der Programme, wo 
man selber nach einiger Zeit 
seine eigenen Konzepte nicht 
mehr versteht, das muß bei Pro- 
grammierern zur Frustration 
führen. 


Wenn man die technischen 
Möglichkeiten hat und wenn 
andere das nicht aufklären kön- 
nen, dann ist die Versuchung 
groß, in die Kriminalität abzu- 
gleiten. Da zugleich die mate- 
riellen Werte in unserer Gesell- 
schaft durch diese Techniken 
eher wachsen, will jeder seinen 
Anteil daran haben. Ich meine, 
daß einige versuchen werden, 
sich möglichst unerkannt ein 
Scheibchen abzuschneiden. Wir 
haben leider zu viele Beispiele 
dafür, daß es gelingt. Das ist 
aber noch die ganz, ganz kleine 
Minderheit, die in diese Rich- 
tung geht. Ich gehe sogar so 
weit: Die Tatsache, daß diese 
Probleme zu einer Unsicherheit 
der Software und auch zu einer 
Verminderung der Software- 
Qualität führt, bedeutet, daß 
wir die Leute aus dem Produk- 
tionsprozeß der Software her- 
ausnehmen müssen. 


Ergo: Ich muß die automatische 
Software-Produktion allein um 
der Erhöhung der Sicherheit der 
Software willen vorantreiben. 
Das wird die Frustration der In- 
formatiker, deren Intelligenz, 
Selbstverständnis und gesell- 
schaftliche Reputation zur Zeit 
noch sehr hoch sind, zur Dispo- 
sition stellen. Das wiederum 
wird die Computer-Kriminali- 
tät drastisch in die Höhe trei- 
ben. Ich sage Ihnen bei dieser 
Umstellung Riesenprobleme 
voraus.“ 


cr ‘Professor Brunnstein, vie- 
len Dank für das Gesprach. (ad) 


ct 


c't 1988, Heft 7 


ProSoft-Preise liegen richtig, 


13 0261/40 47-1:[Tx] 862476 PSOFT · Telefax 0261/40 47-252 


Wir suchen stándig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
йе kredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 


d = 
, зга 


Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Raten 
Olivetti Olivetti Olivetti Plantron Plantron Plantron 


NEU! Alle Plantron-Modelle werden jetzt mit 
dem neuen MS-DOS 3.3 geliefert. 

PTLC 1245.- 
PT LC/20 mit 20 MB Festplatte 1898.- 
PT LC/30 mit 30 MB Festplatte 1948.- 


PT-XT 1688.- 
PT-XT 2/20 mit 20 MB Festplatte 2348.- 
PT-XT 2/30 mit 30 MB Festplatte 2398.- 
PT-ST 80288 mit 8/10 MHz, 640 KB Hau 
Herkules kompatible 


fik - Adapter 


"m 


VGA 
Paradise EGA (80 Zeichen) ohne Autoswitch nur 
— EGA ausu Zeichen) 


M 240/0520 G2 218 eg 3898.- 


Natürlich Пеѓегп wir das gesamte des M240. 
d E 


80288 mit 12 MHz Taktfrequenz, 1 MB Hauptspeicher, 
1Diskettenlaufwerk 1, 2MB, 1 Festplatte 20MB, 
Monitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 5998.- 


Atari PC 1 incl. Maus + Software, MS-DOS 3.21 
Basic: GEM, Startup, Desktop, GEMwrite, 
GEMpaint, incl. Monitor 1398.- 


PT-AT/20 wie PT-AT,mit 20 MB Festplatte 3148.- 
PT-AT/30 wie PT-AT,mit 30 MB Festplatte 3298.- 


Monitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 10398.- 

PT-AT/40 ме PT-AT,mit 40 MB Festplatte 3498.- 1498.- 
Commodore Commodore PT-AT/80 we PT-AT,mit 80 MB Festplatte 4098.- 
PC-10 Ill PT-AT/122 wie PT-AT,mit 122MB Festplatte 4398.- Brother - Brother - Brother 


M-1409 849.- M-1508 Pop. M-4018S 2998- 
M-1708 1198. M-1724L 1448.- M-4018C 3188.- 


Star - Star - Star 


PT-286 AT -AT) mit 64 MB Festplatte und 
Super Бал) ” 


Hitachi Multi 560 EGA Autoscan 


сани SEN TR мы аА MET uenz, 640 KB 


mit Analog + TTL-Anschluß kompl. nur 4748.- LC-10 
incl. centr. oder comm. Schnittstelle 548.- 
eler — werk 128 1 — SR E E E 
" . d d son - son - son 
wie PC-10 Ill „jedoch mit 20 MB Festplatte 2398.- nene, Herkules kompalibie р р р 
РС-1О! 2/30 LG-850 1248- LO-1050 1648- 
wie PC-10 Ill, jedoch mit 30 MB Festplatte 2498.- jedoch LO-500 798.- FX-800 918.- FX-1000 1188.- 
mit Super EGA-Karte und 64 MB Festplatte LQ-2500 2438.- SQ-2500 3188.- LX-800 529.- 
PC-10 Il 2/50 PT-HT/80 we РТ-НТ/2, jedoch ЕХ-800 1298.- EX-1000 1628. LX-B00 VC/P 819. 
wie PC-10 Ill, jedoch mit 50 MB Festplatte 2798.- mit Super EGA-Karte und 80 MB Festplatte 6698.- GO-3500 3978.- 


t Einzelblatteinzug für 10-850 328.- 
AL 7 RE 7198.- Einzeiblatteinzug für LO-1080 398.- 
SE ee ^ 2598.- Seagate Festplatten МЕС «NEC - МЕС=\НЕС'+ НЕС 


P2200 sofort lieferbar ! nur 798. 


20 MB Festplattenkit 
St-225 Incl. XT-Controller u. Kabelsatz 528.- 


MB Festplattenkit 
au incl. XT-R-Centroller u.Kabeisaz 578.- 
30 MB Festplattenkit 
ST-138 Incl. Contr. + Kabels., 3,5", 40ms 


1 Disk. 1.2 MB, 1 Festplatte 40MB, MF-Tastatur 
Monitor 14, MS-DOS 3.2 und GW - Basic 9696.- 


+ Pin-Feed-Traktor РӨ 109.- 
Commodore PC 60/122 20 MB (ST 225) . 30 MB (ST 238) m fe -  Bidirekt. Traktor P8 298. 


wePO0MOjedochmit 122MB resp. 11488. маста) 888 En. — 
Amiga 2000 mit Monitor 1084 2695.- [ST251.0 40MB, ота 698. Kyocera - Laserdrucker 
Amiga 500 1048- мв тт 498.2 20MB (ST 1251) 888. F-1000 — F-2200 10996.- 
Tandon - Tandon - Tandon 5m8 Seen 798: воме . 888 SE — — 
PCA 20 4798. РСА 40 6398,- Take Ten Diskettenlaufwerk 10 MB intem 288. 

PGA 7O moo dae POA GES, wc [MAMAS 2 ux Citizen - Citizen Citizen 
— O phie Pr nr a Tape St Г 40 MB "Alloy APT-40" jetzt LSP-120D comm. oder paral. Schnittstelle 417. 
r Selkosha.- Seikosha - Seikosha 
Laptop Laptop Laptop Datencassetie 


Laptop 300 SLC 80286 mit 10MHz, 640KB Haupt- Co-Prozessoren Okidata - Okidata - Okidata 
кузду Diskettenlaufwerk 1,2 MB, 20 MB Festplatte, 8087 (5 MHz) 198.- 8087 (8 MHz) — ML-182 - ML-192 Elite VE 798.- 
parallele und 2 x RS-232 C : 8087 (10 MHz) 308.. 80287 (6 MHz) 329.- рена геа » e 
Tastatur, MS-DOS 3.2/3.3 und GW-Basc 5898. 80287 (8 MHz) 488.- 80287 (10 MHz) 808. * r 
Fast-Sockel 80287-8 98.- Fast-Sockel 80287-10 86. те TOR ч Ауру e 
Amstrad Amstrad — Amstrad МӘ 9007 P" 1998- waer 2498. Emulaliommi303 — 148- 
EE d МЕС Multisyne H 1398.- МЕС Multisync | 1298.- Okimate OM-20 398.- 
Geet gegen E МЕС Multisync GS a. NECMulisyncPlus 2088. 
Panasonic - Panasonic 
Schneider PC - Schneider PC таб kompatibler Monitor, grün oder bernstein M I 478.- 


14° Flal-Screen Monitor, bemstein oder siw Weitere Panasonic Produkte lieferbar. Es kónnen kurz- 
Pc2840MM 3998.- Pcoe« cw 4998.- De D 98 zeitige Lieferengpässe entstehen. Bitte rufen Sie an | 


Filiale München Theresienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 088/280 93 89 direkt 
bei der technischen Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sámtliche Ware in unse- 
ro о mMm rer Filiale München vorrätig ist. Rufen Sie an! 


Bogenstraße 51-53, Postfach 207, am EEN Telefon (02 61) 40 47-1, Telex 862 476, Telefax (02 61) 4047-252 


8 n ре Nachnahree ода Ee) - Versandkosten Ausiand DM 40 - pro Past Lassen See sich kamen гт. (АҺА sl uch Aha dr oe ewe Verne ar ice gebe Ihren ba Barzahlung, 
Je Scheck] 2% Skonto su ge mm. vin тебек . ͤ unserer nie . ͤ . Sen Неби. r 


Report 


PostScript - Cash-Cow 
und Chamäleon 


Der kommende Standard oder nur eine Übergangslösung? 


Joachim Peters 


Die Werbung für 
Desktop Publishing 
verspricht: mit dem 
Laserdrucker wird man 
zum Gutenberg und mit 
einem PostScript-fähigen 
Laserdrucker gar zum 
Leonardo, der seine 
Schriften mit Grafik 
schmückt. PostScript sei 
der Standard auf dem Weg 
zur Text-Bild-Integration. 
— Was darf man davon 
halten? 


Einen Standard bei den Seiten- 
beschreibungssprachen gibt es 
nicht. Es gibt nur viele Anläufe 
dazu. Der chancenreichste ist 
PostScript. Seitdem IBM sich 
für PostScript entschieden hat, 
ist die Sache erst einmal klar — 
vorläufig. Der Erfinder von 
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PostScript (und Chef von 
Adobe), John Warnock, kann 
sich mittlerweile die Lizenzpart- 
ner aussuchen, und das tut er 
mit bemerkenswertem Ge- 
schick. Auf der Systemseite hat 
er inzwischen die Großen einge- 
sammelt: Apple, IBM, HP und 
andere; auf der Druckerseite 
entsteht in Japan ein Brücken- 
kopf. 


PostScript hat ja ein doppeltes 
Gesicht. Für den Normalan- 
wender ist PostScript sozusagen 
‘unsichtbar’, nicht viel mehr als 
eine Schnittstelle zum Drucker. 
Für den Programmierer ist es 
eine Sprache, mit der man eine 
Seite frei gestalten kann. Und in 
der Hauszeitschrift ‘Colophon’ 
von Adobe Systems Inc. wird 
auch mit beachtlichem Talent 
vorgeführt, wie man mit relativ 
kurzen Notaten eindrucksvolle 
Effekte erzielt. Diese Sprache ist 
frei zugánglich, Adobe hat Syn- 
tax und Programmiertips in ei- 
ner auf inzwischen drei Bände 
angewachsenen Reihe veróf- 
fentlicht (siehe c't-Kartei), de- 


ren dritter Band in diesem Jahr 
erschienen ist [1]. 

Das bedeutet aber ganz und gar 
nicht, daB diese Sprache ‘public 
domain' sei. Wer immer Geráte 
baut, die PostScript-Files mate- 
rialisieren (also zum Beispiel auf 
einen Laserdrucker bringen), 
muB dazu eine Lizenz von 
Adobe erwerben. Sonst darf 
er den geschützten Namen 
‘PostScript’ nicht verwenden. 
Viele Druckeranbieter kaufen 
auch gleich den RIP (Raster 
Image Prozessor), also die da- 
zugehörige Hardware, bei 
Adobe mit hinzu. Das sind dann 
mindestens einige hundert Dol- 
lar an Lizenzgebühr, die im 
Endpreis für den Benutzer auf- 
tauchen. PostScript-fáhige La- 
serdrucker sind aus zwei Grün- 
den gemeinhin teurer als nor- 
male’: auf ihnen liegt eine Li- 
zenzabgabe, und sie müssen eine 
recht aufwendige Hardware ha- 
ben, um den Leistungsumfang 
von PostScript auch nutzen 
zu können. Lohnt sich dieser 
Mehraufwand? 


Üben am 
Laserdrucker.... 


Aus der Sicht des typischen An- 
wenders ist PostScript eine 
Black box, die dafür sorgt, daß 
am Bildschirm komponierte 
Seiten aus Desktop Publishing 
oder Grafikprogrammen tat- 
sächlich so auf dem Drucker 
ausgegeben werden, wie man sie 
gemeint hat. Der Anwender 
möchte Seiten gestalten, die wie 
gedruckt’ aussehen. Sind seine 
Ansprüche hoch, werden noch 
grob gerasterte Bilder mit ein- 
gefahren oder gar Konstruk- 
tions- oder Freihand-Zeichnun- 
gen hinzugesetzt. 


All dies kann man auch ohne 
PostScript tun, allerdings mit 
dem nagenden Zweifel, daß man 
dann Files produziert, die nur 
auf der eigenen Installation zu 
Papier gebracht werden kön- 
nen. Der Weg zur hochauflösen- 
den Lohnbelichtung dieser Files 
auf Film, etwa auf einem Lino- 
type-Laserbelichter, ist vorläu- 
fig nur über PostScript offen. In 
solchen Fällen also macht es 
Sinn, von vornherein darauf 
zu achten, daB man einen 
PostScript-fáhigen Laser- 
drucker einsetzt. Was man auf 
seinem Drucker im Hause sieht, 
das kann man dann auch — und 
zwar in besserer Auflósung auf 
dem Film vom Lohnbelichter 
erwarten. 


. .. Produktion 
per Fotosatz? 


Dasist die Theorie. In der Praxis 
hat sich gezeigt, daB es doch 
nicht so einfach ist. Aus gutem 
Grund geben Lohnbelichter ih- 
ren Kunden umfängliche Emp- 
fehlungen, was man tun darf 
und was man besser bleiben 
läßt. Das ‘rote’ Referenzbuch zu 
PostScript wird man denn auch 
bei ihnen háufiger vorfinden als 
bei Programmierern (gibt's die 
für PostScript überhaupt?). 
letzte Instanz bei der Klärung 
der Frage, warum hereinge- 
reichte Kunden-Files auf dem 
teuren Satzbelichter zuweilen 
schmähliche Resultate produ- 
zieren. 


Die Firma Adobe hat zu der 
Verwirrung mutwillig beigetra- 
gen, indem sie in ihren Schriften 
*FuBangeln' gelegt hat. Diese 
‘hints’ (Tips, Hinweise) sollen 
die Schriften optimieren helfen. 
Insbesondere bei den kleinen 
Schriftgraden lernen die Desk- 
top Publisher jetzt eine Lektion, 
die bei den Setzern schon vor 
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Jahren beim Übergang auf die 
Digital-Schriften zu beherzigen 
war: daß nämlich nicht die gro- 
Ben Auszeichnungsschriften ein 
ästhetisches Problem darstellen, 
sondern eher die kleinen ‘Brot- 
schriften’, in denen die Masse 
des Textes gesetzt wird. 


Kompatibel — zu was? 


Aus diesen ‘hints’, zu denen sich 
Adobe aus kommerziellem In- 
teresse nicht klar äußert, schluB- 
folgern Beobachter der DTP- 
Szene, daß da vielleicht noch ein 
paar mehr Fußangeln versteckt 
sind, mit denen potentieller 
Konkurrenz das Klonen 
schwergemacht werden soll. 
Trotzdem sind die Nachbauten 
уоп PostScript-Interpretern 
und geeigneten RIPs kurz 
vor der breiten Markteinfüh- 
rung. In den USA bieten sogar 
schon einige Firmen einen spe- 
ziellen Service an: sie prüfen 
PostScript-Clones auf Kompa- 
tibilität mit dem Adobe-Stan- 
dard. Und fragen ihre Kunden, 
wenn sie es ganz genau machen, 
auch schon mal: “Wollt Ihr es 
haben, wie es im Reference Ma- 
nual (von Adobe) steht, oder so, 
wie Adobe es selber macht?" 


Fazit: Adobe behält sich einen 
Superset des Standards vor, wie 
er veröffentlicht ist, und hält 
sich selbst auch nicht in jedem 
Fall an den eigenen Standard. — 
Das ist eben so in dieser schönen 
Computerwelt, in der es auch 
um Money geht: im Falle von 
PostScript um Summen in der 
Größenordnung von mehreren 
hundert Millionen US-Dollar, 
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die man im Laufe der Jahre aus 
Lizenzen erwarten darf. 


Klare Empfehlung: wer nicht 
auf die hochauflösende Lohn- 
belichtung hinauswill, kommt 
auch mit anderen Seitenbe- 
schreibungssprachen zum Ziel. 
All die Insellösungen, die zur 
Zeit überall entstehen, sind oh- 
nehin nur Ubergangslösungen, 
PostScript inklusive. 


Interpreter-Manko 


Als Interpreter ist PostScript 
unausweichlich langsam. Jeder, 
der den Unterschied in der Aus- 
führungsgeschwindigkeit zwi- 
schen einem BASIC-Programm 
in interpretierter und kompi- 
lierter Form einmal beobachtet 
hat, ist auf dem richtigen Weg, 
wenn er daraus Rückschlüsse 
auf die prinzipiellen Grenzen 
von PostScript zieht. Gäbe 
PostScript zur Optimierung der 
Geschwindigkeit seine lesbare 
Notierung auf, würde es den 
Standard verlassen, der ihm den 
Markterfolg bringt. 


Die PostScript-Interpreter wer- 
den gewiß schneller werden (mit 
besserer Hardware). Auch wer- 
den die Programmierer, die aus 
Desktop-Publishing-Program- 
men heraus PostScript-Files für 
die Druckausgabe entstehen las- 
sen, lernen, effizienteren Code 
zu generieren. (Negatives Bei- 
spiel heute: der Ventura Publi- 
sher, Version 1.0; positives Bei- 
spiel: der Adobe Illustrator auf 
dem Apple Macintosh.) 


In jedem Fall werden die Kon- 
kurrenten, die auf eine direkte 


Binär-Ansteuerung setzen, in 
der Geschwindigkeit die Nase 
vorn behalten, können aller- 
dings keinen ‘Standard’ rekla- 
mieren. (Die Lösung etwa von 
IMAGEN, фе Hewlett- 
Packard lange favorisierte und 
dann schnöde fallen ließ, als 
man schnell hinter IBM auf den 
fahrenden PostScript-Zug auf- 
sprang, ist deutlich schneller.) 


PostScript wird mit Blick auf 
diese Konkurrenz schneller wer- 
den müssen. Vor allem aber 
werden die Anbieter von 
DTP-Systemen auch mit dem 
Anspruch des “What you see is 
what you get’ (WYSIWYG) 
konfrontiert. Denn heute sieht 
man ja gerade nicht auf dem 
Bildschirm, was man auf dem 
Drucker bekommt, sondern — 
bedingt durch einen deutlichen 
Unterschied in der Auflösung 
zwischen beiden Gerätegattun- 
gen, der auch in Zukunft noch 
lange bestehen wird — nur eine 
Andeutung davon. 


Adobe entwickelt zur Zeit ein 
Display-PostScript, das diesen 
grundsátzlichen Mangel behe- 
ben soll. Die Monitore, die eine 
300-dpi-Auflósung (dots per 
inch, Punkte pro Zoll) wie auf 
dem Drucker liefern kónnten, 
gibt es aber noch nicht — und 
dabei liebäugeln die Laser- 
druckerhersteller bereits mit 
600 dpi und mehr. Apple hat je- 
doch schon erklärt, daß man bei 
den grobschlächtigen Quick- 
draw-Routinen bleiben wird. 
Wo bleibt der Standard? Oder 
spricht man besser von einem 
Chamäleon? 


Die meisten Laserdrucker wer- 
den heute noch ohne PostScript 
verkauft. Für die Gestaltung 
von Dokumenten reicht das völ- 
lig aus. Wer langfristig plant 
und eine Zukunft anpeilt, die 
mit dem Schlagwort Text-Bild- 
Integration umschrieben ist, der 
sollte sich klarmachen, daß 
nicht einmal die Vollprofis aus 
dem Satzbereich soweit sind. 
Auch sie planen erst — und zwar 
mit Blick auf Investitions-Volu- 
mina, die um ein bis zwei Zeh- 
nerpotenzen gróDer sind als die 
typische DTP-Insel heute. 


Bis diese Tráume genügend aus- 
gereift sind, bis auch auf dem 
Low-Cost-Level Vergleichbares 
erreichbar ist, werden noch ei- 
nige Jahre vergehen. Und von 
PostScript wird man dann wohl 
rückblickend und nostalgisch 
sagen: es war geeignet, den 
Markt aufzureiBen und dem 
breiten Publikum in den Büros 
Appetit zu machen. In der 
schnellebigen Computerwelt ist 
eben auch ein Standard, der nur 
ein paar Jahre gilt, besser als 


kein Standard. (gr) 
Literatur 
[1] Adobe Systems, PostScript 


Language, Reference Manual, 
*Red Book' (1985); Language 
Tutorial and Cookbook, 'Blue 
Book' (1985); Postscript Lan- 
guage Program Design, 'Green 
Book’ (1988), alle im Verlag 
Addison-Wesley, Reading, 
Massachusetts (der erste Band 
liegt auch in einer deutschen 
Übersetzung vor) " 
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z.B, Emulator, 128K, 12MHZ mit POD31, komplett mit Software und Handbuch 6624, -DM 


Der Suprenum-Rechner 


Eine Parallelrechner-Architektur für numerische Anwendungen 


Wolfgang K. Giloi 


Durch Einsatz 
höchstintegrierter 
Prozessorelemente lassen 
sich hochparallele 
Rechner realisieren, die 
kosteneffektiver und 
leistungsfähiger arbeiten 
als die auf 
Hochgeschwindigkeits- 
technik basierenden 
herkömmlichen 
Supercomputer. Solche 
Parallelrechner erfordern 
innovative 
Rechnerarchitekturen. 


Dieser Beitrag stellt eine ; 


weitere deutsche 
Entwicklung auf diesem 
Gebiet vor, den 
Suprenum- 
Supercomputer. 
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Auf dem Gebiet der Rechnerar- 
chitektur ist in diesem Jahrzehnt 
einiges in Bewegung geraten. 
Während bis zum Anfang der 
achtziger Jahre die Suche nach 
Alternativen zum bewährten 
*"Von-Neumann-Rechner als 
esoterische Beschäftigung abge- 
tan wurde, schlägt man heute 
kaum ein Fachjournal auf, ohne 
auf neue Architekturvorschläge 
zu stoßen. Meist sind es Kon- 
zepte, die eine große Zahl von 
Prozessoren mit mittlerer Lei- 
stung parallel zur Abarbeitung 
eines Programms einsetzen. 


Das Potential zur Parallelisie- 
rung findet man auf allen Ebe- 
nen eines Programms: von der 
Ausführung einzelner Operatio- 
nen über die Berechnung von 
größeren Ausdrücken bis zur 
parallelen Ausführung ganzer 
Programmteile. Zusätzlich zu 
dieser ‘Programm-Parallelität' 
gibt es die Datenparallelität. Sie 
besteht darin, daß bei der An- 
wendung komplexer Funktio- 
nen auf Datenstruktur-Objekte 
viele elementare Operationen 


auszuführen sind. Sind diese 
Operationen datenunabhängig, 
können sie parallel ausgeführt 
werden. Ein Musterbeispiel da- 
für ist die Multiplikation von 
Vektoren oder Matrizen. 
Datenparallelität läßt sich be- 
sonders kosteneffizient nutzen. 
Hier kann man das Prinzip der 
SIMD-Pipeline-Verarbeitung 
anwenden, die wegen ihrer ein- 
fachen Kontrollstruktur leicht 
zu realisieren ist. Die Nutzung 
der Datenparallelität setzt aller- 
dings voraus, daB die Daten- 
strukturtypen der Hardware be- 
kannt sind. Unter einem Da- 
tenstrukturtyp' ist eine Klasse 
von  Datenstruktur-Objekten 
mit darauf definierten Funktio- 
nen zu verstehen, die diese Ob- 
jekte als Ganzheit transformie- 
ren. 


“Von-Neumann-Sprachen’ sind 
reine skalare Sprachen, die 
keine Datenstrukturtypen ent- 
halten. Daher müssen die Com- 
piler dieser Sprachen die Daten- 
strukturtypen erst erzeugen, 
etwa durch Auflósen von Pro- 


grammschleifen, die meist Feld- 
operationen anzeigen. Dies ist 
ein umständlicher, nicht opti- 
maler Vorgang. Abhilfe schaf- 
fen geeignete Programmierspra- 
chen, die Datenstrukturtypen 
enthalten, wie zum Beispiel For- 
tran-8X. Im Gegensatz zur Da- 
tenparallelität muß die Pro- 
grammparallelität erst durch 
eine Analyse der Datenabhän- 
gigkeiten ermittelt werden. Da- 
für gibt es drei mógliche Instan- 
zen: 


-den Programmierer (Ermitt- 
lung zur Programmierzeit), 

- den Compiler (Ermittlung zur 
Übersetzungszeit), 

-die ausführende Maschine 
(Ermittlung zur Laufzeit). 


Die letzte dieser drei Möglich- 
keiten ist das Operationsprinzip 
der Datenfluß-Architektur. Be- 
sitzt die Hardware alle Mecha- 
nismen zur Aufdeckung von 
Programmparallelität, erkennt 
sie auch die vorhandene Paral- 
lelität in den Datenstrukturty- 
pen (Datenparallelität). Daher 
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Testzitat - Datawelt: (Auszug) 
Einen Computer von HORNET kann man 
unbesorgt kaufen, auch wenn die 
Überhausener eine recht Мете Firma sind 
Wie schon der HORNET XT, den wir in 
einer früheren Datawelt« unter die Lupe 
genommen haben, gefiel uns der AT 
ausgesprochen gut 


ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 MB be- 
stückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 1,2 MB 
Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 MF-Tastatur, 
Monochrom-Graphic-Printer, parallel-serielle 


DM 3495.- 


Schnittstelle. 
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DM - 14 + 
DM - 1400 


Monochrom-Monitor 14 Zoll auf Schwenkfuß incl. Monochrom- 
Grafik-Printerkarte mit Utility-Software 
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DM-1400 s/w-Aufpreis 50.- DM 
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5% Zoll oder 3% Zoll (Einbaurahmen) Slimline 
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645," 


n 


> 


w^ 


P 


сш 


LI E 


DM 495- 


= 
Y 6 " | ' IT 
` $ 


PS/2 kompatibel 
Der Multisync-Monitor kann mit allen 
Grafik-Karten betrieben werden (CGA, 
EGA, MDA, AGC, PGC, VGA usw.), 
6000 Character (132 col. x 45 rows on 
8 x 8 dot matrix), Horizontal-Frequenz 


15-38 kHz 


ом 995.- 
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20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix-Bios, Option 
(mathem. Coprozessor), 32 Bit Expansionsslot, Multi- 
layertechnik, 0-Waitstat DMA-Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23.0 ( MHz-Version auf Anfrage) 


ABOVE-BOARD 2 MB | 


Intel-kompatibel, EMS-fáhig, 


12 MHz-Version, 39 5 
ab DM — 


O-kByte-Bestückung 


Z ИЖ or Е т WD W C 
AKTUELLE NEWS 
ALR Motherboard 2 il STI DM a 
(6/8 MHz, Printer, Turbo/Board 10 MHz 325.. DM 
f ALR Motherboard 2 May 1 1345.- DM | Floppy-Contr. (4 Dr.) 95.- DM 
(6/10 MHz, Printer, Batterie, Serial) Floppy-Contr. 1.2 MB 245.- DM | 
Motherboard 1 MByte 1295.- DM | Multifunktionskarte 275.- DM 
(6/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) (Uhr, Floppy, Game, Printer, Serial) | 
| Floppy Cont. 12 MB  225-ЮМ | Mulifunküonsk.384k8 248. DM 
(für 2 Harddisk & 2 Drives) (Uhr, Printer, Serial) 
EGA-Card 256k Byte 495.- DM | Harddisk-Controller 195.- DM 
EGA-Card o. Hercules 445.- DM | (2x 32 Mega-Byte) 
Multifunktions-Card 495.- DM | Monochrome-Graphic 195.- DM 
санае ао. ни ee | (Hercules komp. m. Software) 
rd (4 MB) 495.- Color-Graphic-Card 165.- DM 
128 kB Erweiterungskarte 245.- DM ph 
RS 232 C (Ат) 125.- DM RAM-Card 640k Byte 135.- DM 
Above Board 2 MB 445.. DM | Above Board 2 MB 395.- DM 
(12 MHz Vers., Intel komp. 16 Bit Datenbus) | (Intel komp. m. Software) 
Prototype Board AT 65.- DM | Copy-Board incl. Software 295.- DM 
AT-Geháuse 235.- DM | (kopiert jede Software analog) 
Tn таи und — ом | C'ockCard (banteriegep.) 125.- DM 
Microscience 22 MB 646,- Ом Cc Cen & АЅ 2326 195.-DM | 
(mini. Zugriffszeit < 45 mS) Printer-Card (Centr.) 75.. DM | 
Microscience 54 MB (28 mS) 1395.- DM | Printer-Buffer 64k Byte 145.- DM 
AT-Tastatur DIN 195.- DM | Serial-Card RS 232 C 95.- DM 
AT-Tastatur DIN > ind 245.- ОМ $ 
TEAC FD 55 GF/ 295.. ОМ | AD/DA Wandler 295.- DM 
BÁBY.AT | Prototype Board 65.- DM 
| Tastatur DIN o. ASC II 98.- DM | 
Bye 995- DM | Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- DM 
Netzteil 185 Watt 245.. DM | XT-Gehäuse (Lautsprecher 145.- DM 
(XT-Abmessung) und Belestigungszubehör) 
| BABY-AT-Geháuse 195.- DM | Netzteil 140 Watt 195.- DM 
80386-AT ! | Eprom-Writer (XT/AT) 495.- DM 
Tower-Gehäuse 645.- (Software u. 4tach-Adapter) 
re Оноо - SNP E TEAC FD 55 B/A (360 kB) 275.- DM 
8 2995... DM | ТЕАСРО 35 FN 3%" (720 кв) 325.- DM 
(2 MB bestückbar, 16/20 MHz) TEAC FD 35 HEN 3%" 395.- DM 
2 MB Speichererweiterung 495.- DM | (1.44 MB/720 kB) 
LG Bi-8os) TEAC FD 55/FR 295.- DM 


} DOS 3.3 (IBM PC-DOS 3.3) 


| 60 MB Streamer 


ALR Motherboard 80386 3995.- DM 
(16 MHz, 80287, 80387 Option) 


ZUBEHÖR | 
Printer Buffer 395.- DM | 
(Copy Function, 256 kByte, 2 Drucker) 


195.- DM 


745.- DM 


IBM OS / (Betriebssystem) T 
1995.. DM | ш” 


(inci. Controller u. Software) 
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ist die Datenfluß-Architektur 
die allgemeinste und in Hinblick 
auf Nutzung vorhandener Par- 
allelität die mächtigste. Daß sie 
sich dennoch nicht praktisch 
durchsetzen konnte, liegt an ih- 
ren enormen Effizienzproble- 
men, für die es auch grundsätz- 
lich keine Lösung gibt [1]. Des- 
halb sind Datenfluß-Architek- 
turen für numerische Anwen- 
dungen (Feldverarbeitung) 
nicht konkurrenzfähig. Geeig- 
neter wären Anwendungen, die 
keine hohe Datenparallelität, 
aber ein größeres Maß an Pro- 
grammparallelität aufwiesen. 
Diese haben sich jedoch bisher 
nicht finden lassen. 


Bei Anwendungen, die haupt- 
sächlich in der Bearbeitung gro- 
Ber Felder bestehen (numeri- 
sche Anwendungen, Bildverar- 
beitung), kann man auf die Nut- 
zung der Programmparallelität 
verzichten. Sie würde 
Ergebnis kaum verbessern. Hat 
man für ein solches Rechnersy- 
stem auch noch die geeignete 
Programmiersprache, dann be- 
nótigt man weder Parallelverar- 
beitungs-Anweisungen im Pro- 
gramm noch eine Datenabhän- 
gigkeitsanalyse. Solche Daten- 
struktur-Architekturen' [2] sind 
die nach dem Pipeline-Prinzip 
arbeitenden Vektormaschinen, 
wie zum Beispiel die Cray- 
Rechner (siehe c't 6/88, Super- 
computer’). Diese Architektur 
hat sich auch bei fast allen auf 
dem Markt befindlichen Spe- 
zialrechnern für ^ Hochlei- 
stungs-Bildverarbeitung und 
3-D-Grafik durchgesetzt. Ihr 
hervorstechendstes Kennzei- 
chen ist das SIMD-Prinzip: die 
Transformation einer beliebig 
grofen Datenmenge durch ei- 
nen einzigen Befehl. 


SIMD-Pipeline- 
Prozessoren 


Die Abbildungen zeigen in ver- 
einfachter Form das Arbeits- 
prinzip eines SIMD-Pipeline- 
Prozessors. Wie bereits er- 
wähnt, arbeitet dieser auf Da- 
tenströmen, die aus einem Da- 
tenspeicher in die Pipeline und 
von da zurück in den Datenspei- 
cher fließen. Dazu müssen keine 
Befehle geholt werden (SIMD- 
Prinzip). Die Adressen, die not- 
wendig sind, um die Elemente 
der Datenströme zu adressieren, 
werden auch nicht Befehlen ent- 
nommen, sondern von Adreß- 
generatoren erzeugt. Im statio- 
nären Fall, das heißt bei gefüll- 
ter Pipeline, wird mit jedem 
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Speicher 


Der prinzipielle Aufbau eines Pipeline-Prozessors 


Vektorregister 


Takt in jeder Stufe der Pipeline 
eine Operation ausgeführt. Da- 
mit gilt für die Leistung eines 
Pipeline-Prozessors die obere 
Schranke: 


MOPS < k- f; [MHz], 


wobei fp der Pipeline-Takt und 
k die Stufenzahl ist. 


Pipeline-Prozessoren arbeiten 
gegenwärtig mit etwa 4 bis 5 ns 
Takt (Cray-2). Bei der Cray-3 
soll der Takt durch Einsatz von 
Gallium-Arsenid-Bausteinen 

und einer Umgebungstempera- 
tur von 77 K (flüssiger Stick- 
stoff) auf etwa 2ns reduziert 
werden. Damit läßt sich theore- 
tisch eine Leistung von 500 
MFLOPS erzielen, wenn der 
Datenspeicher alle 2ns ein 
64-Bit-Datenwort liefern kann. 
Dies ist nur móglich, wenn man 
für den Arbeitsspeicher die glei- 
che Technologie benutzt wie in 


Addition 


Choining 


Ein Pipeline-Prozessor kann 
auch mehrere Pipelines 
enthalten. 


den Prozessoren. Da ein Super- 
computer große Arbeitsspeicher 
mit mehreren 100 MByte 
braucht, setzt man aus Kosten- 
gründen relativ langsame Spei- 
cher ein und sieht mehrere un- 
abhängige Speicherbänke vor, 
auf die man zeitlich verschränkt 
zugreift. 


Die Alternative zu den SIMD- 
Pipeline-Architekturen stellen 
die aus einer Vielzahl von Mi- 
kroprozessoren aufgebauten 
Parallelrechner dar. Weil jeder 
dieser Prozessoren nach dem 
Von-Neumann-Prinzip arbeitet 
und dabei seinen eigenen Be- 
fehlsstrom ausführt, spricht 
man hier von einer MIND- 
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This new Super Wieuse is op- 
timechanical which makes it one of the 
most reliable and long lasting mice 
manufactured. 


This mosue is compatible with all IBM 
software which supports a mouse and 
comes in both serial and bus versions. 
Being priced below the cost of the 
average mice on the market today, 
makes the Z-NIX Super Mouse both cost 
effective and flexible. 


The Super Mouse offers you the assort- 
ment of features offered by other mice 
makers, for less. Some of it's most 
distinctive features include, but are not 
limited to: 


"Die а Geli ha ica 
. backed up by a Customer Support Line 
for those times when trying to find the 
problem becomes a problem. 


* Two long, feather touch mouse but- 
tons and one short button for when you 
need the flexibility of a three button 
mouse. 


„Software which includes: mouse 
drivers, prewritten popup menus, 
demos, a game and a graphics paint pro- 
gram. (PC PAINT BRUCH or DR HALO 
I) 


* Complete documentation with il- 
lustrated line drawings for quick and 
easy references when words just aren't 
enough. 


Buyers in North America please 
contact out authorized dealer 


IBM PC/XT/AT and IBM P5/2 are registered trademarks of International Business Machines Corp 


10527 Humbolt Street, Los Alamitos CA 90720 


Fax: (213)493-2790 Tel: (213)493-2516 
Buyers except No. America please 
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Die Suprenum-Partner 


Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung 

Das Institut für Methodische Grundlagen, Sankt Augustin, stellt 

numerische Anwendungssoftware bereit, wie Algorithmen für li- 

neare Algebra, Differentialgleichungen und Software für numeri- 

sche Simulationen. Das Forsch trum für Innovative Rech- 
(FIRST) in zusammen 


iebssystem. 
schungsstelle Programmstrukturen des Instituts für Systemtechnik 
in Karlsruhe entwickelt einen optimierenden Modula-2-Compiler. 


Krupp Atlas Elektronik GmbH, Bremen 

Dieser Partner setzt für die Steuerung, Überwachung und 

mierung des EEN erns den Уз Кан 
Кесһпег уоп Кгирр А ik ein. Dort wird auch der 
MIMD:-Fortran-C kelt und implementiert sowie der 
Suprenum- I mit 256 tellt und in Betrieb genommen. 


Stollmann GmbH, Hamburg 


Sie verfolgt die Einbindung des Suprenum-Projekts in eine lokale 
Rechnerumgebung und nimmt eine UNIX-Portierung auf das Su- 
ystem vor. 


VCC 
V. (DFVLR), Braunschweig, Göttingen 


prenum- 


Fi werden Verfahren zur Berechnung von Strómungsvorgángen um 
zwei- und dreidimensionale Geometrien auf der Suprenum- 
Architektur implementiert. 
1 GmbH, Friedrichshafen 

gramme zur Berechnung kompressibler Strömungen um geo- 
Beier: risch komp е Konfigurationen (Flugzeuge, Fahrzeuge) wer- 
den auf die MIMD-Struktur des Suprenum-Rechners umgestellt. 


Kernforschungsanlage Jülich GmbH (KFA) 


Die KFA erstellt numerische Grundsoftware zur Lösung von Glei- 
chungssystemen und zur Berechnung von Eigenwerten. Außerdem 
een? ан für den Entwurf von Teilchenbeschleunigern 
entwickelt 


Kernforschungsanlage Karlsruhe GmbH (KFK) 

Hier werden für den Suprenum-Rechner numerische Simulations- 
verfahren entwickelt, um die Eigenschaften von Materie bei extrem 
hohen Temperaturen und extrem hohem Druck für die kontrollierte 
Kernfusion zu untersuchen. 


Kraftwerk Union AG, Erlangen (KWU) 

Die KWU entwickelt ein Programmsystem zur Berechnung von 
Zuständen im Kern von Leichtwasserreaktoren. Die Anwendung 
des Multi-Level-Prinzips zur Lösung der Neutronen-Diffusionsglei- 
chung auf der Suprenum-Konfiguration soll bisher nicht erreichte 
rä Auflösungen ermö 


Universität Düsseldorf 

Aufgrund langjähriger а mit der Entwicklung allgemeiner 

edu beteiligt sich die Universität Düsseldorf in 

enger Zusammenarbeit mit der GMD an der Bereitstellung hoch- 
Ze ter Lösungsalgorithmen für partielle Differentialgleichun- 

Universität Bonn 


Dort befaßt sich eine Arbeitsgruppe mit der Entwicklung einer 
Pr ung, hau mit einem wissensbasieren- 
den Tansformationssysiem zur halbautomatischen Parallelisierung 
von sequentiellen Fortran-Programmen. 


Technische Hochschule Darmstadt 


Auf der Basis des PSG-S e ot) 
werden Umgebungen zur Erhóhung der Programmierproduk 
für den Suprenum-Rechner ent t. 


Technische Universitüt Braunschweig 

Eine eg ies arbeitet an einer Weiterentwicklung des über- 
geordneten Kommunikationssystems (Suprenum-Bus). 

Universität Erlangen-Nürnberg 

Hier führt man begleitende Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
für Suprenum durch: UNIX-Portierung, сомик: zur Бн заета 
der Auslastung von Multiprozessorsystemen sowie 

zur Abbildung von Mehrgitteralgorithmen auf MIMD Rechner. 


Architektur (multiple instruc- 
tion streams — multiple data 
streams). Das MIMD-Prinzip 
ist das geeignete Operations- 
prinzip für die Nutzung der Pro- 
grammparallelität. 


Jeder Prozessor in einem 
MIMD-Parallelrechner hat set 
nen privaten Speicher und in der 
Regel auch alle anderen Be- 
triebsmittel (Betriebssystem), 
die ihn befähigen, auch als au- 
tonomer Rechner zu arbeiten. 
Man bezeichnet ihn daher als 
'Verarbeitungsknoten' oder 
kurz ‘Knoten’ der MIMD- 
Architektur und meint damit 
den Prozessor mit seinem priva- 
ten Speicher und allem Drum 
und Dran. 


Der Trend zu MIMD/ 
SIMD-Architekturen 


Wie bereits erwähnt, sind in den 
nächsten Jahren Pipeline-Pro- 
zessoren mit einer Leistung von 
etwa 500 MFLOPS zu erwarten. 
Höhere Leistungen lassen sich 
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nur durch Parallelschalten sol- 
cher Prozessoren erzielen. Be- 
ginnend mit der Cray-XMP, 
sind bereits seit einigen Jahren 
solche Multi-Pipeline-Maschi- 
nen auf dem Markt, wie zum 
Beispiel die Cray-YMP mit 
8 Pipeline-Prozessoren und 
4000 MFLOPS Spitzenleistung 
und die ETA-10 mit ebenfalls 
8 Prozessoren und 6000 
MFLOPS Spitzenleistung. 


In diesen Systemen hat jeder 
Pipeline-Prozessor seinen eige- 
nen Datenspeicher. Da die Pro- 
zessoren aber zur Lösung eines 
Gesamtproblems kommunizie- 
ren müssen, können sie über 
eine Speicherkopplung mitein- 
ander Daten austauschen. Es 
liegt auf der Hand, daß man sol- 
che Systeme nicht mit Hunder- 
ten oder Tausenden von Pipe- 
line-Prozessoren wird ausstat- 
ten kónnen. 


Ganz anders liegen die Dinge 
bei Architekturen, die hochinte- 
grierte Standard-Bauelemente 
verwenden. Es gibt heute 
VLSI-Bausteine, die eine Vek- 


torverarbeitungsleistung von 40 
MFLOPS für doppelt genaue 
Fließkomma-Operationen er- 
reichen. Für die Berechnung ei- 
nes Skalarproduktes schaltet 
man einen Multiplizierer und ei- 
nen Addierer wieder zu einer 
Pipeline zusammen und erhält 
eine Leistung von 80 MFLOPS 
bei hinreichend langen Vekto- 
ren. Dazu müssen die Operan- 
denströme mit dem Pipeline- 
Verarbeitungstakt aus dem 
Speicher in die Pipeline fließen 
(einen Resultatsstrom gibt es 
beim Vektorprodukt nicht, da 
das Resultat ein Skalar ist). Das 
bedeutet, daß der Speicher min- 
destens ebensoviel Megawörter 
liefern muß, wie die Pipeline- 
Leistung in MFLOPS beträgt. 


Selbst unter Anwendung aller 
beschleunigenden Maßnahmen, 
wie dem static column mode’, 
wird man aus einem einfachen 
dynamischen Speicher nicht 
mehr als 20 Megawörter lesen 
können (alle 50 ns ein Wort). 
Deshalb ist eine vierfache Spei- 
cherverschränkung erforder- 


lich, um das notwendige Mini- 
mum an Speicherbandbreite zu 
erhalten. Die Speicherver- 
schränkung erzeugt allerdings 
ein neues Problem: Die Daten 
müssen in der gleichen Ordnung 
gelesen werden, in der sie beim 
Schreiben über die einzelnen 
Speicherbänke verteilt wurden. 
Verletzt man diese Regel, was 
nicht immer auszuschließen ist, 
dann sinkt die Speicherband- 
breite sofort ab. Man hat im 
Laufe der Zeit Methoden ent- 
wickelt, um die Wahrscheinlich- 
keit für das Auftreten dieses 
Falles klein zu halten. 


Ein mit hochintegrierten Bau- 


elementen aufgebauter Vektor- 
rechner läßt sich auf einer ein- 
zigen Platine unterbringen und 
auf einfache Weise durch Luft 
kühlen. Eine solche kompakte 
Aufbautechnik erlaubt es ohne 
weiteres, Systeme mit einigen 
hundert bis zu tausend solcher 
Prozessoren zu realisieren. 


Diese Parallelrechnerform ist 
sinnvollerweise als MIMD/ 
SIMD-Architektur zu bezeich- 
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WHEAD AT 
Taktfrequenz 6/10 MHZ 
umschaltbar x 80286 Main- 
board * Sockel für 
Coprozessor * 640 KB 
bestückt * erweiterbar auf 
1MB ж Hercules kompatible 
Monochrom-Grafik-Karte ж 
16 Bit FDD-HDD Controller 
für zwei Festplatten und 
zwei Laufwerke * 8 Steck- 
plätze * eine serielle 
Schnittstelle x zwei parallele 
Schnittstellen ж akku- 
gepufferte Echtzeituhr x 

5 1/4 Zoll Diskettenlaufwerk 
12 MB/360 KB х 20 MB 
Harddisk * Schlüssel- 
schalter x Resetschalter x 
Deutsche erweiterte 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock (102 Tasten) ж 
14 Zoll Flatscreen Monitor 
(weiß oder amber) ж 
Deutsches Handbuch 

mit 210 Seiten ж 

HEAD Setup Programm 
(unterstützt auch 3 1/2 Zoll 
Laufwerke 1,44 MB) * 


2.999- MARK 


1 MM T 


Natürlich führen wir auch „lere XT's, ATs, 
386er Computersysteme mit: Taktfrequen- 
zen von 10 bis 16 MHZ, Diskettenlaufwerken 
von 360 KB im Format 5 1/4 Zoll bis zum 
Format 31/2 Zoll mit einer Kapazität von 

1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 350 MB, 
Farbgrafikkarten, Farb- und Multisync- 
Monitore, Matrix- und Laserdrucker, Portable 
LCD und Plasma Rechnersysteme, Software 
und und und... 


Natürlich hab&n wir einen 24-Stunden- 
Reparatur-Service und Wartungsservice, auf 
Wunsch Trainingsseminare für Anfánger 

und Fortgeschrittene, Komplettlósungen u.a. 
für Rechtsanwálte und und und... 

Natürlich kónnen Sie sich in unserem 

100 qm großen Lad@nlokal (Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 10 - 13/15 418 Uhr, Sa. 10 - 13) 
die vorführbereiten Bysteme ansehen. 


Telefon 02 11-49 26 56 


| Für alle, die über das R 
mm von HEAD 
informieren móchten. 


Bitte senden Sie mir den 
12-seitigen illustrierten HEAD- 
Prospekt. 


Name: 


| Straße/Nr.: 


| PLZ/Ort: 


FÜR ALLE, DIE SCHNELL SIND. 


c't 7/88 


Report 


nen: Viele Prozessoren mit eige- 


nem Befehlsstrom arbeiten par- . 


allel (MIMD-Prinzip), wobei 
jeder dieser Prozessoren ein 
Pipeline-Prozessor ist (SIMD- 
Prinzip). Das MIMD/SIMD- 
Konzept kann als die vielver- 
sprechendste Parallelrechnerar- 
chitektur bezeichnet werden, die 
Leistungen bis in den Tera- 
FLOPS-Bereich (1000 Giga- 
FLOPS) verspricht. 


Kommunikations- 
probleme 


Für die Kommunikation zwi- 
schen den Knoten einer 
MIMD-Architektur scheidet 
die Speicherkopplung aus. Sie 
würde recht bald zu einem gra- 
vierenden Kommunikations- 
Flaschenhals’ führen. Es bleibt 
damit nur die Lösung der Kom- 
munikation durch den Aus- 
tausch von Botschaften. 


Die Tabelle zeigt eine Gegen- 
überstellung von Kommunika- 
tionsstrukturen für hochparal- 
lele Rechner. In allen Fällen gibt 
N die Zahl der Knoten an, und 
log' ist der Logarithmus zur 
Basis 2. ‘Komplexität’ bezeich- 
net die Anzahl der Verbin- 
dungselemente (Schalter) im 
Netzwerk, und ‘Diameter’ die 
längste Distanz zwischen zwei 
Knoten. Im einzelnen ist folgen- 
des anzumerken: 


Das 2-D-Gitter, in der Literatur 
als *nearest neighbour intercon- 
nection' bezeichnet, eignet sich 
sehr gut für alle zweidimensio- 
nalen Gitterprobleme, bei de- 
nen die Knoten nur mit ihren 
Nachbarn kommunizieren. Soll 
eine Verbindung mit einer Di- 
stanz größer als | aufgebaut 
werden, müssen die dazwischen- 
liegenden Knoten als Vermittler 
auftreten. Dadurch ergibt sich 
ein sehr ungünstiger Diameter. 
Damit ist das 2-D-Gitter als glo- 
bale Verbindungsstruktur un- 
geeignet. Da sich jede Verbin- 
dung (auf Umwegen) durch ei- 
nen alternativen Weg ersetzen 
läßt, kann das 2-D-Gitter im 
Prinzip fehlertolerant gemacht 
werden (u. U. mit starker Lei- 
stungseinbuße). 


Der Baum hat gegenüber dem 
2-D-Gitter eine günstigere 
Komplexität bei einem günsti- 
geren Diameter. Wegen seiner 
hierarchischen Struktur eignet 
er sich besonders für Probleme 
mit ähnlich hierarchischer 
Struktur. Dazu gehört die Feld- 
verarbeitung in der Regel nicht. 
Bei Blockierung eines Knotens 
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Netzwerk 
2D-Gitter 
Baum 


N-Würfel 


Permutation 


Busse N 


Crossbar N2 


kann der gesamte Unterbaum 
unterhalb dieses Knotens nicht 
mehr erreicht werden. Die Aus- 
wirkung von Blockierungen 
nimmt ebenso wie der Daten- 
strom nach der Wurzel des Bau- 
mes hin zu. Der Baum ist von 
Natur aus nicht fehlertolerant. 


Der N- Würfel (oder Hypercube) 
hat den günstigen (log N)-Dia- 
meter bei einer immer noch 
recht günstigen Komplexität 
und ist damit als globale Verbin- 
dungsstruktur recht gut geeig- 
net. Alle Verbindungen führen 
im Prinzip den gleichen Daten- 


Komplexität 


(N log N)/2 


N log N 


Diameter 
n1/2 
log N 


log N 


Bemerkungen 
starke Lokalität 
zu algorithmenspezifisch 


günstig bei globalen 


Verbindungsanforderungen 


log N 


blockierunsfrei 


1 günstig bei globalen 
Verbindungsanforderungen 


totale Vernetzung, 


nicht 


realisierbar für n>64 


strom. Der N-Würfel wird viel- 
fach als die günstigste Verbin- 
dungsstruktur überhaupt ange- 
sehen (was sie allerdings nicht 
ist) und daher auch am häufig- 
sten verwendet. Ein Problem 
sind beim N-Würfel die unver- 
meidlichen Blockierungen: Ein 
blockierter Weg durch den Dia- 
meter führt dazu, daß die Hälfte 
der Knoten nicht zugänglich ist. 
Bezüglich der Fehlertoleranz 
gilt ähnliches wie beim 2-D-Git- 
ter, 


Das Permutationsnetzwerk stellt 
für jede Verbindungsanforde- 


1 — n PON ' KE Per E 


2X 125 Megabit/s 


Jeder Cluster des Suprenum-1 besteht aus 16 
Knotenrechnern. Die Cluster kommunizieren 
untereinander über einen seriellen Token Ring. 


SUPRENUMBUS: 


Tokenring-Protokoll 


rung zwei alternative Wege zur 
Verfügung und kann damit 
ohne Leistungseinbuße fehler- 
tolerant wie auch blockierungs- 
frei gemacht werden. Dies er- 
kauft man mit einer doppelt so 
hohen Anzahl Schaltverbindun- 
gen wie beim N-Würfel oder sei- 
nen Varianten. 


Der Bus stellt bezüglich Kom- 
plexität wie auch Diameter die 
mit Abstand günstigste Lösung 
dar. Allerdings kann es bei grö- 
Berem N erhebliche Bandbreite- 
probleme geben, da alle Knoten 
sich die Übertragungsband- 
breite teilen müssen. Durch Ver- 
dopplung des Bus kann diese 
Struktur fehlertolerant gemacht 
werden; gleichzeitig verdoppelt 
sich damit die Übertragungska- 


pazität. 


Kurze Parallelbusse können 
heute extrem breitbandig ge- 
macht werden (bis zu 256 
MByte/s). Allerdings müssen 
solche Busse dann sehr kurz sein 
(Maximallänge = Einschub- 
breite), so daß nur verhältnis- 
mäßig wenige Knoten (etwa 16 
bis 32) verbindbar sind. Bit- 
serielle Busse können dagegen 
sehr lang sein (einige Meter), bei 
äquivalenten Bandbreiten von 
etwa 10 (Koaxialkabel) bis 100 
(Lichtleiter) MByte/s. Das am 
häufigsten verwandte Buspro- 
tokoll für hohe Übertragungs- 
raten ist der Token Ring. 


Suprenum - Beispiel 
einer MIMD/SIMD- 
Architektur 


Ein Beispiel für die neue Gene- 
ration von MIMD/SIMD- 
Supercomputern ist die Supre- 
num-Architektur [5], dieaufden 
oben beschriebenen Konzepten 
beruht. Das erste Mitglied der 
Suprenum-Familie, der Supre- 
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Eigener 


Reparaturservice 


BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 
3300 Braunschweig 
Tel.: 0531 - 374095 


BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 


BEMI PC/XT Turbo 8MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 
und LED Anzeige 


Turboboard 8MHz/640K Turboboard 10MHz/1MB 
256K bestückt 512K bestückt 
150W Netzteil 200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive a'360K Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 360K Drive 1.2 MB 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualität Tastatur High Qualität 


BEMI Preis- nur 835.00 =A SÉ BEMI Preis-nur 1898.00 


г XT oder AT Aufpreis nur 599.00 DM — 
| XT Interface Karten | AT Interface Karten 


Parallel Interface 


Multi I/O Card 149.00 20MB ST 225 und Controller 538.00 Seriell /Parallel Card 139.00 
XT Controller 2 Drive 49.00 20MB SE wh ТТТ Í Seriell/Parallel/Game Card 159.00 
Color Graphic Card 149.00 30MB ST 238 RLL&Contr. 619.00 FDD Controller 1.2MB 99.00 


HDD/FDD Controller 399.00 
HDD/FDD RLL Interleavel 448.00 
Perstor/Contr.40MB = 77MB 448.00 
1.2MB Drive AT/XT 259.00 
3.5MB Multifunktion (0K) 398.00 
Co Prozessor 80287-10MHz 639.00 
AT Tastatur extra Cursor 169.00 
AT Tastatur standard 99.00 


Hercules kompatibel Card 99.00 
360K Drive 179.00 
720К Drive 3.5 Zoll 249.00 
1,44 MB Drive 3,5 Zoll 298.00 
Co Prozessor 8087-8MHz 330.00 
XT Tastatur standard 99.00 
XT Tastatur extra Cursor 169.00 


EGA Karten 


EGA Wonder ATI 800*560 380.00 
Genoa Super Hires 800*600 398.00 
EGA Super 640*480 378.00 
EGA standard 640*350 248.00 


Commodore Computer 


Commodore РС 101 1798.00 


30MB Filecard RLL 898.00 
40MB Festplatte ST251 798.00 


40MB Platte Miniscr. 698.00 
80MB Platte / 28ms 1498.00 
52MB Wangtek Streamer 898.00 
Streamer Cassette .. 85.00 
Neu - Handy Reader 
Texterkennung für Handy Scanner& 
Handy Scanner 


Paketpreis 848.00 D 


ü 


Maus Genius GM6 
Maus Genius GM 6 + 


Btx Karte mit FTZ Nr 


Monitor 14" mit Fuß 


Commodore PC 201 nur 499,00 DM Flat Screen 14" mit Fuß 349.00 
Amiga 2000 mit Monitor Btx für Atari 398.00 EGA Monitor 14” mit Fuß 845.00 
Amiga 500 Btx für Amiga 398.00 Multisync Fujitsu ME 503G 1198.00 


Amiga Monitor 1084 Multisync NEC II 1548.00 


| Ega Monitor 
| 


A 1 original Grundig Typ BGC 14 

NEU Handy Scanner HS 1000 DFI erkennt Graustufen — BEMI-Preis 468,00 | zusätzlich Scat-Buchse 
Gefragte Drucker Die Renner | pg 
Star LC 10 (paralell o. VC64 ) 545.00 Teco VP 1814 Drucker 798.00 DM 


UTD 11 


сне Sg 3 NLO / 7 K Buffer / 1807. Sec. Drucker 
NEC P6 1098.00 НЫК ӨН) РМ Epson LQ 850 1298.00 
N 7 D 7 А 

E а Multiscan s/w 910*620 | Epson LO 500 848.00 
OKI Leaserline 6 3698.00 Invers schaltbar14 Zoll 30 MHZ Epson LQ 1050 1698.00 
Brother Leaser Н18 4998.00 (mié NECGS) Epson LX 800 545.00 


NUR 488.00 DM 
Apple/Brother/Citizen/Commodore/Epson/Fujitsu/Graphtec/Itoh/Juki/NEC/Panasonic/Star/Tandon/Victor/Vortex u.s.w. . 


und das alles zu BEMI Service TIEFSTPREISEN 
Montag- Freitag 9.00 - 13.00 / 14.30 - 18.00 Samstag 9.00 - 13.00 


Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck 


Report 


num- I, wird seit Mitte 1986 bei 
der GMD im Forschungszen- 
trum für innovative Rechnersy- 
steme und -technologien der TU 
Berlin (FIRST) und seinen in- 
dustriellen Partnern entwickelt; 
gegen Ende diesen Jahres wird 
der Ѕиргепит-1 fertigungsreif 
sein. 


Suprenum ist ein botschaften- 
orientiertes System (message 
passing system), das heißt, es 
gibt keinen gemeinsam benutz- 
ten Speicher. Dies ist schon des- 
halb notwendig, um die für mas- 
sivparallele Rechner notwen- 
dige Fehlertoleranz zu gewähr- 
leisten. Ferner vermeidet man 
die bei speichergekoppelten Sy- 
stemen sehr nachteiligen Zu- 
griffskonflikte. 


Was Suprenum von ähnlichen 
Entwicklungen unterscheidet, 


100 


ist seine leistungsfähige, zwei- 
stufige Verbindungsstruktur. In 
der ersten Stufe sind eine An- 
zahl von Knoten zu einem Clu- 
ster verbunden, in der zweiten 
Stufe die Cluster untereinander. 


Die schnellste und kostengün- 
stigste Lösung für die Verbin- 
dung der Knoten innerhalb ei- 
nes Clusters ist der Parallelbus. 
Um die Fehlertoleranz und die 
Bandbreite zu erhöhen, ist die- 
ser doppelt ausgeführt. Da jetzt 
nur noch die Cluster und nicht 
die Knoten selbst zu verbinden 
sind, ist die Komplexität und 
der Aufwand für die endgültige 
Verknüpfung des Systems nicht 
mehr hoch. In der zweiten Stufe 
kann daher eine im Vergleich 
zur ersten Ebene noch deutlich 
schnellere Lösung eingesetzt 
werden. Die Cluster-zu-Clu- 
ster-Verbindung besteht aus ei- 


Zentrale 
Bestandtelle 
der Knoten- 
rechner beim 
Suprenum-1 
sind Standard- 
VLSI-Prozes- 


eine PMMU vom 
Typ 68851 und 
68882-FPUs. 


ner Matrix von bitseriellen To- 
ken Ring hoher Bandbreite. Die 
Matrixstruktur gewährleistet 
wiederum Fehlertoleranz und 
verdoppelt die Verbindungs- 
bandbreite. 


Im Blockschaltbild eines Supre- 
num-Knotens ist die Knoten- 
CPU (68020) mit der Speicher- 
verwaltung (68851) und dem 
skalaren Gleitkomma-Prozes- 
sor (68882) zu erkennen. Ferner 
verfügt jeder Knoten über einen 
DMA-AdreBgenerator für den 
Zugriff auf die Elemente von 
Vektoren und Matrizen und 
über einen Kommunikations- 
prozessor für den schnellen Da- 
tenaustausch von Knoten zu 
Knoten. Jeder Knoten besitzt 
einen 8 MByte großen Haupt- 
speicher (DRAM) und einen 
schnellen, 64 KByte großen 
Vektorspeicher (SRAM). Alle 


Komponenten, die nicht als 
VLSI-Standard-Bausteine er- 
hältlich sind, wurden als ASICs 
(Application Secific Integrated 
Circuits) ausgeführt. Dies sind 
entweder spezielle Gate-Array- 
Schaltungen oder Module, in 
denen die ungekapselten Chips 
auf ein keramisches Substrat 
gebondet wurden. 


Die Knoten-Spitzenleistung des 
Suprenum-1 betrágt 20 
MFLOPS für das Skalarpro- 
dukt (IEEE Standard, doppelte 
Genauigkeit). Die Übertra- 
gungsleistung der beiden Clu- 
ster-Busse beträgt zusammen 
320 MByte/s. Die Übertra- 
gungsleistung jedes Rings der 
Cluster-zu-Cluster-Verbin- 

dungsmatrix beträgt 200 MBit/ 
s. Umfangreiche Simulationen 
haben gezeigt, daß diese Verbin- 
dungsleistung bis zu einer Kno- 
tenzahl von 256 Knoten prak- 
tisch “flaschenhalsfrei’ ist. Da- 
her ist der Suprenum-1 für ma- 
ximal 256 Knoten ausgelegt, 
was zu einer Gesamtspitzenlei- 
stung von 5 Giga-FLOPS führt. 


Wir arbeiten gegenwärtig an der 
Konzipierung eines zukünftigen 
Nachfolgermodells, Supre- 
num-2. Er wird aus 1024 Kno- 
ten bestehen, die jeweils 80 
MFLOPS leisten. Für das Clu- 
ster-zu-Cluster-Verbindungssy- 
stem wurde eine neuartige 
Lösung mit einer Gesamt-Über- 
tragungsleistung von 10 Giga- 
byte/s gefunden. (be) 
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isel-Linear-Doppelspurvorschub, Härte НАС 50 

т 2 Stahlwelien, Ø 12 mm. h6, gehártet und geschliften 

E 1 Doppelspur-Profil B 36 х Н 28 mm, aus Aluminium 
Ill Paßbuchsen Ø 12 mm, hô, im Abstand von 50 mm 
Führungsgenavigkeit auf 1 m Länge < 0,01 mm 

Wi Verdrehsicherer u. spielfreier Linear-Doppelspurschätten 
а 2 Präzisions-Linsariager mit e 2 Kugelumláufen 

Iii aech Aufspann- u. Befestigungsplatte L 55 х 8 75 mm 
Wi Dynamische Tragzahi 800 N, statische Tragzahi 1200 N 


Euro-Einschub mit 2-Zoli-Frontplatte und 80-VA-Netzted 
Bipoiarer Schrittmotorsusgang 40 V там 2.0 А pro Phase 
Ausgangsstufe kurzschiußlest mit Überstromanzeige 


| @ Dotenspeicherung in 32K x бим RAM 
B Relative Positioniarateuerung mit groBem Befahlsnatz 
а +/-6 000 000 Schritte/K oordinate speicherbar 
| е Gescnachtatts Schiesten im Koordinatenteid möglich 
B Log Entsch im Datenfeid mit Prassürechner 
8 Steuerungseing rücks über 16роїі Steckverb. DIN 41612 
4. @ Schritimotor-Ausg fronts über 9 ро! -Sub-D-Steckar 


I" linear geregeites Netzteil DM 157,00 | 


ingsregier inkl. Ringkemtrafo auf Euro-Karte 
Ausganı пин ~ 30 V, Strom max. 2,5 А 
Imschal dor Trafowick!. bei Spannung > 15V 
'old-back-Charakteristik des Raglers im Kurzschiutifall 
Separate Spannungstühlerkeitungen, inhibit. Eingang 
Abschaltung der Endstufe bei Temperatur > 90* C 
Separate massebezogene Fes! 12 V1A 
в Netzteil-Eingang rücks. Über DIN 41612-Steckverbinder 


| ise!" sekundár getaktetes Netzteil DM 180,00 

| € Sok. getaktoter Regilor ілкі. Ringkerntrafo auf Euro- Kart 

KL Ausgangsspannung 5 — 30 V, kurzschlußfest 

| B Ausgangsstrom max. 2.5 A, Wirkungsgrad max. 90% 
Separate Spannungsfühlerleitungen., Intbit-Einger 


terne Temperaturschutzschaltung und Crow-bar-Schutz 
u Zusátzi. massebezogene Festspannung 12 ул! A 
э Notztei-Eingang rücks. über DIN 41612-Steckverbinder 
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Г isal-Linear-Hubvorrichtung 1 
18 Hubvorrichtung, L 225 mm, mit Doppelspurführung 1 
т Hub mit Schrittmotor 55 Мет, Schrittwinkel 18" 
spielfrei eingesteltter Kugelgewindetrieb Ø 16x 2 mm 
W 2 Linear -Doppalspurprofiie mit 12er Stahlwelien 
| E 2 Linear-Doppelspur-Sets mit Aufspannpi. 175 х 120 mm 
I Präzisionshubvorrichtung. Vertahrweg max. 100 mm 
E 1 End bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


Isel-Linear-Hubvorrichtung 2 DM 810,00 
| D Hubvorrichtung L 325 mm, mit Doppelspurtührung 1 
т Hub mit Schrittmotor 110 Nem, Schrittwinkel 1,8° 
= spielfrei eingestellter Kugelgewindetrieb Ø 16x 4mm 
88 2 Linear-Doppelspurprotile mit 12er Stahlwellen 
m 4 Linear-Doppelspur-Sets mit Aufspannpl. 180 x 175 mm 
 Präzisionshubworrichtung, Verfahrweg max. 100 mm 
E 1 End- bzw. Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


" A 


DM 682,00 isel-Doppeispurvorschubeinheit 1 


8 Doppelspur-Vorschub 1 В 175 mm und L 425 mm 
В Vorschub mit Schrittmotor 110 Nom, Scheittw. 1.8" 
8 spiere eingestefter Kugeigewindatrieb © 16 х 4mm 
© 2 Linsar-Doppelspurpe 


isei-Doppelspurvorschubeinheit 2 


i Doppelspur-Vorschub 2 B 250 mm u L 825 mm 


ise-Kugeigewrdetriebe, Harte НАС 60 


@ Kugelgewindemutter Ø 28 x 40, spielfrei einstellbar 

8 Kugelgewindespindel © 16 mm, Steigung 5 mm 

Юю Steigungsg. < 0,1, Wiederholg. < 0.01 auf 300 mm 
Spindeienden bearbeitet mit Lagerzapfen @ 10 mm 

IB 1 Spindelende mit Zaplen © 6.35 mm, Länge 10 mm 

88 1 Spindelende mit Zapfen Ø 4 mm und Gewinde M 6 

D Dynamische Tragzahl 9000 N, statische Tragzah 12 000 N 


isei-Linesr-Vorschubeiaheit 


BR Linear-Doppelspurführung 1 mit Montageprofii 1 
18 Linear-Doppelspur-Set 2 mit Montageprofii 2 
Aufspann- u Montsgeflüche 125 x 75 mit 2 T-Nuten 
8l Kugeigewindetrieb 16 x 5 mm mit 2 Flanschlagern 
WI Vorschub mit Zweiphasen-Schrittmotor 110 Мот 
m 1 End- bzw. Referenzschalter. Genauigkeit < 1/100 mm 
т Faltenbalgabdeckung als Zubehör lieferbar ' 


ugeigewindetnieb 16 x 5 460 mm OM 336,00  Linsar-Vorschubeinheit 425 mm DM 884.00 
'ugeigewindetrieb 16 x 5 610 mm DM 413,00 Linsar-Vorschubeinheit 575 mm DM 93500 
'ugeigewindetrieb 16 x 5 710 mm DM 431,00 @ Lirear-Vorschubeinhet 675 mm DM 96300 

16x 5 960 mm DM 454,00 I Linsar-Vorschubeinheit 925 mm DM 104300 
ugelgewindetrieb 16 x 5 1210 mm ОМ 476,00  Linesr-Vorschubeinheit 1175 mm DM 112300 
ugelgewindetrieb 16 х 5 1460 mm DM 510,00 98 Linear-Vorschubeinheit 1425 mm ОМ 1203,00 
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isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 x 


W Präzis.-x-/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
E Verfahrweg x-Richtung 250 mm u. y-Richtung 400 mm 
88 Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfüche 500 х 600 mm 
E Präzis.-2-Achse, Hub 100 mm, mit Linear-Hubvorricht. 


isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


E Prizis.-x/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
E Verfahrweg x-Richtung 500 mm u. y-Richtung 500 mm 
88 Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfläche 750 x 750 mm 
ЮЕ s r- Ache Hub 100 mm, mit Linear-Hubvorricht. 


DM 967,00 


file mit 12er-Stahiwelen 
4 Doppeispurseta mst Aufspannplatte 180 x 175 mm 
apisitreier Prüzsionevorschub. Verfahrweg 200 mm 


8 1 End- bzw Paferenzschalter, Genauigkeit 1/100 mm 


DM 1254,00 


Vorschub mit Schrittmotor 110 Mem. Schrirw. 18" 
Q 16х4 тт 


DM 3398,00 | 


ЮЕ Feststeh. Арал! positionierbare x/y/2-Achsen 

т 2 Schrittmotore 110 Nem und 1 Schrittmotor 55 Nom 
E 3 spielfrei eingestellte Kugelgewindetr. Ø 16x4/2 mm 
m 3 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


DM 3968,00 


ЮЕ Feststeh. Aufspannfl., positionierbare x/y/2-Achsen 
E 2 Sehrittmotore 110 Nem und 1 Schrittmotor 55 Мот 


E 3 spielfrei eingestellte Kugelgewindetr. Ø 16x 4/2 mm 
E 3 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y-Doppelspur-Kreurtisch 1 DM 1982,00 


@ 2 Doppstspur-Vorschübe t L 425 mm u L 575 mm 

B Vorschübe mit 2 Schrimotoren 110 Nom, Schrittw. ' 8” 
E 2 селте! eingestefte Kugeigewindetriebe Ø 18 х 4 
Lineer-Doppeispurprofile mit e Seeger 
Doppelspur-Sets mit 2 Aufspannplatten 180 x 175 mm 
E 2 Präzisionsvorschübe, Vertahrweg 200 oder 300 mm 

а 2 End- bzw Referenzschaier Genauigkeit < 1/100 mm 


isei-x/y-Doppelspur-Kreuztisch 2 ом 2394,00 


@ 2 Doppelspur-Vorschübe 2 L 675 mm u. L 825 mm 

8 Vorschübe mit 2 Schritmotoren 110 Nem, Schritw. 1,8" 

sperei eingestellte Kugelgewindatrebe Z 16 4 mm 

Linser -Doppeispurprofiie mit 12er -Stahiwehen 
Aufspennpl 275 x 250 mm 


Pri 
| 82End- bzw Referenzschaltar, Genauigkeit 1/100 mm 


isei-Schrittmotor-Schneüspanrvorrichtung 

Wl Schritimotor 85 Мот mit Getriebe, Untersetzung 1:9 

18 Trapezgewindetrieb Ø 16x 2 mm, Hub 100 mm 
mechanisch u siektr. verstellbarer Spannbersich 

IB Prázisionsführungen B 100 mm spielfrei einstelibar 

E 2 Stahlweilen @ 12 mm h6, gehártet u. geschliffen 

8 wechseibare Präzisions-Spannbacken В 175 x Н 30 mm 

Wi 1 End- bzw Refarenzschaller, Genauigkeit < 1/100 mm 


100 mm ОМ 718.00 
200 mm DM 775,00 
300 mm DM 792.00 
450 mm DM 81000 
700 mm DM 832.00 
950 mm DM 85500 


isel-3-Achsen- Schrittmotorsteuerung DM 998,0 
10-Zoll-Aku-Tischgehäuse für vier 2-Zoll-Einschübe 
Netzengengsbuchse 220 V mit Ein-/Ausschaiter 

1 Rückwandplatine mit 4 Steckverbind. nach DIN 41612 
3 Schrittmonor-Steusrkarten mit Netzteil 80 VA 

3 Steuer-Ausgánge fronts über роі Sub-D-Stecker 

D 


H 
a 
NM 
а 
LÀ 
© 2-Zos-Steckplatz für Interfscekarte oder Adapterkarıs 


0M 282,00 


— Europa-Karte mit 2-Zoll-Frontpistte u BÜ-VA-Netzteil 


E Steuerkarte-Eingang über *6poi Steckverb. DIN 418120 
B Schrittmotor-Ausgeng fronts. über Эро! Sub-D-Buchse 


— — 1: 


igei"-Interface Karte 4.0 DM 568.00 
I Euro-Einschub mit Prozessor für max. 3 Achsen 

@ 1-Zot-Frontpiatto mit integrierten Bedienelementen 

в Serielle Schnittstelle mat удмаг Übertragungsrate 


progr.-b. Geschwindigkeit 10 000 Schritte/Sek 
chaltbare Beschleungungs- u. Bremsrampen 
Datenspeich. v. Koordin. mit. 32K x 8 stat. RAM 
Datenorhalt d. Einsatz eines 100 m Аһ Ако. (optional) 
'De/oniersteuerung mit umfangreichem Betehlssatz 


- 


8 Bewog. +6 000 000 Schritte/Koordinate speicherbae 
в Goschachtelte Schieifen im Koordinatenteid möglich 
а Log. Entsch. im Datenfeld mit Prozeßrechnar 

B Relorenztahrt mit programmierbarer Geschwindigkeit 
& Sot. Austühr /Speicherung v. Koordinaten wählt. 
тоссо! Rampen üb. DIP-Schalter trei einstell 
ichron -Punkte 2 Kopplung zweier Interface-Kanen 
it'euersusgang über 64pol. Steckerieiste DIN 41612 
бепе. Eingang frontseit. 00. 9pol. Sub-D-Stiftstockor 


8 Ein-/Ausgang zur Ankopplung externer Steuerungen 
8 Ausführliche Anleitung im DIN-AS-Ringheftor 
isel-x/y-1-Doppeispur-Aniage 1 DM 2827,00 


D Prüzisiona-x/y-Kreurtisch 1 та Doppeispur-Vorschub 

@ Verfshrweg x-Fochtung 200 mm u. y-Riohtung 300 mm 

B T-Nuten-Aufspanntisch, Aufspannfiche 180 x 17$ 

-Boken aus zwm Alu-Winkein mit Abu T-Nutenprofil 
Präzisions-z-Achse, Hub 100 mm mit Linear-Hubvorricht. 1 
Schrittmotore 110 Nam und 1 Schrittmotor 55 Nom 

8 ) spielfrei eingestellte Kugelgewindetr 2 16 х 4/2 mm 

8 3 End- drw Anferenzschsiter. Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y-1-Doppelspur-Aniage 2 DM 3534,00 


@ Prözisions-z/y-Kreuztisch 2 mit Doppeispur-Vorschub 

B Verfahrweg x-Fichtung 300 mm und y-Fichtung 400 mm 
Nuten-Aufspanntisch. Aufspannfläche 275 x 250 mm 
-Baen aus zwei Alu-Winkein mit Alu-T-Nutenprofil 
Prä&zisions-2-Achss, Hub 100 mm mit Linear-Hubvorricht 2 
Zweiphasan-Schrinmotore 110 Mem. Schritmwinkel \ В" 

3 apielfrei eingestellte Kugsiwindetr @ 16 х4 mm 

3 Ела. bzw Pieferenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


Praxistip 


Patch on Patch 


Verbesserungen am RAM-Disk-Treiber zum CPC 6512 


Holger Merk 


Das Arbeiten mit der 
RAM-Disk am CPC 6512 
ist eine feine Sache, jedoch 
nutzt der Treiber nicht 
alle Möglichkeiten, die 
Sie vielleicht am 
Laufwerk B schätzen und 
lieben gelernt haben. 
Auch könnte CP/M Plus 
etwas kooperativer 
hinsichtlich der RAM-Disk 
sein. In der 
EMS-Systemdatei gibt 

es noch viel zu tun, 
patchen wir's ein. 
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Das in [1] abgedruckte Pro- 
gramm für den RAM-Disk- 
Treiber führt die Patches in der 
EMS-Systemdatei aus. Um die 
hier vorgestellten Anderungen 
einzubauen, ist dieses Listing zu 
erweitern. Für das weitere Ver- 
ständnis sollten Sie die Artikel 
II. 2, 3, 4] kennen. 


Im ursprünglichen RAM- 
Disk-Treiber war auf allen 
Laufwerken jeweils nur ein 
Festformat möglich. Das Login 
von verschiedenen Formaten 
wird hier wieder ins Leben ge- 
rufen (siehe [2]). Da aber gerade 
im Hinblick auf die Schnittstelle 
zu BASIC die Formate langsam 
knapp werden, ist die Anzahl 
unterscheidbarer Formate dra- 
stisch gesteigert worden. Es sind 
nun maximal 16 verschiedene 
Formate möglich, indem alle 4 
höchstwertigen Bits zur Erken- 
nung herangezogen werden. 
(Für Besitzer der CPC-Sammel- 
diskette 3: die Erkennung von 
16 Formaten finden Sie im Pro- 
gramm FORMDEF. Sie kön- 
nen also Teile daraus überneh- 
men und brauchen nicht alles 
einzutippen.) 


Auf diese Weise sollte es nun 
möglich sein, auch einige For- 
mate automatisch zu erkennen, 
die mit der Hardware-Steptei- 
lung [3] arbeiten. Ein wenig Um- 
sicht beim Umschalten ist aber 
gerade deshalb sehr anzuraten. 


Für die Auswahl der Formate 
ist eine Tabelle eingerichtet, die 
für jedes mógliche Format, ge- 
ordnet nach den Anfangssekto- 
ren, die Adresse der zugehöri- 
gen DPB-Tabelle enthält. Soll 
ein Format nicht benutzt wer- 
den, so wird eine 0 in den ent- 
sprechenden Eintrag geschrie- 
ben. 


Neu sind die beiden Makros, die 
zur Berechnung der DPBs die- 
nen. Mit ihrer Hilfe dürfte es 
kein Problem sein, die Tabelle 
bei Bedarf um eigene Formate 
zu erweitern. Auf die Gap3 muß 
man allerdings selbst achten. 


Wie von selbst 


Eine weitere Anderung ist be- 
sonders dann interessant, wenn 
Sie den RAM-Disk-Lader [4] 


auf der 3-Zoll-Diskette verwen- 
den. Sie werden sich gewiB 
schon ob der Nórgelei über das 
‘schlechte Format’ geärgert ha- 
ben, sobald CP/M Plus nach 
dem Booten versucht, auf Lauf- 
werk A die PROFILE.SUB- 
Datei zu finden. Nix Autostart. 


Nun trug es sich zu jener Zeit 
aber zu, daß die CP/M-Erfinder 
dem BDOS einen ‘System Con- 
trol Block’ (SCB) mit auf die 
Reise gaben. In diesem SCB ste- 
hen nun aber neben einer Menge 
Unsinn auch so schöne Dinge 
wie beispielsweise das derzeitige 
Bezugslaufwerk. Genau dieser 
Speicherplatz wird auf D: ver- 
bogen, mit der Folge, daß SUB- 
MIT nun auf der RAM-Disk 
rackert. Es sucht PROFILE. 
SUB also auf der RAM-Disk 
und arbeitet sie dort ab. Der er- 
ste Befehl in der SUB-Datei 
sollte aber D: sein, weil CP/M 
sonst nach dem Disksystem- 
Reset wieder auf A: zurück- 
schaltet. 


Wenn man schon dabei ist, kann 
man auch gleich noch die Such- 
folge verändern. Eine nicht 
durch Laufwerksangabe spezi- 
fizierte Datei soll zuerst auf der 
RAM-Disk gesucht werden und 
dann erst auf dem Default- 
Laufwerk. Wenn Sie also gerade 
auf Drive B unter beliebiger 
User-Nummer arbeiten, so kón- 
nen Sie Programme aufrufen, 
die Sie in der RAM-Disk (User 
0) mit SYS-Attribut abgelegt 
haben. In der Regel macht man 
das mit häufig benötigten Pro- 
grammen wie DIR.COM, 
SHOW, PIP und so weiter. 


Ebenso läßt sich der Aufruf von 
Dateien ohne Angabe der Ex- 
tension auf SUB erweitern. Mit 
dem Flag Submit läßt sich auch 
hier die Standardeinstellung 
(nur *.COM-Files) ohne Zuhil- 
fenahme von SETDEF.COM 
dauerhaft umlegen. Wenn Sie 
das Flag auf 1 setzen, so wird 
beim Öffnen einer Datei ohne 
Extension zuerst nach dem ent- 
sprechenden *.COM-File ge- 
sucht und, wenn dieses nicht 
gefunden wird, nach einem File 
gleichen Namens, aber der Ex- 
tension SUB. Wird dieses gefun- 
den (und ist auch noch SUB- 
MIT.COM verfügbar), so wird 
diese Textdatei als Batch-Datei 
abgearbeitet. 


Es gibt auch noch die Móglich- 
keit, das Flag auf 2 zu setzen, 
was lediglich die Reihenfolge 
der Zugriffsversuche ver- 
tauscht. Es wird dann die SUB- 
Datei bevorzugt, während bei 
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Der Testsieger! Ausführlicher Bericht in »DOS International« 1/88 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

€ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter & 150 W Netzteil & LED-An- 
zeige für Power und Festplatte & 8088-1 CPU, 
(8087 Option) & 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best) € Turbogeschwindigkeit 4,77/10 
MHz € 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Ja- 
pan) © Mono-Grafikkarte (Hercules) & Multi U 
О Karte: 2 x RS 232 (1xbest.), 1 x par. Printer, 
Gameport, Clock, Kalender @ DIN-Tastatur 84 
Tasten & Deutsches Handbuch 


955,00 pw* 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch © V20 CPU © 
Taktgeber 4,77/12 MHz 


1.035,00 рм: 


Erweiterun ngen für XT 

© 2. Laufwerk 245,00 DM - 14" Flat-Screen Monitor 
(Bernstein o. S/W), 22 MHz, 295,00 DM - 20 MB Fest- 
platte incl. Contr. 615,00 DM · Speichererweiterung 
aut 640 KB 245,00 DM - Tastatur m. separatem Num- 
mem- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 DM - Auf- 
preis für MS-DOS 3.3 u. GW Basic deutsch, 185,00 
DM 


AT 386 Tower 


€ Tower-Geháuse mit 6 Einschubplátzen für 
halbhohe Laufwerke 200 W Netzteil - Intel 80386 
CPU - 20 MHz Taktfrequenz 2 MB Mainboard (512 
KB bestückt) - Batteriegepufferte Uhr/ Kalender - 
Mono / Grafik-Karte (Hercules) - parallele Schnitt- 
stelle - 1 х 1,2 MB Diskettenlautwerk - Sonstige Er- 
weiterungen wie 12 MHz AT 


4.995,00 рм: 


- — / 


Der neue Standard! 
14" Flat-Screen Monitor 


295,00 om 


Alle Systeme jetzt 
mit Flat-Screen 
Monitor lieferbar! 


* Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten) 


e 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


— 82,00 DM (incl. Software) 


Neu! GM-6 Plus 112,00 DM 


EpsonLX800 — 515,00 DM 
NECP2200 ___ 818,00 DM 


Epson LQ 500 


— —— — — — 818,00 DM 
20 MB Festplatte incl. Contr. 579,00 DM 


NECP6 . .. 1.075,000М 30MB Festplatte incl. 

NECP7 1.298, 00 OM BLL Controller 622,00 DM 
Star LC 10 839,00 OM AT UO Karte (Gameport, Printerport 
Druckerkabel 14,00DM  2serielle Ports) 135,00 DM 
NEC Multi sync 14" EGA Monitor 1.295,00 DM 


© 1 Jahr Garantie 


12 MHz Profi-AT 


Norton 15.3 · Landmark 16 MHz 
€ Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, 2.8. 
40-100 МВ © Schlüsselschalter für Tastatur & 
Taktfrequenzschalter @ Reset-Taste @ LED- 
Betriebs-, Turbo- und Fi eiger @ 
CPU 80286 (80287 Option) © umschaltbar 6/12 
MHz € Mainboard aufrüstbar auf 4 MB @ 8 
Slots (6 АТ+2 XT) @ 512 KB RAM best © 1x 
1,2 MB/360 KB Diskettenlaufwerk @ Mono-Gra- 
fik/Printer-Karte (Hercules) © Batteriegep. Uhr/ 
Kalender @ Eingebaute EMS € 2 parallele 
Ports & 2 serielle Ports & 200 Watt Netzteil & 
DIN Tastatur 84 Tasten & 14" Flat-Screen Moni- 
tor (Bemstein o. S/W) Aufpreis 295,00 DM @ 
Aufpreis für Tower-Geháuse 455,00 DM @ Tas- 
latur mit separatem N ummem- u. Cursorblock 
49,00 DM 6 Spei auf640/ 1 MB 
149,00/299,00 DM € 2. Laufw. 1,2 MB 325,00 
DM € 2. Lauf. 360 KB 279,00 DM © 20/40 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299,00 DM 
€ MS-DOS 3.3 und GW Basic deutsch, 185,00 
DM € Deutsches Handbuch 


1.895,00 рм: 


12 MHz Kompakt-AT 


Norton 15.3 Landmark 16 MHz 

€ Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2 FDD 
* 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und Turboschal- 
ter. Geháusehóhe ausreichend für alle Standard- 
AT-Karten © CPU 80286 (80287 Option) © um- 
schaltbar 6/12 MHz © Mainboard aufrüstbar auf 
4MB 8 Slots (6 AT + 2 XT) @ 512 КВ RAM 
bestückt & 1 х 1,2 MB/360 KB Diskettenlaufwerk 
€ Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) @ Bat- 
leriegepufferte Uhr/Kalender @ Eingebaute 
EMS € 2 parallele Ports & 2 serielle Ports & 
200 Watt Netzteil & DIN Tastatur 84 Tasten @ 
14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. S/W) Aut- 
preis 295,00 DM @ Tastatur mit separatem Num- 
mern- u. Cursorblock 49,00 DM @ Speicherer- 
weiterung auf 640 KB/1 MB 149,00/299,00 DM 
© 2.Laufw. 1,2 MB 325,00 DM € 2. Laufw. 360 
KB 299,00 DM € 20/40 MB Festplatte m. Con- 
troller 885,00 DM/1.299,00 DM @ MS-DOS 3.3 
und GW Basic deutsch, 185,00 DM & Deutsches 
Handbuch 


1.845,00 pu: 


P А К ETTPTE!I 


S E 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor 


+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


1.339,00 рм 


P2 12 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 14” Flat-Screen Moni- 


tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 


2.135,00 ом 


P3 wie P2 + 20 MB Festplatte (formatiert) incl. Controller 
2.955,00 om 
P4 12 MHz Profi-AT wie beschrieben + 14” Flat-Screen Monitor + 


erweiterte Tastatur (102 Tasten) + 20 MB Festplatte (formatiert) 
3.025,00 рм 


incl. Controller 


Genoa Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


425,00 РМ. ЕСА Monitor 875,00 0m 


Alle Geräte sind nach den gültigen Bestimmungen der Bundespost funkentstórt. Sg Für unsere Computersysteme 


** € 8 Tage Rückgaberecht 6 Eigener Reparatur-Service & 


Praxistip 


einer | die COM-Datei aufgeru- 
fen würde. Wollen Sie an die 
nicht priorisierte Datei heran- 
kommen, so müssen Sie deren 
Extension explizit angeben. 


Die letzte Änderung im SCB 
betrifft die Angabe des Lauf- 
werks für temporäre Dateien 
(zum Beispiel #.$$$); diese wird 
präventiv auch gleich auf D um- 
gelegt. 


Parameter-Haufen 


Die einzig gravierende Ände- 
rung gegenüber dem alten Trei- 
ber ist in der Drive-Select- 
Routine zu finden. Da ein Login 
ermöglicht werden soll, müssen 
Änderungen in einem DPB 
nicht nur von der laufwerkspe- 
zifischen Tabelle in den Arbeits- 
bereich gebracht werden, son- 
dern das Ganze muß auch rück- 
wärts funktionieren. Da hierbei 
auch das Login-Flag mit hin 
und her gerettet wird, kann für 
jedes Laufwerk getrennt festge- 
legt werden, ob ein Login mög- 
lich sein soll oder nicht. 


Die RAM-Disk erhält in dieser 
Version im Sinne einer Ge- 
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schwindigkeitsoptimierung ei- 
nen eigenen DPB (den alten von 
B), damit beim Kopieren zwi- 
schen RAM-Disk und Diskette 
nicht bei jedem Sektor erst die 
DPBs geschaufelt werden müs- 
sen. Das hat zur Folge, daß die 
übrigen drei Laufwerkesich nun 
den zweiten DPB teilen müssen. 
Standardmäßig ‘gehört’ dieser 
zu Laufwerk A. 

Soll nun auf einem anderen 
Laufwerk gearbeitet werden, so 
müssen dessen Drive-Parameter 
in den Arbeits-DPB gebracht 
werden. Gleichzeitig werden 
aber die Parameter von A an die 
Stelle geschrieben, wo die ande- 
ren Daten gerade herkommen, 
so daß A keinen weiteren Platz 
benötigt; außerdem vereinfacht 
diese Vorgehensweise die Ver- 
waltung des DPBs. Probleme 
gibt es nur mit Programmen, die 
sich die DPB-Adressen ver- 
schiedener Laufwerke merken 
und dann direkt darauf zugrei- 
fen, ohne das Laufwerk vorher 
über die entsprechende BIOS- 
Funktion zu aktivieren. Bisher 
sind aber diesbezüglich keine 
Probleme bekanntgeworden. 


-- Zusätze ( Lage nicht zwingend, bei 


Bedarf sinnvoll in bereits vorhandene Parameter Einreihen) 


unite equ 1 


B_Login equ Г] 
C Login equ errh 


dpb À 
dpb R equ 


DefDrv еди (rddrv-'A') 
Suchpfad equ 1 


equ ФҒРӨ4Ь 
ӨРР7РЬ 


;7-) Parallel zu B: 


;z.B. kein Login auf B 
;auf C Login erlaubt 


;DPB von A, wegen Austausch auch für B & C 
"DER Adresse --) Ramdisk 


;Default-Drive nach Booten (Profile.SUB) 
;alle Files ohne explizite Angabe 


;werden zuerst auf Ramdisk gesucht! 


Tempfile equ 1 
Subait equ 2 


Zeile 150 : neue Patchaufrufe: 


stemporäre Files auf Ramdisk 


Folge : SUB,COM 


рїс4 Multi - Login Patch / Bios-Teil 
ptes ;DPB von B --> frre 


if unitC EQ 1 
patch 
endif 
patch pte? 
if Suchpfad 


zwenn C physikalisch nit B identisch 
pt os ;B sinulationsfähig 


;Default Laufwerk --> SCB 


ptes serster Zugriffsversuch immer --> Ramdisk 


endit 
if Tenpfile 


ptc? stemporäre Files — Ramdisk 


;Subsit = 0 --> nur CON-Files 
ptes 8, con bzw. con, sun 


eile 262: neue Patcheinträge: 


ptcásrc: 
ptcádst equ 
„phase OC4Ch 


;( C4Ch in Bank e 
;Login bei Drive select 


Zoch Multi Loginerweiterung !! 
14 " ;DE für "nicht Systenforsat” 
and ;nur 4MSB des gelesenen Sektors 


rrca 


Der Allocation-Bereich von B 
ist auf 66 Byte erweitert worden 
(ebenso der von C), so daB nun 
Formate mit über 720 KByte 
verwendet werden kónnen, so- 
lange die Blockanzahl nicht gró- 
Ber als 256 ist. Einige Beispiel- 
formate sind hierfür auch vor- 
handen. Es werden jedoch nicht 
IK-Sektoren verwendet, son- 
dern 10 Sektoren mit je 512 Byte 
pro Spur. Bei Verwendung von 
83 Spuren kommt man so auf 
830 KByte. Diese Formate sind 
jedoch ein wenig mit Vorsicht zu 
genießen; nicht jedes Laufwerk 
làBt sich 83 Spuren gefallen. 


Ganz wichtig ist auch die Wahl 
der Gaps. Mit den beim CPC 
üblichen Werten kommt man 
auf keinen grünen Zweig; man 
muf die Lücken schon drastisch 
zusammenkürzen. Laufwerke 
mit schlechten Gleichlaufeigen- 
schaften kónnten hier aber Pro- 
bleme bekommen. Zum Daten- 
tausch muß man dieses Format 
ja auch nicht unbedingt verwen- 
den. 


Eine letzte Feinheit findet sich 
noch am Anfang des RAM- 


Disk-Treibers: Hier werden 
zwei Bytes reserviert, in denen 
festgehalten wird, ab welcher 
Adresse man sich in der System- 
bank noch Speicherplatz ab- 
zwacken darf. Das scheint auf 
den ersten Blick vielleicht unsin- 
nig zu sein, aber wenn man ein- 
mal eine Erweiterung einbauen 
will, die auf Speicher in Bank 0 
angewiesen ist, macht es sich 
nicht schlecht, wenn man ein- 
fach auf Adresse AA00h kurz 
nachsehen kann, wohin diese 
Erweiterung paßt. 

Nehmen Sie noch einen Tip mit 
auf den Weg: Wenn Sie mit dem 
Ändern hinten anfangen, stim- 
men die Zeilennummern der 
vorderen Änderungen noch mit 


dem abgedruckten Programm 
überein. (bb) 


Literatur: 
[1] Byte-Hirte, c't 11/87, S. 146 


[2] CPC ruft Laufwerk B/C, c't 5 
und 6/87, S. 156/S. 150 


(3] Seitenstep, c't 2/88, S. 86 


[4] Geschwindigkeit ist keine Het- 
zerei, c't 3/88, S. 194 


rrca ;/8 — High Nibble * 2 


rrca 


cp 8 
jr nz, ptchMl 
1d а,1 


iSystenformat ? 
;nein, ab gehts 
sanderer Pfad 


f Wähle Forsat(A) auch über Vektor erreichbar 


;DE für Systemformat 
;Formatcode (1 od. 2 erlaubt) 
;2*4 für Systemformat (40h) 


zist Systemformat 
"sonst DATA Format (cob) 
"ID muß schon d sein) 


;wenn HL = 0 --» bad forsat 


.dephase 
pt etend: 


pte5src: 
92ecJh 
dpb A 
OBF7Ah 
de B_Alloc 
ptc5end: 


ресбзгс: 
pto6dst equ 
dec 


ptc6end: 


; (Vahlen im SCB des BDOS) 
ptc?src: 
ptc7dst equ 28Dah 
DefDrv 
pte dend: 


pteßsrc: 

ptesdst equ 28E8h 
defb DefDrv*i 
defb LJ 
defb 255,255 

pteßend: 


pte9src: 

ptc9dst equ 28ECh 
defb def dr vel 
ptc9end: 


pte$sre: 


;DPB von Drive B: --> A verbiegen 

st Jenn in Bank 0) 

;ab jetzt wird geteilt! 

;Prüfsumsenvektor bleibt 

igrófer, um max. 256 Blöcke zu erlauben 


;(3F55 in Bank 0) 
a 17-) Drive B: simulationsfähig 


}( Bytenr. AER im SCH ) 
;Ramdisk -> Default Laufwerk (Profile. Sub] 


;( ab Bytenr. 4Ch im SCB ) 


: 1. Versuch Randisk 


»3. & 4. dier nicht verwendet 


"1 Bytenr. 50h im SCB ) 
;temporáre Dateien --> Ramdisk 
;(kónnte Probleme bei voller Ramdisk geben!) 


;( Bytenr. 18h im Sch ) 
20 : con: 8: b 


СОМ, 308; 10h : SUB,CON 
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MASTER — Mehr als nur GEM 


Der neue Standard für Commandline-Interpreter 


€ über 100 fest eingebaute Kommandos (bei weniger als 80 kB 
Speicherbedarf): 


dir copy move type more chmod 
mkdir rmdir rename pwd cd show 
ditt grep find pack unpack 
alias unlink lock dostrace module 
setenv ask get car cdr 
date chrono elapsed L25 L50 

cis normal inverse sleep pause 
shift if quit goto err 
files version status save restore rs232 
shrink free history format memdump 


€ jede Eingabe kann bequem editiert werden und auch frühere Ein- 
gaben kónnen einfach wiederholt werden 

© individuell durch Makros erweiterbare Kommandosprache 

€ Unterstützung der Funktionstasten 

€ Variablen kónnen erzeugt, verándert und referiert werden 

© interne Variablen steuern das Verhalten von Master 

€ Optionen modifizieren den Ablauf von Kommandos 

€ die komplette Arbeitsumgebung kann abgespeichert werden 

© flexibel (rekursiv) programmierbare Batchdateien beliebiger Tiefe 

€ umfangreiche Kontrolle über aufgerufene Programme 

€ natürlich kónnen auch GEM-Anwendungen gestartet werden 


Ein unentbehrliches Werkzeug für Anfánger und Profis 


MASTER — Für alle Atari ST 


Lieferumfang: Handbuch 29,— DM (wird angerechnet) 
— Master V5.0 Naumann & Róder GbR 

— Disk-Tutorial Entwicklung und Vertrieb von Software 
— Batchfile-Bibliothek Am Sportplatz 22, 6620 Völklingen 
— deutsches Handbuch Tel.: 06898/334 90 


PIER 
dia Asi 


Das Optimal 


5, HP-IB, GP-IB 


ATARI ST 
TATUNG 
OKI 


TOMPUTERDRUCKER CCP Software Entwicklungs GmbH 
Am Grün 54, 3550 Marburg, Tel.06421/24081 


Matrai Computer GmbH TTX 6421920 = CCPSOFT 


Bernháuser Str 8 
7022 L- Echterdingen Microsoft Quick С und Borland Turbo С sind 
@ (0711) 797049 Warenzeichen der entsprechenden Hersteller. 
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Praxistip 


rept 100 ;;Dummyschleife 
log aset log shr 1 ;;log := log/2 


;erste neu belegte Adresse in Bank ® enthält it CM ы ;;Ende der Schleife 


;Hinveis auf erste frei für Zukünftige Erweiterungen, endif 
"die gerne einen Platz in der Systembank hätten айз aset ааз +1 iiErgebnis um Eins weiterzählen 


;die neue Select Disk Routine: 
, ;urspruengliche Funktion 
hl,dpbidnt ;Drive schon selektiert? 
(hi 
1 :ja - fertig ^T 
3 пш für А,В,С relevant, frpb&dpbnr equ flen&dpbnr * fspb&dpbnr / 128 ;;Records / Block 
nc ;weil Rasdisk eigenen DPB erhält 
be 
de 
af 
ea ;neues Drive 
Р ;bisher aktives Drive stb Srpbkäpber - 1 
swapDPB saktiven DER in zugehörige "Garage" / defb fspb&dpbnr * flenkdpbnr / 1024 - 1 ;;Extendmask 
jund DPB von A: in Arbeits - DPB 
a,(dpbidnt) ;nun zu aktivierender DPB 
swapDPB ;richtigen DPB aus dessen Garage, und 
at ;DPB von A: dort unterstellen. 
de 
be 


Erzeugt einen DPB aus den bekannten Größen mit definierten 
Labels, denen &dpbnr angehängt wird 


defw flen&dpbnr * fspt&dpbnr / 128 tzRecs. / Tr 


log? tfrpb&dpbnr ;;bog2 [Recs / Block) 
defb ans Blockshift 


бейи (fhds&dpbnr*ftrk&dpbnr-offs&dpbnr) *fspt&dpbnr/fspb&dpbnr-i 
1; (Blockanzahl) 
defw fdir&dpbnr - 1 i;Directory 


count aset fdir&dpbnr / (frpb&dpbnr * 4)  ;;Anzahl der Dir-Blöcke 
alloc aset L] 
rept count 

alloc aset 80b + alloc / 2 H 
enda ; 
defw alloc 


1 Bit / Block 


a ;wenn Drive Ar, auch fertig... ;(funktioniert bis 8) 


D "keine Aktion, weil DPB von A keine 
PLDA Ee dete fdir&dpbur / 4 zschksum 


z,swapl "Austausch В--А 
hl,dpb fd3 ;sonst C ; defw offs&dpbnr 
;Arbeitsbereich für Drives А,В und C log2 (flen&dpbnr/128) z Recordshiftmask 


+27 Byte (incl. Loginflag) э ads 
Aus tausch 


;:Systenspuren 


defb (flen&dpbnr/128) - 1 ;;Recordblockmask 


defb fhds&dpbnr - 1 
defb ftrk&dpbnr 
defb fspt&dpbnr Sektoren / Spur 
defb fskl&dpbnr ;Basissektor 
200h 
bisher ) 
д z gapJédpbnr / 2 ::Gap) (R/W) 
;die neue Init ВСВ Routine: ... :7бар3 (Formatieres) 
double Density 


; Tabelle der verfügbaren Formate; Basissektoren müssen ait 
der Stellung in DPBTab korespondie 


de,dpb R ;DPB für Randisk in den 
hl,dpb rd sArbeitsbereich kopieren 
bc, 27 


:: it bigdrives ‚Patch 465 ;Systemspuren * Heads 
‚Köpfe 
;Seklen 
Sek / Tr 
Zeile 592 DPB der Randisk: Sec / Block 
--- = = ° 91h ;Basissektor 
$52h ibeim Formatieren 
;Anstrad's parans: dens | Фбоһ ;= Double Density 
db 9,0,0,0,0,0,0,0,0  ;nur 9 Nullen ! — 128 ;Directory - Eintr. 
defb errh skein Login ! 


—— ——k 255) „„ 800k Format mit 512 Byte Sektoren 
Multi - Login Murphy 1987 * 

e 160 ‚Tracks 

H ;Systenspuren * Köpfe ! 

1 Köpfe 

512 ;Seklen 

10 iSek / Tr !!! 

D ;Sec / Block 

eih ;Basissektor 

LE ;beim Formatieren !!! 

60h ;* Double Density 

128 ;birectory - Eintr. 


Login 
a, Lon DPBTab iLowbyte der Parametertab. 
1,а 
h,High DPBTab 
ne, 83 "kein INC, wenn NC 
h ;sonst Highbyteübertrag 
93tedh ;LD HL , (HL) & Return 


3333333333 


;Miresse des passenden DPBs 
+0 — nicht vorhanden 
vor tex 01 .. 09 » ; 21/10/60 - 828k Format mit 512 Byte Sektoren 
;Formli 11/10/1-Hw : 800k 
;Tora21/10/0-33 --) 830k !!! ftrk 2 
;Form31/9/0-Hw : Basic 720k offs 2 
;Format 46 - CPC Systemforsat khds 2 
;Form51 not used flen 2 
;Form6l nót used fspt 2 
;Fora71 not used fspb 2 
Rur phy fskl 2 
;Form91 not used фар} 2 
;FormAl not used dens 2 
;ForaB1 not used (reserviert f. Lader) tdir_2 
90255 ;Format C0 - CPC - Datenformat Kal 
L] ;FormDl not used 
ҒогвЕб :E0/10/0 - 83 Track : 31/9/@ - Hardware Stepteilung ! 
D ;Formfl not used (Backup) 


83 ;Tracks 
;Systemspuren * Kópfe !!! 
;Kópfe 
:5ек1еп 
;Sek / Tr ui! 
Sec / Block 
;Basissektor 
;beim Formatieren !!!!!!! 
;* Double Density 

128 ;Directory - Eintr. 


"1311111111 


160 Tracks 

0 iSystemspuren * Köpfe 111 
1 :Köpfe 

512 

9 

D 

LE? ;Basissektor 


;; Macros zur Berechnung der DPBs 


1og2 Macro arglog 
ш ans aset L] s:;binärer Logaritmus (arg) — "ans" ! 
log aset arglog 


1111111 
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4333333333 


; %% - 


"bein Formatieren 
Ze Double Density 
;Directory - Eintr. 


;Tracks 
iSystenspuren 


;Sec / Block 
:Basissektor 

;beim Formatieren 
;* Double Density 
:Directory - Eintr, 


512 Byte Sektoren 


Tracks 
söystemspuren * Köpfe 
pte 


;Basissektor 

dein Formatieren !!! 
{= Double Density 
¿Directory - Eintr. 


Zeilen 594-595 ; 613-614; 639-641 nach hinten 
verlegen, d.h. an alter Stelle lóschen 


im lg rd: 
Belegungstabelle 
datbuf: 
ds 


Zo csv fd: ds 
і--- leg f43: ds 


Zeile 


624 geändert: 
624 db unite 


Zeile 631 geändert: 
631 defw dpb_A 


Zeilen 643-653 - löschen und folgende einsetzen, 
also das tun, was dort in den Kommentaren steht 


dpb, fd3: 
4 DPB 


ds (tracks*8-1)/4*2 ;Platz fuer die 


;Checksum (DRM/A4)*1 


Allocation Tab. (D$M/4)*2 


sphys. Drivebezeichnung 


"hier Murphyforamat 


:DPB fuer B, zum Austauschen 
"bier z.B. Vortex 


Zeile 659 ( vor das .dephase ): 
Filemax:: "letzte Adresse, die im EMS-File untergebracht werden muß 


; Puffer am Ende; müssen nicht unbedingt ait in EMS-File gespeichert 


; werden, da nur die Label - Adresse interessiert 


alv rd: 


(tracks*8-1)/4*2 "Platz fuer die Belegungstabelle (Ramdisk) 


zmax. 256 Blöcke (neu damit 800k - Format möglich !) 


70 
if floppy) 
csv fd3:ds 33 


alv fd3:ds 66 
endif 
76 


LAST:: 


Grenze equ Read00 + 400h 
public Grenze 


‚dephase 


;Checksum (DRM/4)*1 


sAllocation Tab. (DSM/4)*2 


;erste freie Adresse für Erweiterungen 


;letzte Adresse, die auf Diskette stehen 
;darf (muß größer als Filemax sein) 


Die Abschnitte sind in den Quelltext des 


Praxistip 


Für 10 Pfennig Ports, 


bitte! 


Mehr Eingangsleitungen am CPC 


Holger Merk 


Über das fehlende achte Bit beim Schneider CPC 
braucht ja kein Wort verloren zu werden. Über die 
Belegung der Ports der PIO 8255 eigentlich auch nicht. Es 
gibt aber eine recht interessante Anwendungs- 


möglichkeit einiger Ei 


— interessant 


ngangsleitungen 
weniger ob der Genialität des Einfalls, als vielmehr des 


geringen Aufwands wegen. 


Es kam Amstrad offensichtlich 
billiger, für acht verschiedene 
Einschaltmeldungen Lót- 
brücken zu setzen, als acht ver- 
schiedene ROM-Masken zu er- 
stellen. Daher mußten die Bits 1 
bis 3 von Port B der PIO zur 
Abfrage dieser Lótbrücken her- 
halten. 


Wer sich nicht so sehr um die 
Einschaltmeldung schert, dem 
ist es vermutlich auch egal, wel- 
che der acht Meldungen er- 
scheint. Für diese Auswahl ver- 
antwortlich sind die Draht- 
brücken LK 1, LK2 und LK3 (in 
Deutschland ist nur LK2 be- 
stückt). Die Brücken befinden 
sich in der Nähe der PIO. 


Entfernt man die Brücken und 
legt die Arbeitskontakte nach 
außen, so hat man drei Einga- 
beleitungen, die ohne Ein- 
schránkung als TTL-kompati- 
ble Eingánge verwendet werden 
können. Die Arbeitskontakte 
sind die, die nicht an Masse lie- 
gen. Zum Ausprobieren schließt 
man sie nach Masse kurz: Wenn 
der Befehl 


PRINT BINS(INP(&FSFF),8) 


eine Null ergibt, so ist es das 
richtige Ende. 


Zum Herausführen bietet sich 
der Druckerport an, an dem ei- 
nige Pins nicht belegt sind, zum 
Beispiel Pin 30 bis 32 und 34 bis 
36. Da es sich um Eingänge han- 
delt, dürfte es keine Schwierig- 
keiten beim Druckerbetrieb ge- 
ben. Wer ganz sicher gehen will, 
vergewissert sich, daß die ent- 
sprechenden Pins im Drucker- 
kabel nicht verbunden sind. 


Mit Einschränkungen lassen 
sich auch noch zwei weitere Ein- 
gänge von Port B verwenden. 
Zunächst kann man LK4 auf 


legen. Allerdings muß dieser 
Eingang bei jedem Reset auf 
High-Pegel (offen) sein, damit 
die Bildfrequenz auf 50 Hz ge- 
stellt wird (60 Hz wirken sich 
beim Standardmonitor eher ne- 
gativ aus). 


5V 


Eingang 


Alle Eingänge liegen über 
interne Widerstände an 5 V. 


Eine besondere Bedeutung hat 
noch Bit 5 der PIO. Dieser Ein- 
gang ist als EXP an den 50po- 
ligen Erweiterungsanschluß ge- 
führt (Pin 49 des Centronics- 
Steckers beim CPC 6128). Bei 
allen CPCs mit Diskettenlauf- 
werk ist dieser über LK7 auf 
Masse gezogen (Mitte im rech- 
ten Drittel der Platine). Die 
Brücke LK7 ist (unter dem wei- 
Ben Pfeil) durch eine Leiterbahn 
verbunden. Wenn man diese 
durchtrennt, so wird nach einem 
Reset automatisch CP/M ge- 
bootet. Nach der Initialisierung 
könnte man auch diesen Ein- 
gang benutzen, müßte aber da- 
für sorgen, daß der Eingang 
beim Einschalten auf Low gezo- 
gen wird (offen reicht hier 
nicht). 


Alle Eingänge sind über interne 
Widerstände (4,7 kOhm) an 5 V 
gelegt, das heißt, ein offener 
Eingang wird als High gelesen. 


Um die neuen Eingänge zu le- 
sen, fragt man die I/O-Adresse 
&F5xx ab; in BASIC also durch 


RAM-Disk-Treibers an den angegebenen Zeilennummern 
entweder einzufügen oder ersetzen die alten. Fangen Sie a. dieselbe Weise behandeln und den Befehl INP(&FSFF). (bb) 
hinten an - das spart Sucherei. ct auf Pin 30 des Druckerausgangs 
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Praxistip 


Wo steht der Kopf? 


Eine Spuranzeige 


Michael Barth 


Indianergefi 
lustwandeln oder Ihnen 
mit Kriminalistischem 
kommen werden — 
obwohl das letztere gar 
nicht so daneben liegt. 
Denn etwas von dem 
Spürsinn eines Sherlock 
Holmes oder Nick 
Knatterton gehört oft 
dazu, will man einer 
unbekannten Diskette 
ihre genaue 
Formatierung entlocken. 
Und damit ist auch das 


eines Diskettenlaufwerks 
gerade befindet. 


Es kommt immer wieder vor, 
daB man schnell und einfach die 
augenblickliche Position des 
Schreib-/Lesekopfes eines 
Floppy-Laufwerkes erfahren 
möchte. Sei es, daß sich der 
Rechner an einer fehlerhaften 
Diskette ‘verschluckt’ hat und 
man wissen will, wo; oder daß 
die Diskette, die man kopieren 
möchte, mit mehr als der nomi- 
nalen Anzahl Spuren formatiert 
ist (zum Beispiel 82 statt 80 Spu- 
ren). In Kenntnis der von einer 
Datei belegten Spuren kann 
man am Betriebssystem vorbei 
gezielt darauf zugreifen — etwa 
um auf einer Diskette mit zer- 
störtem Directory wenigstens 
noch an die Dateien heranzu- 
kommen. Diesen und anderen 
Pannen kann man zwar auch 
mit einem Disk-Monitor begeg- 
nen, die hier beschriebene Spur- 
anzeige ist aber oft komforta- 
bler. Und nicht zuletzt hebt ein 
optisch ansprechender Einbau 
den Wert des Rechners nicht un- 
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erheblich, wie ich selber feststel- 
len durfte. 


Ein Dutzend ICs 


Die abgedruckte Schaltung ist 
für zwei Laufwerke ausgelegt, 
kann jedoch leicht auf ein Lauf- 
werk reduziert oder auch erwei- 
tert werden. Pro Laufwerk be- 
nótigt man je zwei Dezimalzäh- 
ler 74LS190, 7-Segment-Deco- 
der CA3161 und LED-Anzei- 
gen mit gemeinsamer Anode so- 
wie ein Inverter-IC; daneben 
kommen noch ein paar ICs für 
allgemeine Verknüpfungen zum 
Einsatz. (Die 74er Bausteine 
dürfen selbstverständlich auch 
HCT-Typen sein.) 


Alle Eingangssignale sind auf 
dem Floppy-Bus (Shugart-Bus) 
vorhanden; um sie dort abzu- 
greifen, quetscht man am besten 
einen weiteren Stecker auf das 
Kabel. Lediglich die + 5-V-Ver- 
sorgungsspannung muß man 
anderswo abzweigen. 


Die Záhler werden vom DIR- 
Signal auf Hoch- oder Herun- 
terzählen geschaltet; ihr Takt 
kommt unmittelbar von der 
STEP-Leitung. Die  Select- 
Signale 050 und DST gelangen 
zum einen auf die Freigabeein- 
gänge der zugehörigen Einer- 
Zähler und zum anderen an die 
OR-Gatter, die das TRK00-Si- 
gnal an die jeweilige Inverter- 
Kette weitergeben. Diese Ket- 
ten bilden zusammen mit den 
nachgeschalteten NAND- 
Gattern eine Art Monoflops, 
deren  Ausgangsimpulse die 
Zähler mit dem Wert 0 laden. So 
wird die Anzeige jedesmal, 
wenn der Schreib-/Lesekopf 
über Spur 0 steht, mit der tat- 
sächlichen Kopfposition syn- 
chronisiert. 


Auf die Zähler folgen die Deco- 
der für die 7-Segment-Anzeigen. 
Dem Standard-Decoder 
74LS47 habe ich den CA3161 
vorgezogen, der zwar teurer ist, 
aber immerhin 28 Widerstände 
nebst erheblicher Lötarbeit 
einspart. Wen die dauernde 
Spuranzeige stört, der kann die 
gemeinsamen Anoden der 
7-Segment-Anzeigen auch über 
einen Schalter an +5 V legen — 


die Funktion der übrigen Schal- 
tung bleibt davon unbeeintrách- 


tigt. 
Problemchen 


Das einzige Problem, das sich 
im Betrieb ergeben kann, ist, 
daB die Anzeige einmal nicht 
mit der Kopfposition überein- 
stimmt. Es kann zunächst dann 
auftreten, wenn der Rechner 
nach dem Einschalten noch kei- 
nen Zugriff auf das Laufwerk 
veranstaltet hat. Da er aber sel- 
ber vor diesem Problem steht — 
der interne Spurzähler des Be- 
triebssystems muß ebenfalls ka- 
libriert werden —, steuert jeder 
Rechner beim ersten Zugriff auf 
ein Laufwerk erst die Spur 0 an 
und stellt damit auch die An- 
zeige richtig. 


evil über Schalter 
N 


Laufwerk 1: 10er ler 


AnschlieBend kann nur noch 
eine Fehlbedienung die Spuran- 
zeige stören. Beispielsweise in 
der Form, daB die Diskette 
nicht richtig eingelegt oder die 
Laufwerks'klappe' nicht ge- 
schlossen wurde. Sofern der 
Rechner im dem Fall überhaupt 
Step-Impulse an das Laufwerk 
ausgibt, gerät sein interner 
Spurzähler genauso aus dem 
Tritt, was das System zu neuer- 
lichem Kalibrieren zwingt. 
Ahnliches gilt, wenn man beim 
Arbeiten mit einem Disk- 
Monitor oder ähnlichem verse- 
hentlich eine zu hohe Spurnum- 
mer angibt und die Laufwerks- 
mechanik gegen den Anschlag 
läuft. Mit einem solchen Pro- 
gramm ist dann aber auch jeder- 
zeit das 'rettende' Ansteuern 


von Spur 0 möglich. (ja) 
Literatur 

W. Wagemuth/D. Grell, An- 
schluB gesucht, Floppy-Lauf- 


werke zum Laufen gebracht vom 
sogenannten Shugart-Bus und 
ähnlichen ‘Standards’, Kartei in 
ct 7/87 


Laufwerk D: 10ег ler 


Pro Laufwerk zwei Dezimalzähler, zwei Decoder, zwei 
7-Segment-Anzeigen und ein bißchen Signalaufbereitung 


— und Sie brauchen die aktuelle Kopfposition nur noch 


abzulesen. 


ct 
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Auch bei Software steckt der Teufel im Detail 


Wir bieten Ihnen über 100 hervorragende Softwareprodukte an, bei denen selbst die Kleinig- 


keiten stimmen. Einige Beispiele: 


?/ 


CEA 


€ Bildschirm- und Programm- 
generator mit Schnittstellen zu 
allen Hochsprachen. 

€ Saywhat?! erzeugt auf einfachste 
Weise moderne Lichtbalken- 
menüs, die von jedem Programm 
angesprochen werden kónnen. 
Saywhat?! spricht Deutsch. 
Sowohl die Software als auch das 
Handbuch sind vollständig 
übersetzt. 


Das meint die Presse: 

„Ich war schon in den ersten Minuten 
des Kennenlernens begeistert vom 
Kónnen des Programms, der 
Einfachheit seiner Bedienung und 
den daraus sehr schnell 
resultierenden Ergebnissen." 


(Pascal 11 ’87) 


.. Pdisk— 


€ Schnelles Festplattenbackup und 
viele weitere nützliche 
Programme zur Festplatten- 
verwaltung. 
Maximale Sicherheit von Backups 
durch automatische Erkennung 
von Diskettenfehlern und 
optionaler Verifizierung. 
Unglaublich flexible Arbeitsweise 
durch verschiedene Aufruf- 
parameter. 
Arbeitet auch auf den neuen 
IBM-PS/2 - Modellen. 


Das meint die Presse: 

,Für wenig Geld bekommt man eine 

perfekt ausgedachte Software, die 

wirklich jeder brauchen kann." 
(PC-Welt 11 '87) 


CopY 
— 


Das universelle Multiformat- 
programm 


€ Liest, schreibt und formatiert über 
300 Diskettenformate von mehr 
als 10 Betriebssystemen. 


Ф Auch die tar-Formate von XENIX, 
SINIX, HP 3000 u.a. können 
gelesen und geschrieben werden. 


jetzt auch mit einem Treiber für 
die neuen PS/2-Formate 
720 KByte und 1,44 MByte. 


Das meint die Presse: 

Sie schreibt nicht nur darüber, sie 
nutzt es! SuperCopy wird vom 
DMV-Verlag und dem Heise-Verlag 
für den Programmservice benutzt. 


Food 


Software GmbH 


Am Rohrbusch 79, 4400 Münster, Tel. 0 25 34 / 70 93 


Software-Know-how 


Fein verteilt 


Das Unit-Konzept unter Turbo-Pascal 4.0 


Hans-Georg Schumann 


Neben der völlig neu 
gestalteten Bediener- 
oberfláche — an die man 
sich jedoch schnell 
gewóhnt — bietet der neue 
Turbo-Pascal-Compiler 
auch inhaltlich 

einiges Neues. Die 
Beschrünkung auf 64 
KByte ProgrammgróBe ist 
dank eines neuen 
Konzepts endlich 
aufgehoben. Doch 
dadurch ándern sich für 
den Programmierer die 
gewohnten Abláufe. 


Wer bisher intensiv und mit Er- 
folg in Turbo-Pascal 3.0 pro- 
grammiert hat, versucht natür- 
lich als erstes, seine alten Pro- 
gramme auf den neuen Compi- 
ler zu übertragen. An die neue 
Umgebung gewóhnt man sich 
schnell, doch schon beim ersten 
Versuch, ein altes Programm 
unter Turbo-Pascal 4.0 zu star- 
ten, beendet meistens eine Feh- 
lermelllung die gute Laune: 
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“Unknown identifier’. Der Cur- 
sor lauert beispielsweise beim 
ersten *ClrScr, und der Pro- 
grammierer reagiert mit Kopf- 
schütteln: Vorher war alles in 
Ordnung, das Programm lief 
mit der Version 3.0 noch tadel- 
los. Was hat der neue Turbo- 
Compiler bloß an dem Wört- 
chen *ClrScr' auszusetzen? 


Es ist ihm tatsächlich unbe- 
kannt. Und es gibt noch einige 
Worter (GotoXY, KeyPressed, 
Sound, Delay...), die in der 
neuen Turbo-Version 4.0 nicht 
mehr akzeptiert werden — jeden- 
falls nicht so, wie gewohnt. 
Diese und eine Anzahl weiterer 
Wörter (Variablen, Prozeduren, 
Funktionen) befinden sich näm- 
lich nicht mehr in der Stan- 
dard-Bibliothek, sondern in ei- 
ner sogenannten Unit. 


Unit contra Include 


Unit heißt zu deutsch soviel wie 
Einheit oder Element. In 
Turbo-Pascal 4.0 darf sich ein 
Programm aus (beliebig vielen) 
Units zusammensetzen. Das be- 
deutet, daß Sie ein Programm in 
nen, um es überschaubarer und 
flexibler zu gestalten. Das klingt 
ein bißchen nach INCLUDE'- 
Dateien, hat aber nicht sehr viel 


damit zu tun. Der Unterschied 
wird im direkten Vergleich deut- 
lich. 


PROGRAM Include Demo; 


151 Datei 1| 
Vereinbarungen! 


BEGIN 
(Anweisungen! 


Gerät der Turbo-Compiler bei 
der Übersetzung an einen 
$I-Befehl, so lädt er die entspre- 
chende Datei, die als Quelltext 
vorliegen muß, von Diskette 
oder Platte und fügt sie an die 
Stelle im Gesamtprogramm ein, 
an der der $I-Befehl stand. Die 
gesamte Kompilation verläuft 
also im Grunde genommen 
nicht anders, als wenn der kom- 
plette Quelltext bereits im Spei- 
cher gestanden hätte. 


USES Datei_1; 
[vereinbarungen] 


BEGIN 
(Anweisungen! 
END. 


Auch die mit Version 4.0 einge- 
führte Anweisung ‘Uses’ be- 
wirkt, daß nach einer Datei mit 


entsprechendem Namen  ge- 
sucht wird. Diese Datei ist je- 
doch bereits fertig kompiliert. 
Es wird also kein Quell-, son- 
dern Objektcode eingebunden. 
Während Include-Dateien (als 
Quelltext) erst kompilierbar 
sind, wenn sie in einem Pro- 
gramm stehen, können Sie den 
Quelltext von Units separat 
vom Compiler in Maschinen- 
code übersetzen lassen. 


Eine Unit ähnelt in ihrem Auf- 
bau sehr dem gewohnten 
(Haupt-)Programm. Wie dieses 
besteht sie aus einem Kopf und 
schließt mit "END" und Punkt. 
Ebenso wie ein ‘Program’ erhält 
eine Unit ein eigenes, maximal 
64 KByte großes Segment im 
Speicher. Da ein Hauptpro- 
gramm beliebig viele Units auf- 
nehmen kann, wird seine Größe 
lediglich durch den Speicher- 
platz des PC begrenzt. Aber 
nicht nur innerhalb des Pro- 
grammblocks, sondern auch in 
Units können Units (mit Uses) 
aufgerufen und damit eingebun- 
den werden. 


Zurück zur Anfangssituation: 
“Unknown identifier’ steht noch 
immer in einer der oberen Zeilen 
des Editor-Fensters. Fügt man 
am Anfang des Programmtextes 
im Vereinbarungsteil — direkt 
unter der Kopfzeile — die An- 
weisung 

Uses Crt; 

ein, dann dürfte dem neuen 
Turbo-Compiler der Befehl zum 
Löschen des Bildschirmes 
(ClrScr) kein Fremdwort mehr 
sein. Weitere Probleme bei der 
Anpassung von  Turbo-3.0- 
Programmen lassen sich häufig 
durch die zusätzliche Einbin- 
dung zweier weiterer Units ló- 
sen: Turbo3 und (falls Grafik- 
befehle verwendet werden) 
Graph3. Hier muß man dann 
nur den  Compiler-Befehl 
{$I Graph. P) durch die Anwei- 
sung Uses Crt, Graph3;' erset- 
zen. 


Schon vorhanden 


Sämtliche Standard-Units, die 
Turbo-Pascal 4.0 anbietet (au- 
Ber der neuen Grafik-Unit), be- 
finden sich in der Bibliotheks- 
datei 'Turbo.TPL' (Turbo- 
Pascal-Library). Diese wird mit 
der Turbo-Programmierumge- 
bung in den Arbeitsspeicher des 
PC geladen. Bei einem Aufruf 
durch ‘Uses’ schaut der Com- 
piler zuerst in dieser Library 
nach, ob es darin eine Unit mit 
entsprechendem Namen gibt. 
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COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

Kompatibel zu M80/L80 (Z80), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erháltlich 

Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-[3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 

MI-C für CP/M (Z80/8080) 

MI-C für CP/M 86, MS-DOS 

MI-C Crosscompiler (Ziel 280/8080) 

MI-C Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) .. 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 

MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280) 795,— DM 
Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (020 43) 2 49 12 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


100 mm/s 
‚als 


4B KByte 


/ Zeichenfibche mm 290х390 290x390 290х390 


100 Byte 
DM 1798,- 


HPX-84-50 HPX-84:25 НРХ-85 
0,05 mm 0,025 mm 0,025 mm 
100 Byte 


(Fertiggerà!) OM 1598,- DM 1698,- 


Geschwindigkeit 70 mm/s 35 mm/s 


2 


Auflösung 


‚Schnittstelle Contronie — Centronic — Centronic 
(Bousatz) DM 1396,- DM 1498,- ОМ 1598,- 


einem Digitiser. Dabei ist der Preis 
einzelne Plotter oder Digitiser anderer Hersteller. 


f 
f 
— 
Preis 


Der HPX-86 ist eine Kombination zwischen einem Plotter j 


und 


| 


/ 


= == == £ 25 SS ENTWICKLUNG UND PRODUKTION 


Carl Eggersweg 7 2900 Oldenburg Tel. 0441/88 2945 
Produktion elektronischer Baugruppen — auch Sonderserien! 


Unsere Leistung: von der Idee zum fertigen Produkt 


Auf Wunsch auch Design von Geháuse, Verpackung und Literatur. 


Im 
zZ 


Kapellenstraße 45A Tel. 06192/27737 + 27781 


Mieten — leasen — Kaufen 


Sensationell! DaCom X-Turbo 10 MHz, 1 LW 360 К, Мий LO 
640-KB-RAM, 20-MB-Winchester, Monochrom-Grafikkarte oder 
Videokarte, Tastatur DM 2702,94 


DaCom AT-04, 10 MHz, 1-MB-RAM, 40-MB-Platte DM 4807,38 
Festplatte (10, 20, 30, 40, bis 170 MB) 


Leasing von Tandon, Plantron, DaCom und anderen PC's schon 
ab monatlich DM 79,90 


256 К Speichererweiterungs-Set für PC und AT (120 ns) 
auf Anfrage 
512 K Speichererweiterungs-Set für AT (120ns) auf Anfrage 
Multisync Monitor von NEC — Drucker — PC/XT/AT kompatible Karten. Achtung! Aktuelle Preise erfragen — 
24 Stunden Auftragsdienst — Händleranfragen erwünscht 
NEC 


Plantron Altos Fuji 
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Flat screen 
Superflacher Monochrommonitor ab DM 329,— 


Software-Know-how 


Wenn nicht, sucht er nach einer 
Datei mit der Endung ‘.TPU’ 
(Turbo-Pascal-Unit). 


Die Unit ‘Graph’ ist (noch) 
nicht in der Datei 'Turbo-TPL' 
untergebracht, sondern als Da- 
tei 'Graph.TPU' auf einer an- 
deren Diskette, auf der Sie auch 
die nötigen Grafiktreiber (.BGI) 
finden. Auf der dritten Turbo- 
Diskette befinden sich diverse 
Dateien mit der Endung 
"DOC", in denen sämtliche 
Konstanten und Variablen so- 
wie Prozeduren und Funktio- 
nen der jeweiligen Units aufge- 
listet sind. 


Die Bezeichner ‘Interface’ und 
‘Implementation’ müssen in je- 
der Unit definiert sein. Man 
kann den Interface-Teil als 
Schnittstelle verstehen: Er ent- 
hält alles, was für die aufrufende 
Programm-Einheit von öffent- 
lichem Interesse’ ist. Hier wird 
nur deklariert, das heißt ange- 
kündigt. Der Implementations- 
Teil umfaßt dagegen den Pri- 
vatbereich', der  'AuBenste- 
hende’ nichts angeht. Auch hier 
kónnen Konstanten und Varia- 
blen deklariert werden, die je- 
doch nur in dieser Unit zugáng- 
lich sind. 


UNIT Name; 


INTERFACE 

[Hier kónnen weitere UNITs mit 
USES eingebunden werden. 

Hier stehen alle Konstanten/ 
Variablen/Typ-Vereinbarungen 
sowie die Kópfe von Prozeduren/ 
Funktionen mit den vereinbarten 
Parameterlisten| 


IMPLEMENTATION 

Inter werden alle oben aufge- 

führten Prozeduren/Funktionen 
definiert - die Angabe einer 

Parameterlíste erübrigt sich! 


| BEGIN | 

ISteht bier BEGIN, kann ein 
Initialisierungsteil folgen: 
Anweisungen/Zuordnungen, die 
im aufrufenden Hauptprogramm 
vor dessen Anweisungsteil 
ausgeführt werden!| 


Den Quelltext der Implementa- 
tions-Teile in den Standard- 


UNIT Utility; 
INTERFACE 


Procedure tausche (VAR Worti, Wort2 : 
String) 


IMPLEMENTATION |Definition der Verfahren] 


Function Upper (Wort : 


PROCEDURES tausche; 
VAR 


ZwischenLager : String; 


BEGIN 
ZwischenLager := Worti; 
Worti = Wort2; 
Wort2 
END; 
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(Deklaration der Verfahren! 


Units sucht man allerdings ver- 
geblich in den ‘.DOC’-Dateien. 
Diese Teile existieren nur als 
Maschinencode in der Turbo- 
Library beziehungsweise der 
Datei Graph. TPU“. 


Ein möglicher dritter Teil einer 
Unit beginnt mit der Bezeich- 
nung "Been" und dient bei- 
spielsweise in der Unit ‘Printer’ 
dazu, den Drucker vorzuberei- 
ten, bevor das Hauptprogramm 
‘anläuft'. Denkbar ist auch, daß 
sämtliche Konstanten- und Va- 
riablen-Vereinbarungen eines 
Programmes in einer Unit zu- 
sammengefaßt sind und in ei- 
nem Init-Teil (zwischen ‘Begin’ 
und dem die Unit abschließen- 
den End.) Startwerte erhalten. 


Beispiel-Unit 


Um das Ganze noch etwas 
durchsichtiger zu machen, zei- 
gen die Listings ‘Utility’ und 
"Util Test" die Entstehung einer 
Unit anhand einer Prozedur 
zum Vertauschen zweier Wörter 
oder Sátze und einer Funktion 
zur Umwandlung in Großbuch- 
staben unter Berücksichtigung 
der deutschen Umlaute. Beide 
Unterprogramme kommen in 
eine *Utility'-Unit. 


Ehemaligen Turbo-3.0-Pro- 
grammierern fällt beim Betrach- 
ten des Listings sofort eine An- 
nehmlichkeit auf: Mit 'String' 
vereinbart man Zeichenketten 
variabler Länge bis zu maximal 
255 Zeichen. Bei der Parameter- 
vereinbarung kann man ‘String’ 
nunmehr direkt als Typ einset- 
zen — bisher ging das nur über 
eine vorherige Typ-Vereinba- 
rung. 


Wenn Sie das Beispiel praktisch 
nachvollziehen wollen, dann 
kompilieren Sie die Unit 'Uti- 
lity’ gleich auf Diskette. Nach 
erfolgreichem Übersetzen gibt 
es eine Objektcode-Datei na- 
mens 'Utility. TPU', falls die 
Quelldatei vorher Utility. PAS“ 


FUNCTION Upper; 
VAR 


Stelle : 


String); 
: String; 


'ё'б: 
Ar : 


Else Wort[Stelle] 
End 


End: 
Upper :* Wort 
:= ZwischenLager x 


END. [Utilityl 


Byte: 


in 
Case Wort[Stelle] Of 
"Ar : Wort[Stelle] 


hieß. Mit Hilfe des kleinen Test- 
programms ‘Util Test kann 
man die Funktionstüchtigkeit 
der Unit überprüfen: 


PROGRAM Util Test; 


USES Crt, Utility: 


VAR 
Worti, Wort2, 
Umlaut : String; 


BEGIN 
ClrScr; 
ReadLn(Wort1); 
ReadLn(Wort2); 
WriteLn(Wortl * Wort2); 
tausche(Wortl, Wort2]; 
WriteLn(Wortl * Wort2); 
Writel’Wort mit Umlaut:'); 
ReadLn(Umlaut); 
Umlaut := Upper(Umlaut); 
WriteLn(Umlaut) 

END. 


Die erste Zeile des Vereinba- 
rungsteiles sorgt für das Einbin- 
den der Units ‘Crt und ‘Utility’ 
ins Gesamtprogramm. Ein Pro- 
grammlauf bestátigt, daB alles 
nach Wunsch abläuft. Übrigens 
müssen Sie auch in Units nicht 
auf External- oder Inline-Proze- 
duren verzichten. Mit 'For- 
ward' allerdings sollten Sie eine 
Unit nicht belasten — wozu 
auch? 


UNIT Cursor; 

INTERFACE 
Procedure Curs Off; 
($b4/$01/$09/$2000/$cd/$10) ; 
Procedure Curs On; 


INL 
($b4/$01/$b59/$0c04/$cd/810) ; 
IMPLEMENTATION 
END. 


Ein weiteres Beispiel zeigt eine 
Unit mit Inline-Vereinbarun- 
gen. Damit können Sie den Cur- 
sor lóschen oder sichtbar ma- 
chen. Die komplette Vereinba- 
rung befindet sich im Interface- 
Teil, wogegen der Implementa- 
tions-Teil vóllig leer ist. 


Angenommen, die gleichen 
Routinen würden bereits (mit 
einem Assembler in ein Maschi- 


BEGIN 
For Stelle := 1 To Length (Wort) Do 
Вес 


se; 'А'; 
22 '0'; 
su *0'; 
zm UpCa 


se (Wort[Stelle]) 


nenprogramm übertragen) in 
der Datei *Curs.OBJ' auf Dis- 
kette vorliegen, dann sáhe die 
Unit ‘Cursor’ so aus: 


UNIT Cursor; 
INTERFACE 


Procedure Curs Off; 
Procedure Curs On; 


IMPLEMENTATION 
I$L Curs) 


Procedure Curs Off; EXTERNAL; 
Procedure Curs On; EXTERNAL; 


Die Option $L weist den inte- 
grierten Turbo-Linker an, eine 
Objektcode-Datei mit Namen 
*Curs.OBJ' in die Unit ‘Cursor’ 
einzubinden. Falls Sie an ex- 
terne Prozeduren Parameter 
übergeben wollen, müssen Sie 
diese im Interface-Teil auffüh- 
ren. 

Doppelt vorhanden 

Bei größeren Projekten mit ei- 
ner Vielzahl von Units kann es 
schon mal passieren, daß Na- 
men von Konstanten, Varia- 
blen, Prozeduren oder Funktio- 
nen mehrfach vorkommen. Da- 
bei auftretende Kollisionen las- 
sen sich jedoch vermeiden, wenn 
man weiß, daß man in der neuen 
Turbo-Version auch soge- 
nannte qualifizierte Bezeichner 
verwenden kann, die in ihrem 
Namen einen Hinweis auf die 
Zugehörigkeit zu einer be- 
stimmten Unit tragen. 


Wenn Sie im Umgang mit dem 
Datentyp ‘Record’ geübt sind, 
wird Ihnen die folgende 
Schreibweise nicht ungewöhn- 
lich vorkommen: 


PROGRAM Hallo; 


System.WriteLn ('Hallo') 
END. 


Weil die Prozedur 'WriteLn' 
Bestandteil der Standard-Unit 
‘System’ ist, kann sie auch mit 
ihrem vollen Namen aufgerufen 
werden. Dadurch wáre es zum 
Beispiel móglich, eine eigene 
gleichnamige Prozedur 
"WriteLn' zu vereinbaren und 
beide aufzurufen, ohne daß es 
zu Konflikten kommt. 


PROGRAM Kollisions Test; 


USES Crt; 
(Vereinbarungen! 


PROCEDURE ClrScr(X,Y:Byte): 
VAR 


Zeile : Byte; 
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IN 
For Zeile 


:= 1 То 25 Do 


n 
GotoXY  (1,Zeile); 
WriteLn (' ':80) 


Wird im Programm Kolli- 
sions-Test' die Prozedur 
*CirScr' aufgerufen, so erinnert 
sich der Compiler zuerst an die 
soeben (im Vereinbarungsteil 
des Programmes) erlernte neue 
Anweisung. Diese hat nun trotz 
der Einbindung der Unit ‘Crt 
Vorrang vor der ‘alten’ Proze- 
dur. Sie können das überprüfen, 
indem Sie die Klammern mit der 
Parameterliste weglassen: Das 
führt zu einer Fehlermeldung, 
denn gültig ist die aktuelle Ver- 
einbarung im Programm. 


Wollen Sie die ursprüngliche 
Fassung 'ClrScr' weiter verwen- 
den, so müssen Sie hier den 
‘Vornamen’ mit angeben: 
rt. ClrSer'. Übernehmen Sie 
Ihre selbstgestrickte Löschpro- 
zedur in eine Unit und binden 
diese über Uses ein, dann muß 
nun auch Ihr *ClrScr' einen Vor- 
namen haben, falls die Unit 
‘Crt’ ebenfalls eingebunden 
wurde, damit es nicht zu Ver- 
wechslungen kommt. 


Unit-Verwaltung 


Nachdem man sich einige Units 
mit einem ansehnlichen Schatz 


C-TOOLS # 1: Routinen für den 
Zugriff auf sämtliche Systemeinheiten 
von IBM-Personalcomputern und Kom- 
patiblen, auf die Funktionen des ROM- 
BIOS und des Betriebssystems DOS für 
die Programmiersprache C im deutsch 
kommentierten Source-Code und im 
Objekt-Code. 


an Nützlichkeiten zusammenge- 
bastelt hat, kommt móglicher- 
weise der Wunsch auf, die Units 
in die Turbo-Bibliothek zu inte- 
grieren. Da sich diese Datei 
(Turbo.TPL) stándig im Ar- 
beitsspeicher befindet, kann der 
Compiler eine Unit in dieser 
Library schnell finden. Zur Ver- 
waltung der Turbo-Pascal-Unit 
gehórt zum Lieferumfang des 
Compilers das Programm 
‘TPUmover.EXE’. Vorausge- 
setzt, es befinden sich alle drei 
Dateien aufeiner Diskette, kön- 
nen Sie das Programm aus der 
DOS-Ebene mit 


tpumover Turbo utility 


starten. Ansonsten rufen Sienur 
Чршпоуег auf: Der 'TPU- 
Mover’ versucht dann ‘Tur- 
bo.TPL' zu laden. Befindet sich 
diese Datei nicht auf der Dis- 
kette, so wird über eine kleine 
Eingabebox ein neuer Name an- 
gefordert. Nach dem Start er- 
scheinen zwei Fenster, von de- 
nen das linke aktiviert ist. Dort 
sind sämtliche Units der Tur- 
bo-Library aufgelistet. Im rech- 
ten steht in diesem Beispiel das 
Utility-Unit. 


Das rechte Fenster wird mit *F6' 
aktiviert. Wenn Sie jetzt die 
neue Unit mit ‘+° markieren, 
kónnen Sie sie anschlieBend mit 
‘INS’ in die Bibliothek 'Tur- 
bo.TPL’ aufnehmen. Wollen Sie 
der Turbo-Library noch weitere 
Units hinzufügen (zum Beispiel 
die noch alleinstehende 
‘Graph.TPU’), so laden Sie 
diese über ‘F3’ und verfahren 
damit wie gehabt. Die neue Ver- 


sion der Turbo-Bibliothek läßt 
sich über "EZ" auf Diskette oder 
Festplatte sichern. 


TPU-Remover 


Sollte Ihnen die Turbo-Biblio- 
thek mit der Zeit zu üppig gera- 
ten sein oder denken Sie ohne- 
hin ans Abspecken, so bietet Ih- 
nen der TPU-Mover auch hier 
seine Hilfe an: Units, denen Sie 
keinen Platz mehr in der Tur- 
bo-Library gönnen, lassen sich 
auch wieder entfernen — wie bei- 
spielsweise Turbos oder 
Graph3. Sämtliche Funktionen 
kann man auch direkt von der 
Kommando-Ebene aus erledi- 


gen. 


Mit dem TPU-Mover lassen 
sich auch mehrere Units zu einer 
TPU-Datei zusammenfassen. 
Wollen Sie eine Unit mit ‘Uses’ 
in ein Programm einbinden, die 
in einer Datei anderen Namens 
(auf Diskette) liegt, so müssen 
Sie die Uses-Anweisung um ei- 
nen Compiler-Befehl ergänzen: 


Uses {$U DateiName} Unit- 
Name; 


In der Regel hat der Dateiname 
die Endung. TPU, aber es sind 
natürlich auch andere ‘Anhäng- 
sel’ möglich (zum Beispiel 
SLIBY: 


Wirklich Zeit gewinnt man bei 
größeren Programmierprojek- 
ten aber nur, wenn bei einer An- 
derung nur jeweils die Teile des 
Gesamtprojektes neu kompi- 
liert werden, die von dieser An- 
derung direkt betroffen sind. 
Dazu ist die Option ‘Маке’ da: 


C-TOOLS 


Die C-Tools sind nicht nur direkt einsetzbar (für die meisten C-Compiler z.B. Lattice-C und 
Microsoft-C), sondern verstehen sich auch als Know how-Tools: 


Ausführliche Begleitdokumentationen liefern Ihnen detaillierte Informationen und er- 


sie vergleicht zunächst Zeit und 
Datum aller zum Projekt gehö- 
renden ‘.TPU’-Dateien mit de- 
nen der entsprechenden Quell- 
texte. Hat ein Quelltext eine 
neuere Uhrzeit oder ein aktuel- 
leres Datum als die Objektcode- 
Datei, so wird er neu kompiliert. 
Findet ‘Make’ keinen zugehöri- 
gen Quelltext, so gilt die allein- 
stehende ‘.TPU’-Datei als auf 
dem neuesten Stand’. 


Darüber hinaus wird die Ver- 
sionsnummer einer Unit über- 
prüft, Diese ergibt sich als Prüf- 
summe des Interface-Teils, die 
vom Hauptprogramm und von 
allen Units übernommen wird, 
die die betreffende Unit durch 
Uses aufrufen. Stimmen diese 
Prüfsummen irgendwo nicht 
mehr überein, dann werden die 
aufrufenden Dateien neu kom- 
piliert. 

Schließlich erfaßt die Kontrolle 
auch Dateien, die durch $I oder 
$L eingebunden werden. Damit 
sind einmal die Include-Dateien 
gemeint ($1). Mit (SL Name) 
kónnen Sie den integrierten 
Turbo-Linker anweisen, auch 
(zum Beispiel mit einem Assem- 
bler bearbeitete) '.OBJ'-Dateien 
einzubinden. Noch mehr Kom- 
fort verspricht das eigenstän- 
dige Programm *Make.EXE', 
für das Sie eine Projektdatei er- 
stellen kónnen, die es dann ab- 
arbeitet. Mit der Option ‘Build’ 
bearbeitete Projekte werden ga- 
rantiert immer neu kompiliert, 
denn die bei "Make" aufgeführ- 
ten Kontrollen finden hier nicht 


statt. (mw) c 


C-Trainer 
Lernen Sie C richtig von Anfang an! 


Besonders geeignet für Schulungs- 
zwecke und C-Anfanger (C-Interpreter 
mit Tutorial-Programmierbuch — ein 
kompletter C-Lernkurs). Der C-Trainer 
ist eine neue, sehr effektive Methode, um 


Das 1, Package der C- TOOLS enthált über 
100 Zugrifisroutinen аш! Platte, Bild- 
schirm, Tastatur, Drucker, Lautsprecher, 
den asynchronen Kommunikationsadap- 
tor und weitere Tools. Soweit möglich, 
werden die Zugriffsroutinen jeweils auf a/- 
ten 3 Zugriffsebenen zur Verfügung ge- 
stellt: auf Programmiersprachen-Ebene 
in C, auf der Betriebssystem-Ebene v. 
DOS u. auf BIOS-Ebene. Für alle BIOS- 
Zugriffe gibt es assemblersprachliche 
Schnittstellen, die auch mitanderen Pro- 
grammiersprachen verwende! werden 
kónnen. 

AuBerdem werden Ihnen unterschiedli- 
che Verfahrenstechniken erklärt, z.B. für 
schnelle, störungsfreie Bildschirmausga- 
ben, Bildschirmfenster, Scrolling etc.; Sie 
erhalten ein Synthesizer-Programm,mit 
dem Sie auf Ihrer Tastatur beliebige Ton- 
muster oder Melodien spielen und diese 
dann direkt in Ihr Programm einbauen 
kónnen; Sie erhalten Druckroutinen für 
millimetergenaues Drucken in Vordrucke 
und für Graphik-Drucken u. vm. 


Preis: 632,70 DM 


kláren jedes Statement der C-TOOLS. 


C-TOOLS Package # 2: 
Datenorganisation und Speicher- 
konzepte, Sortierverfahren, Such- 


C-TOOLS Package # 3: Ein Generator für 
dialogorientierte Programmsysteme incl. 
Windowing. 


verfahren, Filler für die почит Die überwiegende Anzahl von Anwendersy- 
miersprache C im deutsch ko: stemen ist heute dialogorientiert. Die Gestal- 
mentierten Source- und dier, tung der Benutzerschnittstelle ist in erster Li- 
code. nie verantwortlich für die sog. Benutzer- 
.  Meundlichkeit eines Programmsystems und 

Das Package # 2 enthältindervor- — bestimmt damit maßgeblich dessen Markt- 
ео 2 chancen. Die Gestaltung d. Benutzerschnitt- 
- interne Datenorganisation/Spei- steilen wird deshalb immer trickreicher и, 

cherkonzepte: Listen, Stacks, 


Hashing inclusive aller Grund- 


C-Tools Package # 4: Graphik 

Das Package enthält die wesentli- 

chen grafischen Grundfunktio- 

nen in Quell- u. Objektcode zu- 
sammen m. ausführlichen Kom- 
mentaren innerhalb u. außerhalb 

d. Listings. Über 100 Einzeltunk- 

tionen in C u, Assembler für 

- die Initialisierung der Grafik- 
karten; 

- schnelles Zeichnen von Gera- 
den, Kreisen, Ellipsen, Kreis- 
und Ellipsenbögen; 

- das Ausfüllen von Polygonen 
(Fill) und konvexen Figuren 
(Paint) mit unterschiedlichen 
Füllmustern; 

- die Definition von Windows und 
Viewports; 

- die Erzeugung v. Kurven m. Hil- 
fe kubischer B-Splines; 

- Textausgaben im Grafikmodus. 

2.2. werden die folgenden Karten 

unterstützt: Hercules, Olivetti mo- 

nochrom, CGA, EGA. 
Preis: 855,- DM 


komftortabler. Die Programmierung solcher 
K 0 dialogorientierter Programmsysteme ver- 
operationen (z.B. Element einfü- langt ſecoch dem Programmierer einen gro- 
gen, löschen, Position ermitteln Вел Aufwand an Zeit u. Arbeit ab. Diese Pro- 
etc.). grammierarbeiten erheblich zu reduzieren, 
- Dateiorganisation und -zugrifte; — istdie AufgabeeinesDialogsystem-Genera- 
sequentielle, hashed und indi- lors. 
zierte Dateien Der Dialogsystem-Generator kann; Gra- 
= Arbeitsspeicher- interne, externe phik- u. Textmodus, Manipulation der Bild- 
und  intern/extern-kombinierte — schirmattribule, Windows/Pull-Down-Me- 
Sortierverfahren nues, d Cursormanage- 
- Filter (z.B. variable lexikalische ent. Dialog- и. Aktionssteuerung, 
Sortierung, Dupletten-Filter, Da- Preis: 855.- DM 
teiverschlüsselung, Spaltenan- Unterstützte Graphik-Karten: CGA, Hercu- 
ordnung etc) Preis: 855.- DM 1—5, EGA, Olivetti, IBM Professional u.a. 


C zu lernen oder sein Wissen zu erwei- 
tern. Der C-Trainer besteht aus drei Tei- 
len: Turorial-Buch, C-Interpreter und ei- 
ne C-Programmbibliothek. 


Der C-Interpreter erlaubt eine hervorra- 
gende Kontrolle über die Ausführung ei- 
nes C-Programmes und besitzt große 
Vorteile bei det Entwicklung von C-Pro- 
grammen. Das Programm kann an einem 
beliebigen Punkt p! werden, die 
Werte aktiver Variablen kónnen eingese- 
hen und geándert werden. 
Programmánderungen sind sofort und 
ohne Compilieren und Linken möglich. 
Separater oder gemeinsamer Trace für 
Funktionsaufrufe, Statements und Ex- 
pressions ist möglich, 

Verfügbar lür: IBM/PC 333,- DM, Macin- 
tosh 333,- DM, Sun 561,- DM, MicroVAX 


(Unix o. VMS) 561,- DM, Pyramid 1473,- 
DM, VAX 11/700 (Unix o. VMS) 1008,- DM, 


(Alle Preise zzgl. Verpackung und Ver- 
sand), 


Der C-Trainer istein Produkt der Catalytix 
Corp. 
Die C-Tools sind Produkte des: 


ECO Institut, Landshuter Straße 37, D-8400 Regensburg, Telefon (0941) 7004 25-26 
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Ein Computer lernt buchstabieren 


Mustererkennung mittels Matrixgedächtnis 


Sven B. Schreiber 


Matrixgedáchtnisse, 

wie in c't 4/87 [4] und 

c't 7/87 [5] vorgestellt, 
interessieren offenbar 
nicht nur eine kleine 
Minderheit. Diesen 
Schluß kann man getrost 
aus den unerwartet 
lebhaften Reaktionen 
auf diese beiden Artikel 
ziehen. Die Menge 

ruft nach Mehr. 
Glücklicherweise hat die 
wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit 
diesem Thema in der 
Zwischenzeit weitere 
Früchte getragen, und so 
kann ich an dieser Stelle 
erneut über 
Matrixgedáchtnisse 
berichten, ohne die 
Leser/innen mit 
Altbekanntem und 
Wiedergekäutem 
langweilen zu müssen. 


114 


Als Wissenschaftler erwartet 
man üblicherweise, daß die Le- 
ser/innen von Artikeln entwe- 
der mit der behandelten Materie 
vertraut sind oder sich das feh- 
lende Wissen zumindest nach- 
träglich selbständig aneignen. 
Von dieser Einstellung rührt 
hauptsächlich die Schwerver- 
ständlichkeit der meisten wis- 
senschaftlichen Publikationen 
her. Wenn ich ehrlich bin, muß 
ich zugeben, daß ich beim 
Durchblättern von ernsthaft 
wissenschaftlichen Zeitschriften 
nur einen geringen Prozentsatz 
des dort Geschriebenen ver- 
stehe. Doch wer ist in diesem 
Punkt schon ehrlich? 


Wenn man davon absieht, daß 
manche Artikel nur deswegen 
schwer verständlich sind, weil 
ihre Autoren einfach nichts In- 
teressantes mitzuteilen haben 
und dieses Nichts dann in ein- 
drucksvolle Worte kleiden müs- 
sen, so ist das Verständnispro- 
blem meist die Folge der be- 
rühmten Telefonzellen-Weis- 
heit: Fasse dich kurz. Das ist 
nicht einmal zu verurteilen, 
denn man bedenke, welche Flut 
von Papier auf die Universitäten 


herabsegeln würde, wäre in je- 
dem Artikel die Geschichte von 
Adam und Eva mit enthalten. 
Darum gilt: Was einmal ir- 
gendwo schriftlich niedergelegt 
wurde, wird fortan bei Bedarf 
per Verweis auf den entspre- 
chenden Artikel erledigt. Selbst- 
verständlich hindert diese Pra- 
xis niemanden daran, ein und 
denselben Salat mit immer wie- 
der neuem Dressing aufzuti- 
schen. 


Am liebsten würde auch ich jetzt 
an dieser Stelle auf meine frü- 
heren Artikel zum Thema Ma- 
trixgedächtnisse verweisen. 
Zwar schmälerte ich dadurch 
mein Autorenhonorar, aber an- 
dererseits wird c't immer dicker, 
und so manche/r Leser/in 
mault bereits, er/sie habe ein- 
fach nicht die Zeit, das dicke 
Ding durchzuarbeiten. Daß die 
Möglichkeit bestünde, einzelne 
Abschnitte oder sogar ganze Ar- 
tikel einfach zu überspringen, 
braucht in solchen Fállen wohl 
kaum vorgehalten zu werden. 
Wissen Sie, was passiert, wenn 
Sie einem Menschen mit Wasch- 
zwang das Wasser abdrehen? 
Probieren Sie's einmal! 


Nun will c't allerdings Grundla- 
gen und Praxis an eine breite 
Leserschaft vermitteln. Darum 
muß ich wohl erst noch einmal 
kurz darauf eingehen, worum es 
im vorliegenden Artikel über- 
haupt geht. Ich werde mich be- 
mühen, die Sache etwas anders 
als in den früheren Beitrágen 
aufzuziehen. 


Parallel... 


Der Name Matrixgedächtnis ist 
zwar sehr anschaulich, aber 
heutzutage nicht mehr üblich. 
Eigentlich war er noch nie son- 
derlich verbreitet. Ich verwen- 
dete ihn vor drei Jahren, als die 
verschiedenen Forscher noch im 
Streit waren, wie diese Dinger 
zu benennen seien. Inzwischen 
hat man sich geeinigt: 
PDP-Modelle lautet das neue 
Etikett, was für Parallel Distri- 
buted Processing (parallel ver- 
teilte Datenverärbeitung) steht. 


Rückblickend kann man sagen, 
daß die PDP-Modelle aus der 
Vereinigung von drei For- 
schungsrichtungen hervorge- 
gangen sind. Die erste davon ist 
der Versuch, die komplizierte 
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Verschaltung der kleinen 
grauen Zellen im menschlichen 
Gehirn zu verstehen. Viele Wis- 
senschaftler beschäftigten sich 
schon vor geraumer Zeit damit, 
herauszufinden, welche Teile 
des Gehirns mit welchen Aufga- 
ben betraut sind. Große Pro- 
bleme gab es bei der Suche nach 
dem Gedächtnis: Zwar war un- 
gefähr klar, welche Regionen 
vermutlich an der Speicherung 
von Erlebnissen und Wissen be- 
teiligt sind, einzelne Gedächt- 
nisinhalte ließen sich jedoch nie 
exakt lokalisieren. 


1950 schrieb Karl Spencer Lash- 
ley, einer der Pioniere auf die- 
sem Gebiet: Es ist nicht mög- 
lich, den gesonderten Ort einer 
Gedächtnisspur irgendwo im 
Эш ey чил aufzuzeigen. ([1] 
S. 501; Übersetzung: SBS). Und 
weiter argumentiert ег, (...) 
daß innerhalb eines funktionel- 
len Bereichs die Zellen des ge- 
samten Bereichs die Fähigkeit 
erlangen, in bestimmten festge- 
legten Mustern zu reagieren, die 
jede beliebige Verteilung in dem 
Bereich haben können.“ (II] 
$. 502; Übersetzung: SBS). 


Diese Verteilung von Gedächt- 
nisinhalten über eine große 
Hirnmasse legt den Verdacht 
nahe, daß das Gehirn nicht, wie 
unsere Digitalcomputer, eine 
seriell, sondern parallel verar- 
beitende Maschine ist, zumin- 
dest, was das Gedächtnis be- 
trifft: Die gleichen Nervenzel- 
len, die die Gedächtnisspuren 
einer einzelnen Erfahrung spei- 
chern, müssen auch an unzähli- 
gen anderen Aktivitäten teilneh- 
теп.’ (III S. 502; Übersetzung: 
SBS). 


Eine zweite Forschungsrich- 
tung, die in die PDP-Entwick- 
lung einfloß, war rein techni- 
scher Natur. Der Nachrichten- 
techniker Karl Steinbuch ent- 
wickelte in den sechziger Jahren 
einen Automaten namens Lern- 
matrix, der im wesentlichen aus 
parallel und senkrecht zueinan- 
der verlaufenden Drähten be- 
stand, an deren Kreuzungs- 
punkten Schalter oder Wider- 
stände angebracht wurden. Sinn 
und Zweck dieser Maschine 
war, gleichzeitig an den paralle- 
len Leitungen anliegende Span- 
nungsmuster eindeutig zu iden- 
tifizieren. Das grundsätzlich 
Neue an diesem Verfahren war, 
daB es sich um einen parallelver- 
arbeitenden Mustererkenner 
handelte, denn die einzelnen 
Spannungen wurden gleichzei- 
tig und nicht nacheinander aus- 
gewertet. 
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Drittens gesellte sich ein mittler- 
weile 40 Jahre altes fotografi- 
sches Verfahren namens Holo- 
graphie dazu, das in der Óffent- 
lichkeit immer wieder große 
Freude bereitet, weil man damit 
dreidimensionale Fotografien 
herstellen kann. Was weit we- 
niger bekannt ist, hier aber be- 
sonders interessiert, sind zwei 
weitere Eigenschaften: erstens 
ist die Information über jeden 
sichtbaren Bildpunkt über das 
gesamte fotografische Medium 
verteilt, und zweitens können 
auf einer einzigen Fotoschicht 
mehrere Bilder gleichzeitig ge- 
speichert werden. 


...und verteilt 


Die glückliche Verbindung die- 
ser drei zunächst unabhängig 
voneinander existierenden For- 
schungsgebiete gegen Ende der 
sechziger Jahre rief die ersten 
PDP-Modelle ins Leben. Die 
drei Worte, die hinter diesem 
Kürzel stecken, sagen bereits 
das Wesentliche: Es handelt sich 
um Speicherungsverfahren, bei 
denen Einzelinformationen 
nicht an bestimmten Stellen, 
sondern im gesamten Speicher- 
medium verteilt dargestellt sind. 
Dadurch kommt es zwangsläu- 
fig zu Überlappungen der Da- 
ten, so daß sie nicht mehr geson- 
dert, sondern stets gleichzeitig 
mit mehreren anderen zu verar- 
beiten sind: eben parallel. 


Die heutzutage verwendeten 
PDP-Modelle sind bereits recht 
kompliziert geworden und füh- 
ren äußerst komplexe Aufgaben 
durch [3]. Doch auch die einfa- 
cheren Versionen schaffen an- 
sehnliche Leistungen. Eine da- 
von ist die Assoziation von Mu- 
stern. Als Muster kann man sich 
alles mögliche vorstellen: eine 
Menge von elektrischen Span- 
nungen, die an verschiedenen 
Stellen einer Schaltung gleich- 
zeitig gemessen wurden; die Sta- 
pelhöhen in den Lagerschächten 
eines Zigarettenautomaten; die 
Anzahl der korrekt gelösten 
Aufgaben in verschiedenen 
Etappen eines Intelligenztests. 
Kurz: überall, wo mehrere 
gleichberechtigte Datenwerte 
als Einheit vorliegen, kann man 
von einem Datenmuster spre- 
chen. 


Ein Muster-Assoziierer hat 
dann die Aufgabe, Datenmuster 
eines bestimmten Typs mit Da- 
tenmustern eines anderen Typs 
paarweise zu speichern. Wäh- 
rend Sie an Ihrem Computer 


Die Gedächtnismatrix aus dem Programm in c't 7/87 im 
Urzustand: 


ИП 
ШП 
И 


Einige Zellen der Matrix enthalten jetzt den Wert Null, wie am Anfang. Den- 
noch sind auch an diesen Stellen Teile der drei gelernten Ziffern gespeichert. 
Jedoch überlagern sich diese Datenmuster derart, daß sie sich dort einfach 
auslöschen. Dies tut der Qualität der "Erinnerungen" allerdings keinerlei Ab- 


bruch. 


arbeiten, passiert so etwas stän- 
dig, ohne daß Sie dies merken. 
Wenn Sie beispielsweise unter 
MSDOS eine Datei von einer 
Diskette auf eine andere kopie- 
ren, assoziiert das Betriebssy- 
stem im Inhaltsverzeichnis der 
Zieldiskette ein Namensmuster, 
bestehend aus elf ASCII-Codes, 
mit einem Blockmuster, das eine 
Reihe von irgendwie kodierten 
Diskettensektoren umfaßt. 


Wenn Sie die eben kopierte Da- 
tei später wieder bearbeiten wol- 
len, hängt alles davon ab, daß 
MSDOS sich damit zufrieden 
gibt, wenn Sie ihm nur die elf 
ASCII-Codes, also den Datei- 
namen, als Hinweis geben kön- 
nen. Die zu der Datei gehören- 
den Diskettensektoren soll es 
doch gefälligst selbst auskno- 
beln, oder? Arbeitet der Mu- 
ster-Assoziierer korrekt, so wird 
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MSDOS zu jedem Dateinamen 
die korrekten Sektoren auffin- 
den. Meiner Erfahrung nach 
brauchen Sie sich in dieser Hin- 
sicht keine Sorgen zu machen. 


PDP-Modelle sind für die Asso- 
ziation von Mustern bestens ge- 
eignet, ja, dies ist sogar eine ih- 
rer großen Stärken. Sie tun es 
jedoch ganz anders als im vori- 
gen Beispiel. Auf einer 
MSDOS-Diskette ist jeder Da- 
teieintrag an einer bestimmten 
Diskettenadresse aufzufinden. 
Um einen bestimmten Eintrag 
zu finden, muß das Inhaltsver- 
zeichnis seriell durchgearbeitet 
werden, bis zu der betreffenden 
Adresse. Einige Betriebssysteme 
umgehen dies übrigens, indem 
sie raffinierte Verfahren, bei- 
spielsweise Hashing, verwen- 
den. 


Datenbrei 


Ein  PDP-Muster-Assoziierer 
würde vollkommen anders vor- 
gehen. Jeder Eintrag würde über 
das gesamte Inhaltsverzeichnis 
verstreut werden. Damit wäre 
die Position eines jeden Eintrags 
nicht mehr exakt anzugeben. 
Umgekehrt könnte man auch 
bei beliebigen Stellen im Inhalts- 
verzeichnis nicht mehr heraus- 
finden, welche Einträge sie be- 
herbergen. Bei PDP-Modellen 
gilt eben die Faustregel: ‘Jeder 
Eintrag ist an allen Stellen, und 
an jeder Stelle sind alle Ein- 
träge. 


Das alles ist zu abstrakt, nicht 
wahr? Darum erinnere ich an 
mein PDP-· Programm in c't 7/87. 
Die Muster, die dort assoziiert 
wurden, waren grafische Dar- 
stellungen der Zahlen Null bis 
Neun in der bekannten und be- 
liebten Sieben-Segment-Dar- 
stellung. Falls Sie das Pro- 
gramm in lauffähiger Form vor- 
liegen haben, können Sie es ja 
einmal spaßeshalber starten. 
Falls nicht, sollten Sie sich das 
Beispiel im Kasten ansehen, das 
ich extra für Sie durchgerechnet 
habe. 


Sie sehen auf dem Bildschirm 
stets die sogenannte Gedächtnis- 
matrix eingeblendet, die zu An- 
fang nur Nullen enthält. Sobald 
Sie ihr eine Ziffer beibringen, tut 
sich dort etwas: Alle Zellen der 
Matrix ändern ihre Werte. Das 
gleiche passiert, wenn Sie wei- 
tere Zahlen lernen lassen. 


Die PDP-Faustregel wird hier 
sehr anschaulich: Jeder Eintrag, 
also jede neu gelernte Zahl, än- 
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dert alle Stellen in der Gedächt- 
nismatrix, und an jeder Stelle 
ereignen sich Änderungen, die, 
bei Speicherung mehrerer Zah- 
len, nicht mehr ausschließlich 
auf bestimmte Lernepisoden zu- 
rückführbar sind. 


Dieses brave Programm hat lei- 
der einen Nachteil: Es stellt kei- 
nen ‘richtigen’ Muster-Assoziie- 
rer dar, sondern nur einen Mu- 
stererkenner. Das heißt, das 
Programm kann lediglich unter- 
scheiden, ob eine Ziffer gelernt 
wurde oder nicht. Zu diesem 
Zweck werden dort die grafi- 
schen Repräsentationen aller 
zehn Ziffern, also ihre Sieben- 
Segment-Darstellungen, mit 
sich selbst assoziiert. 


Dies geschah nicht aus Faulheit, 
sondern aus purer Verzweif- 
lung. Der raffinierte iterative 
Algorithmus, mit dessen Hilfe 
die Erinnerungsleistung des 
PDP-Modells aufgemotzt 
wurde, sieht eine Rückkopp- 
lung vom Ausgang des Ge- 
dächtnisses auf dessen Eingang 
vor. Wie bei Rückkopplungen 
so üblich, ob nun im Hardware- 
oder im Softwarebereich, ergibt 
sich auch hier ein Stabilitätspro- 
blem. 


Iterative Verfahren haben nur 
einen Sinn, wenn sie zu Lebzei- 
ten eines Forschers ein Ende 
haben. Man spricht dann von 
Konvergenz ihrer Resultate. Das 
bedeutet, daß die bei aufeinan- 
derfolgenden Schritten berech- 
neten Ergebnisse nach und nach 
immer weniger voneinander ab- 
weichen, bis man schließlich so 
gut wie stabile Werte erhält. 


Die Praxis hat gezeigt, daß die 
in c't 7/87 demonstrierte Vorge- 
hensweise nur dann konver- 
giert, wenn man Muster mit sich 
selbst assoziiert. Das ist betrüb- 
lich, denn damit ist sie nicht 
mehr allgemein verwendbar. 
Was soll man denn bloß ma- 
chen, wenn man nicht nur wis- 
sen móchte, ob eine bestimmte 
Ziffer gelernt wurde, sondern, 
falls ja, welche Identität sie hat? 
Beispielsweise kónnte es wichtig 
sein, den ASCII-Code zu erfah- 
ren, der dem betreffenden gra- 
fischen Muster entspricht. 


Wunderwelt 


Die Mathematik ist voller Wun- 
der. Nicht umsonst wird gerne 
behauptet, sie habe etwas Gótt- 
liches an sich. Einige ihrer Wun- 
der entpuppen sich bei näherer 


Betrachtung zwar als von Men- 
schen gemachte Kunstwerke, 
die nur verwundern, weil sie von 
wunderlichen Leuten so wun- 
dersam geschaffen wurden. An- 
dere wiederum lassen nur noch 
ein achselzuckendes und seuf- 
zendes "Das ist eben so’ über die 
Lippen kommen. 


Im folgenden werden wir es mit 
dem zweiten Wundertyp zu tun 
haben. Durch einen winzig klei- 
nen Kunstgriff gelang es mir, 
das iterative Rechenverfahren 
zu verallgemeinern. Der Trick 
ist mal wieder äußerst billig, und 


Kästchen haben, die als Bild 1 in 
c't 7/87 abgelichtet waren. Die 
Gedächtnismatrix ist nicht auf 
Anhieb zu erkennen, weil sie 
zugunsten einer schöneren Li- 
nienführung ein wenig zerlegt 
wurde. Sie besteht aus den K rei- 
sen mit der Aufschrift pj, wobei 
i die Zeilen- und j die Spalten- 
nummer bezeichnet. 


In diesem reichlich verknoteten 
Diagramm gehen eine Menge 
Pfeile ‘vorwärts’, also von links 
nach rechts, und einige 'rück- 
wärts’ in die entgegengesetzte 
Richtung. Letztere verdeutli- 


Das PDP-Gedächtnis, hier im dreidimensionalen Fall, kann als rückgekoppeltes 
lineares System mit Eingängen u,, Ausgängen y; und Zuständen т, aufgefaßt 
Pluszeichen sind 


werden. Die Kreise mit den 


sind Summierer, die mit Zahlen oder 


stellen Multiplizierer mit konstantem "Gewinn" (engl. gain) 
dar. Die Quadrate, die die Aufschrift z7! tragen, sind 
die ihre Eingangasignale nach einem Einheitsseitintervall unverändert weiter- 


leiten. 


niemals hátte ich geglaubt, daB 
er funktioniert. Obwohl man 
nachträglich natürlich jederzeit 
sagen kann: ‘Ist doch klar, daß 
das geht’, bin ich doch stets wie- 
der von neuem fasziniert, wie 
sich in mathematischen Glei- 
chungen wie von Geisterhand 
plötzlich alles zum Guten wen- 
det. 


Betrachten Sie zur Veranschau- 
lichung bitte einmal die obenste- 
hende Abbildung. Dort sehen 
Sie eine schematische Dar- 
stellung des Algorithmus aus 
c't 7/87, reduziert auf dreidi- 
mensionale Muster. Nun wissen 
Sie also endlich, welch merk- 
würdiges Innenleben die beiden 


chen die Rückkopplungen in 
diesem sogenannten zeitlich dis- 
kreten linearen rückgekoppelten 
System. Die verwendeten Sym- 
bole und Bezeichnungen ent- 
sprechen dem in der System- 
theorie üblichen Standard, wie 
er beispielsweise von Louis Pa- 
dulo und Michael A. Arbib ver- 
wendet wird [2]. 


Bei genauem Hinsehen werden 
sogar zwei Rückkopplungen 
sichtbar: eine ‘große’ negative 
Schleife, die direkt vom Aus- 
gang des Systems auf den Ein- 
gang geht, und eine ‘kleine’ po- 
sitive, die lediglich den soge- 
nannten Zustandsvektor x mit 
seinen Komponenten x; betrifft. 
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Verständnisprobleme? 


Dr р T RO " 

Mit PORTEX kein Problem mehr! 
PORTEX ist ein völlig neuartiges Softwarewerkzeug zur Ver- 
waltung von Dialogtexten in Programmcode. Sie können jetzt 
sämtliche Dialogtexte Ihrer Software beliebig editieren und 
verwalten (z.B. in eine Fremdsprache übersetzen). Dazu be- 
nötigen Sie keinen Quellcode! PORTEX sucht alle Texte 
aus Ihrem Programmcode (COM, EXE, ОВ.) oder was immer 
Sie wollen) und stellt sie Ihnen zur Bearbeitung zur Verfügung. 
AnschlieBend arbeitet Ihre alte Software mit neuen Texten. 
Damit ist PORTEX ein unentbehrliches Werkzeug für 


e Softwarehándler 
e Softwarehersteller 
• Anspruchsvolle Anwender 


PORTEX kostet nur DM 480,- 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne! 


ndividual BucksrRASSE 23 
4400 MÜNSTER 
oftware TeLEFoN 0251/77 8220 


SOFTWARE 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


EDV BüRO REINHARD PINTASKE 


Der Schlüssel 
zu Ihrem leistungsstarken 


2 Plus! Computersystem 


Der DC-16 AT läßt in Leistung, Qualität, Flexibilität und 
Ausstattung seine Mitbewerber weit hinter sich 


Der Arbeitsspeicher kann bereits auf dem Motherboard bis auf 4 MByte 
erweitert werden, «Memory-Expansion Boards» sind überflüssig! 

Der über 640 KByte vorhandene Speicher läßt sich wahlweise als 
»Extended-Memory* (RAM-Disk oder OS/2) oder als »Expanded-Memory« 
(LIM-EMS Standard) konfigurieren 

Der mit 12 MHz und »Zero Wal- State - betriebene 80286 Prozessor hat 
dadurch 4 MByte RAM im direkten Zugriff, ohne wertvolle CPU- Zeit für die 
bei «Expansion-Boards« üblichen 6 Wan- States zu verlieren 

Das heißt für Sie, daß Ihre OS/2 oder EMS Applikationen bei gleicher Takt- 
frequenz mehr als doppelt so schnell ablaufen wie in »Standart« AT's. 


Den DC-16 AT gibt es in der Grundausstattung mit 


— 512 KByte Arbeitsspeicher 
~ akkugepufferte Echtzeituhr / Kalender 
- groBer Tastatur mit separatem Zahlen- und Cursorblock 
— 1 Diskettenlaufwerk mit 1.2 MByte /360 KByte Kapazität 
- Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 
- parallele Schnittstelle 
— B Slots für Erweiterungskarten (2 XT, 6 AT) 
— komplettes Softwarepaket bestehend aus 
MS-DOS Betriebssystem 


NORTON 
INDEX 
= 15,3 


LANDMARK 


Speed Test 
= 16,1 MHz 


VASTTEXT Textverarbeitungssystem 

SETUP-Programm zur Einstellung der Echtzeituhr und Systemkonfiguration 
Druckerspooler 

Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3.5 Laufwerke 

Clock-Utility und vieles andere mehr 


zum Preis von nur DM 1990. DM 


EE 1 gi Gu i 
Hi et 
Ford Sie uns Katalog ап 12 Jahre Erfahrung spri 


& SUPPORT 


bis 4 MB 
on board 


Netto 
DM 


Compiler 

Advantage C ++ 

Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 
Microsoft C 

Microsoft Macro Assembler 

Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 
Microsoft Quick Basic 

Microsoft Quick C 

Turbo C (Borland) 

Turbo Pascal (Borland) 


C Funktions-Bibliotheken 
Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 
Greenleaf Functions (inkl. Source) 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 

Time Slicer (Multi-Tasking Library) 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 


Grafik-Tools 

Advantage Graphics 

C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 
Essential Graphics 

HALO (Media Cybernetics) 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 


1.089,- 
799,- 
849,- 
315,- 
699,- 
207,- 
207,- 
209,- 
209,- 


479,- 
439,- 
799,- 
569,- 
349,- 


499,- 
234,- 
489,- 
569,- 
539,- 


Dateiverwaltung 
Btrieve 
Btrieve/N - für Netzwerke 


Günstige Kombinations- und Sonderangebote! 
MEMA Computer GmbH 


Ingenieurbüro für EDV-Lósungen 
WesterbachstraBe 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 3472 26/29 - Telex 4170728 mema d 


639,- 


1.259,- 1.435,26 
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C-Tree (Faircom, inkl. Source) 
dBC Ill (geg. Aufpreis inkl. Source) 


Masken-Generatoren/Window-Tools 
Essential Screenstar (inkl. Source) 

Greenleaf Datawindows 

Panel Plus (inkl. Library-Source) 

Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 
Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 


Kommunikation 

Essential Communications (inkl. Source) 
Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 
Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 


Editoren/Dokumentation 
BRIEF-Editor (Solution Systems) 
Source Print (Aldebaran Lab.) 
Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 


Multi-User/Multi-Tasking DOS 
PC MOS 386 
Wendin DOS 


Unix/Xenix 
Unix System V/AT (Microport) komplett 
Xenix System V (SCO) komplett 


1.399,- 
2.899,- 


Händleranfragen erwünscht! 


Wi © hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
Ir Update-Service für bei uns gekaufte Produkte 


1.594,86 
3.304,86 


bieten: 2 Aerer ug 


© schnelle Lieferung (per UPS!) 
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Betrachtet man das PDP-Mo- 
dell aus c't 7/87 also system- 
theoretisch, läßt es sich folgen- 
dermaßen beschreiben: Ein Ein- 
gangsvektor u, bestehend aus 
den Komponenten uj, verándert 
den Systemzustand x, das heißt 
seine Komponenten xj, so daB 
sich der Ausgangsvektor y mit 
den Komponenten y; gemäß den 
angegebenen Regeln ebenfalls 
ündert. Nach Verstreichen eines 
Einheitszeitintervalls z7 wird y 
von u subtrahiert, und diese 
Differenz, leicht ‘gedämpft’ und 
zum letzten Wert von x addiert, 
ergibt den neuen Zustand x des 
Systems. 


Das Ganze ist leicht als elektro- 
nische Schaltung aufzufassen, in 
der die Kreise mit den Pluszei- 
chen Spannungsaddierer, die 
Kreise mit Zahlen Spannungs- 
teiler und die z/-Kästchen Ver- 
zógerungsglieder sind. Viel- 
leicht fállt in dieser Form die 
Einsicht in die Systemabläufe 
etwas leichter. 


Anhand des Diagramms kón- 
nen nun schließlich die dynami- 
schen Systemgleichungen aufge- 


stellt werden, die Sie im Kasten 
bewundern kónnen. Dies ist 
wiederum ein Kapitel für sich. 
Nur soviel sei dazu gesagt: Der- 
artige Systeme lassen sich durch 
zwei Gleichungssysteme be- 
schreiben, wobei das erste die 
Abhängigkeit des aktuellen Zu- 
stands des Systems von seinem 
vorangegangenen Zustand und 
vom Eingabevektor definiert 
und das zweite die Abhängigkeit 
des Ausgabevektors vom ak- 
tuellen Zustand. Mit diesen 
Gleichungen kann man dann 
das Zeitverhalten des Systems, 
insbesondere seine Stabilität, 
genau untersuchen. 


Fauler Trick 


Doch zurück zum angekündig- 
ten Trick: Man nehme statt ei- 
ner Gedächtnismatrix derer 
zwei! Die erste enthalte Assozia- 
tionen von Mustern mit sich 
selbst, die andere Assoziationen 
eben dieser Muster mit beliebi- 
gen anderen. Dann wende man 
das eben geschilderte Verfahren 
auf die erste Matrix an und 
warte, bis sich das System sta- 
bilisiert. Dann nehme man den 


So sehen die dynamischen Systemgleichungen in Matrixschreibweise aus: 


20) = 


y = 


Fair + Gu 


Hz 


Jede der beiden Zeilen ist ein ganzes Gleichungssystem, das aus mehreren 


Einzelgleichungen besteht. Die 


ten Indizes (7) zeigen an, daß diese 


Beziehungen zum Zeitpunkt p gelten. Ci ist dann sinngemäß der Zeitpunkt, 
der um ein Einheitszeitintervall vor p liegt. Die Abhängigkeiten zwischen den 
Vektoren u, z und y stellen sich im Einzelnen wie folgt dar: 


LJ 
di = Уай 
Zei 
1 
M T Cam 
xu "уве ж D 
»431^ X a ua 


Damit lassen sich die Matrizen F, С und H exakt angeben: 


sti 

Е = 

zus 

"+1 

—.— 

LA 
G = 

0 

An 
H = H 

Ит 
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sich daraus ergebenden Zu- 
standsvektor und verwende ihn 
als Schlüsselvektor zur zweiten 
Matrix. 


Und nun geschieht das Wunder: 
Der Vektor, der in das 'Schlüs- 
selloch’ der ersten Matrix paßt, 
geht auch in das der zweiten 
mühelos hinein, und man erhält 
exakt den Vektor, der in der 
zweiten Matrix mit dem fragli- 
chen Eingabevektor verknüpft 
wurde. 


Das leuchtet intuitiv ein, ist aber 
keinesfalls so selbstverständ- 
lich. Man bedenke, daß der Sy- 
stemzustand, der sozusagen im 
Mittelpunkt des Geschehens 
steht, sehr vielen Einflüssen un- 
terworfen ist, da er in beiden 
Rückkopplungsschleifen verän- 
dert wird. Seine Berechnung ist 
eine wirklich grauenhafte 
Strafe, die ich niemandem wün- 
sche. 


Um zu zeigen, daß das eben 
Gesagte wirklich stimmt, habe 
ich ein Demoprogramm ent- 
worfen, welches das Lesen von 
geschriebenem Text simuliert. 
Dabei habe ich mich auf die rein 
graphemische Identifikation der 
einzelnen Buchstaben be- 
schränkt. Der ganze Rahmen ist 
ebenfalls recht eng abgesteckt: 
Es geht eigentlich nur darum, 
eine Zeile aus maximal 13 als 
Pixelmuster definierten Buch- 
staben horizontal abzutasten 
und als Ergebnis ihre ASCII- 
Werte abzuliefern. 


Wer nun sagt: ‘Ganz einfach!’ 
und auch gleich schon zur Ma- 
schine hastet, um eine Lösung 
für dieses Problem in die Tasta- 
tur zu hacken, wird um Geduld 
gebeten. Es geht ja nicht darum, 
ein einfaches Problem in ein 
schönes Programm, sondern ein 
schönes Problem in ein einfa- 
ches Programm umzusetzen. 
Das ‘schöne Problem’ lautet: 
Zeige einen übersichtlichen An- 
wendungsfall eines PDP-Mu- 
ster-Assoziierers. 


Wenn Sie einmal einen kurzen 
Blick ins Programm werfen, se- 
hen Sie sicherlich auf Anhieb die 
Zeichendefinitionen. Die einzel- 
nen Buchstaben sind als 5-mal- 
5-Punktmatrizen definiert, ihre 
ASCII-Werte als 2-aus-8-Co- 
des. Legt man die fünf Zeilen 
einer Zeichendefinition hinter- 
einander, ergibt sich ein 25di- 
mensionaler Vektor bezie- 
hungsweise ein Muster mit 25 
Eigenschaften, die in diesem 
Fall binár sind: Punkt vorhan- 
den oder Punkt nicht vorhan- 
den. 


Die beiden zu verwendenden 
Gedächtnismatrizen haben so- 
mit die Größen 25 mal 25 bezie- 
hungsweise 8 mal 25. Im Pro- 
gramm sind beide in einer ein- 
zigen namens memory vereinigt. 
Das ist in diesem Fall einfach so 
möglich, denn für beide Ge- 
dächtnismatrizen braucht man 
die gleichen ‘Schlüssel’, nämlich 
die grafischen Muster der Buch- 
staben. 


Zwei aus acht 


DaB die ASCII-Werte nicht di- 
rekt, sondern auf dem Umweg 
über einen  selbstgestrickten 
2-aus-8-Code eingespeichert 
werden, hat seinen ganz beson- 
deren Grund: Bedingt durch die 
Parallelverarbeitung enthält 
jede abgerufene Information 
Stórungen, die von der Überla- 
gerung der verschiedenen Mu- 
ster in der Matrix herrühren. 


Um die Erinnerungen dennoch 
exakt identifizieren zu kónnen, 
ist dafür zu sorgen, daß sie sich 
móglichst stark voneinander 
unterscheiden. Dazu ist ein ein- 
facher 2-aus-8-Code bestens ge- 
eignet: Jede Zeichendefinition 
enthält gleich viele binäre Ein- 
sen und Nullen im Verhältnis 2 
zu 6, und die maximale Anzahl 
so darstellbarer Zeichen läßt 
sich mit den Gesetzen der Kom- 
binatorik leicht zu 28 berech- 
nen. Für 26 Buchstaben plus 
Leerzeichen reicht der Code 
also ziemlich genau hin. 


Zur Berechnung des ASCII- 
Wertes eines erinnerten Buch- 
stabens braucht man nur noch 
nachzusehen, an welchen beiden 
Positionen des resultierenden 
achtdimensionalen Musters die 
höchsten Zahlenwerte aufzufin- 
den sind. Daraus läßt sich der 
zugehörige 2-aus-8-Code und 
daraus wiederum der entspre- 
chende ASCII-Code berechnen. 


Ein bislang noch nicht ange- 
sprochenes Problem ist, daB das 
Programm ja gar nicht weiß, an 
welchen Stellen in der Eingabe- 
zeile überhaupt Buchstaben ste- 
hen. Der Einfachheit halber sit- 
zen sie zwar Schulter an Schul- 
ter in einer Matrix namens scan- 
matrix, aber das habe ich dem 
Programm nicht mitgeteilt. Es 
muß tatsächlich das gesamte 
Punktemuster der Eingabezeile 
mit einem ‘Fenster’ absuchen 
oder scannen, wie man so schön 
sagt. 


Ich erinnere daran, daß in 
c’t 7/87 eine ähnliche Schwie- 
rigkeit beim maschinellen Er- 
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DISKETTENLAUFWERKE 


TEAC: FD 135 FN: 199.- NEC: 
FD 55 FR: 229.- 1037 a: 199.- 
FD 55 GFR: 249.- 


vollkompatibel, anschlußfertig, inklusive: Kabel, Netzteil, 
Metallgehäuse, 2x 80 Tracks, 1 MB unformatiert. 


* ATARI 8 a 3,5": 279. 5.25": 349. 
ur 


FESTPLATTEN 
s 125,4: ST 251: 698.- 


Festplattenkits inkl. Seagate-Platte, Controller (Omti oder 


Western Digital), Kabel, Anleitung 
20 MB Kit: 549.- 30 MB Kit: 598.- 40 MB Kit: 798.- 


TRINITY ATs 


1 JahrGarantie, schnell, zuverlássig und preiswert. 12 MHZ AT (Trini- 
ty Systems), 512 KB Ram, opt. 640 KB oder 1 MB (640/384 mógl.), 
neuestes AWARD-Bios mit Rom SetUp, stabiles Geháuse mit Schlüs- 
sel-, Reset- und Turboschalter, Uhr, ser./par., 

1,2 MB TEAC-Laufwerk, gr. Tast. 102 Keys, 


DOS 3.2 und DOS 3.3 komp., 3 LEDs, mechan. 1948 m 
Druckpunkt, Herculeskomp. Grafikkarte * 


m 
Frank StrauB Elektronik 


St. Marienplatz 7, 6750 Kaiserslautern 
Telefon 06 31 / 16258 oder 16296 


Wenn Sie eine Hercules-Karte haben 
dann brauchen Sie VASTSCREEN! 
VASTSCREEN ist ein RAM-rosidentes Programm zur Emulation der 
Color-Gralik-Karte 
Sie kennen das Problem 

Viele Programme laufen aut der Hercules-Karte racht, weil von ihnen nur 
die Color-Grafik-Karte untecstutzt wird. 

Auf die Nutzung vieler Programme, Spielo, Turbo- Pascal Grafik, Basic-Grafik 
usw. тиеп Sie deshalb bislang verzichten 

Die Zeiten sind vorbei! 

VASTSCREEN, einmal eingeladen. stellt Ihnen von da an alle sieben 
Color-Grafik Modi zur Verfügung. 

VASTSCREEN ist vollständig in Assembler geschrieben und ist deshalb sehr 
schnell und äußerst kompakt lediglich 2 KByte worden beansprucht 
VASTSCREEN kann noch mehr 

VASTSCREEN's -Double-Scan- verbessert die bekannt schlechte Auflösung der Color-Karte um das 1.5 tache 
VASTSCREEN's milgeliefertes BOOT -Programm an Programme mit eigenem Betriebssystem аш der Hercules-Karte 
laufen 


Trotz aller Highüghts kostet VASTSCREEN nur DM 49,— ein Prois bei dem es sich nicht lohnt, noch länger zu verzichten 


Warten sie nicht länger auf Ihren Drucker... 
denn jetzt gibt es VASTPRINT! 
VASTPRINT isi völlig neu und einzigartig 
VASTPRINT ist ein Software-Druckerbufler mit einem frei wáhlbarem, bis 512 Kilo-Byte großem Bufterbereich für alle 
IBM PC/XT/AT's 
VASTPRINT bedient Ihren Drucker. während Sie mit Ihrem Computer weiter arbeiten können 
Das ist aber noch nicht alles: 
Sio können von jedem Programm aus VAST PRINT's Control-Menu einblenden und anschließend genau da weiter 
arbeiten, wo Sie aufgehört haben 
Vom Controi-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine Reihe weiterer nützlicher Funktionen 
Sie können den Ausdruck anhalten und später fortsetzen 
Sie können in den Buffer Breakpoints einsetzen. d.h. beum Erreichen eines Breakpoints stoppt VASTPRINT 
den Ausdruck automatisch 
Sio können den Bufferinhalt auf Diskette spoichem bzw. von Diskette einlesen 
Зе können alle Drückerfunktionen sowie Schriftart und Zeichensatz bequem von Ihrer Tastatur aus steuern 
VASTPRINT kann aber noch mehr 
Wenn ihr Drucker statt «fi und =Ù- nur =|= und Zu Papier bringt 
- VASTPRINT's Zeichen-Austauschtabeße befreit sie von deser Plage 
Wenn Se mal eben zwischendurch etwas noberen möchten 
VASTPRINT's eingebaute Schreibmaschine steht Ihnen jederzeit zu Diensten. 
Seibstverstndlich können Sie alle Features mit Ниле des dialoggesteuerten Instaliationsprogramms Ihren imdividu 
ofen Bedürfnissen bequem anpassen 
Ein umfangreiches deutsches Handbuch ist ebenso selbstverstandbch woe en fairer Preis DM 79,— 


Komplettsystem mit 20 oder 30 MB Festplatte 
und 14"-Flatscreen Monitor s/w oder amber 


FSE 


(Pruise zzgl. Versandkosten) 


| W en 


Leinestraße 36 3400 Göttingen 2 0551/72075 - Tx: 96 854 dwctrld 


4.0 


(AY zeigt Sourcecode, Variablen- 


2 Ki 
Е il : ; werte, Moschinencode, Call- 


i hn 
Frames und mehr in bis zu ze 


Der einzige EL. 


ger im Pascal-Source-Code! 


3 den 
-Manager mit folgen 
Notizblock, ASCII-Tofel, Kar- 


en, Monitor, Calculator, 
Terminverwaltung 


Der DeskTop-Mana 
I vollständiger DeskTop 
Modulen: Cut & Poste, 
teikasten, DOS-Funktion 
Printer-Setup, Kalender, 
und mehr "m 
dule werden fix un 
vi "—- URBO Pascal-Source geliefert. Айы 
d Module bauen auf einem Kernel Моаи ам, : 
e cca Windows, kontextsensitive Hilfe, DOS- 
Calls me arfügung stellt 
2 ipi y piss Interruptsteuerung 
sov die Behandlung von Video/ 
Tostatur- IO und mehr wird genau 
in der Dokumenta- 


d fertig zum Kompilieren 


im Sowrce und 
tion erlàutert Н 
A die einzelnen Module kón 
ohne weiteres durch eigene 
Module ersetzt werden 


nen 


A oder in eigene Applikationen inte- 


griert werden Iz. B. Calculator 


oder Kalender] 
lieferbar für TURBO-Pascal 3.0 


und 40 


P mm un men Ilständig in 
[ okumentation vo d 
H rogra und D k 


deutsch, Demo erháltlich 
komplett ols COM-File un 


348 DM 


d mit allen Sourcen 
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symbolische Debugger 
für TURBO Pascal V 2/3/4! 25 80 
(GJ Installation für TURBO-Pasco! 2, 
n einem Paket i Lag 
e URBO-Entwicklung 
| tweder voll in dos T " 
1 oder kann ols Sara en 
Version auch COM und EXE-Files benne e 
Worbeitet voll symbolisch auf Pascol- un 
Maschinen-Ebene 
W auch als symbolischer Debugger 
und C geeignet ; 
(XY Line-Assembler integrier e 
ce für 286/386-Mnemonics] ne mei 
volle 80x 87-Überstützung, mit dci de 
unterstützt Standard-MAP-Files und 


1) von TURBO 4.0 


und 4.0 


für Assembler 


LAUER & WALLWITZ GmbH 


Sin, 


{ konfigurierbaren Fe 
W alle Ul Grafik-Modi 
(Hercules, CGA, ЕСА, VGA) 
(Wf kann mit zwei Bildschirm-Adap- 
tern gleichzeitig arbeiten S 
(XY spezieller 386-Modus erlau 
Nutzung der 80386-Debug- 


register 
(H konn opti 
Menuober 

en 
e und Programm 
deutsch, Demoversion erhältlic d 
H nach wie vor 348 DM, rieseg 

Upgrade von TSD 2.0 möglich. 


опа! mit PullDown- 
fläche installiert 


Erlkönigweg 9 - D-6200 Wiesbaden · Ф 06121/42771 L&W 
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kennen von gesprochener Spra- 
che auftauchte: das sogenannte 
Segmentierungsproblem. Dieses 
wurde ja von Teuvo Kohonen 
elegant mit einem Neuheitsfilter 
aus dem Weg geräumt. 


Da wir in Form der einen Ge- 
dächtnismatrix einen Musterer- 
kenner vor uns haben, der eben- 
falls eine Art Neuheitsfilter dar- 
stellt, ist die grafische Segmen- 
tierung keine ernsthafte Hürde 
mehr. Und nach erfolgter Seg- 
mentierung braucht man nur 
noch an den Stellen in der Ein- 
gabezeile, wo Buchstaben zu 
vermuten sind, die ASCII- 
Werte abzufragen, und schon ist 
der Scanner perfekt. 


Das alles klingt furchtbar ein- 
fach. Dennoch war ich sehr 
überrascht, als ich feststellte, 
daß die Sache tatsächlich so ein- 
fach ist, wie sie klingt. Selbstver- 
ständlich dauerte es eine Weile, 
bis ich alle Programmparameter 
korrekt eingestellt hatte. Aber 
schon das allererste Ergebnis 
war sehr ermutigend. 


Ein schönes Beispiel habe ich 
durchgerechnet und füge es hier 
als Abbildung hinzu. Sie sehen 
darauf die Unglaublichkeiten, 
die das Programm auf dem Bild- 
schirm im Verlaufe der Durch- 
arbeitung der Zeile "EIN BEI- 
SPIEL’ anrichtet. Links oben 
liegt das Eingabefeld, in das Sie 
maximal 13 Buchstaben eintra- 
gen können. Nach dem 
Drücken der ENTER-Taste 
nehmen die Dinge ihren unauf- 
haltsamen Lauf. 


Fensterin 


Zunächst einmal erscheint der 
grafische Inhalt der Eingabe- 
zeile als Punktemuster auf dem 
Bildschirm. Stellen Sie sich nun 
vor, daß das Program von links 
nach rechts ein 5 mal 5 Punkte 
großes Fensterchen über diese 
Kleckse zieht und an jeder 
Stelle, 78 an der Zahl, eine Ge- 
dächtnisabfrage macht. Nur die 
erste Matrix wird dazu benötigt, 
das heißt, es läuft erst einmal der 
gleiche Prozeß wie beim Pro- 
gramm in c't 7/87 ab. 


Nun kann man nur hoffen und 
beten, daß in Fällen, wo das 
Fenster zwischen zwei Buchsta- 
ben zu stehen kommt, die Ge- 
dächtnismatrix einen sehr ho- 
hen Neuheitswert signalisiert, 
weil ein derart merkwürdiges 
Zeichen natürlich im Alphabet 
nicht vorkommt. Die Praxis 
zeigt, daß dem wirklich so ist: 
Unter der grafischen Darstel- 
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Eingabezeile: EIN BEISPIEL 


Position: 78 
Durchgang: 200 
Neuheit: 0.177 


lung der Eingabezeile ist in 
Form von Balken die Bekannt- 
heit des im Fenster erscheinen- 
den Punktemusters abgetragen. 
Wie man sieht, liegen die mei- 
sten Maxima genau unter den 
einzelnen Buchstaben. 

Jetzt denke man sich einfach 
eine waagerechte Linie über 
diese Industrie-Silhouette gezo- 
gen, so daß nur die allerhöch- 
sten Schornsteine darüber hin- 
ausragen. Die Rauchwölkchen 
darüber werden schließlich 
noch der zweiten Gedächtnis- 
matrix angeboten, die daraus 
die so heiß ersehnten ASCII- 
Codes berechnet. Sie erscheinen 
unter der Grafik der Bekannt- 
heitswerte an den entsprechen- 
den Stellen, wobei die Leerzei- 
chen, ihrer traditionellen Un- 
sichtbarkeit wegen, als Klam- 
meraffen G dargestellt sind. 


Ganz unten im Bild sehen Sie 
schließlich noch ein paar wich- 
tige Informationen über den 
Programmzustand. Nichts ist 
schlimmer als ein Programm, 
das längere Zeit in sich geht und 
eigenbrötlerisch an irgendeinem 
Problem bastelt. In solchen Fäl- 
len formieren sich die Finger des 
Bedieners unwillkürlich zur 
‘Ctrl-Alt-Del’-Haltung, auch 
wenn er ansonsten fest an die 
Zuverlässigkeit des Programms 
glaubt. 


Besonders interessant ist in die- 
sem Bildschirmfeld der Neu- 
heitsbetrag, an dessen Ande- 
rung von Iteration zu Iteration 
man schon recht frühzeitig ab- 
schätzen kann, wie hoch der zu- 
gehörige Schornstein am Ende 
ausfallen wird. Nicht ohne sind 
auch die beiden Zeilen mit dem 
Präfix "Code", die Auskunft 
darüber geben, was sich in be- 
zug auf den 2-aus-8-Code ereig- 
net. 

Die obere von beiden informiert 
über den aktuellen Stand, die 


SBS Zeilenscanner-Demoprogramm V2.2 
16. November 1987 Sven B. Schreiber 
Lerndaten: GABCDEFGHIJKLMNOPQ! 


zweite ist lediglich eine Kopie 
der ersteren nach Bearbeitung 
einer Position. Nichts (auBer 
stillen Programmen) ist nämlich 
schlimmer als ein Programm, 
das wichtige Informationen so 
schnell vom Bildschirm wegra- 
diert, daß kein Mensch sie lesen 
kann. 


Ich habe mich wirklich redlich 
bemüht, dem Programm einen 
Erinnerungsfehler abzutrotzen. 
Es ist mir nicht gelungen. Alle26 
Buchstaben plus Leerzeichen 
werden korrekt erkannt. Pro- 
bleme könnten höchstens zwi- 
schen den Zeichen auftreten, 
wenn der Bekanntheitswert, wie 
im Beispiel zwischen ‘I’ und 'S', 
bedrohlich hoch ansteigt. Ich 
konnte allerdings bislang keine 
Zeichenkombination ausfindig 
machen, bei der er über der kri- 
tische Schwelle gelegen hätte. 


Übrigens hat eine Aussage, die 
ich in c't 7/87 gemacht hatte, 
sich als nicht zutreffend heraus- 
gestellt: Damals gab ich ein raf- 
finiertes Verfahren an, mit dem 
man den iterativen Erinne- 
rungsprozeß, der ja theoretisch 
unendlich lang dauert, an geeig- 
neter Stelle unterbrechen kann. 


Nun, manchmal denkt man ein- 
fach zu kompliziert, weil man 
meint, ‘von nichts kommt 
nichts’. Entweder ist dieser Satz 
im allgemeinen nicht haltbar, 
oder vielleicht ist unsere Auffas- 
sung des ‘Nichts’ manchmal 
falsch. Jedenfalls hat sich ge- 
zeigt, daß das einfachste Ab- 
bruchkriterium gleichzeitig das 
beste ist: Man läßt das Pro- 

einfach 200mal rück- 
koppeln und nimmt als Ergeb- 
nis das, was kommt! Wer hätte 
das gedacht? 


Albern und müde 


Soviel zur Praxis. Wer jetzt sagt, 
solch ein albernes Programm 


Zu diesem 
Ergebnis kommt 
das abgedruckte 
RSTUVWXYZ | Programm bei der 
Untersuchung der 
Zeile ‘EIN 
BEISPIEL’. Die 
Balken zeigen die 
Bekanntheit des 
untersuchten 
Punktemusters 


0.18 2.38 -1.38 -1.39 -1.15 -1.21 -2.17 -0.60 
0.18 2.38 -1.38 -1.39 -1.15 -1.21 -2.17 -0.60 


gehöre nicht in eine seriöse Zeit- 
schrift, hat in gewisser Weise 
recht. Es ist wirklich ein wenig 
albern, eine winzige und primi- 
tive Punktmatrix mit einem Par- 
allelprozeß zu durchschauen. 
Aber andererseits ist es kaum 
möglich, die undurchsichtigen 
Abläufe in PDP-Modellen klar 
darzustellen, ohne sich auf ein 
sehr niedriges Anspruchsniveau 
herabzuschwingen. 


Wer zufällig im Besitz des Pro- 
grammes ist und es einmal hat 
laufen lassen, wird dies sicher- 
lich kein zweites Mal machen. 
Es ist wirklich gähnend lang- 
sam. Das andauernde Durch- 
multiplizieren einer 25-mal-25- 
Matrix mit einem 25dimensio- 
nalen Vektor braucht selbst auf 
einem Rechner der AT-Klasse 
Stunden. Die UNIX-Version 
des Programms, geschrieben für 
eine MicroVAX II, frißt immer- 
hin noch rund 20 Minuten pro 
Zeile. Also: Was hat solch ein 
müdes Programm in einer seriö- 
sen Zeitschrift zu suchen? 


Dazu kann ich nur erneut in 
schon fast monotonem Tonfall 
beteuern, daß Parallelprozesse 
auf seriellen Maschinen eben 
nicht sonderlich effektiv laufen. 
PDP-Modelle sind in gewisser 
Weise Zukunftsmusik, da sie 
Rechenmaschinen vorausset- 
zen, die heutzutage noch längst 
nicht üblich sind. Einzelne Ver- 
suche, passende Hardware be- 
reitzustellen, sind bereits im 
Gange, stellen allerdings nach 
wie vor Ausnahmen dar. Fast 
überall wird weiterhin simuliert, 
simuliert, simuliert. 


Es ist zu hoffen, daB vielleicht 
die neueren Entwicklungen auf 
der Transputerszene den theo- 
retischen PDP-Bemühungen ein 
wenig entgegenkommen wer- 
den. Doch da ich selbst leider 
wenig Ahnung von dieser Rech- 
nergeneration habe, kann ich 
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ELEKTRONIK- 


LADEN 
„МОМ EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir 
Ihnen preisgünstige Einplatinencomputer 
anbieten. 

Der allerneueste von uns 

angebotene Kraftzwerg ist der 

epac 68000, der in der c't 7/88 
vorgestellt wurde. 

Der epac 6800 ist in einer 8MHz-Version 


neu: 
epac 68000 
aus 

c't 7/88 


22210111 
Technische Daten: 
512 kB Arbeitsspeicher, aufrüstbar 
auf 1 MB- Taktrate 10 MHz, einstellbar 
auf 8 MHz - keine Wartezyklen 
(0-Waitstait) Norton Faktor: > 11 - 
BErweiterungsslots - lizensiertes BIOS 
Uhr und Kalender akkugepuffert - 
80287 Co-Prozessor optional 


Schnittstellen: 

1 RS 232 (seriell) · 1 Centronics 
(parallel) 

Floppy Disk(FDU)- und Hard 


Disk(HDU)-Controller: 
Western Digital WD- 1003, kombinier- 


| ter Controller für 2 FDU und 2 HDU 
Я Floppy Disk: 


1,2 MB NEC 1157 C slimline 5 1/4" 


) (optional 360 kB NEC 1054 slimline 


Bildschirmadapter: 
monochrom, Herkules kompatibel 


1 5 1/4" oder 720 kB TEAC FD35FN Monitor: 
ab Lager lieferbar. Der Bausatz enthált alle auf der Platine "A Slimline 3,57) 14" Samsung-Monitor bernstein, 

Я ; 1 А s Mol n H A i > Я entspiegelt, flatscreen, mit Dreh- und 
befindlichen Teile, jedoch — wie auch die Fertigkarte — kei Harddisk: Frogs eg dptiónal tohwéez/ valo 


ne RAM oder EPROM. 


20 MB Seagate ST 225, mittlere 


Zugriffszeit 65 ms Besonderheiten: 
epac 68000 LP Lerplatine | TEEN Fertigung in Braunschweig - 
epac 68000 PAL PAL-Baustein ZB 180 Watt Schaltnetzteil n 
epac 68000 BS Bausatz; enthält: LP, PAL, IE Gehäuse: е 


alle ICs, alle Fassungen, 
alle passiven u. mech. Teile, 
ohne RAM u. EPROM 


epac 68000 FB Fertigkarte, getestet 


Stahiblechgeháuse, lackiert, mit 3 
slimline-Einschüben, Anzeigen für: 
Taktrate/Betriebs-LED/HDU- 


A] Symbol-LED/Schlüsseischalter 


Tastatur: 


DM 3499,- [ 


12 MHz Version 
DM 150,- Aufpreis 
Preise inkl. MwSt 


Multifunktionstastatur mit ausgela- 
gertem Cursorblock, wie IBM MF 2. 
Auf Wunsch andere Tastatur. 


ohne RAM u. EPROM 859,00 


EMUFs & EPACSs erhalten Sie auch von unseren Verkaufs- 
stellen: 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/39230 11 


4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251/795125 [t3 n Le 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel. 0241/870081 d — CNN WICHMANN DATENTECHNIK GmbH fy- 


8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1 679499 en E 
oder direkt von: 


Telefax 0531 /7 6961 » 
ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel. 05232/81 71 CTC 


THE MOST RELIABLE 14” HIGH RESOLUTION COLOR 
MONITORS AT THE MOST COMPETITIVE PRICES 


cc-29422 

Picture Tube 14” 90°, 29.1% In line gun, Nonglare (or Glare) 
0.31mm Dot pitch 

Input Signal: a) Video: R.G.B. TTL Level & Intensity Signal 
b) Vertical Sync: TTL Level Negative (or Positive) 
c) Horizontal Sync: TTL Level Negative (or Positive) 


Scanning E.G.A. Compatible 
Frequency Horizontal: 15.75/21.85KHz 
Vertical 50/60Hz 


TTC Zr Video 
um 3 Width 20MHz 
35725 Resolution Horizontal: 720 Dots 
Vertical: 350 Lines 


Display Area 250 x 180mm 
Display Color Green/Amber/16-64 colors 


CC-1435 
Picture Tube 0.31mm Dot pitch 
Input Signal Video: TTL Level Positive 

ANALOG 0.6Vp-p/75 ohm Positive 
Sync: Separate Sync. TTL level Horizontal Sync 
Positive / Negative Vertical Sync. Positive / Negative 
MULTISYNC: VGA, РСА, ЕСА, ССА, MDA and 
Her cules Compatible 
Horizontal: 15.5KHz to 35KHz, Vertical: 50Hz 
to 70Hz 


30MHz 
Resolution Horizontal: 800 Dots 

Vertical: 600 Lines 
Display Area 250 x 180mm 
Display Color TTL input: 8/16/64 color analog Input: 
Unlimited colors 


®@== 
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E.G.A COLOR DISPLAY 


М С COLOR DISPLAY 


CT X CHUNTEX ELECTRONIC co., LTD. 


Office: 4F-1, No. 50, Sec. 1, Shin Sen S. Rd., Taipei, Talwan, R.O.C. 
Tel: (02) 3921171 Telex: 29232 CHUNTEXS Fax: 886-2-3919780 
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in Turbo-Pascal. 
S. 106-114. 


K. S. (1950). In search 
papers o 
t 7/87, 


H. W. Nissen (Hrsg), The 


neuropsychology of Lashley. 
McGraw-Hill Book Company. 


[2] Padulo, L. & Arbib, M. A. 
J. L. & the PDP Research 


Group (1986). Parallel distri- 
tions in the microstructure of 
cognition. Cambridge (Mass.): 


The MIT Press. 


[4] Schreiber, S. B. (1987). Nat 
nen und Synapsen — alles nur 


ein organischer Computer? 
c't 4/87, S. 98-101. 

[5] Schreiber, S. B. (1987). GroBer 
Neuheitsfilter': Gedáchtnissi- 


liche Intelligenz. Teil 1: Neuro- 
Auftritt für eine kleine Matrix. 


stems. Philadelphia: Saunders. 
buted processing. Explora- 


(1974). System Theory. A uni- 
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MathCAD ^ NEWS 


Die mathematische Software-Revolution 
X C und No С Seit j 


K2 


Aktuelle c’t-Projekte: 
MAUS-Karte i став (ст ans) TEK-4/8-TRANSPUTER-Karte 


Platine mit PAL u. Diskette DM 85,00 für Ihren PC 


mit mathem 
esie lett-Teil Komplett-Teilesatz (T-414-15, Fass. etc.) 
Bildschirm zech vn 2 =. ohne Basis-Set/RAMs DM 999,00 
9 dito mit 7414-20 DM 1485,00 
= I-ICs ebenfalls lieferbar! : 
Produkt des Jahres 1987 gewählt von CHIP PN NB m 2 abe ep mis. ^ 
2 2, D „ ` 2 ompie d 2 
Die Arbeitserleichterung für Ingenieure, Techniker und For- PC-CMOS-RAM с: 5/28) mit 1 MB CMOS-RAM DM 2195,00 
scher und alle, die mit Formeln umgehen. Empfohlen für alle Komplett-Bausatz ohne Speicher DM 99,00 mit 2 MB CMOS-RAM DM 2895,00 


Forschungs- und Entwicklungsabteilungen und Labors. 


Fertigkarte ohne Speicher DM 199,00 Wir liefern auch Fertigkarten! 


! in frei definier 


Lief : 
m Lieterprogramm: 
Für alle, die PC-Hardware von Grund auf kennenlernen wollen! 

c't-86: 16 bit-ECB-BUS-Rechner für Einsteiger (mit 8086/V 30) 
Grundsystem (CPU-II-Karte, 1/0-11-Кайе, 1 MB RAM-Karte mit 128K) 
inkl. Monitorprogramm (neueste Version) u. ausführlicher 
Komplettdokumentation DM 1350,00 
Außerdem erhältlich: diverse Zusatzkarten 


EPAC-68008 (c't 2/87) 

Fertigkarte mit 32 KB RAM DM 349,00 (Vers. A) bzw. DM 389,00 (Vers. B) 

mit RTOS-UH/PEARL DM 545,00 bzw. DM 585,00 

oder mit KAT-Ce-Software inkl. PASCAL u. 64 KB RAM 

DM 568,00 (Vers. A) bzw. DM 608,00 (Vers. B) 

Wir liefern: KAT-Ce in verschiedenen Ausführungen 

TEXT-TERMINAL (c't 9/86) 

Eine leistungsfáhige Terminal-Karte im Europaformat mit dem hochinte- 

grierten TMP NS 405! 

Fertigkarte (16 KB RAM) 12 MHz DM 349,00 

dito 18 MHz DM 399,00 

BYTEFORMER (c't 10/86) 

Wandelt prima von seriell nach parallel und umgekehrt! 

Fertigkarte mit allen Optionen DM 198,00 

PAK-68 (c't 8/87) 

Prozessor-Austausch-Karte mit 68020 für Ihren 68000-Rechner 

(ATARI ST, Amiga etc.) 12 MHz-Ausführungen 

Fertigkarte ohne FPU DM 798,00 
dito mit FPU DM 1098,00 

16/20 MHz-Ausführungen ebenfalls verfügbar 

PAK-MEM (c't 1/88) 

Die 32bit-Speicherkarte für PAK-68 


xportiert Daten und 


chnung 
‚пе 


ЫЗ 


Postf. 143106 · 7602 Oberkirch 
© 07802/3707 · Telex 752 637 


Multi- 
Diskettencontroller 
für PC/XT/AT 
und Kompatible 


@ Optische Trennung statt optischer 
Übertragung 
© Normale Installation, keine Glasfaser 


Leitungstreiber 


Lesen, Schreiben, Fermatieren folgender Formate: à Fertigkarte ohne RAM DM 99,00 
© 372: 360 KB, 720 KB, 1,44 MB, 1,6 МВ RS232-Geräte über bis dito mit 128 KB DM 198,00 
© 572: 360 KB, 720 KB, 1,2 MB, 1,44 MB 1200m ankoppeln. IkV dito mit 256 KB DM 298,00 
Dabei benötigen Sie nur р ein Multifunktions-Lautwerk galvanisch getrennt. PUK (c't 11(87) 


für 3% und 5v». (Für 372" z. B. TEAC FD35HFN, für 
5% z. B. TEAC FOSSGFV,) Selbstverstándlich können 
auch Standard-Laufwerke für 360 KB oder 720 KB 
angeschlossen werden. Um den vollen Leistu: 

fang des Controllers nutzen zu können ist DOS 3 

3.3 empfehlenswert; es können jedoch sämtliche DOS- 
Versionen benutzt werden. Die Formaterkennung er- 
folgt automatisch 


Symm.Stromübertr., 
komplettes Paar. 
+ 84boost, 498 DM 


Isolatoren 
Zwischenstecker, die 
einfach in die Leitung 
gesteckt werden, galv. 
Trennung. 


$ 66iso, RS422, 248 DM 
# 88iso, RS232, 248 DM 


zum Umschalten zwischen 68020/68000 


Für ATARI ST liefern wir 
— Zusatzkarten (c't-Schaltungen) 
— RTOS-UH/PEARL Version 2.1 (Mini/Maxi) 
— ROM-TOS/Blitter-TOS für PAK 


Haben Sie hier eine Ihrer gesuchten c't-Schaltungen nicht gefunden? 
Rufen Sie uns an! Wir führen fast alle c't-Projekte! (auch Leerplatinen)! 
Gern senden wir Ihnen unsere Hardware- und Softwarelisten! 


20mA Stromschleife 
Interface: RS232 nach 
Stromschleife, bidirek- 
tional, galvanisch ge- 
trennt. 


4 84000, 248 DM 


— 
ZE, 
REES TEE 


MARFLOW modular systems 
D-3000 Hannover 1 


Leistungskurzdaten: 

Gemischter Betrieb von 1...4 Laufwerken, volle Disket- 
tenkompatibilitàt zu AT und System/2, 3½ - und 5Уз- 
Laufwerke problemlos anschließbar, ab DOS 3.2 keine 
Zusatzsoftware ertorderhch, automatische Format- 
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Herantasten 


Die Tastatur des Amiga 


Thomas Werner 


Die Funktionstasten 
einer Amiga-Tastatur 
fristen ein bequemes 
Dasein: Man betätigt sie 
kaum, da sie sich vom 
DOS aus nicht mit Texten 
versehen lassen. Aber es 
ist gar nicht schwierig, oft 
gebrauchte Floskeln auf 
eine Taste zu legen, wenn 
man nur weiß, wie. Und 
darum geht es in diesem 
Artikel. 
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Das Betätigen einer Taste muß 
jeder Microcomputer auswerten 
können. Was er daraus macht 
und anschließend auf den Bild- 
schirm bringt oder an ein Pro- 
gramm weiterleitet, ist aber oft 
ein Stein des Anstoßes. Der eine 
hätte gern eine Funktionstaste 
mit ‘DIR’ belegt, ein anderer 
findet, daß ein ' auch ohne 
Verrenkungen zu erreichen sein 
sollte. 


Das AmigaDOS hat für alle er- 
denklichen Wünsche die passen- 
den Routinen und Strukturen 
parat: eine Eingabe schleust es 
durch drei Treiber, um aus jeder 
Tastenkombination die  ge- 
wünschte Ausgabe zu erzeugen. 


Am Anfang der langwierigen 
Verarbeitung steht die Tastatur, 
die nach dem Betátigen einer 
Taste einen Code — ein Byte — 
zum Rechner verschickt. Beim 
Loslassen dieser Taste sendet sie 
den gleichen Code noch einmal, 


aber mit gesetztem siebten Bit. 
Drückt man zum Beispiel die 
Taste O', so erhält der Rechner 
den Code 10h, läßt man sie wie- 
der los, kommt ein 90h an. 


Im Amiga nimmt das 'key- 
board.device' diese Codes der 
Tastatur entgegen und leitet sie 
an das 'input.device' weiter. 
Dieses sammelt auch die Maus-, 
Timer- und  Disk-Wechsel- 
Meldungen und stellt sie einer 
Kette von Tasks zur Verfügung, 
die jeweils testen, ob sie mit der 
Eingabe etwas anfangen kón- 
nen. Ist das der Fall, wertet eine 
Task die Daten aus und über- 
gibt sie an die folgende. 


Am Ende dieser Kette steht eine 
Task des 'console.device', die 
erst die vollständige Interpreta- 
tion der Tastencodes über- 
nimmt. (Das ist nur bedingt 
richtig, da ‘Intuition’ vorher den 
Eingabestrom filtert, aufberei- 
tet und auf Wunsch auch inter- 
pretiert.) 


Code-Knacker 


Die Zuordnung einer Tasten- 
nummer zu einem ASCII-Zei- 
chen erledigt das  Console- 
Device mit Hilfe von acht Ta- 
bellen. Um diese Tabellen móg- 
lichst einfach handhaben zu 
können, gibt es die sogenannte 
Keymap, eine Sammlung aus 
acht Zeigern, die jeweils auf den 
Anfang einer Tabelle weisen. 


Die Keymap besteht aus zwei 
Teilen, die sich weitgehend glei- 
chen: der 'Low'- und der High'- 
Keymap. Mittels der Low- 
Keymap findet die Umsetzung 
der Tasten statt, die die Num- 
mern zwischen 00h und 3Fh auf- 
weisen; sie haben meist keine 
Sonderfunktionen und sind 
beim Amiga 500 und Amiga 
2000 weiß gefärbt (bis auf die 
Taste links neben der Eins). 


Die Tasten der High-Keymap 
werden von 40h bis 67h durch- 
numeriert und umfassen alle 


D 


Die hier verzeichneten 
Tastennummern verschickt 
die Tastatur nach dem 
Herunterdrücken einer 
Taste an den Amiga. 


75 Taste der Lea 
E Taste nur bein Aniga 2800 
IO Taste der Nike H 
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Bis ein Tastendruck zur 
eines 


“km_LoKeyMapTypes; 


*km LoKeyMap; 
kn LoCapsable; 
kn LoRepeatable; 


*km HiKeyMapTypes; 


*km HiKeyMap; 
kn. HiCapsable; 
*km HiRepeatable; 


Funktions-, Pfeil- und Shift- 
Tasten: die grauen Eminenzen 
der Tastatur. Die Tasten mit 
den Nummern von 68h bis 77h 
sind frei und kónnten bei einer 
größeren Tastatur noch genutzt 
werden, im Gegensatz zu den 
Codes von 78h bis 7Fh. Diese 
sollte man nicht verwenden, da 
die Tastatur zur Diagnose Bytes 
zwischen F8h und FFh versen- 
det und diese Werte auch beim 
Loslassen solcher Tasten ent- 
stünden. 


Da der Aufbau der beiden Key- 
map-Teile bis auf die Anzahl der 
Tasten fast identisch ist, wird 
die Beschreibung sich auf die 
High-Keymap beschränken 
Diese besteht aus vier Tabellen, 
die folgende Funktionen haben: 


— Die HiKeyMapTypes-Tabelle 
beschreibt in einem Byte für jede 
Taste, welchen Typs sie ist und 
welche Shift-Tasten — im folgen- 
den Qualifier genannt - bei die- 
ser Taste Wirkung zeigen sollen. 


Die HiKeyMap hält für jede 
Taste vier Bytes bereit, die ent- 
weder vier ASCII-Zeichen ent- 
sprechen, die der Tastendruck 
mit den in der HiKeyMapTy- 
pes-Tabelle festgelegten Quali- 
fiern produzieren soll, oder eine 
Adresse darstellen, unter der 
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eine Tabelle mit Strings zu fin- 
den ist, die je nach Qualifier auf 
einen Tastendruck hin erschei- 
nen soll. Welche Interpretation 


gilt, entscheidet das Flag 
KCF. STRING in der HiKey- 
MapTypes-Tabelle. 


— Die HiCapsable-Tabelle legt 
fest, auf welche Tasten sich die 


Caps-Lock-Taste auswirken 
soll. 
Die HiRepeatable-Tabelle 


enthält für jede Taste ein Bit. 
das darüber entscheidet, ob 
diese Taste automatisch wieder- 
holt werden soll, wenn man sie 
lange genug herunterdrückt. 


\ 
| Die Low-Keymap für die 
{ Tasten von 00h bis 3Fh 
/ 


\ 
{ Die High-Keymap für die 
| Tasten von 40h bis 67h 
/ 


Tabellen-Wust 


Den einfachsten Aufbau haben 
die zuletzt genannten Tabellen. 
HiCapsable besteht aus acht 
Bytes; zu einer Taste gehört je 
ein Bit. Bit 0 des ersten Bytes 
steht für die Taste mit dem Code 
40h, Bit 1 für 41h und so weiter. 
Ist ein Bit gesetzt, wirkt Caps- 
Lock auf die zugehórige Taste, 
als wäre die Shift-Taste ge- 
drückt. Bei den Ziffern- und 
Funktionstasten sollte man sie 
nicht setzen. 


Der Aufbau der HiRepeatable- 
Tabelle ist identisch. 


Etwas komplizierter ist dagegen 
die HiKeyMapTypes-Tabelle, 
die 64 Bytes enthält; jedes Byte 
steht für den 'Typ' einer Taste. 
Anhand dieser acht Bits ent- 
scheidet das Console-Device, ob 


auf einen Tastendruck hin nur 
String ausgegeben werden soll 
und welche Qualifier einen Ta- 
stendruck bei der Interpretation 
beeinfl 

Mögliche Qualifier sind Shift, 
Alt, Control und kein Qualifier. 
Dafür stehen die in der Datei 
‘devices/k p.h' definierten 
Bitmasken KCF. SHIFT, 
KCF ALT, KCF CONTROL 
und KC NOQUAL. Möchte 
man bei einer Taste festlegen, 
daB sie mit Shift und Control 
reagieren soll, kann das so ge- 
schehen: 


keymap->HiKeyMapTypesx] = 
KCF_SHIFT 1 KCF_CONTROL; 


Mit diesem Programm 
kann man 


Um nun zu klären, wie der Typ 
einer Taste sich auf die zurück- 
gegebenen Buchstaben aus- 
wirkt, sollte man den Aufbau 
der HiKeyMap-Tabelle kennen: 


Sie hält für jede Taste vier Bytes 
bereit. Ist die zugehörige Taste 
nicht vom Typ KCF_STRING, 
steht das erste Byte für den 
Buchstaben, der beim Drücken 
mit zwei Qualifiern zurückgelie- 
fert wird, das zweite und dritte 
jeweils für die Betätigung mit 
einem Qualifier und das letzte 
beim Drücken ohne Hilfstasten. 
Da drei Qualifier zur Auswahl 
stehen, muß man sich also ent- 
scheiden, welche zwei zulässig 
sind. Alle drei (Shift, Alt ee. 
Control) kann man auf diese 
Art und Weise nicht nutzen. 


Eine Ausnahme bilden die so- 
genannten Vanillakeys. In der 


Regel handelt es sich hierbei um 
die Tasten, die Zeichen zwi- 
schen ‘A’ und Z zurückliefern. 
Bei ihnen wird zusátzlich zu den 
in der Tabelle aufgeführten 
Kombinationen auch die Con- 
trol-Taste ausgewertet, indem 
die Kombination Control- 
Taste' die Ausgabe des vierten 
Bytes, jedoch mit gelóschtem 5. 
und 6. Bit, bewirkt. Man erhält 
also die üblichen Werte der 
Control-Codes für Ctrl-A — 1 
.. Ctrl-Z = 26. 


Hat man dagegen eine Taste als 
vom Typ KCF STRING fest- 
gelegt, bilden die vier Bytes eine 
Langwort-Adresse, die auf eine 
String-Tabelle zeigt, die wie- 
derum einen ganz eigentümli- 
chen Aufbau hat. Je nachdem 
wie viele Qualifier erlaubt sind, 
ist die Tabelle ein, zwei, vier 
oder acht Eintráge lang. In die- 
sem Fall kónnen also alle móg- 
lichen Kombinationen von 
Shift, Alt und Control genutzt 
werden. 


Zu Beginn der Tabelle findet 
sich für jeden String ein String- 
Deskriptor, der aus zwei Bytes 
besteht. Das erste Byte beinhal- 
tet die Länge des Strings, das 
zweite gibt die Entfernung zwi- 
schen dem Anfang dieser 
String-Tabelle und dem Beginn 
des Strings an. Über diesen Off- 
set greift das Console-Device 
auf einen String zu. 


Da die Längenangabe und der 
Offset jeweils nur in einem Byte 
abgelegt werden, kann ein 
String nie länger als 255 Zeichen 
werden und dessen Anfang 
nicht weiter als 255 Byte vom 
Tabellenanfang entfernt stehen. 


Tasten 
selbstbelegt 


Um einen Zeiger auf die mo- 
mentan gültige Keymap zu er- 
halten oder eine eigene Keymap 
dem Betriebssystem bekannt zu 
machen, gibt es die Funktionen 
'SetKeyMap() und 'AskKey- 


Map. АѕкКеуМар() liefert ei- 


Für jede 
Taste kann 
man getrennt 
, mit 
welchen 
Shift-Tasten 
(Qualifier) sie 
welche 
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Key Map — 


Lo Key Map Types 
Repeatable 


Hi Key Map Types 
Capsable 
Repeatable 


nen Zeiger auf eine Kopie der 
Keymap-Struktur zurück. Set- 
Key Mapo hingegen ersetzt die 
momentan gültige Belegung 
durch die als Parameter angege- 
bene Keymap-Struktur. 


Móchte man Anderungen an 
der Keymap oder der Tastatur- 
belegung durchführen, so gibt es 
je nach Anforderung zwei ver- 
Schiedene Wege: 


Entweder ändert man die Bele- 
gung einzelner Tasten, indem 
man die Adressen der ge- 
wünschten Tasten bestimmt 
und einfach neue Bytes hinein- 
schreibt. Oder ein Programm 
fordert mittels AskKeyMap() 
eine Kopie der gültigen Keymap 
an, erstellt alle Tabellen neu, 
biegt die Zeiger auf die neuen 


/* taste -> AUFRUF: 


Tabellen um und bindet die 
neue Belegung mit SetKey- 
Map) in das Betriebssystem 
ein. 


Die erste Vorgehensweise hat 
zwei Vorteile: Man spart Spei- 
cherplatz, da nur veränderte 
String-Deskriptoren und neue 
Strings zusätzlichen Speicher- 
platz belegen, nicht aber die be- 
reits initialisierten Tabellen der 
Keymap. Zweitens gilt die ver- 
änderte Belegung auch für alle 
bereits eröffneten Fenster. Al- 
lerdings macht ein Aufruf des 


gig, da es eine Tastaturbelegung 
nur einmal in den Speicher lädt 
und bei nochmaligem Aufruf 
nur einen Zeiger auf die bereits 


taste Fxx [stringl [string2]] 


taste legt einen oder zwei Strings auf die mit "Рхх" (x E 1.10% 
angegebene Taste. Fehlen die Strings, wird der Original- 
Zustand wiederhergestellt. */ 


include "exec/io.h" 
#include "exec/ports.h" 
include "exec/nmemory.h" 
include "devices/keymap.h" 
#include "devices/console.h" 


#include "intuition/intuitionbase.h" 


struct IOStdReq *conwrite; 
struct Port *conport; 


— I 


im RAM befindliche Keymap 
umbiegt. 


Bei der zweiten Methode bleibt 
diese Möglichkeit erhalten. Da- 
für gilt die neue Belegung erst 
für alle neu eröffneten Fenster, 
und sie braucht auch mehr Spei- 
cherplatz, da sich zwei vollstän- 
dige Keymaps mit allen Tabel- 
len im Speicher befinden. 


Programmierbar 


Deswegen wurde bei dem fol- 
genden beispiel der 
erste Weg beschritten. Das Pro- 
gramm taste kann für jede 
Funktionstaste zwei Strings an- 
legen, die jeweils direkt und über 
die Shift-Taste erreichbar sind. 
Da das Programm ausreichend 
kommentiert ist, sollen nur ei- 


char *stringspace; 


struct Window *w; 


nige wichtige Stellen erläutert 
werden: 

Zum Öffnen des Console-De- 
vice muß man ein Fenster als 
Parameter angeben. Das CLI- 
Window läßt sich dazu aber 
nicht mißbrauchen, da nach 
dem Schließen des Console- 
Device keine Tasten mehr aus- 
gewertet werden. Aus diesem 
Grund öffnet ‘taste’ zu Beginn 
ein Fenster, das den Typ ‘back- 
drop borderless’ hat. Dieses 
Fenster kann man nicht sehen. 


Da einige Einträge der Hi- und 
der LoKeymap Adressen dar- 
stellen, muß die Keymap immer 
an geraden Speicherstellen be- 
ginnen, anderenfalls setzt es ei- 
nen Guru (System-Absturz). 
Benutzt man beim Reservieren 
des Speichers die Funktion Al- 
locMem(), braucht man sich 
darum nicht zu kümmern, da 
AllocMem() diese Arbeit über- 
nimmt. 

Das RAM für die Strings muB 
mit AllocMem() angefordert 
werden, da Speicherbereiche, 
die mit malloc() (in C) oder AL- 
LOCATE?) (in Мойша 2) reser- 
viert werden, am Ende des Pro- 
gramms automatisch an das Sy- 
stem zurückgehen. 


Beim Kompilieren mit dem Az- 
tec-C-Compiler sollte unbe- 
dingt die Option p' benutzt 
werden, da das Programm sonst 
beim Öffnen des Fensters ab- 
stürzt. (dg) 


/* Zeiger auf Platz für Texte */ 


/* Pointer auf eine Window-Struktur */ 


extern struct Window *OpenVindow(); 


struct KeyMap *mymap; 


/* Zeiger auf eine Keymap */ 


int /* AskKeyMap() erfragt eine Keymap */ 
AskKeyMap (request, keymap) 
struct IOStdReq *request; 
struct KeyMap *keymap; 

I 


int error; 


/* und bekommt einen Zeiger auf */ 
/* eine Kopie der KeyMap zurück. */ 


/* error = zum Einlesen eines Fehlers */ 


struct IntuitionBase *IntuitionBase; 


extern АРТЕ Al lochen ); 

extern struct IntuitionBase *OpenLibrary(); 
extern struct IOStdReq *CreateStdIO(); 
extern struct Port *CreatePort(); 


/* es wird ein Window benótigt, um das Console-Device zu óffnen 
da es vom Typ BACKDROP BORDERLESS ist, kann man es aber nicht 
sehen */ 

struct NewWindow nw = 

10, 10, 20, 20, (BYTE) 2, (BYTE) 3, 0L, ЅМАКТ REFRESH|BACKDROP | 

BORDERLESS, OL, 0L, 0L, 0L, 0L, 0,0, 0, 0, VBENCHSCREEN 

c 


char F1(80] = | 1,1,1,1 | ; /* damit keine Null die strcpy- 
Funktion fálschlicherweise beendet */ 
char Fx(] = | 3, /* Lánge String ohne SHIFT */ 
4, /* Abstand Stringanfang - Fl */ 
4, /* Länge String mit SHIFT */ 
Ze /* Abstand Stringanfang - Fi */ 
oB. 
n. 1, , 
l; 
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/* erster String: "ESC[0" si 
/* zweiter String: "ESC[10^" */ 
/* das sind die Default-Werte*/ 


request-»?io Command = (UWORD) CD ASKKEYMAP; 
request-)?io Length = (ULONG) sizeof(struct KeyMap); 
request-?io Data = (APTR) keymap; 
DoIO (request); /* abschicken + warten */ 
error = request-)io Error; / Fehler abfragen */ 
if (error) /* miplungen ? si 

return (FALSE); /* dann FALSE zurückgeben */ 
else /* sonst */ 

return (TRUE); /* TRUE returnieren */ 
l 


/* Hauptprogramm */ 
/* Anzahl Parameter */ 
/* Stringfeld mit Parametern */ 


main(argc,argv) 
int argc; 

char *argv[]: 

і 


/* error = Fehlernummer */ 
/* FNum = Funktionstastennummer / 


SHORT error; 
int FNun; 


/* Paranmeter-Check */ 

if (arge == 1 || (агдс==2 && *argv[1] == '?')) 

| printf("Aufruf ke Fx [ohne SHIFT] [mit SHIFT]An",argv(0]); 
exit(0); /* Meldung ausgeben und Programm beenden */ 
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/* Funktionstaste und deren Tastencode bestimmen */ 
sscanf (argv[1]*1, "Sd", &FNum) ; 
if (FNum < 1 || FNum > 10) / Nummer falsch? / 
1 printf("Funktionstaste existiert nicht\n"); 
exit(21); /* Meldung ausgeben und Programm beenden */ 
1 
FNum += 15; /* Code der Funktionstaste speichern */ 


/* Vorbereitungen zum Öffnen eines Windows 
und des Console-Device */ 
conport = CreatePort(0L,0L) ; 
conwrite = CreateStdIO(conport) ; 
IntuitionBase = OpenLibrary("intuition.library",0L); 


if (conwrite == OL) /* Fehler bei der Vorbereitung? si 
| if (conport != 0L) /* Port kreiert ? */ 
DeletePort (conport) ; /* dann lóschen */ 
printf("Port oder IO geht nicht auf\n"); 
/* Meldung ausgeben und Programm beenden */ 
exit(20); 


w = OpenWindow(&nw); /* unsichtbares Window eröffnen */ 
if (w == OL) /* ging nicht auf ? */ 
| DeleteStdIO(conwrite); /* Request lóschen */ 
DeletePort (conport) ; /* Port lóschen */ 
printf("Window geht nicht auf\n");/* Meldung ausgeben */ 
exit (21); /* Programm verlassen / 
1 


/* Device eröffnen */ 

conwrite-?io Data = (APTR) м; Ze Window eintragen / 
conwrite->io Length = (ULONG) sizeof(*w); 

error = OpenDevice("console.device",0,conwrite,0); 


if (error) /* wenn nicht gelungen si 

| DeleteStdIO(conwrite); /* Request lóschen */ 
DeletePort (conport); /* Port lóschen */ 
CloseWindow(w); /* Window schließen */ 
printf("Device geht nicht auf\n"); /* Meldung ausgeben */ 
exit(21); /* Programm beenden */ 

I 


/* Speicher für die KeyMap besorgen */ 

mymap = (struct KeyMap *)AllocMem((long) sizeof(*nymap), 
MEMF PUBLIC); 

AskKeyMap (conwrite,mymap); /* KeyMap holen */ 


stringspace = (char *)AllocMem((long)sizeof(F1),MEMF PUBLIC); 


if (argc == 2) /* wenn die Original-Belegung hergestellt 
werden soll */ 
| Fx[5] = (BYTE) (FNun*32); /* richtige Nummern eintragen */ 
Fx[9] = Peti: 
/* in die Stringtabelle kopieren */ 
strncpy(stringspace,Fx,sizeof(Fx)); 
/* Taste reagiert nur auf SHIFT */ 
mymap-?km HiKeyMapTypes[FNum] = 
(BYTE) (КСР SHIFTIKCF STRING); , 
[ 
else /* sonst */ 
| Р1(0] = (BYTE)strlen(argv[2]); /* Länge eintragen */ 
Р1(1) = (BYTE)4; /* Offset eintragen */ 
strncpy(Fl*4,argv[2], (int)F1[0]); /* String kopieren / 
if (arge == 4) /* wenn zwei Strings angegeben wurden */ 
| F1[(2)] = (BYTE)strlen(argv[3]); /* Länge 2. Strings si 
F1[3] = (BYTE) (4 + F1[0]); /* Offset festlegen */ 
strncpy (F1*4*F1([0],argv[3], (int) F1[2]); /* kopieren si 
/* Typ festlegen: Mit und ohne SHIFT */ 
mymap-?km HiKeyMapTypes[FNum] = 
(BYTE) (КСЕ _ЅЕІРТІКСР STRING) ; 
| 
else /* sonst */ 
/* Typ festlegen: Nur ohne irgendwelche Qualifier */ 
mymap->km_HiKeyKapTypes[FNum] = (BYTE) (KCF STRING); 


/* fertige Tabelle an den besorgten Platz kopieren */ 
strncpy(stringspace,F1,sizeof(F1)); 
1 


/* Zeiger іп der HiKeyMap auf die Stringtabelle unbiegen si 
mymap-?km HiKeyMap[FNum] = (ULONG)stringspace; 


/* System aufráunen / 

FreeMem(mymap, (long)sizeof(*mymap)); /* KeyMap freigeben */ 

CloseDevice(conwrite); /* Device schliefen */ 

DeleteStdIO(conwrite); /* Request lóschen */ 

DeletePort(conport) ; /* Port lóschen */ 

CloseWindow(w); /* Window schließen */ 
/* das wars !!*/ 
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GEM quer 


Um 90° gedrehte Menüumgebung 


Martin A. Wielebinski 


Besucher der CeBIT 
konnten an zwei 
Messeständen einen 
Trend beobachten. Ein 
auf die Seite gestellter 
monochromer Atari- 
Bildschirm entlockte 
vielen ein ‘Oh, ein 
Ganzseitenmonitor . . .?' 
und nach dem 
Überraschungseffekt 


Den gekippten Bildschirm 
*Ganzseitenmonitor' zu nennen, 
ist wohl etwas hoch gegriffen. 
Die neue Grafikauflösung be- 
trägt 400 х 640 Pixel, mithin 
nicht mehr als der ST-Monitor 
schon immer zu leisten ver- 
mochte, nur im verdrehten For- 
mat. In gut lesbarer Schrift las- 
sen sich in dieser Betriebsweise 
64 Zeilen mit 50 Zeichen darstel- 
len, für echte Ganzseitenanzeige 
ein ‘... wie machen die wären mikroskopische Zeichen- 
das?'. Es gibt sicher sätze nötig. 
verschiedene Wege, das Ein sicherlich brauchbares 
Bild kentern zu lassen. Rüstzeug für solche Anwendun- 
Wir zeigen in diesem gen ist eine Menüumgebung, die 
Beitrag eine Lösung in GEM so nahe wie möglich 
GFA-BASIC, die leicht für kommt. Bei der hier gezeigten 
eigene Zwecke Software in GFA-BASIC mit 
ge einem unumgänglichen Assem- 
weiterentwickelt werden bler-Patch handelt es sich nicht 
kann. um einen GEM-Treiber für das 
neue Bildschirmformat, son- 
dern um eine GEM-Nachbil- 
dung, die äußerlich dem Vorbild 
gleicht. Die Programmroutinen 
verwalten eine quergelegte Me- 
nüleiste, können Alarmboxen 
ausgeben und ermöglichen eine 
Textausgabe, ähnlich wie mit 
dem Befehl Print. 
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Vektor-Schmuggel 


Der bereits angesprochene As- 
sembler-Patch ist eine Routine, 
die in den Maus-Interrupt des 
Tastaturprozessors einge- 
schmuggelt wird und dort die x- 
und y-Werte vertauscht; der 
y-Wert muß zudem noch negiert 
werden. Dies ist notwendig, um 
die Maus auch weiterhin wie 
gewohnt benutzen zu können, 
da sich die Achsen durch das 
Drehen des Monitors vertau- 
schen. Die Routine holt sich die 
Adresse des Mausvektors über 
die XBIOS-Funktion 34 und 
verbiegt ihn auf eine neue 
Adresse, wo die Vertauschung 
vorgenommen wird. Danach 
geht es in der Originalroutine 
weiter, die den Mauszeiger auf 
dem Schirm darstellt. 


Beim Vertauschen brauchen 
keine Maßstäbe berücksichtigt 
zu werden, da GEM die Maus 
in der relativen Betriebsart be- 
nutzt. In diesem Modus werden 
alle Mausbewegungen direkt 
übermittelt, die Verwaltung der 
Bildschirmposition erledigt 
GEM. 


Der in den DATA-Zeilen ab 
Maus_asm abgelegte Assem- 
bler-Patch wird inGFA-BASIC 
von der Prozedur Maus_init an 
einen festen Speicherplatz be- 
fördert, der über die Malloc- 
Funktion GEMDOS $48 ermit- 
telt wird (GFA-BASIC läßt im- 
mer mehrere KByte frei, von 
denen VDI und AES bis zu 2 K 
benótigen). Mit zwei Dummy- 
Werten läßt sich eine Mehrfach- 
Initialisierung vermeiden. Nach 
der Initialisierung können die 
Prozeduren Maus ап und 
Maus aus die Maus umschal- 
ten, und zwar stellt der Aufruf 
von Maus_aus den Originalvek- 
tor wieder her. Durch eine Prüf- 
summe sollte es beim Abtippen 
keine Probleme geben. 


Ein wenig Vorsicht mit dem 
Maustreiber ist angebracht, da 
er im freien Speicherplatz liegt 
und den für den ST lebensnot- 
wendigen Maus-Interrupt steu- 
ert. Deswegen wurden im Test- 
programm die Anweisungen 
On Break Gosub’ und On Er- 
ror Gosub' eingebracht, um zu 
verhindern, daB man mit der 
verdrehten Maus in den norma- 
len Programmiermodus kommt. 
Falls dies dennoch geschieht, 
kónnen einige Kommandos ei- 
nen kompletten Systemabsturz 
verursachen. 


Pull-left-Menü 


Das Menü wird, wie in GFA- 
BASIC üblich, in DATA-Zeilen 
aufgebaut. Vor einem neuen 
Menüleisteneintrag steht ein 
Leer-String, als Abschluß des 
gesamten Menüs zwei von der 
Sorte. Der Größenausgleich mit 
zwei Blanks vor und hinter dem 
Text wird vom Programm erle- 
digt. Eine kleine Abweichung 
besteht noch darin, daß Menü- 
zeilen, die aus einem Bindestrich 
bestehen, zu den typischen nicht 
wählbaren Zeilentrennern er- 
weitert werden. 


In GEM-Quer sind maximal 15 
Menüleisten mit bis zu 34 Me- 
nüzeilen möglich. Das Pro- 
gramm überprüft jedoch, ob der 
rechte Rand durch eine Menü- 
box überschritten wird, da dies 
zu unangenehmen Fehlern füh- 
ren kann. 


Die Initialisierung des Menüs 
erfolgt durch die Prozedur 
Init_menu, die hierbei den Bild- 
schirm löscht und die Menülei- 
ste mitsamt allen Pull-Down- 
Menüs ausgibt, um diese als 
Grafik-Boxen in einen String 
(Men$(l) bis Men$(15)) zu 
speichern. (Die Ausgabe der 
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Speicherkarte 
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Menüboxen aufdem Bildschirm 
könnte durch die Dunkelta- 
stung des Videoshifters zwar un- 
terdrückt werden; um das Pro- 
gramm aber nicht noch mehr in 
Assemblernähe zu bringen, 
wurde dies unterlassen.) 


Der Text der Menüleiste ist in 
Men$(0) gespeichert, und die 
Anzahl der Menüleisteneinträge 
steht in Menlei%. In dem Feld 
Menfe%(Nr,n) werden zu jeder 
Menüleiste linker und rechter, 
oberer und unterer Rand der 
Box sowie die Anzahl der Ein- 
tráge gespeichert. 


In das zweidimensionale Feld 
Me_fe%() wird ein boolescher 
Wert eingetragen, der angibt, ob 
die Menüzeile wählbar ist oder 
nicht. Eine 0 steht hierbei für 
wählbar, eine | für nicht wähl- 
bar. Da GFA-BASIC angeblich 
Schwierigkeiten mit booleschen 
Feldern hat und außerdem mit 
diesem Feld Erweiterungen 
möglich sind (Menü mit Haken 


beispielsweise), scheint die 
Platzverschwendung eines Inte- 
gerfelds vertretbar. 


Die eigentliche Menüverwal- 
tung erfolgt in einer Schleife, 
ähnlich wie es GFA-BASIC mit 
dem schlichten ‘On Menu’ vor- 
sieht. Hier ist nun ein wenig 
mehr erforderlich: Nach einer 
Mausabfrage wird geprüft, ob 
der Mauszeiger in die Menülei- 
ste gerutscht ist, und falls ja, 
wird die Prozedur Maus_aktiv 
mit dem y-Wert der Maus als 
Parameter aufgerufen. Maus_ 
aktiv sucht einen etwaigen Me- 
nüleisteneintrag anhand von 
Men_fe%(nr,0) sowie Men. 
fe%(nr,1) und ruft Do menu 
auf, ansonsten wartet die Pro- 
zedur, bis der Mauszeiger wie- 
der aus der Menüleiste ver- 
schwindet. 


Der Prozedur Do menu wird 
als Parameter die Nummer des 
Menüeintrags übergeben, auf 
dem sich die Maus befindet; sie 
invertiert dann den Menüein- 
trag, öffnet die Menübox und 
überprüft die Mausposition. Da 
GFA-BASIC die GEM-Funk- 
tion vsl. perimeter nur mit gró- 

Aufwand beherrscht, 
sind beim Erstellen der inver- 
tierten Menüeintráge im Gra- 
fikmodus 3 (XOR) kleine Kor- 
rekturen notwendig (die zwei 
Line-Befehle vor Mentopbox 
und hinter Menabbau). 


Bitte warten... 


Der Prozessor langweilt sich 
nun in Do menu, bis ein Maus- 
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klick (linke Taste) auftritt oder 
die Maus in der Menüleiste ei- 
nen Platz berührt, der nicht in- 
nerhalb des aufgerufenen Ein- 
trags liegt. Bei einem Mausklick 
in eine gültige Menüzeile wird 
Ma_ak% auf 1 gesetzt, anson- 
sten auf 0. Men 1% enthält die 
Nummer des Menüleistenein- 
trags und Men. of die jeweilige 
Menüzeilennummer. 

Diese globalen Variablen wer- 
den in der Hauptschleife nach 
dem Aufruf von Maus. aktiv 
verarbeitet. Falls ein Mausklick 
auf ein Menü vorliegt 
(Maak % = 1), wird User. 
menu aufgerufen. Im Beispiel- 
programm erfüllt diese Proze- 
dur nur  Demonstrations- 
zwecke. Hier kónnen Sie Ihr ei- 
genes Programm einbinden 
zum Beispiel mit ‘On Men. 
0% Gosub'-Zeilen. 

Neben dem neuen Desktop- 
Menü braucht man auch noch 
eine neue Alarmbox. Man er- 
hält sie durch Aufruf der Proze- 
dur Albox, die folgende Para- 
meter annimmt: zuerst den In- 
formationstext mit bis zu 24 
Zeilen à 44 Zeichen, durch ‘1’ 
getrennt; dann die Angabe des 
Default-Knopfes, der auf ein 
Return reagiert (Null, falls kein 
Default), und zu guter Letzt die 
Antwortknópfe, wie üblich 
durch ein ‘I’ getrennt. Es können 
bis zu 8 Knöpfe benutzt werden, 
solange dies von der Zeilen- 
breite her machbar ist. 


Zu Albox gehórt noch die kleine 
Prozedur Tx13, die Text zen- 
triert ausgibt. Diese zwei Proze- 
duren kónnen auch ganz ohne 
die Menüleistenverwaltung ver- 
wendet werden. 


Die  Ausgaberoutinen Pr 6, 
Prin 6 und Lf 6 sind dem 
BASIC-Befehl Print nach- 
geahmt. Sie ermöglichen Text- 
ausgabe in gut lesbarer Klein- 
schrift (Deftextgröße 6), ohne 
die Menüleiste zu beeinflussen. 
Die Seitengröße beträgt dabei 
62 Zeilen mit 50 Zeichen. 

Die Prozeduren Pr_6 und 
Prin 6 nehmen eine Zeichen- 
kette als Parameter an, die an 
den Cursor-Stellen Си х%, 
Cu y% ausgegeben wird. 
Prin_6 erzeugt danach noch ei- 
nen Zeilenvorschub. Die Cur- 
sor-Variablen selbst kann man 
nach Belieben einstellen. Zu lan- 
ger Text wird dabei immer in die 
nächste Zeile abgeknickt. Diese 
Routinen können und sollten 
Sie sich je nach Gusto zurecht- 
ändern — und lassen Sie Ihren 
Monitor nicht fallen. (bb) 


‚ерж. ; XBIOS 34 


; Kbdvbase 


16(a0), al 
sausirg,a2 
nausret, 23 
21,23) 
22, 16 (46) 


+ GEM-Mausvektor 

; neuer Vektor 

; Rücksprungadresse 

; GEM-Vektor eintragen 

; neuen Vektor eintragen 


134,- (sp) 
na 

42,5; 

d$,a9 
mausret,al 
2(21),16(a0) 


; Rücksprungadresse 
; GEM-Vektor restaurieren 


+ Bingeschmuggelter Vektor 
; Ein Register freimachen 
; y-Wert zwischenspeichern 
; x-Wert nach y 

; y-Wert negieren 

; und nach x 

; Register restaurieren 

; und 


46,- (sp) 
2(a0),d0 
1(a0),2(a0) 
ae 


40, 1(a0) 
(sp) *,d6 


stotetete : in die Originalroutine 


“MEERE 
D 


LJ 
D . 
$ GEM-Quer Menüleistenverwaltung, Alertboxenprocedure e 
° und Printfunktionen . 
„* für CT, von Martin A. Vielebinski, Bonn, den 23.03.88 $ 
* LJ 
* * 


HIT 


ON BREAK GOSUB br rout ^! Break und Error müssen abgefangen werden, da die 
OM ERROR GOSUB er rout ! Maus sonst nicht wieder benutzbar wird. 


DIM men$(15) ! Men$ enthält die Menüleiste (0) und die Menüboxen (1-?) 
DIN menfe&(14,4) ! In Renten steht Breite, Höhe, Zeilenanzahl einer Menübox 
DIM me ted (1, 3 ! Me fen steht für jede bring (0 aktiv, 1 nicht aktiv) 


DIM dua1$(25) 
DIM dun2$(7) 
DIN yb*(8) 


хвї%=319 
11-199 
th13$=8 


! Hier werden die Textzeilen einer Alarmbox gespeichert 
! Hier werden der Knopftext der Alarmbox gespeichert 
! Und hier die Abstände zwischen der Knöpfen 


1 X-Mitte des logischen Bildschiras 
! Y-Mitte dito 
! Höhe eines 'normalen' Zeichens (Deftextgrófe 13) 


GOSUB maus init — ! Mausinitialisierung 
RESTORE test menu ! Menü Test menu 

GOSUB init menu ! einlesen und anzeigen 
GOSUB maus an 


die Hauptschleife: 
Do 


MOUSE N. a. anki 

ІР вах%›620 
GOSUB maus aktiv(mmy*) 
IF ma ak&o9 

GOSUB user menu 

ENDIF 

ENDIF 

LooP 


! Mausabfrage 

! Maus in Menüleiste ? 

1 Ja, an Mauskontrolle übergeben 
! Menü wurde angeklickt 

! Menüklick verarbeiten 


' Bier wird ein Menüklick benutzerspezifisch verarbeitet. 
' In Men Id steht die Nummer des Leisteneintrags, in Men op die Zeilennummer 
` Mur . - bier können Sie eigene Routinen einbinden. 
PROCEDURE user menu 
ІР men] Mel AND men o- 
GOSUB albox("Diese Demo wirklichibeenden 777, 1 ein! Ja ") 


IF men 1%=3 AND men oke 
FOR 1%=0 TO 60 
GOSUB prln 6("Das ist Zeile "*STRS(iM*1)*" (Maximal 50 zeichen)“ 
NEXT 1% 


| Text Test gewählt ? 


ELSE ansonsten Ausgabe von Leiste und Zeile 
@albox("Bintrag TRS (nen. р-н „rns (nen- od), 1, "Aba") 
ENDIF 


ENDIF 
RETURN 


* Maus aktiv wird aufgerufen wenn die Maus in die Menüleiste rutscht. 
' Falls dann ein Menü angewählt wird, ist Ма ака = 1 (sonst 0) 
* In Men 1& und Men oW stehen Leisten- und zei lennusser des Menüklicks. 


PROCEDURE maus aktiv ty 
LOCAL j$ 
! Grafik einstellen. Kann entfallen 
! wenn sie nicht verándert vird. 
! noch nichts geklickt 


ma ak*ed 
FOR jd TO menleit-1 ! Alle Menüeintráge prüfen 
IF y*oómenfet(jA, 0) AND y*&tmenfet(j*, 1) 
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Die PC-TOOLS für Sie! 


Für IBM — PC, XT, AT, COMPAQ und 

div. IBM Kompatible 

Sichern Sie Ihre PC-Software-Investitionen durch 
eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen V. 
MCQuaid, Central Point u. MLI 
COPYWRIT V. Apr. 1988 

(enthält UNGUARD und ZERODISK) 
COPYIIPC V50 

(enthält „NOUGARD" u. „NOKEY") 
DISK MECHANIC \V532B 
Kopierprogramm d Spitzenklasse DM 320,— 
Immer aktuell durch Direktimporte aus Canada und 
USA! 

NEU!!! Original OPTION BOARD DE LUXE 
VON CENTRAL POINT 

Durch transaktionsorientiertes Kopieren wird jede 
Disketten-Information dupliziert. Beachten Sie bitte 


DM 175,— 
DM 98,— 


nen kurzen Steckplatz hinter dem Disketten-Con 
troller) Erfordert ein 360 KB Diskettenlaufwerk! 
Convertiert Daten vom MACINTOSH zum ІВМ und 
umgekehrt. Eigener Kabelsatz für PS/2 Mod. 30 er- 
forderlich 

OPTION BOARD DE LUXE DM 395,— 
UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION 
BOARD DE LUXE DM 295,— 


DIREC-LINK 


ist der schnelle (superschnell) Datentransfer, Datei- oder 
Datei-gruppenweise mit über 130 KB über parallele 
bzw. serielle Schnittstellen — die perfekte Verbindung 
zwischen Desk-Tops und і ар1орѕ Mit Programmdisket- 
ten im 5.25" und 35" Format schnell und einfach zu be- 
nutzen durch einfaches Point & Shoot, inklusive kom 
plettem ser (par Kabelsatz DM 345,— 


WEITERE TOOLS 
DISK EXPLORER der Retter für unabsichtlich gelósch- 


Neuer QUAID ANALYZER 

Das Werkzeug für den PC Profi DM 575,— 
ANTIDOTE!!! Schützen Sie ihre kostbaren Daten mit 
ANTIDOTE! ANTIDOTE lokalisiert und vernichtet 
VIREN im PC 

SPF/PC 2.0 Editor 

CADD Programm DESIGNER von MIKROGRAFX 
Nachfolger v. In a Vision DM 1855,— 
SCO-XENIX Sys. V Rel. 2.2. (286) DM 1495,— 
SCO-XENIX Sys. V Rel. 2.2. (386) DM 1699,— 
dBase Ill Plus engl DM 1195,— 
dBase IV Plus eng! Preis nach Anfrage 
UPDATE von Central Point und MC QUAID erhalten 
Sie bei SOF TIN 


Wir liefern schnellstens alle US-Programme aut Anfrage 
Alle Programme auf Wunsch im 35" Format! 


Ihr PC TOOLS Spezialist 


te Daten (Disketten/Plattendoktor) 


DM 195,— 


ALFRED 


SOFTIM 


Eisenauer Weg 1, 7000 Stuttgart 80, 
Tel. (07 11) 687 48 10 


dringend die Copyright-Bestimmungen! Neu jetzt GRUNIKIEWICZ 
auch für 35" Laufwerke, Option Hard & Softwarekit 


für IBM PC, XT, AT, PPC, COMPAQ (Belegt nur ei- 


Neu ... PC TOOLS DE LUXE mit Deutschen Hand- 
buch von Central Point. DM 159,— 
DIREC-TREE PLUS DM 189,— 


Agnes-Bernauer-Str. 73 
8000 München 21 
Telefon 0 89/5 80 46 73 


Telex 5214269 


p Elektronik 
+ Vertrieb 


Lieferprogramm (Auszug) 


DM/Stück 
4,40 

3,80 
12,90 
16,53 
17,50 
62,47 
67,20 


DM/Stück 
9,80 
9,50 

11,80 

13,50 

25,65 

15,70 
9,95 

12,90 

13,80 
6,00 
2,80 
2,70 


4164-150/128 
HYB4164-150/256 
42128-150 
41256-12 
41256-10 
511000-12 
421000 C-80 
3517AL-15 
(=61161Р-3) 7,41 
HM6264LP-12 16,70 
LC3664NL-12 (8K x8) 13,68 
D43256C-10L 27,36 
6522 6,70 
6809P 9,95 
D8274 (CER.) INTEL 29,95 
74LS08 TEXAS 0,32 
74LS74 TEXAS 0,32 
74LS86 TEXAS 0,33 
AM2716B-300 AMD 7,95 
M5L2732K (450) 9,90 
2732A-350 9,20 27С128-15/20 10,84 
HN2732A-250 9,40 27C512D-15 26,42 


Angebot freibleibend, Auftragswert mind. DM 500,— 
Service: Programmieren/Testen/Lóschen von PAL's, EPROM's 


HN2732A-200 
HN2764-200 
D27128-250 
HN27256-250 
HN27512-250 
MBM27C32-250 
HN27C64G-150 
27C256-25 
D27C256-20 
Z80-A-CPU CMOS 
Z80-A-CPU 
280-А-СТС 


mirado LT 3200 


AT-kompatibler Laptop 

80286, 6/12 MHz, 640x400 Plasma Display, 1,44 MB 3 1/2" LW 
20/40 MB Harddisk, Sockel für 80287, Schnittstellen: seriell parallel, 
Monitor, ext. 5 1/4" Laufwerk 1,2 MB / 360K 


DM 5998,— mit 20 MB Harddisk 
DM 6948,— mit 40 MB Harddisk 


mirado XT 

mirado XT mit 30 MB HD, MIO 

mirado AT 

mirado AT 12 MHz, 30 MB HD 

mirado 386, 2MB RAM ab DM 4998,— 


Special Offer 
8085AHC 
8255AC-2 
8253C-2 
TC4011BP 
2532A-25 
27128AG-20 


4,40 
4,80 
4,80 
0,36 

14,95 

10,16 


аһ ОМ 998,— 

DM 1898,— 

аһ ОМ 1898,— 

ОМ 2798,— 

GM-6 MouseDM 85,— 
GM-6+ Mouse DM 119,— 


mirado Computer Vertriebs GmbH 
6800 Mannheim 31 Untergasse 29 - Tel. (06 21) 78 79 67, Laden: L14 


05 Sep НА АЕ ПРОТ SERVISE 


Alle Produkte werden als original US-Softwarelizenz geliefert. 


OT neveiet 115 Turdo Dees 40 NEN 189 
Advantage Lage м2 HO 7696 Turbo Раса Editor 40 29 fanc) Co 200 LIMSIM UM 40 25 
Macro Assembler 5.1 т. 05/2 Sapport ys xn 5% Turbo Pascal Graphis 40 29 P 185 Tomaso Wopen 295 
L— A don ad 15 ХТпеуе Report Option. 3% Turbo Pascal Numerical Megeë 4.0 Get? 1м Mace Uevbes 4! 2 
Cross 16. м2 Li 1195 Acvantage 386 Разса 2865 Kersch 5% Norton Commander "9 
XTneve/et Report Opben Фм TurdoWindene tor Pascu а? Pura 705 Norton Editor 282 
BÜCHER Science & Engineering Tools ORG Pos. Norton Guides. Assembiny 165 
Using е — Anty Proiog interpreter ai Seege? = reg be, м5 Norton Gegen Вас 165 
— З 5 PR Ee = ES S 
vs S i SS Tone hats m Pet 5 лале ZS 
m NT EXPERT System be furto Professonai 40 bi АЛАА tot dion m tonos PCS "py — 
DATENBANKEN — PE Toots de Luwe © ` Më 

Paradox 20 gte ces - Сви for fuse ж ëmge = 
Paradox 386 1950 I ж De ку ae (НР. зму) Ei 9 " 

ebben mat usar 2490 240 835 PROGRAMME RSPRACHEN SIE 2.0. deutsch вм WWwDOWT 
Datafiex Runtime. mus. 575 Сар Lek — Tuto Basic 1.1 Ki $РНРС 20. US 59 rg ма 
Омаћех Runtime. unge 35 lap Link Mac м9 Turto С 15 no XT we 199 Ainon 2 m 
Datafex singe user 1350 Lap ий ge Ae Cua обест onented C КД Hire PRO = Wincows 2 03 Devercgmant N 1262 
dB fast, dBase Compier 295 — ` ум С Compier 5.1 mat 05/2 support. 795 Fatftach pios xs Windows 386. T 
SZ ме "na Ouch C 3 = > k @ ВАР m 
interactive. d 
arte 1295 Tuto Power Тоо phus. m KEE "9 Laser Potter 2” КУА ue 
net 590 Turbo Pascal 4 Ke баталау м Matrix Pepe: (Epson о Toshiba) эз DEUM 5050 w 


06121/309041 


Lieferbedingungen: Versandkosten im Preis enthalten. 
Irrtum vorbehalten. Preisänderungen vorbehalten. 


IMPORT-SERVICE: 
Bitte rufen Sie uns an. wenn Sie ein Programm 
beziehen möchten. das Sie nicht in unserer 
Preishate finden. Wir holen die neuesten Pro 
gramme aus den USA 
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Programm 


GOSUB do menu(j*! 
ENDIF 
NEXT 38 
y*S»HOUSEY 
UNTIL MOUSEX(621 
RETURN 


! Maus über Menüeintrag ЈУ 


1 für nächste Überprüfung 
! solange in Menüleiste 


* * Interne Menüleistenverwaltung für Menüleisteneintrag al nr* * 


PROCEDURE do menu(ml ars) 


LOCAL bin, bin. IN, hän. N. аха, вул, zv$ 


hi&-menfet(ml urs, 0) 
һ2%=вепФе% (а1_пг%,1) 
h3&zmenfet(al nr*,.3) 
h4Szzenfet(nl nr*,4) 
GRAPHMODE 3 
GET 620-h3*,h19,620, his- hex, zv$ 
PUT 620-Һ3%,һ1%,пеп$(а1_пг%+1) 
PBOX 622,h1%,639,h2% 
LINE 622,h15,622,h28-1 
sentopbox: 
REPEAT 

MOUSE axt вуч, ва ака 


IF (вү%‹1% OR my fOh28) AND ах%›620 


T 
һ%=(619-ах%) DIV 18 
ІР men o$O-1 


ІР b&Omen op OR myshit OR ву%›һ1%+Һ4% 


Menüleiste links 
dito rechts 
Menübox unten 
Menübox rechts 
Kor Modus 
Bildausschnitt zwischenspeichern 
und Menübox ausgeben 
Menüeintrag invertieren 
eine kleine Korrektur 


| Mausabfrage 
1 Maus auf anderen Menüeintrag ? 
1 Ja, über Hauptschleife zurückkehren 


! Solange Maus in der Menüleiste 
! Jetzt sind wir in der Menübox 
! Noch keine Zeile gewählt 


! Mögliche Menüzeilennummer 
! $chon Menüzeile vorhanden ? 
! Ja; nicht mehr aktiv? 


PBOX 602-веп o$*18,h15,621-men o$*18,hl&^hét ! Ja, also ausschalten 


веп_о%=-1 
ENDIF 
ENDIF 


IF htOnen_ o% AND hee AND Һ%‹=шеп@е%(в1_пг%,2) 


! Keine Zeile gewählt 


! Neue Menüzeile ? 


IF пву%›һ1% AND пү%‹һ1%+һ4% AND ве tes al- ars, h. =@ !Aktiv und passend? 


men ohe 


PBOX 602-nen o$*18,h14,621-aen o$*18,h1&4h4V 


ENDIF 
ENDIF 
MOUSE ах%,пу%,па_аї% 


1 Ja, eintragen 
! und anzeigen 


1 Mausabfrage 


UNTIL ва_аК%=1 OR вх%›62@ ! bis rechter Klick oder wieder in Menüleiste 


IF men o&$O-1 


PBOX 602-men 0$*18,h19,621-men od hide 


Mausklick ? 


! Falls Zeile vorhanden 
! graphisch zurücksetzen 


Menüzeile vorhanden ? 
Mein, keine Menüausvahl 


Menüleistennummer vormerken 


Kein Mausklick, wieder zur Menüeintragsüberwachung 


PBOX 622,h1%,639,h2% ! Menüeintrag wieder normal darstellen 
LINE 622,h1%,622,h2%-1! noch eine kleine Korrektur 
PUT 620-h3*,hl$,zv$ ! Bildschirmausschnitt wieder einzeichnen 


' Diese Proc initialisiert seng, Men fes und Me fe^ und zeichnet die 
' Menüleiste. Dabei wird auch der Bildschirm gelóscht. 


PROCEDURE init menu 
LOCAL 38. 18, 38. & 


H 
t 
t 
DEFTEXT 1,0,2700,13 I 
DEFFILL 1,2,8 1 
DEFLINE 1,1,0,0 t 
пеп1е1%=@ t 
DO 

READ a$ U 

EXIT ІР а$="" i 


! Bildschirm löschen 


Grafikmode Überschreiben 

Zeichenfarbe schwarz 

Schräger Normaltext 

Füllart komplett 

normale Liníen 

Globale Anzahl der Menüleisteneinträge 


Menüeintrag lesen 
falls letzter Eintrag, abbrechen 


menfet(menleit,0)-4*LEN(men$(0))*8 ! linker Rand des Menüeintrags 


men$(0)*nen$(9)*" "+а$+" " t 


Men$(0) sammelt alle Einträge 


senfet(menleit,i1)=4+LEN(men$(0))*8 ! rechter Rand des Menüeintrags 


EXIT IF а$="" 

IF LEFTS (a$,1) e*-" 
DEFTEXT 1,2 
me feS(menleit, 1%) =1 


a$=" "*RIGHTS (a$, LEN (a3) -1) 
TEXT x*,16,a$ 


Menüzeilenzähler = ® 
x Startwert für die Menübox 


Menüzeile einlesen 

falls letzte, weiter... 
ist es "Zeilentrenner" ? 
dann Grauschrift 
Menüreile nicht aktiv 
nur ? 


! Schrift wieder normal 


1 ansonsten 2 SPACES vorsetzen 


me fet(nenleit,it)*0 
TEXT 8. 16,8 

ENDIF 

ІР LEN(a$]»j* 
jS»LEN (a$) 

ENDIF 

508 x*,18 

INC i$ 

Loop 


IF nmenfet(menleit,0)*15*j9*85399 


aktive Menüzeile vormerken 
Text ausgeben 


In J& maximale Textbreite speichern 


X-Wert -= Texthóhe 


! Menüzeilenzáhler erhóhen 


GOSUB albox("Menüleiste überschreitet |rechten Rand !!!",l,"Andern") 


STOP 
ENDIF 
BOX 614-18*1%,16,614, 31+3%"8 
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1 Menübox еіпгаћвеп 


COLOR 0 

LINE 614,17,614, 30+jt"8 

COLOR 1 

GET 614-18*1%,16,614,31+]%*8,пеп$ (nenleit*1) 
nent es (nenleis, 3018-1 ! unterer Rand (links) 
genf es (nenleit,4)2jA*8«415 Rand oben (rechts) 
cus Bildschira löschen 


DEC 18 
nent ed (nenleis, 2018 Anzahl der Zeilen — 1 
INC menlei* Nächster Menüeintrag 
LOOP 
TEXT 625,4, nens (0) 
LINE 621,0,621,399 
RETURN 
dies ist nur ein Menübeispiel 
test menu: 
DATA CT,Menüleiste,-Accessoires,sind,leider,nicht,verfügbar,"" 
DATA Datei,ignorieren,übersehen,-, beenden, 
DATA Menü,láuft schon,-Kommentar:,ist einfach, ist kompliziert,"" 
DATA Text,Test,"" 
DATA Test,1,2,3,4,5,6,7,8,9,-,11,12,13,14,15,16 
DATA 17,18,19,-,21,22,23,24,25,26,27,28,29,-,31,32, 3, 4," ","" 


Eine kleine Korrektur 


save Menübox in Men$() 


Menüleiste ausgeben 
Linie darunter zeichnen 


PROCEDURE maus init 
LOCAL 18, 38, N, as 
RESTORE maus data 
maus $»MKIS(14) IS (1) *KKIS (1) *NKIS (1) *MKI$ (0) 
FOR Zeg TO 31 

READ at 
maus $-maus $+NKIȘ (a$) 
NEXT 1% 
maus bytetV»GEMDOS (72, L:100) 1 100 Byte anfordern 
IF DPEEK (maus_byteh-2)=4711 AND DPEEK(maus byte*-4)74711 
i&2»GEMDOS(73,L:maus bytes) | wieder freigeben, weil 
SUB maus bytet,100 ! Treiber schon vorhanden 


! Initialisiert die Maus 


! Mausdaten und Maske einlesen 


! Ansonsten 100 Byte 


POKE maus bytes“ 8, js 
NEXT 1% 
IF 808404 
PRINT " Fehler in den DATA-Zeilen des Assemblerpatchs." 
STOP 
ENDIF 
ENDIF 
RETURN 
PROCEDURE maus an 
CALL maus beten 
DEFMOUSE maus $ 
RETURN 
PROCEDURE maus aus 
LOCAL cat 
caW»maus byte&*36 
CALL cat 
RETURN 


1 Assenblerpatch übertragen 


1 Maus auf quer schalten 
! quere Maus zeigen 


! Wieder normalen Mausvektor 


' Dies sind die Daten für das verdrehte Aussehen der Maus 

maus data: 

DATA 0,4094,2044,1016,2032,8160,31168,24960,256,0,0,0,0,0,0,0 Й 

DATA 16383,4097,2050,1028,6152,24592, 34336, 39488,57984, 768, 512,0,0,0,0,0 


* und hier 100 Byte Assemblerpatch für die Maus 

maus aan: 

DATA 63,60,0,34,78,78,84,143,32,64, 34,104, 0,16,69, 250,0, 42,71,250,0,70 
DATA 39,73,0,2,33,74,0,16,78,117,47,11,47,11,63,60,0,34, 78, 78,84,143, 32,64 
DATA 71,250,0,42,33,107,0,2,0,16,78,117,63,0,16,16,2,0,0,252,12 248,102 
DATA 16,16,40,0,2,68,0,17,104,0,1,0,2,17,64,0,1,48,31,78,249,0,255,0,0 
DATA 18,103,18,103 


PROCEDURE br rout 
GOSUB albox("Programm abbrechen ???",2," Ја IMein”) 
Ir butä=1 
GOSUB maus aus 


! bei Break 
! nachfragen 
1 beenden 


ENDIF 


PROCEDURE er_rout 1 Fehlernumsmer ausgeben 
GOSUB albox("Fehler Nr.: "*STR$(ERR)*"|aufgetreten.",2, "Weiter|Abbruch") 
IF butäs) 
ON ERROR GOSUB er rout 
RESUME NEXT 

ELSE 
GOSUB maus aus 


1 und weiter 


1 ansonsten beenden 
ENDIF 


Die Alertbox, die in born den gedrückten Knopf liefert; 

Parameter: ("Text der Box",Default-knopf,"Knopfausgánge") 

Die maxisale Textgröße beträgt 24 Zeilen mit 44 Zeichen. 

Es kónnen bis zu 8 Ausgangsknópfe verwendet werden, wenn dies von der 
Breite der Antworten hinkomat. 


PROCEDURE albox(al$,butnrt,an$) 
LOCAL mx$, ay% mkt, iV, N. kV, Id. . yt, XX. yy*, zw$, 18 
GRAPHMODE © 1 Grafik einstellen. Kann entfallen 
DEFTEXT 1,0,2700,13 1 wenn sie nicht verändert wird. 
DEFLINE 1,1,0,0 
DEFFILL 1,2,8 
REPEAT 
UNTIL INKEY$-"" AND MOUSEK=6 Abwarten, daß nichts mehr stört 
He Textzeilenzähler = 0 
Do 
Í*S"INSTR(al$,"|") 
EXIT IF 1%=0 


Ein '|' suchen 

Falls nicht vorhanden, weiter... 
dua1$(j&) "LEFTS (a15, 18-1) Sonst Textstück nach duns) versetzen 
a1$-RIGHTS (a1$, LEN (21$) -1*) und von Als abschneiden 

INC ја Textzeilenzähler erhöhen 


c't 1988, Heft 7 


Programm 


ІР (325) 
GOSUB albox("Alarmboxihat mehr als 25|Textzeilen.",1,"Andern") 
sro 


ENDIF 
Жый, xzi&-xx^, ynit-yy*, zw$ ! Bildschirm restaurieren 


ENDIF 
LooP 
duns (3%) =а1$ 
Da? ! Antwortknopfzähler = 0 
Do 

it=INSTR (an$,"|") 
EXIT IF (eg 


dum2$(kW)e" "+LEFTS (ans. i&-1) * 
. UE „Lx (an$) -18) 


— tz13(tex$,xpoit) ! Gibt tex$ bei хрої% zentriert 
TEXT xpoit,ymi&-LEN(tex$)*th138/2,tex$ — ! aus 
RETURN 


* * Eine Printroutine, die einen Text ausgibt wie Print A$; * 
D 
PROCEDURE pr 6(a$) 
DEFTEXT 1,0,2700,6 
IF 50-сы x*»-LEN(a$) 
TEXT F a$ 


Moch das letzte Textstück versetzen 


ein '|* suchen 

keins gefunden, weiter... 

! von SPACEs eingerahmt nach dua2$ 
und abschneiden 


Text einstellen (Falls notwendig) 
passt er noch in die Zeile ? 
Ja, ausgeben 


AKZ erhöhen ADD cu xd. Lu aS X-Cursor erhöhen 
LOOP IF си_х%=50 letztes Zeichen ht ? 
4чв2$(К%)=” "*an$*" " letzten Antwortknopf übernehmen GOSUB 1f 6 8 nr 


angan" 
FOR 1%=0 TO 
EE 


ELSE nur Teiltext in diese Zeile 
TEXT 2*(61-cu уж) *10,си xd -s. LET TS (a$,50-cu x^) 
as=RIGHTS (a$, LEN (a$) -50*cu x^) 


Alle Antworten in An? zusammensetren 


Ke Ж GOSUB 1f 6 1 ein Linefeed 
FOR Act TO 3% ! Alle Textzeilen durchgehen „ nnn 
ІР LEN(dumi$(4%))>1% MTM 
IS=LEN (dun1$ (1%) ) ! Längste Zeilenlänge suchen (nach 14) D 


ENDIF ' * Printline so vie Print A$ * 
NEXT i$ K 
xxi» (j$*5) *10 ! Halbe Höhe der Вох PROCEDURE prin_6(a$) 
уу%= (1945) *tb138/2 ! Halbe Breite DEFTEXT 1,9,2700,6 Schriftart einstellen 


Ir 56-cu x» »LEN(a$) passt noch in Zeile ? 


П 
N 
IF yy*oyni* TEXT 2*(61- 10, "8, Ja, ausgebe 
GOSUB albox("Der Text für die Alsrabox ist zu breít.",1,"Andern") ADD ч uh зн i oue — 
STOP ELSE ! passt nicht 
кирг TEXT 2*(61-cu y&)*10,cu xW*8,LEPTS(a$,50-cu x) ! Teilausgeben 
GET m XN, yniS-yy*, INN, ynit*yy*, zw$ ! Bildschirastück sichern QAM TAE WP i en 
parys Ж 
— үпї%-үу%,хавї%+хх%‚үвї%+үү% ! Boxrahmen zeichnen — praep ER TER 
BOX xnit-xx*, yniV-yy*, xnitexxh, yniteyyt GOSUB Line 
BOX хвї%-хх%+4,үпї%-үу%+4,хв1%+хх%-4,ув1%+уу%-4 RETURN us - еме 


BOX хвї%-хх%+3‚үуүвї%-уу%+3‚ха1%+хх%-3,увї1%+уу%-3 


РОВ ite TO j^ DÉI Funktion bewirkt einen REN 
GOSUB tz13(dum1$ (i$) ‚хи1%+(}%+2)*10-1%*2#) — ! Gesanten Text zentriert Re man in ng 
NEXT it | ausgeben 
x^exmit-(j843)*10 | Mitte der Antwortzeile 
yA=LEN (an$) *th138/2 ! Halbe Textbreite von Ans cio Heinr eei са шаш: 
GOSUB tz13(an$,x*) ! Antwort ausgeben ІМС cu ! Cursor Y += 1 
у%=уаї%-ү% ! Anfangspunkt links IF cu 18761 ! Ganz unten ? 
УБА (0) =y% ! als ersten Wert übernehmen сч_у%=61 1 Ја. 
vs itat TO хє + Alle Knöpfe: GET 6.6. 669, 398, 258 ! Oberes Teilstück speichern 
ADD y^, (LEN (dun28 (38) ) 2) *єһ13% Knopf breite aufaddierem en ET 
ybs (1%+1) =у% ! neuen Vert speichern ‚0,9, П 
BOX ха-6,3%+7,х4+16;у4-7 | Box un бей Seet те 399 letzte Zeile löschen 
BOX х%-5,}%+8,х%+15,у%-8 ENDIF 
ІР butnrWeitel ! Falls default RETURN 
BOX х%-7,}%+6,х%+17,у%-6 1 Box doppelt dick zeichnen 
BOX х%-4,3%+9,х%+14,у%-9 
ENDIF 
аи Nach dem Start dieses Programms sollten Sie den 
[7] Monitor auf die Seite drehen, dann ist die Welt wieder in 


MOUSE ax*,my*,nk* ! Mausabfrage und 
iS-INKEYS 1 Keyboard 
EXIT IF (i$=CHR$(13) AND butark) OR (ах%‹›@0 AND mx*oxt-7 AND щх%‹х%+17) 


Ordnung. 


LooP 
IF i$=CHR$ (13) AND butnr* Falls CR und default Knopf 


t 
butt=butar$ ! vorhanden, default zurückgeben, 
ELSE 1 ansonsten 
Me ! noch kein Knopf 
FOR 1%=0 TO ! Alle Knópfe durchgehen 
ır NOTA AND ay*CybS (1%+1)-7 
but&eit*l ! Knopf getroffen !!! 


Nichts getroffen ? 
also weiter grübeln 


Commodore 

PC-10 IIl 1699,- 
PC-10 M 2/20 2298,- 
PC-10 11 2/30 2348,- 
PC-20 III 2598,- 
АТ 40/40 5098,- 


АТ 60/40 9598,- 
АТ 60/144 10999. 
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An die Kette gelegt 


Lange Strings in Pascal 


Norbert Welsch, Thomas Welsch 


Fast alle 

gebräuchlichen 
Programmiersprachen 
beschränken die Länge 
eines Strings auf 
maximal 255 Zeichen. 
Bildet man in Pascal oder 
anderen Sprachen die 
normalen 
String-Operationen durch 
Verwendung von 
Pointer-Ketten nach, 
kann man Texte, deren 
Länge nur durch den 
vorhandenen 
Arbeitsspeicher begrenzt 
wird, effizient verwalten. 


136 


Die heutige Rechnergeneration 
arbeitet mit Speicherbereichen 
von Megabytes und erreicht 
Rechenleistungen, die früher 
unvorstellbar waren. Daher 
scheint esein Anachronismus zu 
sein, daß die meisten Program- 
miersprachen keine Strings län- 
ger als 255 Zeichen unterstüt- 
zen. 


Doch hier zeigt sich, daß Nach- 
denken nicht immer durch Re- 
chenleistung ersetzt werden 
kann. Gerade Zeitprobleme ge- 
statten es selbst modernen PCs 
nicht, das String-Konzept ein- 
fach unverändert zu verlän- 
gern’. 


Es ist zu vermuten, daß die gän- 
gigen Sprachen längere Strings 
aus eben diesem Grunde nicht 
unterstützen — man müßte sonst 
ähnliche Konzepte wie die spä- 
ter erläuterten schon in die 
Sprache selbst mit einbauen. 
Dies schien wohl den meisten 
Herstellern nicht der Mühe 


wert. Eine löbliche Ausnahme 
machen hier das MAI-BASIC 
Level V und die Datenbank 
Memodat/Formdat von 
Hauk--Sasko - auch GFA- 
BASIC erlaubt wenigstens 
Strings bis zu 32000 Zeichen 
Länge. 


Man stelle sich vor, ein String 
von vielleicht 100 000 oder mehr 
Zeichen würde wie ein kurzer 
verwaltet. Bei jeder Einfüge- 
oder Löschoperation am An- 
fang des Textes müßte der ganze 
Rest im Speicher verschoben 


werden. Selbst schnellen CPUs 
sollte man solch überflüssige 
Sklavenarbeit nicht zumuten. 
Die verschwendete Zeit bei je- 
dem eingefügten Zeichen nähert 
sich sonst schnell einer Sekunde 
— für fast alle Anwendungen 
völlig unbrauchbar. 


Wer sich zum Beispiel eine Text- 
verarbeitung schreiben will, 
kann den Speicher in Pascal, As- 
sembler oder C als verkettete 
Listenstruktur organisieren. 
Eine Reihe von Vorteilen 
spricht für diese Vorgehens- 
weise: Die Textlänge ist nur 
durch den Arbeitsspeicher be- 
grenzt und belegt im Normalfall 
nur wenig mehr Speicher als die 
tatsächliche Anzahl der Zei- 
chen. Die normalen Pascal- 
Funktionen ‘Insert’ und 'De- 
lete’ finden nur in kurzen Text- 
fragmenten statt und sind daher 
sehr schnell. 


Verkettete Liste 


Eine verkettete Liste ist aus ein- 
zelnen Elementen aufgebaut, 
deren Position im Speicher nicht 
die logische Reihenfolge des In- 
haltes repräsentiert, sondern 
willkürlich sein kann. Soge- 
nannte Pointer stellen den Zu- 
sammenhang her, indem sie die 
Speicheradresse des logisch 
nächsten Elementes angeben. 
So bildet jeweils ein Pointer mit 
einem Stück Nutzinformation 
ein Listenelement. Damit man 
die Liste im Speicher auch wie- 
derfindet, muß noch ein einzel- 
ner Pointer auf den Beginn zei- 
gen. Das letzte Element erhält 
statt eines Zeigers einen speziel- 
len Wert, in Pascal NIL genannt 
(Bild 1). Auf diese Weise kann 
man die Liste von Beginn an 
sequentiell durchsuchen. 


Bild 1: Der 
Zusammenhang zwischen 
den Elementen einer 
verketteten Liste wird 
durch Verweise (Pointer) 


festgelegt. 


DATEN 
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bufwork 


Bild 2: Die Datenstruktur 
der zweifach verketteten 
Liste kann vom Listenanfang 
(bufbegin) und vom Ende 
end) her gleich 

schnell durchsucht werden. 


Die Routinen verwenden die 
normalen  Pascal-Strings als 
Textfragmente und verketten 
sie über Zeiger auf den Vorgän- 
ger und den Nachfolger zu einer 
Liste (Bild 2). So läßt sich der 
Arbeits-Pointer (bufwork) 
schnell von jeder gegebenen Po- 
sition aus sowohl vorwárts als 
auch rückwárts bewegen. Da die 
Verweise in zwei Richtungen 
zeigen, nennt man diese Struk- 
tur auch ‘doppelt verkettete Li- 
ste’. 

Die Speicherausnutzung hängt 
von der gewählten Länge der 
Fragmente ab, das Nutzungs- 
verhältnis von Daten- zu Spei- 
cherbedarf läßt sich durch die 
Formel im Kasten ‘Nutzungs- 
verhältnis’ berechnen. 


In Pascal läßt sich die Formel 
folgendermaßen schreiben: 


v = bufsize / (bufsize + 1+ord(not 
odd(bufsize)) +4+4 
+Heapverwaltung); 


Platzverschwendung 


Bei genauerem Hinsehen wird 
deutlich, daß die Fragment- 
länge möglichst groß gewählt 
werden sollte. Denn bei einer 


bufbegin MTN 


Länge von 1 Byte würde je nach 
Compiler 10- bis 18mal mehr 
Speicher für die Verwaltung ver- 
schwendet, als die Daten an 
Platz benötigen. Im Extremfall 
können nochmals bis zu 50% 
des Speichers durch unvollstän- 
dig gefüllte Fragmente verloren- 
gehen. Ein solcher Fall ist je- 
doch sehr unwahrscheinlich, er 
würde nur auftreten, wenn bei 
lückenlos gefüllten Fragmenten 
Einfügeoperationen im Ab- 
stand von jeweils etwa einer 
Fragmentlänge stattfänden. Im 
normalen Betrieb kann man je- 
doch von einer Füllung von 
etwa 95% ausgehen. Einen An- 
haltspunkt für praktisch sinn- 
volle Fragmentlängen liefert das 
Diagramm in Bild 3, aus dem 
ersichtlich ist, daß sich lange 
Fragmente im allgemeinen am 
günstigsten auswirken. 


Bild 4 zeigt die Zeiten für Such-, 
Einfüge- und Positionieropera- 
tionen bei unterschiedlichen 
Fragmentlängen. Bei Kurve A 
wird ein String in einem 32 000 
Zeichen langen Text gesucht, 
Kurve B beschreibt den Aufbau 
eines Textes durch 10 000 Ein- 
fügeoperationen an Position 1. 


Speichernutzung 


1 2 4 8 16 
Fragmentlänge 


32 64 100128192254 


ЕР] bestmögliche Speichernutzung к Worst Case Speichernutzung 
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um 


CITT 
Ыр 
EFF [Жш М 


bei 16/32-Bit- uf 
Zo, ques eii s piace pde 


A: Suchoperation eines Strings i Me einem 32 000 Zeichen langen Text 


B: Aufbau eines Textes durch 10 


000 Insert-Operationen an Position | 


C: 100mal positionieren über einen 32 000 Zeichen langen Text 


Bild 4: Such-, Einfüge- und Positionierzeiten 


Hier zeigt sich, daB das Einfü- 
gen am schnellsten mit 16 Zei- 
chen langen Fragmenten ab- 
läuft, bei 255 Zeichen wird etwa 
die doppelte Zeit benötigt. 


Bild 3: Die notwendige 
Verwaltungsinformation 
beschränkt bel gegebener 
Fragmentlänge die 

utzung. Von 
diesem maximal nutzbaren 
Speicher stehen tatsächlich 
50 bis 100% zur Verfügung, 
da Fragmente, die weniger 
als halb gefüllt sind, zu 
einem einzelnen 
zusammengefaßt werden. 


Diese Unterschiede resultieren 
daraus, daß bei sehr kurzen 
Fragmenten häufiger Speicher- 
anforderungen beziehungsweise 
Freigaben erforderlich sind, 
während bei längeren Fragmen- 
ten die Schiebeoperationen in- 
nerhalb eines Fragmentes mehr 
zu Buche schlagen. Dennoch 
sollte man sich nur in speziellen 
Fällen nach diesen Angaben 
richten, da Einfüge- und Lösch- 
operationen normalerweise we- 
niger ins Gewicht fallen als die 
Positionierungszeiten. Kurve C 
gibt die Dauer für 100 Positio- 
nierungen in einem 32 000 Zei- 
chen langen Text an. 


Die hier vorgestellte Heap- 
Verwaltung wird wohl in den 
meisten Applikationen nicht 
nur zur Verwaltung einer einzi- 
gen Liste eingesetzt werden. Das 
Konzept ist ohne weiteres auf 
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beliebig viele Listen erweiter- 
bar, die globalen Variablen kön- 
nen hierzu in einem Array oder 
selbst wieder in einer Liste ver- 
waltet werden. Bei Pascal- 
Versionen, die den Dispose- 
Befehl nicht zur Verfügung stel- 
len, sondern "Mark" und ‘Re- 
lease' verwenden, können die 
freiwerdenden Fragmente in ei- 
ner eigenen Liste abgelegt wer- 
den. Solange in dieser ‘leeren 
Liste’ noch Fragmente zur Ver- 
fügung stehen, werden diese neu 
belegt. Dazu sind die Routinen 
"del buf', in- char' und fetch 
neu' entsprechend zu modifizie- 
ren. 


Einige der Heap-Routinen sind 
nicht geschwindigkeitsoptimiert 
(find for, find back, disk. 
read). Durch Behandlung der 
einzelnen Fragmente anstelle 
von Einzelzeichen kónnen die 
Operationen optimiert werden. 
Dies hátte jedoch die klare 
Struktur (find for, find back) 
und die Portabilität (disk read) 
des Programmes beeinträchtigt. 
Einige der Routinen sollten bei 
ernsthaften Anwendungen oh- 
nehin in Assembler kodiert wer- 
den. 


Die im Listingenthaltenen Rou- 
tinen gehören zwei Gruppen an. 
Die mit '(intern)' bezeichneten 
Prozeduren werden nur inner- 
halb der Heap-Verwaltung be- 


Interne Verwendung 


procedure fetch neu( var n:bufpointer ); 
Anlegen eines neuen Listenelementes auf dem Heap und Ver- 
kettung in der Liste 


procedure del buf( var point:bufpointer ) ; 

Freigeben eines nicht mehr benótigten Listenelementes und Ent- 
fernung aus der Liste 

procedure checkbuf( p:integer. 4 ) ; 
Setzt das Listenelement, das das p-te Zeichen enthält, als aktuel- 
les Element und bestimmt den Versatz (workver) des Zeichens 
vom Anfang des Elementes. Die globale Variable 'bufpos' wird 


auf p gestellt. 


procedure split. element ( b:bufpointer ) ; 


Testet, ob zwei hin 


liegende Listenelemente zusam- 


mengefügt werden kónnen, und fügt sie gegebenenfalls zusam- 
men. Das freiwerdende Element wird aus der Liste entfernt. 


nótigt und müssen bei Kompi- 
lierung des Programmes als Li- 
brary-Modul nicht von außen 
zugänglich sein. Die ‘{public}'- 
Routinen sind für die Benut- 
zung von außen gedacht und 
müssen z.B. bei ST-Pascal- 
Modulen ({$M +} am Modul- 
anfang) mit der Compiler- 
Option {$E+} gekennzeichnet 
werden. 


Suche und finde 


Das Programm | HEAPRE- 
PLACE zeigt eine Anwendung 
der Heap-Routinen. Es liest eine 


Extern zugreifbare Routinen 


procedure init heap; 


Initialisiert die Speicherverwaltung. 

procedure in. char ( c:char;p:integer 4); 

Fügt ein Zeichen an Position p in die Datenstruktur ein. 
function get. char(p:integer. 4 ):char; 


Liefert das Zeic 


hen an der p-ten Position im Text. 


function find for ( p:integer. 4;such:string255):integer. 4; — 
Liefert die Position des Strings 'such' im Text ab p vorwärts oder 


0, falls er nicht gefunden wurde. 


function find. back ( p:integer. 4;such:string255 ) :integer. 4; 
Liefert die Position des Strings 'such* im Text ab p rückwärts 
oder 0, falls er nicht gefunden wurde. 

procedure ride char ( c:char;p:integer..4 ) ; 

Ersetzt das Zeichen an der Position p im Text durch c. 


procedure del char ( p:integer. 4 ) ; 


Entfernt das Zeichen an Position p aus dem Text. 


procedure del text(a,e:integer 4); 
Lóscht den Bereich von a bis e unter dem angegebenen Datei- 
namen auf Disk. 


procedure disk. write( a,e:integer. 4;datei:string ) ; 

Schreibt ein Textstück von Position a bis e unter dem angege- 
benen Dateinamen auf Disk. 

procedure disk read p:integer. 4;dateiname:string ) ; 

Fügt den Inhalt der Datei an Position p ein. 
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Textdatei vollständig in den 
Speicher und erlaubt beliebige 
Austauschoperationen. Dabei 
kann man auch Control-Zei- 
chen suchen beziehungsweise 
ersetzen, zum Beispiel Tabula- 
toren in Blanks. Die Funktio- 
nen im einzelnen: 

L)oad löscht den Speicher und 
lädt eine Textdatei. 

S)ave schreibt den aktuellen 
Speicherinhalt ineine Textdatei. 
D)isplay gibt den Textpuffer auf 
den Bildschirm aus. 

C)ontrol zeigt den Text und 
stellt Control-Zeichen mit ih- 
rem Zahlenwert dar, zum Bei- 
spiel *« 13» . 

R)eplace sucht und ersetzt belie- 
bige Strings. 

Q)uit beendet das Programm 
ohne Speichern des Textes. 


Da dieses Programm lediglich 
der Demonstration der Heap- 
Routinen dient, wurde aus 


program heapreplace (input, output); 
const bufsize = 254; 


type | Mac integer 4 = longint; 


Gründen der Kompatibilität 
mit verschiedenen Pascal- 
Compilern auf jegliche Fehler- 
behandlung verzichtet. Es ist zu 
beachten, daß die Eingabe der 
Control-Zeichen in der Re- 
place-Funktion immer im For- 
mat ‘#013’ erfolgt, das heißt, es 
werden jeweils drei Zeichen 
nach dem Notenkreuz als Dezi- 
malzahl erwartet. 


Das Programm ist direkt lauffä- 
hig auf dem AtariST unter 
CCD-Pascal. Für Turbo-Pascal 
und TML-Pascal auf dem Mac- 
intosh sind die geschweiften 
Klammern im Listing entspre- 
chend zu setzen (Trick: bei 
geöffneter Kommentarklam- 
mer werden weitere öffnende 
Klammern nicht beachtet). Der 
Hauptunterschied bei disk 
read’ resultiert aus der unter- 
schiedlichen Verwaltung von 
Text-Files bei den einzelnen 
Pascal- Versionen (Zeilenende 
‘eoln=true’ durch 'chr(13)' be- 
ziehungsweise 
‘chr(13)+chr(10)' markiert). 


Bug in ST-Pascal 


Bei der Implementation zeigte 
sich ein Fehler im Insert-Befehl 
des ST-Pascal. Bei ungeradzah- 
lig definierten String-Längen 
zerstört das Insert beim Errei- 
chen der zulässigen Maximal- 
länge die im Speicher darauffol- 
gende Variable. Um diesen Feh- 
ler zu umgehen, sollte man nur 
geradzahlige Buffer-Längen 
verwenden. Laut Auskunft der 
Herstellerfirma des ST-Pascal 
CCD sollte der Fehler ab Ver- 
sion 1.3 behoben sein, in der uns 
vorliegenden Version 2.00 tritt 
er jedoch noch immer auf. (db) 


(* GERADZAHLIG !!! ei 


| Atari | integer 4 = long integer; T 


string255 = string[255]; 
bufpointer = 'bufmen; 
dut nen = record 


buf : string[bufsize); 
vor, nach: bufpointer; 


var bufbegin, 
bufend, 


: bufpointer; 
: integer 4; 
: integer 4; 


workver : integer; 


(* Variabeln nur für das Testprogramm : 


var c : char; 
fc : integer 4; 
pr : integer; 


public 
procedure init_heap; 
begin 


(+ Textfragsent ei 
(* Listenpointer *) 


(* Listenanker Anfang 

(^ Listenanker Ende 

(* Arbeitspointer NI 
(* akt. Zeichenanzahl im Text *) 
(* akt. Zeichenposit. im Text si 
(* Position im akt. Fragment si 


е) 
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ШЧ 


ii 
E 


62256 — 100 ns 
MC 146818 

20 — 8MHz 
V 20 — 10 MHz 
v30 — 8 MHz 


14”-Monitor 
TTL-Flatscreen 298,— DM 


29,50 DM 
16,50 DM 
19,50 DM 
53.50 DM 
22,50 DM 


| ч 


Wir führen lagermäßig 74LS, S, HC, НСТ, F. Serie. 


DIGITALE Bausteine sind unsere STÁRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


GroBer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Tx. 4152890 


NEU: 


Scanner HAWK 432 


baugleich mit CP 14, jedoch wesentlich 


verbessert: 


Echte 400 Dpi bei 32 Graustufen. 


Das Schriftendeutungs-Programm für die HAWK-Serie auf dem ST. 
AUGUR kann beliebige Schriften gleichzeitig erfassen und ist extrem 


lernfähig. Von Gothisch bis Hebräisch. 


HJBPAINT+ 


Das erste Malprogramm für Desktop Publishing Systeme. Max. 


6000x6000 im IMG-Format! 


Alle erdenklichen Features wie drehen, stauchen usw. sind vorhanden. 


ASSIST 


Die universelle Einbau-Grafik-Karte für die Mega-Linie des Atari ST 


— max. 1024x512 Pixel (ausbaubar 1024 x 1024) 
— 256 Farben gleichzeitig aus 256'000 

— 70 Hz Noninterlace 

— FPU 68881 Coprozessorsockel 

— 4 Megabit Bildspeicher 


Alle Gem-Programme sind in einem Fenster 640x400 s/w ohne Ande- 


rung funktionsfähig. 


Einfach in den Slot des Mega ST einstecken und schon eróffnet sich 


eine neue Welt. 


marvin ag 
Fries-StraBe 23 
CH-8050 Zürich 

Telefon 01/3 02 2113 


R+P geht ran! 


Angebote des Monats 


dBx (dBase nach C) 798,00 DM 
Clipper S’87 1048,00 DM 
Clipper S'87 (d) 1748,00 DM 
Foxbase Plus 638,00 DM 
Foxbase Plus Multiuser 895,00 DM 
Foxbase Plus UNIX/XENIX 1969,00 DM 
dBase Ill Plus (d) 1430,00 DM 
MS C Compiler 5.1 NEU! 838,00 DM 
MS Macroassembler 5.1 298,00 DM 
MS Quick C 198,00 DM 
MS Quick Basic 198,00 DM 
MS Multiplan (d) 575,00 DM 
MS Word 4.0 (d) 988,00 DM 
SayWhat! 148,00 DM 
Flashcode 248,00 DM 
Turbo Pascal 4.0 178,00 DM 
Turbo Pascal 4.0 (d) 278,00 DM 
Turbo C 1.5 178,00 DM 
Turbo C 1.5 (d) 298,00 DM 
— alle Turbo Tools 178,00 DM 
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dBFast compiliert dase 
Codes zu EXE-Files Un- 
terstützung des gesamten 
dBase Befehlsumfanges. 
Ergebnis: hervorragende 
Geschwindigkeit und li- 
zenzfreie Weitergabe. Ne- 
ben einer sehr guten Do- 
kumentation umfaßt der 
Lieferumfang einen Editor 
und Debugger. 


Preis: 348,00 DM 


Power C 
— inkl. Source 


boxgraben 131-133 tel.: 0241/40 24 07 
5100 aachen fax.: 0241/40 2420 


gesellschaft für datenverarbeitung mbH 


H. Richter 
Hagener Straße 65 
D-5820 Gevelsberg 

Telefon 0 23 32/27 03 


sehr schneller C Compiler, Turbo C* 
und MS C* — kompatibel, inkl. um- 
fangreicher Dokumentation 


149,00 DM 
198,00 DM 
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if odd(bufsize) 
then begin 
writeln(chr(7),'nur geradzahlige Bufferlängen !'); 
readin; 
halt; 
end; 
bufbegin := nil; (* Grundzustand einer leeren *) 
bufend (* Liste initialisieren... *) 
bufwork 
text len 
end; 


intern 

procedure fetch neu (var n : but pointer): 

(* neues Textfragment in der Liste einfügen *) 
war hold : bufpointer; 

begin 


(* am Ende — 1 =) 
bufend; (* Listenende merken *) 
; (* neues El. wird Listende zi 
Н (* an vorletztes anhängen *) 
hold; (* auf Vorgänger zeigen 
nil; (* kein Nachfolger 


(* in der Mitte —-1——- 
(* Auftrennen der Liste hinter bufwork und neues 
(* Element einhängen 
z bufwork'.nach; 
i= n; 
n; 
z= bufwork; 
ze hold; 


intern 
procedure del but (таг point : but pointer); 
(* Nicht mehr benótigtes Element freigeben und aus der 
(* Liste entfernen 
var c  : char; 
v,n : bufpointer; 


; (* in der Mitte e) 
if point = bufbegin then c: ; (* am Anfang * 
if point = bufend then (* am Ende *) 
if bufend = bufbegin then c: ; (* letztes Element *) 


case c of 
'A* : begin 
bufbegin ze point nach: (e Listenanfang auf =) 
Ir zweites Element °) 
bufbegin'.vor:* nil; (* Vorgänger abhängen *) 
dispose(point); (+ Speicher freigeben *) 
point := bufbegin; 
workver := 6; 
end; 


'B' : begin 
(* Element in der Mitte löschen und freigeben *) 
v Ce point‘ . vor; 


n'.vor := point’ . vor: 
dispose (point); 
point := n; 

workver := 0; 

end; 


"CT : begin 
(* Listenende auf vorletztes Element, *) 
(* dessen Nachfolger wird abgehängt und frei- *) 
(* gegeben NI 
bufend : point'.vor; 
bufend'.nach := nil; 
dispose (point); 
point := bufend; 
bufpos :* bufpos-1; 
workver :* length(point'.buf)-1; 
end; 


"Di : begin 
(* allerletztes Listenelement wird entfernt 
bufbegin := nil; 
dut end :* nil; 
dispose(point); 
point Ze nil; 
workver := 0; 
end; 


lintern| 
procedure checkbuf(p : integer 4 
(* sucht das Fragment, in dem das p-te Zeichen gespei- 
(* chert ist und setzt die Variablen workver und bufpos 
(* entsprechend 
var neu : bufpointer; 
begin 
if (р> ехе len*1) or (р‹1) then 
begin 
writeln('Pointer ausserhalb Text in CHECKBUF'): 
readin; 
halt; 
end; 
if pObufpos then 
begin 


140 


if p«bufpos 
then begin (* pcbufpos *) 
if pibufpos-workver 
then begin 

bufpos := bufpos-workver; 

workver := 0; 

repeat 
bufwork:=bufwork’ „vor; 
bufpos :=bufpos-length(bufwork" .buf); 

until p>=bufpos; 


end 
else begin 
bufpos:=bufpos-workver; 
end; 


end 
else begin (* pbufpos *) 
if p»bufpos-workver*length (bufwork' but 
then begin 
bufpos : bufpos-workver+ 
length (bufwork".buf)-1; 
workver :* 6; 
repeat 
bufwork : bufwork'.nach; 
but pos := bufpos*length(bufwork'.buf); 
until (p«*bufpos) or (bufwork'.nach-nil); 
butpos:»bufpos-length(bufwork'.buf) +1; 
end 
else begin 
bufpos:=bufpos-workver; 


public 
procedure in_charlc : char; p : integer 4); 
Ir neues Zeichen c an Position p einfügen *) 
var neu,hold,q : bufpointer; 

s : stríng[1]; 


* char; 


procedure put_in_next; 
(* kein Platz mehr im aktuellen Element, *) 
(* daher neues anlegen wl 


begin 
fetch neu(neu); 
if workver‘>bufsize 
then begin 
(* Z.pos. mitten im Frg. --> splitten) 
peu but := copy(bufwork'.buf,workver*1, 
bufsize-workver); 
delete(bufwork'.buf ,workver*1,bufsize-vorkver); 
bufwork'.buf := concat (but vork .buf,c) ; 
end 
else begin (* Z.pos. direkt nach akt. frg. *) 
neu but zeg" (* —-› Zeichen in neues Element zi 
workver:*$; 
bufwork:=neu; 
end; 
end; 


begin 
if (p>text_len+1) or (р‹1) then 
begin 
writeln('Pointer ausserhalb Text in IN CHAR'); 
readin; 
halt; 
end; 
s:=' *; s[(1]:»c; 
if bufworkenil 
then begin (* erstes Zeichen in eine leere Liste einfügen *) 
печ (neu); 
bufend 
bufbegin 
bufwork 
neu’ but 
neu’ nach 
neu'.vor 
bufpos 
workver 
end 


else begin 
checkbuf (р); (* aktuelle Position setzen *) 
if workver * bufsize 
then begin (* Einf.pos. direkt nach akt. El. *) 
if bufwork'.nachenil 
then begin ( Listenende — WI 
(* neues Element anfügen °) 
fetch neu (neu); 
dut vor k: =печ; 
end 
else begin (* auf nächstes positionieren 
bufvwork:=bufwork" nach: 


if length(bufwork".buf)<bufsize 
then begin (* Element nicht voll 
if workver*1»length(bufwork'.buf) 
then bufwork'.buf := concat(bufwork but. ci 
else insert (s,bufwork’ .buf ,vorkver*1) ; 


end 
else begin (* Element ist voll *) 
if bufwork'.nacheznil 
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abaton 


Gesellschaft für Innovative 
Computersysteme mbH, iG 
су 


Hektorstraße Rl 
1000 Berlin 51 


Tel. 080/325 80 58/9 


Komplettsystem - Anwender + Standardsoftware 


Netzwerklösungen - Serviceleistungen - DV-Zubehör 


TOWER Tower AT 286 10/12 MHz ab 2.498.- 
Tower АТ 386 20/24 MHz ab 4798. 


abaton abaton AT 6/8 MHz 


ab 1898— 
COMMODORE vom = 2.698.- 
fragen Sie nach weiteren Commodore-Produkten 


Familienplanung für Ihre PC's 
Novell Net Ware? 


Novell Net Ware® verbindet PC's 


zu einem leistungsstarken 
System mit genereller 


Ausbauoption 


Starterkit für 2 PC’s best. aus 

Novell Betriebssystem, Arc Net 
Netzwerkkarten und Kabel 

dito für 4 PC's 

(mit passivem Hub — Sternverteiler —) 


Verbatim 


Das 5'4"-Disketten-Laufwerk 
mit 12.0 MB Speicherkapazität 
von Verbatim ergänzt nach 
den bereits vorgestellten Mo- 
дееп mit 3.3 MB und 6.6 MB 
sinnvoll die Serie der hochlei- 
stungsfahigen Laufwerke. Das 
intelligente Laufwerk mit ein- 

ebautem Controller und 

CSI-Interface kann direkt mit 
bis zu acht Großrechnern oder 
Personal Computern kommu- 
nizieren. Als primärer Mas- 
senspeicher oder als Backup 
wird das 12.0 MB-Laufwerk 
v.a. in den Anwendungsberei- 
chen Instrumentierung, CAD/ 
CAM, Industrielle Steuerung, 
Medizin und Desktop-Publis- 
hing eingesetzt. 


Unser Distributor: 

— — 4 STEINWALD 

a ELECTRONIC 
| | GMBH 


AugustenstraBe 79 
KI 8000 München 2 
— Telefon 089/522031 
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DIE LÖSUNG! 


12 Megabyte auf einer 5/4-Zoll-Diskette 


Tower AT-386, 20 MHz Taktfrequenz ohne wait- 
states, Norton-Sysinfo=22, Landmark-Test = 
24 MHz, 2 MB RAM, 1 Diskettenlaufwerk 5 1/4" 
1,2MB, 1 Diskettenlaufwerk 3 1/2” 1,44 MB, 120 
MB-Harddisk (Zugriffszeit — 28 msec.), serielle 
und parallele Schnittstelle, Gameport, Genoa 
Super EGA-HIRES-Karte mit 800x600 Pkt. Auf- 
lósung, Multifunktions-Tastatur (DOS 3.3-fáhig), 
IDEK Multiflat Multisync 15” Flatscreen-Monitor, 
MS-DOS 3.3 -- GW-Basic mit deutschen Hand- 
büchern DM 11970,— 


Baby AT-286, 12 MHz Takt- 
frequenz ohne wait-states, 
Norton-Sysinfo— 12,7, Land- 
mark-Test= 14,4 MHz, 640KB 
RAM, 1 Diskettenlaufwerk 5 1/4" 1,2MB, 


64MB-Harddisk (Zugriffszeit < 40msec.), 
serielle und parallele Schnittstelle, Game- 
port, ATI EGA-WONDER:-Karte mit 800x560 


Pkt. Auflósung, Multi-Funktions-Tastatur 
(DOS 3.3-fähig), Fujitsu 14" Multisync- 
Monitor, MS-DOS 3.3 + GW-Basic mit 
deutschen Handbüchen DM 6500,— 


Workstation 8088/Netz, 10 MHz Taktfrequenz ohne wait- 
states, 640 КВ RAM, 1 Diskettenlaufwerk 5 1/4'' 360 KB oder 
wahlweise 3 1/2" 720KB, 20 MB-Harddisk (Zugriffszeit 65 
msec.), Multi-I/0-Karte, herkules-kompatible Grafikkarte, Multi- 
Funktions-Tastatur (DOS 3.3-fáhig), 14" Flatscreen-Monitor 
wahlweise s/w,. amber, grün, MS-DOS 3.3 + GW-Basic mit 
deutschen Handbüchern DM 2850,— 


Alle Rechner sind im Netzwerk im Einsatz. Wir bieten individuelle Entwicklung von 
Hard- und Software. Weitere Preise für Grafikkarten, Netzwerke etc. auf Anfrage. 


SONY 


Communication Systems 


Hohe Auflósung durch Super 
Fine Pitch (0,26 mm) Trinitron 
Rohre 

Augenfreundlicher blend- 
freier Bildschirm 
RGB-Eingang (umschaltbar 
digital/analog) 

Eingebaute Schnittstelle für 
IBM/PC und 3270 Emulationen 
Signale von CGA-, MDA-, 
EGA-, EGA plus-, PGA-Gra- 


phikkarten kónnen verarbeitet / "i S 
werden DER Ra Уу 
Automatische Vertikal- und Z Aë "3 РА 
Horizontalfrequenz-Umschal- „„ 
tung РА КЫ x / 
H-Lage/V-Lage-Regler zur / с® "E e d 
Einstellung der Anzeigeposi- SS "i NE Fa A, j d 
tion d e «© 
Hohe Bildstobilitàt Ken y^ 
LE A ЕМЕ: a ANO / 
„ а а ә 
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then put_in_next 
else begin 
(* Platz im nächsten Element? 
if lengthibufwork'.nach'.buf)»bufsize 
then put in next 


wisbufwork'.buf[bufsize]:; 

delete(bufwork'.buf,bufsirze,1); 
insert(w,bufwork'.nach'.buf,1); 
if workverzlength(bufwork'.buf) 


then bufwork'.buf:»concat (but vork . but, c) 
else insert (e, bufvork .buf ,workver*1) ; 


end: 
end; 


text len: text. leni: (e Gesamttext wurde um ein Zch. länger zi 
end; 


intern 
procedure split element(p : integer 4): 


(* sicherstellen, daß an Textpos.p ein neues Fragment beginnt *) 
1 bufpointer; 


if (p'text len) or (p«1) then 
begin 


writeln('Pointer ausserhalb Text in SPLIT ELEMENT'):; 


end; 
checkbuf (р); 
if vorkver-bufsize then 
(* splitten *) 
bufwork:=bufwork" nach: (* unnötig *) 
workver:=#; 
end; 
if (workver>®) and (workvert>lengthibufwork".buf)) then 
begin (* splitten ! *) 
fetch neu(neu); 
neu’ .buf:=copy (bufwork' .buf ,vorkver*1, 
length (bufwork'.buf)-workver]:; 
delete(bufwork' .buf,workver*1,length(bufwork .buf) -workver) ; 


public 
function get charí(p : integer 4) : char; 
(* liefert das Zeichen an der Position p іа Text *) 
begin 
if (p'text len) or (pti) then 
begin 
writeln('Pointer ausserhalb Text in GET CHAR'); 
readin; 
halt; 
end; 
checkbuf (р); 
if workver*length(bufwork'.buf) then 
begin 
bufwork:sbufwork'.nach; 
workver:*; 
end; 
get char:»bufwork'.buf([workver*1]; (* Zeichen aus akt. Frg. holen si 
end; 


public 
function find for (p : integer 4; such : string255) : integer 4; 
(* Suchen des Strings such ab Position p im Text vorwürts *) 
var i,l : integer; 

lis : integer 4; 

found : boolean; 


if (prtext_len) or (р‹1) then 


writeln('Pointer ausserhalb Text in FIND ron): 
readin; 
halt; 
end; 
tound:=false; 
I: length (such); 
lin:=text_len-1+1; 
if (p<=lim) and (1€) then 
begin 
і:=1; 
repeat 
it дес char (pri-1)=such[i] 
then begin 
if i=l then found: true 
else i:=i+l; 


end 
else begin 
р:=р+1; 
i:=1; 
end; 
until (found) or (p»lim); 
end; 
it found then find_for:=p 
else find for:*9; 
end; 


public 
function find back(p : integer 4; such : string255) : integer 4; 
(* Suchen des Strings such ab Position p im Text rückwärts *) 
var i,l  : integer; 

lis : integer 4; 


(* an Listenende *) 


(* Nein — splitten ) 
else begin (* Ja -- also ... *) 


found : boolean; 
begin 
if (p'text len) or (р‹1) then 
begin 
writeln('Pointer ausserhalb Text in FIND ВАСК'): 
readin; 
halt; 
end; 
found:-false; 
z length (such) ; 
1їв:=р-1+1; 
р:=11в; 
if (p)=1) and (1‹›0) then 


t. char (pti-1)=such[i] 
then begin 
if i=l then found: true 
else 1:=1+1; 


end 
else begin 
р:=р-1; 
121: 
end; 
until (found) or (р‹1); 
end; 
if found then find_back:=p 
else find back:»9; 
end; 


public] 
procedure ride char(c : char; p : integer 4); 
(* Oberschreiben des Zch. an Position p mit c *) 
begin 

it (ptext len) or (р‹1) then 


n 
writeln('Pointer ausserhalb Text in RIDE CHAR'); 
readin; 
halt; 
end; 
checkbuf (р); 
if workver*»length(bufwork but] then 
begin 
bufwork:sbufwork'.nach; 
workver:=0; 
end; 
dut vork .buf(workver*l]:-c; ( Zeichen im Ред. ersetzen 
end; 


intern] 
procedure put together(b : buf pointer]; 
(* Es wird geprüft, ob zwei benachbarte Fragmente zu einen 
(* zusammengefaßt werden können und ggf. eines freigegeben. 
(* Wenn es sich nicht um das 1. Fragment handelt, wird 
(* geprüft, ob der Text des Vorgänger-Frg. sich noch im 
(* aktuellen Fragment unterbringen läßt 
var h : bufpointer; 
wv : integer; 
begin 
bb vor: 
if hOnil then 
begin 
if length(h'.buf)*length(b'.buf) = but size then 
begin 
b'.buf:*concat(h .buf,b'.buf); (* Text des Vorgängers 
(* ins aktuelle Element 
Ir workver erhöhen 
(* nicht gebrauchtes freigeben 


wv:sworkver*length(h^.buf); 
del but (h): 
vorkver: vv: 

end; 


public 
procedure del_char(p : integer 4); 
(* Lóschen des Zeichens an Pos. p aus dem Text *) 


n 
if (p»text len) or (р‹1) then 


writeln('Pointer ausserhalb Text in DEL CHAR'); 
readin; 
halt; 
end; 
checkbuf (р); 


if length (buf vork - but) -workver then 
degin 
dut vork: but vork nach;: 
могкчег:=0; 
end; 


if length(bufwork".buf)>1 
then begin (* es bleiben Zeichen im Fragment *) 
delete(bufwork'.buf workver*1,1); 
if workverslength(bufwork'.buf) 
then begin 
if bufwork=bufend 
then begin 
bufpos:=bufpos-1; 
workver:=workver-1; 
end 
else begin 
workver 
bufwork: 


{* neupos. der Variablen *) 


fwork'.nach; 
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“Burn ’n’ Learn” is out... 


Simulieren Sie Ihre EPROM'S 
Laden und Testen Sie neue Programme 


im Handumdrehen, auch ohne Emulator. 


neu: 
m Adaption für 27513/27011 
m Turbolader über Printer-Port 


ertec GmbH 


St. Johann 10 - 8520 Erlangen rH | 
Telefon 09131/49638 gr 
” umgesetzt 


Telex 629800 


magazin für 
ct 


9/88 — 
Anzeigenschluß 


CDS-Personalcomputersysteme 
Wir liefern für jede Anwendung die richtige EDV-Lösung 


INTER ELECTRA 


Vertretung von: 


SIEMENS 

FUJITSU 

CalComp 

NEC 

Star Division 

Computer 2000 

Markt & Technik 
« und andere 


Wir bieten Ihnen: 


- ausgezeichnetes 
Preis-Leistungsverhältnis 


1 Jahr Garantie 
Postzulassung 


- eigenen Werkstattser vico 


- technische Beratung 


- Software-Service 


3540 Korbach 
Kirchstrasse 24 
"e 05631/65122-23 
Telex 891112 INTEL 


COMPUTER-DATENSYSTEME UND -SERVICE 


Viktoriastraße 17—19 Tel.: 023 03/ 
4750 Unna 160 83-84 


Auslieferung nur an 
Fachhändler 
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end; 
end; 


put together(bufwork); (* ggf. zusammenfassen 


end 
else begin (* Fragment wird leer 
del buf (bufvork) ; (* Fragment entfernen 
end; 
text len: text len-1; (* Text wurde um ein Zch. kürzer 
end; 


public 
procedure del_text(a,e : integer 4); 
(* Löschen aller Zeichen des Textes von a - e *) 
var hold : bufpointer; 
1 : integer; 
ап : integer 4; 
begin 
if (a)e) or (а‹1) or (e»text len) then 
begin 
writeln('Pointer ausserhalb Text in DEL TEXT'); 
readln; 
halt; 
end; 
е:=е+1; (* hinter е splitten 
ап:=е-а; 
if ei=text_len then split element (е); 
checkbuf (a); 
split element (a); vor a splitten 


repeat Alle Frg. zwischen 
hold:=bufwork; a und e werden frei- 
1:91length(bufwork' .buf) ; gegeben. Diese Meth. 
an:=an-1; ist wesentlich 
text len:»text len-1; schneller als freig. 


zi 


*) 
dl 
2j 
*) 
*) 


bufwork:sbufwork'.nach; einzelner Zeichen mit *) 


del buf (hold); del char. 
until ап=@; 
if bufworkenil 
then begin 
bufwork:=bufbegin; 
bufpos:=1; 
workver:=0; 
end 


else put together (bufwork); (* ggf. Teilfrg. vereinigen *) 


Ipublici 
procedure disk write(a,e : integer 4; name : string255); 
var datei : text; 


1 


begin 
if (ауе) or (ati) ог (e»text leni] then 
begin 
writeln('Pointer ausserbalb Text in DISK WRITE'); 
readin; 
halt; 
end; 
rewrite(datei,name); 
е:=е+1; 
an:»e-a; 
if ei=text_len then split element(e):; 
checkbuf (a); 
split element (a); 


integer; (* des Textes von a e 
(* in das File паве 


an : integer 4; (* Schreiben aller Zeichen *) 


zi 


repeat (* siehe del text ! *) 


write(datei,bufwork'.buf) ; 
1:7length(bufwork'.buf); 
bufpos:*bufpos*1; 
ап:=ап-1; 
bufwork:=bufwork’ . nach; 
until апеф; 
close (datei); 


if bufworkenil then 
begin 
bufwork:=bufbegin; 
bufpos:=1; 
workver:*$; 


public! 
procedure disk_read(p : integer 4; name : string255); 
(* fügt das File name an p in den Text ein *) 
var datei 1 text; 
: char; 
: boolean; 


if (p'text len*l) or (pt1) then 
begin 


writeln('Pointer ausserhalb Text in DISK READ'); 
readin; 
halt; 
end; 
reset (datei, nane); 
eol_flag:=false; 
while not eof (datei) do 
begin 
eol flag:*eoln(datei); 
read (datei, e); 


if eol flag then c:=chr{13); 
1: 


| Macintosh | 


if not eof(datei) then 
begin 


if eol flag then 


begin 
in char(chr(13),p); р:=р+1; 
c:schr(10); 
end; 
in char(c,p); p:=pti; 


H 


end; 


close (datei); 
end; 


— app ў ва ёі о n nn] 


procedure load_file; 
var name:string255; 


writeln('Eingabedatei : '); 
readln(nane); 
writeln('reading...']; 
if text lenO$ then del text (1, text. len); 
disk read(1,name); 

end; 


procedure save file; 
var name:string255; 
begin 
writeln('Ausgabedatei : '); 
readin(name); 
writeln('writing...'); 
disk write(1,text len,name); 
end; 


procedure display text (code: boolean]: 
const txtefalse; 
ctre*true; 
var von,nach,i : integer 4; 
ch ; char; 
begin 
if text leno then 
begin 
write('Ausgabe von Zeichen 
readin (von); 
write('bis Zeichen 
readin (nach); 
if von 41 then von:=1; 
if nach»text len then nach: -text len; 
ir=von; 
repeat 
ch:=get_char ti); 


if (ch»chr(31)) and (chechr (126) 
then write(ch) 
else begin 
if modeOtxt then write('«',ord(ch) :1,'»*); 
if ch=chr (13) then writeln; 
end; 
ir=i#1; 
until i»nach; 
writeln; 
end; 
end; 


procedure read_ctri_str(var s : string255); 


+ lord(s(p*3]) -48 
if (w»»9) and (w«2255) then 
begin 
delete(s,p,3); 
sip] :*chr (и); 
р:=ров('#',5); 
end; 


procedure exc text(p:integer 4;ls:integer;var repl:string255) ; 
var j:integer; 
begin 
del text (p, p*1s-1]; 
for j:=1 to length(repl) do in char (repl(j],p*j-1); 
end; 


procedure replace_text; 

var von,nach,p,i : integer 4; 
c,ch : char; 
repl,such : string255; 


procedure disp context (p: integer 4;l:integer;such:string255); 
var von,nach,i : integer 4; 
ch : char; 
begin 
von:*p-1; nach:=p+length (such) +1; 
if von (1 then von:=1; 
if nach) text. len then nach:stext len; 
i:=von; 
repeat 
ch:=get_char(i); 
if (ch»chr(31)) and (chichr(128)) 
then write(ch) else мгісе('.'); 
i:=itl; 
until i>nach; 
writeln; 
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i:"von; end; 
repeat end; 
if (i»-p) and (i«p*length(such)) 
then write(''') procedure get frag stat(var f : integer 4; var n : integer): 
else write(' '); var bufloop: bufpointer; 
і:=і+1; begin 
until i>nach; bufloop:=bufbegin; 
writeln; 1:20; 
end; 


— bufloopOnil do 
begin 
begin 


f:-f*l; 
if text len then bufloop:*bufloop'.nach; 
in end; 


write('Suchstring (ASCII-Codes auch als #123) : '); if fO then n:»round(text len / (f*bufsize) 10 
read ctrl str(such); else n:-100; 
write('Ersetzen durch m end; 
read ctrl str(repl); 
с:='Р'; 
р:=1; 
repeat * Hauptprogramm *) 
if pi=text_len then p:=find_for(p,such) else р:=0; rr 
if pee then с:='Х' init heap; 
else begin * 
if not (c in ['а','А']) repeat 
then get frag stat(fc,pr):; 
begin writeln; 
disp context (p,20,such);. writeln('L)oad S)ave D)isp C)ontr R)epl Q)uit 
write('Austauschen? Wein j)a lle q)uit: '); text len:1,' Byte in ',fc:l,' Frag. = ',pr:1,' %'); 
readin(c); readin(c); ` 
ifo ' then c:*'N'; | z.B. Atari I 
| if cechr(13) then с:='И'; z.B. Macintosh | 
end; 


EH 


* x load file; 
,'8' : save | file; 
case c of A MC display_text (false); 
Rn : pi=ptlength(such); .'c' : display text (true); 
J','j' : begin ,'r' : replace text; 
exc text (p, length(such) ‚repl}; | Мас otherwise  writeln('?'); 11 
p: :eptlength(rep1) | Atari | otherwise : writeln('?'); (1 
end; | case | 


exc text (p, length (such), rep1) ; 
p:*p*length(repl); 
write('.*); if text lente then del text(1,text len); 
end; end. 
ër d“ icem 
end; | case | 


until c in ['4','0']; 


end; 
until c='X'; 


Das Programm HEAPREPLACE tauscht bellebige 
Zeichen in einer Textdatei aus. ct 


Hátten Sie gerade 
’mal eine 
Nanosekunde Zeit? 


(..das sind ja nur 0,000000001 Sekunden) 


Sie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
(=150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (PC, XT, AT) - bei hoher numerischer 
Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberflüche. 
So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
Meßsignals incl Windowing, Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 
quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollständige 
Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512.Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready - to- use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 
Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 
Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 


Wir kónnen Ihnen über unser ASP-System mehr pem, als in diese Anzei t. 
Bitte fordern Sie unsere 2 ge рав 


STAC Elektronische Systeme GmbH Sa. Ruf 0211-791168 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 Telex 8 588 529 zisc d 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


Programm 


Nebenbei 


Rückdokumentations-Tool für C-Programme 


Wolfgang Reese 


Wäre es nicht herrlich, 
wenn die Dokumentation 
zu einem Programm 
automatisch entstünde? 
Wenn jede Programm- 
änderung eine 
Änderung in der 
Beschreibung nach sich 
zöge, sozusagen 
Dokumentation zum 
Null-Tarif? Mit ein klein 
wenig Mehraufwand beim 
Programmieren 
(irgendwo muß ja ein 
Haken liegen) wird dieser 
Wunsch Wirklichkeit, und 
er läuft auf Ataris, 
OS-9-Rechnern, 

Amigas, PCs, CP/M- 
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In nahezu jeder Veröffentli- 
chung zum Thema "Software 
Engineering’ wird die Einhal- 
tung eines vernünftigen Soft- 
ware -Entwicklungskonzeptes 
mit dazugehöriger Dokumenta- 
tion bei der Programmerstel- 
lung propagiert [1 ... 6]. Leider 
klaffen Wunsch und Wirklich- 
keit dabei häufig weit auseinan- 
der. 


Gesetzt den Fall, die Dokumen- 
tation wäre hierarchisch aufge- 
baut, dann müßte jede Ande- 
rung in einer oberen Ebene je- 
weils Änderungen in allen Ebe- 
nen nach sich ziehen, die von 
dieser oberen Ebene abhängen. 


Redaktionelle Änderungen im 
Programmtext (Zahlendreher, 
Vorzeichenfehler usw.) wären 
nur dort zu ändern. Den Aus- 
tausch eines ganzen Algorith- 
mus müßte man dagegen im 


Programmentwurfs-Dokument 
oder sogar in einer übergeord- 
neten Systementwurfs-Doku- 
mentation vermerken. Ausge- 
hend von diesem Schriftstück 
hätte der Programmierer dann 
alle hierarchisch untergeordne- 
ten Dokumente ebenfalls zu 
überarbeiten. 


Es ist leicht einzusehen, daß der 
Arbeitsaufwand mit der Doku- 
mentationsebene überpropor- 
tional ansteigt. Im professionel- 
len Bereich führt dabei der stän- 
dige Termindruck zu dem weit 
verbreiteten Glaubensbekennt- 
nis: Die Dokumentation bringe 
ich dann auf den aktuellen 
Stand, wenn das System fertig 
ist". 

Als zwangsläufige Folge dieser 
Vorgehensweise bewegen sich 
Programm und Dokumentation 
immer weiter auseinander. 


Nach einiger Zeit hat die Doku- 
mentation allenfalls noch einen 
literarischen Wert. 


Softwarekrise 


Das Auseinanderdriften der 
Dokumente kann auf einfache 
Weise durch die Anwendung 
des ‘Single Source Prinzips’ [7] 
verhindert werden. Dazu muß 
die Dokumentation Bestandteil 
des Programmtextes sein. Es 
gibt also nicht ein Dokument, 
das das Programm beschreibt, 
und das Programm selbst, son- 
dern nur eine Datei, die beides 
enthält. Um dennoch eine Do- 
kumentation ohne Programm- 
text erhalten zu können, extra- 
hiert ein spezielles Rückdoku- 
mentations-Programm Е 
RDOK genannt - die ge- 
wünschte Dokumentation aus 
dem Programm. 


Kommerziell erhältliche Soft- 
wareentwicklungs-Tools [8] 
nutzen ähnliche Techniken, um 
den Zyklus Entwerfen-Pro- 
grammieren-Kompilieren-Te- 

sten-Argern zu unterstützen. 
Normalerweise sollte man sich 
zu Beginn des Programment- 
wurfs Gedanken machen, was 
ein Programm wie machen soll. 
Hierfür bieten sich Pseudo- 
Code-Sprachen oder Strukto- 
gramme an. Steht das Konzept, 
geht der Programmierer an die 
Arbeit und setzt diese formali- 
sierten Gedanken in eine vom 
Computer zu verstehende Spra- 
che um. 


Andert sich der Algorithmus 
oder läßt sich eine Strategie 
nicht verwirklichen, fallen je- 
weils Änderungen im Pro- 
grammtext sowie im Pseudo- 
Code an. Das hier vorgestellte 
Hilfsprogramm vereinfacht 
diese Arbeit, indem es den 
Pseudo-Code jederzeit aus dem 
Programm erzeugen kann und 
somit nicht nur für eine jederzeit 
aktuelle Dokumentation sorgt, 
sondern den Programmierer 
dazu zwingt, alle seine Schritte 
zu erläutern. 


Vorwärts und 
rückwärts 


Das klingt jetzt nach Mehrar- 
beit, aber abgesehen davon, daß 
einfach nur durch das Auskom- 
mentieren von Programm- 
Abschnitten so mancher Fehler 
seine Tarnkappe verliert, hat 
dieses Konzept einige Vorteile, 
die ich einmal aufführen 
möchte: 


— Allein der Aufruf von RDOK 
und das Warten von ein paar 
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Prinzipielle 
Änderungen 


rungen 
anfallen, ist 
viel oder 
wenig in der 
Dokumen- 
tation zu 
ündern. 


Große 


Mittlere 
Änderungen 


Test- 
Änderungen 


Sekunden erzeugt eine fertige, 
aktuelle Dokumentation. 


— Nicht kommentierte Stellen 
werden in einer Fehlerdatei be- 
schrieben (und somit aufge- 
spürt). 

— Die Art und Weise, wie die 
Dokumentation in ein Pro- 
gramm einzufügen ist, gestaltet 
sich so einfach, daß auch alte 
Programme in kurzer Zeit 'auf- 
gepoppt' werden können. 


— Als Option (noch nicht einge- 
baut) kann das Programm die 
syntaktische und formale Kor- 
rektheit eines Textes prüfen. 


Pseudo ist in 


Für den Programmentwurf mit 
Pseudo-Code gibt es keine Nor- 


while Schalterstellung Ein 


Projekt- Start 


men. Trotzdem ist ein Pseudo- 
Code-Text schneller als das zu- 
gehörige Programm zu verste- 
hen, da es neben wenigen 
Schlüsselwörtern (while, for, if 
. - else, repeat . . until) aus der 
deutschen Sprache besteht. Hält 
man sich daran, Anweisungen 
in Schleifen oder nach Abfragen 
jeweils einzurücken, reicht häu- 
fig schon ein Blick, um die Ab- 
läufe in einem Programm zu 
begreifen (siehe Listing). 


Die Programmiersprache C ver- 
fügt über einen reichhaltigen 
Satz an Schlüsselwörtern. Für 
den Pseudo-Code werden nur 
diese Schlüsselwörter übernom- 
men. Alle Ein-/Ausgabe- 
Anweisungen oder etwa Gra- 
fik-Befehle fallen weg. Natür- 


lich kann man das durch eine 
entsprechende Anderung im 
Programm erlauben. Dann al- 
lerdings läuft das Vorhaben 
Gefahr, wieder in einem un- 
durchsichtigen Kürzel- und An- 
weisungswirrwarr unterzuge- 
hen, was eine ‘Dokumentation’ 
dieser Art sinnlos machen 
würde. 


Folgende Schlüsselwörter sind 
berücksichtigt: 


if else 
while for 

do continue 
break return 
goto case 
switch default 
Sprungmarken 


Blockstart und Blockende mar- 
kieren — wie in C üblich — die 
geschweiften Klammern. 


Pseudo raus 


Im Idealfall einer Programm- 
entwicklung erarbeitet man 
zuerst den groben Ablauf und 
schreibt ihn im Pseudo-Code 
auf. Fast alle Schlüsselwörter 
brauchen eine Erläuterung, um 
einen Sinn zu ergeben. Man 
sollte sich aber auch bei an sich 
klaren Wörtern wie ‘return’ 
oder break angewöhnen, sie zu 
kommentieren. Dadurch ent- 
steht eine lückenlose Beschrei- 
bung des Ablaufs. Eine Pro- 
grammentwicklung könnte also 
wie unten abgebildet aussehen. 


Die Blöcke sind leicht an der 
Einrückung zu erkennen. Am 
Anfang jedes Blocks steht eine 
besonders gekennzeichnete 
Zeile, die die Aufgabe des Fol- 
genden beschreibt. So weit, so 
gut. Nun beginnt die Arbeit. 
Alle Texte (außer den Schlüssel- 
wörtern) sind in Kommentar zu 
setzen und anschließend durch 
die entsprechenden Anweisun- 
gen der Sprache C zu ergänzen 


(wer Lust hat, schreibe sich ein 
Programm, das Pseudo-Code 
automatisch in Kommentare 
setzt). 


Ein so entstandenes C-Pro- 
gramm kann kompiliert und 
ausgeführt werden. Es enthält 
neben dem C-Code auch die 
Programmentwurfs-Dokumen- 
tation in Form eines Pseudo- 
Code-Programmes. Wenn der 
Programmierer Änderungen am 
Programmtext vornehmen 
muß, dann ändert er die Kom- 
mentare (den Pseudo-Code) 
gleich mit. 


Und genau an diesem Punkt 
setzt das  Rückdokumenta- 
tions- Programm КРОК an. Da 
der gesamte Entwurf noch vor- 
handen ist, kann dieser natür- 
lich auch wieder herausgeholt' 
werden. Ein Durchlauf von 
RDO liefert also immer die 
aktuelle Dokumentation, egal, 
wie oft Änderungen vorzuneh- 
men sind. 


Kommentator 


Neben dieser Tätigkeit kann 
RDOK aber auch eine Statistik 
über nicht vorhandene Kom- 
mentare und Fehler erzeugen. 
Das vorliegende Programm be- 
schränkt sich nur auf den kor- 
rekten Pseudo-Code. Es ließe 
sich aber leicht so erweitern, daß 


Ist der Programm-Code 
aus dem groben Entwurf 
entstanden, kann das 
Rückdokumentations- 
programm RDOK 
jederzeit die Programm- 
beschreibung des 
Entwurfs zurückholen. 


while (digin (e) == 1) /* Schalterstellung Ein 
I /* -- Normalbetrieb -- 
Ze Мага erkannt 
blink(10); /* Marnneldung 
{ог(1=0;1‹6;1++) /* Alle Analogeingänge 
/* -- Dokumentation-) Drucker ~- 

a * analogin(i); /* Input Analogkanal 
dokum(a,i); /* Wert auf Drucker 


while /* Schalterstellung Ein */ 
I /* -- Normalbetrieb -- */ 
/* Alarm erkannt si 
/* Alarmmeldung */ 

for /* Alle Analogeingünge */ 
/* -- Dokumentation Drucker -- */ I 
/* Input Analogkanal */ 

/* Wert auf Drucker */ 


| -- Normalbetrieb -- 
if Alarm erkannt if 
Alarmmeldung 
for Alle Analogeingänge 
| Dokumentation-? Drucker I 
Input Analogkanal 
Wert auf Drucker 


if(digin(1)==1) 


/* -- Schalterstellung Aus 
/* Abschlussmeldung-> Drucker 
/* Hauptschuetz aus 


/* -- Schalterstellung Aus -- */ 
/* Abschlussmeldung Drucker */ 
/* Hauptschuetz aus */ 


-- Schalterstellung Aus -- 
Abschlussmeldung-> Drucker 
Hauptschuetz aus 


dokun(0.0,-1); 
digout (0,0); 
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Programm 


Das Programm RDOK 
erzeugt zwei Datenströme, 
die sich umleiten lassen: 
Fehlermeldungen wegen 
mangelnder Kommentare 
sowie ein Pseudo- 
Code-Programm, das die 
Funktion des C-Programms 
beschreibt. 


es zum Beispiel die Parameter- 
Typen beim Aufruf von Funk- 
tionen überprüft. Wie RDOK 
vorgeht, zeigt das obenstehende 
Bild. 


Das Programm wurde auf dem 
UNIX-ähnlichen — Betriebssy- 
stem OS-9 entwickelt. Dieses 


Pseudocode- 
Programm 


Fehler- 
Meldungen 


System bietet jedem Programm, 
das irgendwelche Texte oder 
Meldungen ausgeben will, zwei 
Kanäle an: den STANDARD 
OUTPUT und den STAN- 
DARD ERROR OUTPUT, 
wovon der erste mit 'fprintf- 
(stdout,...), der zweite mit 
‘fprintf(stderr, . . ) benutzt 
werden kann. In OS-9 kónnen 
sowohl die Pseudo-Code- 
Ausgabe als auch die Fehleraus- 
gabe beim Aufruf des Pro- 
gramms auf beliebige Dateien 
umgeleitet werden. Dadurch 
kann man auf Wunsch auch 
beide Ausgaben in eine Datei 
leiten, um die Fehlermeldungen 
gleich an den entsprechenden 
Stellen serviert zu bekommen. 


Unter anderen Betriebssyste- 
men — TOS, MSDOS, Amiga- 


Die Eingangsdaten 
(C-Programm) und die 
ten 
(Pseudo-Code-Programm) 
ähneln sich so sehr, daß 
eine Umsetzung 
schwierig ist. RDOK ist 
diesen 
Datenstrukturen 


Ausgangsda 


aufgebaut. 


DOS -, die nicht über diese 
UNIX-Möglichkeiten verfügen, 
muß entweder die Pseudo- 
Code-Ausgabe oder die Fehler- 
ausgabe auf ein definiertes Ge- 
rät oder eine Datei erfolgen. 
Das abgedruckte Programm 
schreibt seine Fehlermeldungen 
sowie die Statistik in die Datei 
*rdok.err'. 


Um festzustellen, was RDOK 
an Daten als Eingangswerte zu 
erwarten hat und was es produ- 
zieren soll, habe ich beide Da- 
tenstróme mittels der JSP-Tech- 
nik (Jackson Structured Pro- 
gramming) strukturiert [9]. 
Diese Technik bedient sich 
dreier Grundstrukturen: der Se- 
quenz, gekennzeichnet durch 
ein einfaches Rechteck, der 
Auswahl, zu erkennen am 
Rechteck mit einem Kreis in der 
rechten oberen Ecke, sowie der 
Wiederholung (auch null Mal), 
dargestellt durch ein Rechteck 
mit einem Stern rechts oben. 


Ein JSP-Diagramm wird von 
oben nach unten und jeweils in 
einer Reihe von links nach 
rechts gelesen. In einer Reihe 
dürfen nur gleichartige Ele- 
mente vorkommen. Dadurch 
werden klare, hierarchische 
Strukturen erzwungen. Nach- 
teilig ist, daß Programme, die 
durch JSP entworfen wurden, 


nicht sehr 


häufig etwas mehr Code und 
Rechenzeit brauchen als trick- 
reich programmierte Pro- 
gramme mit 'Spaghetti-Code'. 


Ein Vergleich der Eingangsda- 
tenstruktur mit der Ausgangs- 
datenstruktur zeigt, daB kein 
Bruch vorliegt; die Analyse und 
Umwandlung der Eingangsda- 
ten in die Ausgangsdaten kann 


also jeweils in einer Funktion 


erfolgen, was RDOK leicht ver- 
ständlich werden läßt. 


Das Programm geht so vor, daß 
es jede Zeile eines C-Programms 
in eine RDOK-Zeile umsetzt. 
An das Ende der Dokumenta- 
tion hängt es die Statistik eines 
Durchlaufs an. Jede Zeile wird 
in einen Zeilenstart, einen 
Rumpf und das Zeilenende zer- 
legt. Zum Zeilenstart gehören 
Leerzeichen und Tabulatoren 
(TABs) am Anfang einer Zeile. 
Mit dem ersten Zeichen, das 
kein Leerzeichen oder TAB ist, 
beginnt der Zeilenrumpf. Durch 
Übernahme des Zeilenstarts in 
die RDOK-Zeile bleibt die Ein- 
rückung von Blöcken erhalten. 


Der Zeilenrumpf enthält die ei- 
gentliche Information. Da nur 
Kommentare und Schlüssel- 
wörter interessant sind und in 
die Dokumentationsdatei über- 
nommen werden, muß das Pro- 
gramm sie vom Rest trennen. 
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Ein Kommentar kann über 
mehrere Zeilen verteilt sein. 
Deshalb wird unterschieden 
zwischen dem Kommentarstart 
mit den Zeichen '/*', dem Kom- 
mentarrumpf und dem Kom- 
mentarende mit den Zeichen 
‘*/. In die Dokumentation 
kommt nur der Kommentar- 
rumpf. RDOK-Kommentar- 
start bzw. RDOK-Kommentar- 
ende sind zwei Leerzeichen, 
wenn vor oder nach einem 
Kommentar in einer Zeile ein 
Schlüsselwort steht. 


An die eigene Nase 


Nach den hier gemachten Vor- 
schlägen müßte der Programm- 
entwurf eigentlich in Form eines 
Pseudo-Code-Programmes vor- 
gestellt werden. Das C-Pro- 
gramm 'rdok.c' enthält natür- 
lich auch dieses Pseudo-Code- 
Programm. Aus Platzgründen 
wird aber darauf verzichtet, die- 
ses Programm getrennt abzu- 
drucken. 


Die einzelnen Funktionen des 
Programmes sind streng nach 
den Vorgaben hierarchisch ge- 
ordnet. Die Implementierung 
der einzelnen Funktionen bleibt 
den jeweils hierarchisch hóhe- 
ren Funktionen verborgen (In- 
formation hiding [7]). 


Das Hauptprogramm ‘main’ 
wertet zunächst die Aufrufzeile 
aus und behandelt eventuelle 
Fehler. Die Datei mit dem um- 
zuwandelnden C-Programm 
wird geöffnet. Hat der Benutzer 
beim Aufruf des Programms die 
Option '-b' (Abkürzung für 
Boldface) mitgegeben, erschei- 
nen alle Schlüsselwörter in der 


Dokumentationsdatei — fettge- 
druckt. 
Anschließend liest КРОК 


C-Programmzeilen so lange ein, 
bis das Dateiende erreicht ist. 
Die weitere Behandlung der 
Zeile erfolgt in der Funktion 
zeile. Der von 'zeile' überge- 
bene Fehlerstatus wird jeweils 
ausgewertet (für die am Datei- 
iw ausgegebene Fehlerstati- 
stik). 


Die Funktion 'zeile' ermittelt 
zunächst den Zeilenstart. Da- 
nach wird der Zeilenrumpf mit 
der Funktion zrumpf' bearbei- 
tet und ausgegeben, wenn sie 
Kommentar oder Schlüsselwör- 
ter enthielt. 


Die Funktion zrumpf' spaltet 
den Zeilenrumpf durch wieder- 
holten Aufruf der Funktion 'zei- 
lenteil' in einzelne Teile auf und 
setzt Schlüsselwórter und Kom- 


c't 1988, Heft 7 


mentare mit zwei Leerzeichen 
Zwischenraum zu einem neuen 
Zeilenrumpf zusammen. Steuer- 
zeichen für den Fettdruck ein- 
zelner Wórter oder der Klam- 
mern werden hier hinzugefügt. 


Die Funktion 'zeilenteil' sucht 
und identifiziert den nächsten 
Zeilenteil in der Eingangszeile. 
Der Test auf erlaubte Schlüssel- 
wörter erfolgt über die Funk- 
tion 'schlwort'. Die Hilfs- 
Funktionen 'schlwort, letter, 
scomp' sind die Funktionen der 
untersten Ebene. 


Totale Anpassung 


Die meisten Schwierigkeiten bei 
der Implementierung von 
C-Programmen auf  unter- 
schiedlichen Betriebssystemen 
sind im Bereich der Ein- und 
Ausgabe (vor allem Grafik) zu 
suchen. Um die Portierung zu 
erleichtern, befinden sich am 
Anfang des Programms zwei 
*define'-Anweisungen. Nur die 
dort angegebenen Funktionen 
nutzt das Programm für die Ein- 
und Ausgabe. Die Funktionen 
sind so simpel, daß sie entweder 
in jeder besseren C-Library vor- 
handen oder leicht zu imple- 
mentieren sind. 


Die Ausgabe der Fehlermeldun- 
gen und der Kommentar- und 
Fehlerstatistik geschieht aus- 
schlieBlich im Hauptprogramm 
‘main’. Die zur Ausgabe be- 
nutzte Funktion 'fprintf ist in 
nahezu jeder C-Library enthal- 
ten. Ausgabekanal ist der 
STANDARD ERROR OUT- 
PUT 'stderr, der in UNIX- 
ähnlichen Systemen ohne expli- 
zites Öffnen durch 'fopen' zur 
Verfügung steht. Bei anderen 
Betriebssystemen muß man eine 
entsprechende Datei vorher an- 
legen und óffnen. 


Das Einlesen der Zeilen wird 
ebenfalls nur im Hauptpro- 
gramm ‘main’ durchgeführt. 
Die verwendete Funktion "read. 
line’ benötigt als Übergabepara- 
meter einen String mit dem Da- 
teinamen, einen Zeiger auf den 
Textpuffer und die maximale 
Anzahl der einzulesenden Zei- 
chen. Sie liest diese Zeichen ein, 
bis ein An’ erkannt wird oder die 
maximale Anzahl der Zeichen 
für eine Zeile erreicht ist. Das 
Zeichen ^n’ dient als Zeilen- 
ende-Kennung und gehórt des- 
wegen ebenfalls in den Textpuf- 
fer. 


Die Ausgabe von Zeilen auf den 
STANDARD OUTPUT erfolgt 
in der Funktion ‘zeile’. Die dazu 


verwendete Funktion 'writeline' 
benótigt als Übergabeparame- 
ter einen Zeiger auf den ersten 
Buchstaben des auszugebenden 
Textpuffers und die maximale 
Anzahl der auszugebenden Zei- 
chen. Die Funktion arbeitet in- 
vers zu 'readline'. Sie gibt so 
lange Zeichen aus, bis sie auf ein 
^n' stóBt oder die erlaubte An- 
zahl von Zeichen ausgegeben 
hat. Auch diese Funktion ist ein 
Makro. Die Ausgabe über- 
nimmt die OS-9-Funktion 
‘writeln’. 

Die eingefügten Sonderzeichen 
zum Ein- und Ausschalten der 
Fettdruckfunktion sind natür- 
lich druckerabhängig. Sie wer- 
den ausschließlich in der Funk- 
tion ‘boldface’ benötigt und 
können leicht an andere 
Drucker angepaßt werden. 


Eine Anpassung von RDOK an 
andere Sprachen — wie Pascal — 
ist nicht schwierig. Die Suche 
nach Schlüsselwörtern führt die 
Funktion 'schlwort' durch. Die 
einzelnen Schlüsselwörter sind 
als Zeigerfeld auf konstante 
Strings (static char *schlw[]) ab- 
gelegt. Die zugehórigen Codes 
sind global mit '//defines' defi- 
niert. Das Finden des Block- 
starts und endes sowie des 
Kommentarstarts und Kom- 
mentarendes übernimmt die 
Funktion 'zeilenteil’. Entspre- 
chende Modifikationen — von 


‘/* auf (e, ‘о’ zu 'repeat’ und 
zu ‘begin’ — dürften einen 


Pascal-Programmierer kaum 
vor Probleme stellen. (dg) 
Literatur 

[1] Deutsche Gesellschaft für 


Qualität e.V., Software-Quali- 
tätssicherung, DGQ-NTG- 
Schrift Nr. 12-51, 1. Auflage, 
Berlin, Köln, 1986 


[2] J. К. Hughes, J. I. Michtom, 
Strukturierte Software-Her- 
stellung, Oldenbourg Verlag, 
München, Wien, 1980 


[3] В. Н. Thayer, Software Requi- 
rement Analysis and Design, 
Proceedings, London, 1983 


[4] B. P. Lentz E. B. Swanson, 
Software Maintenance Mana- 
gement, Reading, Mass-Syd- 
ney, 1980 


[5] H. Balzert, Die Entwicklung 
von Softwaresystemen, ВІ 
Mannheim, Wien, Zürich, 
1982 


[6] T. de Marco, Consise Notes on 
Software Engineering, New 
York, 1979 


[7] D. L. Parnas, A Technique for 
Software Module Specifica- 
tion with Examples, CACM 5, 
1972 


[8] M. Schindler, Moderne Werk- 
zeuge erleichtern die Software- 
entwicklung, Elektronik 10, 
16. 5. 1986 


[9] M. A. Jackson, Structured 
Analysis and System Specifica- 
tion, New York, 1978 


„„ „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„%„„%„„%„%%ũ„%%%õũ%%%6õõ „„ 


rdok.c 
W. Reese 


* Programaname : 
* Programsierer : 
* Projekt : 

* patus : 

KL 


include (stdio.h» 


Rueckdokunentation 
11. 05. 1988 


D 
D 
D 
D 
D 
/ 


/* Definition der Codes fuer Zeilenteiltypen */ 
0 


def ine ZEILENENDE 

det ine REST 1 
def ine KOMSTART 2 
det ine KOMRUMPF 3 
det ine KOMENDE 

det ine BLOCKSTART 

def ine BLOCKENDE 

det ine IF 

define ELSE 

define WEILE 

det ine FOR 

det ine DO 

det ine CONTINUE 

define BREAK 

4define RETURN 

define GOTO 

detine CASE 

det ine SWITCH 

det ine DEFAULT 

#define LABEL 


define TAB 


/* Ende der Zeile */ 

/* Rest-Wort si 

/* Kommentarstart */ 

/* Kommentarrumpf */ 

/* Kommentarende */ 

/* Blockstart = "|" */ 

/* Blockende = "|" */ 

Ze Schluesselvort if si 

/* Schluesselwort else */ 

/* Schluesselwort while */ 
/* Schluesselwort for */ 

/* Schluesselwort do */ 

/* Schluesselwort continue */ 
/* Schluesselwort break */ 
/* Schluesselwort return */ 
/* Schluesselwort goto */ 

/* Schluesselwort case */ 

/* Schluesselwort switch */ 
/* Schluesselwort default */ 
/* Schluesselwort label */ 


0x09 / Horizontal Tabulator */ 


/* Lesen bis \n einschl. c Zeichen */ 


define readline(a,b,c) fgetsib,c,a) 


/* Schreiben aus dem Puffer a bis \n maximal b Zeichen auf */ 
#define vriteline(a,b) vriteln 1, b) 


det ine ERRFNAM rdok err“ 


/* Filename Errorfile */ 


„ » nan % 


main(argc,argv) 
int argc; 

char *argv(]; 

[ 


151 


Programm 


152 


char buf[200]; 

int nschlw,nkoma,nrest,nblockst; 

static int bold»$,altblock-$,zakt-0,blockerr-$, schlerr-0,sumkon-0; 
int i; 

FILE *file,*fopen() ,*errfile; 


/* —--- Filename und Optionen aus Kommandozeile */ 
if(arge « 2) | /* Filename nicht vorhanden */ 
/* ---— Abbruch mit Fehlermeldung */ 
fprintf(stdout,"Parameter Filename fehltin"); 
exit(10); 


! 
if((filevfopen(argv(1],"r")) == WULL) | /* Open error / 
/* ----- Abbruch mit Fehlermeldung */ 
fprintf(stdout,"File kann nicht geoeffnet werdenin"); 
exit(10); 


l 

if((errfilesfopen(ERRFNMAM,"w")) == NULL) | /* Open error si 
/е Abbruch mit Fehleremldung */ 
fprintf(stdout,"Error-File kann nicht geoeffnet werden in"); 
exit 110%: 
j 

if (arge && зсовр("-Ъ",агду[2])==@) /* Option -b vorhanden */ 
bold = 1; /* Merker Fettäruck Schluesselworte setzen */ 


/* ---- Textrumpf bearbeiten */ 
while(readline(file,buf,200) != NULL) | /* nicht Fileende */ 
/* ----- Zeile bearbeiten */ 
zakt++; /* Zeilenzaehler aktualisieren / 
nschlwenkoma=nrestenblockst=®; 
zeile(buf,bold,&nschlw,&nkosm, &nrest ‚änblockst); 
/* ----- Update Statistik */ 
if(altblock == 1) /* Blockstart in letzter Zeile */ 
if(nkomm == 0) | /* Kein Kommentar in aktueller Zeile si 
/* -- Fehlerbearbeitung : Blockstart ohne Kommentar */ 
fprintf(errfile, 
"^d : Kein Kommentar nach Blockstart lu“, zakt); 
blockerr++; 
) 
if(nblockst != 0) /* Blockstart in Zeile si 
altblock = 1; /* Merker Blockstart setzen */ 
else /* Kein Blockstart in Zeile */ 
altblock = 0; /* Merker Blockstart ruecksetzen / 
if(nschlw!=® && nkomm--0) | /* Schluesselw. ohne Kommentar */ 
/* —--- Fehlerbearbeitung : Schluesselwort ohne Kommentar / 
fprintf(errfíle,"td : Schluesselwort ohne Kommentar Vn", zakt); 
schlerre*; 


! 
14 (пкова != 6) / Kommentar in Zeile / 
зивков++; / Update Kommentarzeilenzaehler */ 
! 


/* ----- Statistik bearbeiten / 
fprintf (errfile, 

“nn... Statistische Informationen ****s4***|nYn"); 
fprintf (errfíle, 

" Anzahl der Programmzeilen : 4\0", зак); 
fprintf (errfile, 

" Davon Zeilen mit Kommentar ...... sens i Nn", suakon) ; 
fprintf (errfile, 

" Anzahl der Blockstarts ohne Kommentar ... : dh“, lockert): 
fprintf (errfíle, 

" Anzahl der Schluesselworte ohne Kommentar : &d|n",schlerr); 
) 


/® sazzzszazzzzzasusssszzs Zeile ˙ A ˙ ¹w- 4/ 
/* Funktionsumfang: 
Zeilenrumpf suchen, bearbeiten (Schlüsselworte und 
Kommentare herausziehen) und -- wenn noch Reste vorhanden 
ausgeben. à 
Eingabedaten: 
*zstart = Zeiger (char *) auf Start der Originalzeile 
bold = Fettdruck Schluesselvorte 0/1 


Ausgabedaten: 
*nschlw = Anzahl (int ) der Schluesselworte in der Zeile 
*пкова = Anzahl (int *) der Kommentare in der Zeile 
*nrest = Anzahl (int *) der Restelemente in der Zeile 
*blockst» Anzahl (int *) der Blockstarts in der Zeile 


Rueckgabe : 9, wenn Zeile nicht leer, sonst -1 */ 


zeile(zstart,bold,nschlw,nkoma,nrest,nblockst) 
char *zstart; 

int bold; 

int *nschlw,*nkomm,*nrest,*nblockst; 

[ 


char *z,*zl, *zrumpf(): 


Zeilenstart sucben */ 


while (*zu=TaB || *ze»' ') 
z+; 
lang = z-zstart; 


/* Zeichen gleich TAB oder SPACE */ 


/* Laenge Zeilenstart */ 

/* ----- Zeilenrumpf bearbeiten / 
zl = zrumpf(z,bold,nschlw,nkoam,nrest,nblockst); 

if(zl != (char *)NULL) | /* Zeile nicht leer */ 

/* Ausgabe der Zeile */ 
writeline(zstart,lang): /* Ausgabe Zeilenstart / 
writeline(z1,200): /* Ausgabe Zeilenrumpf */ 
return (0): /* Return: keine Leerzeile / 

! 
else / Leerzeile si 

return(-1); /* Return: Leerzeile */ 
l 


„65 K IIURpÍ cssssrzazsszzzassszsuszzzeuzz а/ 
/* Funktionsumfang: 
Der Zeilenrumpf wird in Zeilenteile aufgespalten. 
Schluesselworte und Kommentare werden mit einem 
Zwischenraum von zwei Leerzeichen zu einem neuen 
Zeilenrumpf zusammengesetzt. Ev. Steuerzeichen fuer 
Fettdruck der Schluesselworte werden eingefuegt. 
zrumpf merkt sich, ob ein Kommentar in einer Zeile 
beendet wurde. 


Eingabedaten: 
*rstart = Zeiger auf Start Zeilenrumpf in Orig.zeile 
bold = Fettdruck Schluesselworte 0/1 


Ausgabedaten: 
*nschlw = Anzahl (int *) der Schluesselworte 
*nkoms = Anzahl (int *) der Kommentarruempfe 
*nrest = Anzahl (int ) der Restelemente 
“nblockst= Anzahl (int *) der Blockstarts 


Rueckgabe : 
OK : Zeiger auf Start des bearbeiteten Zeilenrumpfs 
Leerrumpf : Zeiger (char *) auf NULL */ 


char *zrumpf (rstart,bold,nschlw,nkomm,nrest,nblockst) 
char *rstart; 

int bold,*nschlw,*nkoma,*nrest, *nblockst; 

[ 


register int 1; /* Schneller Schleifenzaehler / 

static int altkom = 8; /* Merker alter Kommentar nicht beendet */ 
static char buf[200]; / Puffer bearbeiteter Zeilenrumpf / 

char *bp; /* Pufferzeiger bearbeiteter Zeilenrumpf */ 
int leerruspf,laenge,code; 


Initialisierung von Variablen */ 


/* Leerrumpfmerker setzen */ 
*nschlw = *nkomm = *nrest = *nblockst = 0; Ze Zaehler ruecksetzen / 


/* ----- Teilenrumpf abarbeiten / 
while((code = zeilenteil(rstart,altkom,&laenge) ) !=ZEILENENDE) | 
/* -—-- Zeilenteil bearbeiten / 
t (code == KOMSTART) | /* Kommentarstart */ 
/* Bypass, Merker setzen */ 
leerrumpf = ©; / Leerrunpfnerker ruecksetzen */ 
altkom = 1; /* Kommentarstart merken */ 
rstart += laenge; /* Bypass Kommentarstart */ 
! 
else if(code == KOMENDE) | /* Kommentarende */ 
/* ----- Bypass, Merker setzen */ 
altkom = 6; /* Merker Kommentarstart zuruecksetzen */ 
rstart += laenge; /* Bypass Kommentarende / 
*(Ьр++) = ' ';*(bp*t*) = ' Space einkopieren / 
! 


else it (code == KOMRUNPF) | /* Kommentarrumpf */ 
/* ----- Kommentarrumpf einkopieren / 
leerrumpf = 0; /* Leerrumpfmerker ruecksetzen */ 
/* Kommentarrumpf einkopieren / 
while(*rstart == ' ') | /* Fuebrendes Leerzeichen */ 
Bypass fuehrende Leerzeichen */ 
rstart**; 
laenge--; 
1 
tor (і=0;і‹1аепде;і++) / Ganzen Kommentarrumpf */ 
*(bp*t*) = *(rstart**); /* Kopieren si 
*(bpt*) = ' ';*(bpt*) = ' '; /* Space einkopieren / 
(*nkomm)**; /* Inkrement Kommentarzaehler */ 
U 
else it (code == BLOCKSTART) | /* Blockstart / 
/* ----- Blockstart einkopieren / 
if(bold == 1) /* Breitschrift */ 
boldface(&bp,1); /* Code Bold-On einkopieren / 
for(is$;i«laenge;i**) *(bp**) = *(rstart**); /* Kopie | */ 
if(bold == 1) reitschrift */ 
boldface(&bp.0); / Code Bold-Off einkopieren */ 
*(Ьр++) = ' "е (Ыр) = ' '; /* Space einkopieren / 
(*nblockst)**; /* Inkrement Blockstartzaehler / 
leerrumpf = $;/* Leerrumpfmerker ruecksetzen */ 
1 
else if(code == BLOCKENDE) | /* Blockende */ 
/* ----- Blockende einkopieren */ 
if(bold == 1) /* Breitschrift */ 
boldface(&bp,1); /* Code Bold-On einkopieren */ 
for(is$;i«dlaenge;i**) / Blockendezeichenlaenge */ 
*(bpt*) = *(rstart**); / Kopie | */ 
reitschrift */ 
; /* Code Bold-Off einkopieren */ 
Leerrumpfmerker ruecksetzen */ 
*(bpt*) = ' ';*(bpt*) = * '; /* Space einkopieren */ 
I 
else if(code)*IF && code(-LABEL) | /* Schluesselwort */ 
/* ----- Schluesselwort einkopieren / 
if(bold == 1) / Breitschrift / 
boldface(&bp,1); Ze Code Bold-On einkopieren / 
for(is$;i«laenge;i**) /* Laenge Schluesselwort / 
*(bpt*) = *(rstart*te); /* Schluesselwort einkopieren / 
if(boid == 1) /* Breitschrift */ 
boldface(&bp,0); / Code Bold-Off einkopieren */ 
*(bp*t*) = ' ';*(bp**) = ' '; /* Space einkopieren % 
(*nschlw)**; / Inkrement Schluesselwortzaehler */ 
leerrumpf = 0; /* Leerrumpfmerker ruecksetzen */ 
П 


else | /* Rest-Element */ 
* ----- Bypass Rest-Elenent */ 
rstart += laenge; 
(*nrest) ++; 
! 
i 
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ZUBEHÖR: Barcode-Leser - Graphikkarte - Staubschutzhüllen ZI AAT KOPAT. > овен Se eno 19:00 Biet CSR роо р. Pin 0,15 
. 7757 AT ЭЕ, 626MLFP213.- 8749MD 21,00 TCA 965 40 > 
айс ы a ee == 10 MHz 62256-12 26.- AY3-1015 8,00 154 2002 Le GLEICH PREISWERT MITBESTEL- 
Außerdem im Programm: 5 99 LEN: QUARZE- u. DSZILLAT. - 


AT-SER. PARAL. - 63009 29,50 М64180824,50 TDA 2003 
Card/Game 159,- 63821 19,50 Mx 330 ТОА 200 
AI-MULTI/SERIAL- 63540 17,90 & Jasais 9,- TL 061СР 


ОРТО - TRST. - DIODEN - 
TRIACS ~ THYRISTOREN - und 


R. DIME FESTPLATTEN-LAUFWERKE 


*70108-1029.- Т ach 


Е 1 1 63845 29,50 М — 2 
Suen 499, SE DES EU e don Seriem: Me 78 - 
GraphOn GRAPHIK-TERMINALS GRAPHIC- Card sz een, I2- Aën а ja - M AS. Tu I 
735153068 TaB) S30 — 6,50 Жеме Se 75 - СУМ 40/45 - sowie ` 
1 » SS 5c22 13,30 — 2 - - 
BAUTEILE: Speicher - PROM - Prozessoren XT/AT-COL.GRAPH, 888827 Jaran "70108-8 13.- п омс nahezu alle Bauelemente in 


Card/RGB-VIDEO 6551 
320x200/aF 139.- 
XT/AT-EGA-WONOER 
Graph.-All-Card 

Ir.-Softw. 579.- 


Аї-мї 200W 229.- 
“UND VIELES MEHR 


Sachen Elektronik 11? 


* NUR NACHNAHMEVERSAND АВ 
DM 30.- + VERSANDSPESEN * 
ZWISCHEN-VK VORBEH. * ER- 
775 FÜLLUNGSORT/GER.-STO. HBG. 


EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 


* DEC VT 100 / VT 220 / VT 52 ist ein eingetragenes Warenzeichen. 


2589УУ9 225023885 


эәрэә» ызым со ЭО; Огә@;—:- buta OD 
р 


Sëch 
Ki 


Image Scanner 


und NT-Per! 8/16 Punkte Auflösung DM 738. 


Floppy Disks 
D 509 V/1,2 MB/51⁄4"” | DM 249,- 


MECHA TRONIC ВЕЕ. DA 
SYSTEME GmbH 


Industriestraße 12 
Keyboard D-7900 Ulm-Lehr Weitere Komponenten und Komplettsysteme 
KPQ-E99YC DM 193,- Tel. (0731) 61364 auf Anfrage. Auch Händleranfragen erwünscht. 
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Programm 


if(leerrumpfz*l && *nrest!=9) / Leerrumpfmerker u. Restelem. / pee = *(tstartei-1) 


return((char *)NULL); /* Rueckgabe : Leerrumpf */ = 
cise { /* Kein Laetrwipt ei else | /* Rest-Zeichen, Laenge immer 1 */ 


/* — Code und Laenge uebergeben */ 
/* ----- Zeilenende einkopieren, Return: Buffer */ code = REST: 
“bp = 'in'; 


x *laenge = 1; 
амес /* Rueckgabe : Buffer */ aletter = *tstart: 
! 
! i 
/* 1 BP, E return (code); / Rueckgabe : Code fuer Zeilenteil / 
/* Funktionsumfang: ! 
Suchen des naechsten Zeilenteils. 
^ Schluesselworte werden von einem Zeichen ungleich 
"letter" beendet. 
/* schlwort 
- Kommentarstart und Kommentarende C-Standard /* Funktionsumfang: 
X MR TIME D letter We. sape Faroe ege Test auf C-Schluesselwort in einem String 
ungleich "letter" beendet, wenn sie mit "letter" Eingabedaten: 


begonnen haben. “str = Zeiger auf den zu untersuchenden String (char *) 


Eingabedaten: 


*tstart = Zeiger (char *) auf Start Suche im Zeilenrumpf imi 8 


altkosa = Alter Kommentar beendet (int) 0/1 *code =. Code des gefundenen Schiussselworten (idt. ^) 


Ausgabedaten: ш Geer des gefundenen Schluesselwortes (int) 
*laenge = Anzahl der Bytes (int *) des Zeilenteils 0, wenn kein Schluesselwort gefunden wurde. In diesem 


Rueckgabe : Fall wird *code auch nicht veraendert. *°/ 


Code {пег Zeilenteil (int) */ schlwort (str,code) 
char *str; 

zeilenteil(tstart,altkomn, laenge) с; 

char *tstart; m =н 

int altkoms, *laenge; 


та: int i; static char *schlw[] = |"if","else","while","for","do", 


code; "continue", "break" , "return", "goto", "case", 
bod “cl; "switch", default“, "ваід"!; 
static char aletter = In“: /* Endekennung eines Schlwortes / * i,match, lang; 


SE ай D die yo sd match = 0; /* Merker kein Schluesselwort / 


comp ("*/" Eommentarende erkaan for(ie0;1(13;i**) | /* Alle Schluesselworte si 
— dade ca c edd 33 * е: E Ze ----- Test auf Uebereinstimmung mit Schluesselwort si 

code = KOMENDE; lang = strlen(schlw[i]); / Laenge Schluesselwort / 

“lange 17 if(scomp(schlw[i],str)--8 && letter(*(str*lang))!»0) | /* Schluesselw.*/ 

| ` /* ----- Merker und Code setzen */ 

Ant match = 1; /* Merker Schluesselwort setzen */ 

JJV ee АД “code = 1+20: /* Offset 20 in defines fuer Codes */ 

code = ZEILENENDE:; break; /* Schleifenabbruch */ 

*laenge = 1; KH 
ín | /* Kommentarrunpf erkannt / if(match == 0) | /* Bisher kein Schluesselwort gefunden / 


Kommentarende enende Test auf Label */ 
Л = tstart; og mou — str) == 0) | /* 1.Zeichen Typ letter */ 


Ant /* ———- Muf Label unte hen */ 
ai: cire esp PR et ae mid for(is2,clestrel;*cliw'Vn';i*é,cle4) | /* Bis Z.Ende */ 
if(scomp("*/",cl) == 0) /* Kommentarende */ /» Sia ev. Vn suchen “ 


; Je enabbruch if(*cl == ':*) | /* Ende Label / 

I KEES ER, d Merker Label und Code setzen */ 
*laenge = cl-tstart; match * 1; /* merker Schluesselvort */ 
code = KOMRUMPF; /* Kommentarrumpfserker */ dier i 

| ! break; /* Schleifenabbruch */ 


: ] 
€ EE d sonus aj if(üetter(*cl) l- 0) /* Typ ungleich letter */ 
if(*tstart == 'in') | /* Zeilenende erkannt */ beau 
/* ----- Code und Laenge uebergeben */ | 
code = ZEILENENDE; 


" ) 
5 if(match == 1) /* Schluesselwort gefunden */ 
» 17 return(lang); /* returns: Laenge des Schluesselvortes */ 


[ 
nas else /* Kein Schluesselwort gefunden */ 
else if(scomp("/*",tstart) == 06) | /* Kommentarstart erkannt */ return(6); Ze returns: 6, wenn kein Schluesselwort ei 
I 


/* ----- Code und Laenge uebergeben */ 
code = KOMSTART; 

*laenge = 2; 

aletter = '*'; 


! 
else it(*tstart == '|') | /* Klammer "1" erkannt si jr Fer Jatter 


/* —--- Code und Laenge uebergeben */ ^ 
code = BLOCKSTART; Erkennen rg von Typ letter : 
*laenge = 1; 2. . . MI, ©. 


aletter = "Ir: Р 
| Eingabedaten: 


else if(*tstart == '|') | /* Klammer "|" erkannt / z (char) = Zu untersuchendes Zeichen 


/* Code und Laenge uebergeben */ 3 
code = BLOCKENDE; na ae 
int Rueckgabe : 
Massen € (int) wenn Zeichen vom Typ "letter 
else if(*tstartzz'"' &6 aletter!="\'') | /* Stringstart / Им) EE 
/* ----- String als Rest-Zeichenkette abarbeiten */ 
ci = tstart*1; 
aletter = '"'; 
wbile(*cl != ) | /* Kein zweites Anfuehrungszeichen */ 11 (ësst ' |] (m»w'a'&&zCe zt) |] -A ttz“ z) |] (ш›='0#'дт‹='9')) /* Zeie 
(LGE Bypass String / hentyp "letter" */ 
if(*cl == 'in') | /* Zeilenende erkannt / 


- hand unbeende: return (% : /* Rueckgabe : Typ letter / 
wis изе аена жашады else /* Zeichen nicht vom Typ "letter" */ 


aletter = "\n'; return(-1); / Rueckgabe : Nicht letter si 


break; /* Schleifenabbruch */ 
П 
citt; Di scomp 
! 
/* Funktionsumfang: 
code = REST; /* Rest-Merker */ 
ee Ee eer ме кыш / C 


else if(letter(aletter)!=® / Letz. Zeichen nicht Typ letter / 
&&(i»schlwort(tstart,&code))!20) |/* Schl.-Wort erkannt / 


/* ----- Laenge uebergeben */ 
*laenge = i; /^ Laenge Schluesselwort */ 


letter (2) 
char z; 
[| 


Eingabedaten: 
astri = Zeiger vom Typ (char *) auf den ersten String 
*str2 = Zeiger vom Typ (char *) auf den zweiten String 
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Ausgabedaten: 


7 „writeln CCC ²˙ A 
/* Funktionsumf 
Realisierung pP 08-9-Function writeln unter MEGAMAX-TOS 


(int) 8 = Strings identisch 
(int)-1 = Strings nicht identisch */ 


— 
: Kanalnummer (int) (UNIX-Ausgabekanal) 

— : Zeiger auf auszugebende Characters (char *) 

anz : Maxisale Anzahl der Ausgabebytes (int) 


Rueckgabe : 
9 lint) 


writeln(kan,buf,anz) 
int kan,anz; 
Les *buf; 
int i; 
for(i-0;i«anz;ie*) | /* Maximal anz Bytes / 
/* —--- Einzelbyteausgabe mit Check auf An */ 
write(kan,buf,1); /* Ausgabe des Men" Einzelbytes */ 
if(*(bufe*) == '\n') /* Byte == ° 
break; /* Schleifenabbruch Lad Wi 


scomp(stri,str2) 
char *stri,*str2; 
i 


char c; */ 
while((ce*(strie*)) != €) | /* Kein Stringende */ 
/* --—- Strings zeichenveise vergleichen / 
if(c іт *(str2**)) /* Stringl ungleich String? / 
return(-1); /* Return: Strings ungleich */ 


return(0); /* Return: Strings gleich / 
1 


/* 
/* Funktionsumfang: 

In einen String werden Steuerzeichen zum Ein- bzw. Ausschalten 
des hervorgehobenen Drucks beim Drucher STAR SR-XX einkopiert 


Eingabedaten 
start = эл (int) 0: Stop-, 1: Startsequenz 


doldt ace „0 


/* Uebergabe Status OK / 


) 
return(®); 
1 


Ausgabedat. 
ar e Zeiger auf einen Zeiger auf den String 


RDOK erstellt automatisch aus jedem C-Programm 
eine Dokumentations-Datei, die (bei entsprechender 


Rueckgabe : 
- Mi 


boldface(str,start) 
char **str; 
int start; 
I 


if(start == 1) | /* Startsequenz */ 
/* ---- Startsequenz einkopieren */ 
*((*str)**) = 0х18; 

*((*str)**) = 'G'; 

! 


else | /* Stopsequenz */ 
/* ----- Stopsequenz einkopieren / 
*((*str)**) = OxiB; 
*((*вїг)++) = "Ri: 


Die Sprache. C. 


MS-Quick-C - blitzschnelle, flexible, integrierte C-Entwicklungsumgebung mit vollem Funktionsumfang, kompatibel zu 
MS-C 5.0. Bestehend aus einem bildschirmorientierten, WordStar-kompatiblen Editor, einem Compiler, Linker, 
Sourcecode-Debugger, MAKE-Funktionen. Es werden vier Speichermodelle unterstützt: small, compact, medium 
und large. 

MS-C Version 5.0 - optimierender Compiler, enthált auch den MS-Quick-C Compiler für schnelle Entwicklung und 
den MS-Code View-Debugger für optimales Debugging. Die Funktions-Bibliothek wurde durch umfangreiche 
Grafikroutinen erweitert, und die Geschwindigkeit ae Linkers wurde um das Zweifache erhóht. Erweiterte Fehler- 
meldungen und ausführliche Dokumentation zum Mixed-Language Programmieren runden die neue Version ab. 


und Die Tools dazu. 


BKS Graph - C-Implementierung des Grafikstandards GKS. Erhältlich für die Levels OA, OB und 2B. 

BKS Lister - Listen- und Formularverwaltung, variable Druckeranpassung, für MS-C und Lattice C. 

BKS STOP PLUS - Paket bestehend aus BKS WINDOW (Maskengenerator, Bildschirmhandling, Tastaturtreiber, etc.) 
und BKS ISAM (B-Baum ISAM und SORT) für MS-C und Lattice C. Auch mit Source erháltlich. 

C-Tree - B-Baum orientierte ISAM-Datenverwalt mit komplettem Sourcecode für MS-C und Lattice C. 

авс ш Plus - C-Funktionsbibliothek für dBASE Ill Plus Dateizugriffe. Bildschirm- und Windowhandling, Grafik- und 
Statistikfunktionen und eine stand-alone ISAM-Datenverwaltung 

Greenleaf Comm Lib - Library für asynchrone eg mit Sourcecode. 

Greenleaf Functions - 200 C Funktionen (z.B. BIOS, DOS) mit Sourcecode. 

PforCe - C-Bibliothek mit Header- und Datenbankdateien und Programmierwerkzeugen für MS-C 3.0 und 4.0. 

R-Tree - Reportgenerator mit Sourcecode. Keine Runtime-Lizenzen erforderlich. 

Windows for C - integrierte Windowfunktionen zur Bildschirm-Verwaltung. 

Windows for Data - Window- und Menüfunktionen für MS-C 5.0 und MS-Quick-C. Erhältlich mit oder ohne Source. 


erwähnte Warenzeichen: MS-Quick-C, М-С 5.0 (Microsoft inc. BKS Graph, Lister, Stop Plus (BKS GmbH); C-Tree, R-Tree (Faircom); dBC Ш Plus (Latice Inc.); Greenleaf Comm Lib, Greenleaf 
Function (Greenleaf Software); PforCe (Phoenix Computer Products); Windows for C, Windows for Data (Vermont Creative Software) 


Projekt 


Der größere Zwerg 


EPAC-68000 - Teil 1: Die Schaltung 


Martin Hansel, Johannes Assenbaum 


Unter dem Titel 
*"Zwergenaufstand' haben 
wir vor knapp anderthalb 
Jahren unseren 
Einplatinen-Allzweck- 
Computer mit 
68008-CPU vorgestellt, 
den EPAC-68008, dessen 
größter Vorzug seine 
Kleinheit ist — der 
‘Zwerg’ belegt nur wenig 
mehr als eine halbe 
Einfach-Europaplatine. 
Sein begrenzter 
Speicher und schlechte 
Erweiterbarkeit wiesen ihn 
jedoch in recht enge 
Grenzen, die wir nun 
sprengen wollen: Der 
EPAC-68008 bekommt 
einen größeren Bruder, 
den EPAC-68000. 
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Die ‘ganz große 68000-Power', 
sprich einen 32-Bit-Prozessor, 
besitzt der EPAC-68000 zwar 
nicht, markante Neuerungen 
gegenüber unseren bisherigen 
Einplatinencomputern mit 
CPUs aus der 680xx-Familie, 
der KAT-Ce (68000) und dem 
EPAC-68008 (68008) gibt es 
dennoch genug. Augenfällig 
sind zunächst die 32poligen 
Sockel für die Megabit- 
EPROMs und - so man sie der- 
einst wirklich kaufen kann - 
gleich großen RAMs, mit denen 


«sich dann insgesamt fünf viertel 


Megabyte Speicher auf die Pla- 
tine pferchen lassen. Ebenso un- 
übersehbar ist die Batterie, die 
den Speicherdaten über strom- 
lose Zeiten hilft, und der, wo sie 
schon da war, auch gleich eine 
Echtzeituhr ‘angehängt’ wurde 
(oder war es umgekehrt . . .?). 


Nicht ganz so offensichtlich 
sind die Anderungen im Port- 
Bereich. Neu im System ist ne- 


ben der bereits genannten Uhr 
noch der für professionellen 
Stand-alone-Einsatz fast unent- 
behrliche Wachhund (englisch: 
Watchdog), der der CPU ‘eins 
auf die Mütze gibt', wenn sie 
einmal ins ‘Nirwana’ ent- 
schwunden ist. Die Parallel- 
ports des PI/T 68230 haben 
Treiber und der Port-Steckver- 
binder des EPAC-68008 hat 
eine dritte Pinreihe bekommen; 
der EPAC-68000 paBt damit 
unmittelbar ins P-Bus-Konzept 
der neueren RTOS-UH- 
Implementierungen. Und die 
beiden seriellen Ports 
(DUART 68681) sind nicht 
mehr ausschlieBlich für den Ein- 
satz als V.24-Schnittstellen aus- 
gelegt. 


Der letzte bedeutende Unter- 
schied zwischen dem EPAC- 
68000 und seinen älteren *Kol- 
legen' wird alle die erfreuen, die 
schon immer über die Begrenzt- 
heit von Einplatinensystemen 


CS? 


Gi 
Ai 
н 
d 
A 4 


geklagt haben: Ein Erweite- 
rungsstecker mit den (ungepuf- 
ferten) CPU-Signalen und einer 
dem c’t68000 entlehnten Pinbe- 
legung macht die intern unbe- 
nutzten Megabytes — rund 14 an 
der Zahl — extern verfügbar. 


Decodi... 


Die gesamte Ansteuerung der 
Speicher und Port-Bausteine 
einschließlich der Schutzschal- 
tungen für den 'Batteriebetrieb' 
der RAMs steckt beim EPAC- 
68000 in nur vier ICs (darunter 
ein PAL). Sie ist dabei durchaus 
nicht tráge ausgefallen — die 
Worst-Case-Zugriffszeit be- 
trágt laut Datenbüchern immer- 
hin 105 Nanosekunden bei 12,5 
MHz Systemtakt (A-PAL), so 
daB man selbst bei dieser Takt- 
frequenz noch mit "normal, 
schnellen’ Speichern aus- 
kommt. 


Der Weg zu diesen Werten führt 
über eine etwas ungewöhnliche 
Selektionslogik: Alle Select- 
Signale außer dem für den 
Watchdog werden vom Adreß- 
decoder (IC4, PAL 20L8, und 
IC8, 74HCT138) zunächst ohne 
Rücksicht auf die Strobes des 
68000 (AS, LDS und UDS) er- 
zeugt. Deren Einfluß gilt viel- 
mehr den Signalen Radh 
und  WrteH/L (via IC6, 
74HCT139), was für die Spei- 
cher und den Uhrenbaustein 
ausreicht, die ohne diese Signale 
nach außen hin gar nicht aktiv 
werden können. Lediglich die 
Selects für DUART und PI/T 
benötigen die Verknüpfung mit 
einem der Strobes (hier: LDS) - 
das dafür eingesetzte IC9, ein 
74LS- oder -HCT138, ist das am 
schlechtesten ausgenutzte der 
ganzen Schaltung. 


Wie die Auswahllogik selbst 
zeigt auch die Memory Мар’, 
die Aufteilung des CPU- 
Adreßraums, nicht ganz übliche 
Eigenheiten. Bei den RAM- 
Bereichen (in der Tabelle mit 
RAMO...2 bezeichnet) sieht 
erst einmal alles noch ganz nor- 
mal aus; sie werden der Chip- 
GróBe entsprechend aufeinan- 
derfolgend adressiert. (Daß 
‘RAM?’ in Klammern steht, 
möge Sie bitte einstweilen nicht 
stören. Ich werde des Rätsels 
Lösung nachreichen.) Daß nun 
aber RAM3 nicht an RAM2 
anschließt, sondern an das 
obere Ende des Adreßraums 
verbannt wird, und statt dessen 
das EPROM - für gewöhnlich 
hinter allem RAM angesiedelt — 
ins erste MByte 'abrutscht', hat 
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652422 


ІСТ 68000 (РСС) 


Veg : 14,52 
6nd: 16,7,56,57 


Ara EE s .EREEEÉE — 32 
— 4 ЯТТ ЕЕЕ 


einen ebenso einfachen wie trif- 
tigen Grund: Die gewünschten 
Adreßbereiche für die EPAC- 
internen Baugruppen waren mit 
der minimierten Decoderschal- 
tung nicht anders zu erreichen. 


Das Haupthindernis dabei ist, 
daß die 68000-CPU nach einem 
Reset ihre Startvektoren aus 
den ersten acht Speicherbytes 
holt (Adressen $0. . .7). Da das 
normalerweise dort ansässige 
RAM meistens keine geeigneten 
Daten liefern kann, zumindest 
nach dem Einschalten nicht, 
lenkt man diese Zugriffe aufs 
EPROM um. Dessen Select- 
Logik muß also ihren Ausgang 
aktivieren, wenn der Adreßbe- 
reich $0. . .7 oder der eigentliche 
EPROM-Bereich verlangt wird. 


Diese Aufgabe kann der Adreß- 
decoder des EPAC-68000 aber 
nur dann erfüllen, wenn die 
AdreBleitung A23 am  Ein- 
gang C von ІС8 in beiden Fällen 
denselben Pegel führt. DaB es 
0-Pegel sein muß, ist durch den 
(nicht veránderbaren) Bereich 
$0...7 festgelegt; das EPROM 
kann folglich nur in der unteren 
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Hälfte des 16-MByte-Adreß- 
raums korrekt angesprochen 
werden. Ahnlich unflexibel 
stellt sich der Decoder auch bei 
den Port- ICs (außer Watchdog) 
und RAM3 an - sie müssen im- 
mer in den oberen acht Mega- 
bytes zu finden sein. RAM3 
konnte zudem nur für 


Adreßraumaufteilung 


Baugruppe 


RAMO 
RAMI 
(RAM2) 
frei 
RAMO 
RAMI 
(RAM2) 


externe I/O 
externe I/O 


RTC 
externe I/O 
frei 
(RAM3) 


*) nur alternativ zu benutzen 


128-K Byte-Chips ausdekodiert 
werden (32-K Byte-Speicher er- 
scheinen vierfach gespiegelt). 


Im Standard-PAL (siehe Li- 
sting) sind die Ports und RAM 3 
bis auf eine Ausnahme im letz- 
ten MByte des AdreBraums zu- 
sammengefaBt. Die Ausnahme 


Zugriffsbestátigung 
DTACK vom PAL 
DTACK vom PAL 
DTACK vom PAL 
extern 


DTACK vom PAL 
DTACK vom PAL 
DTACK vom PAL 


DTACK vom PAL 
extern 

DTACK vom PAL 
extern 

DTACK vom DUART 
DTACK vom PI/T 
externes DTACK*) 
VPA vom PAL*) 
DTACK vom PAL 
VPA vom PAL 
extern 

DTACK vom PAL 


(32 KB) 
(32 KB) 
(32 KB) 


(128 KB) 
(128 KB) 
(128 KB) 


Die CPU und ihre ‘engsten 
Vertrauten', ohne die nichts 


stellt der Watchdog dar, der als 
einziger Port des EPAC-68000 
nur vom PAL, das heiBt ohne 
Sorgen um A23, adressiert wird. 
Er ist so gelegt, daB die Wahr- 
scheinlichkeit eines (uner- 
wünschten) zufälligen Zugriffs 
bei 'abgehender' CPU sehr ge- 
ring ist. 
Alles in allem sind genau 
14,25 MByte für beliebige ex- 
terne Erweiterungen frei. Ohne 
das Megabyte, in dem der 
Watchdog haust, und auf ganze 
MBytes abgerundet, bleiben 
zwei große zusammenhängende 
Blöcke von vier und neun freien 
MBytes, die man (gegebenen- 
falls mit externen Bustreibern) 
nach Herzenslust zu Speicher- 
*Massengrübern' umfunktionie- 
ren darf. 
Die intern gleichfalls ungenutz- 
ten 64-KByte-Bereiche ab 
$F40000, $F50000 und $F70000 
erfahren eine Sonderbehand- 
lung. Sie werden bereits auf der 
Karte ausdekodiert; unter Aus- 
nutzung der zugehörigen Se- 
koet Signale IC9, Ausgänge 
und ) kann 
man auf die schnelle einzelne 
Zusatz-Ports ‘nachstricken’, 
ohne erst einen Adreßdecoder 
entwerfen und aufbauen zu 
müssen. Dabei gelten allerdings 
gewisse Einschränkungen: Zum 
einen ist die Art der Zugriffe 
festgelegt – im Bereich $Е4хххх 
auf asynchron mit externem 
DTACK und in den beiden an- 
deren auf synchron A vom 
PAL). Des weiteren dürfen die 
Bereiche $Е4хххх und $Е5хххх 
ohne zusätzliche externe Deko- 
dierung nicht gleichzeitig belegt 
sein, da infolge der Umschal- 
tung durch (Eingang C 
von IC9) immer zunächst der 
-Ausgang aktiviert 
wird. Und schließlich darf man 
sich nicht scheuen, für diese 
Extra-Selects den Lötkolben di- 
rekt an den betreffenden Pins 
von IC9 anzusetzen, denn an- 
derswo stehen sie leider nicht 
zur Verfügung. 
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Ein Wachhund? 


War eine genaue Vorstellung 
von dem Begriff ‘Watchdog’ 
zum Verständnis der bisherigen 
Erläuterungen noch nicht unbe- 
dingt erforderlich, geht es jetzt 
nicht mehr ohne. Denn der Bau- 
stein MAX 691 (IC2), der im 
EPAC-68000 diesen Dienst ver- 
richtet, ist ein ganz schön aus- 
gefuchstes Teil und kann bei- 
leibe nicht nur auf ‘Frauchen’ 
CPU aufpassen. 


Aber hübsch der Reihe nach, 
zunächst die Definition: Mit 
‘Watchdog’ — ein vergleichbarer 
deutscher Begriff ist "Totmann- 
schaltung' (die Bahn làBt grü- 
Ben) - meint man eine Schal- 
tung, wie sie bevorzugt zur auto- 
matischen Überwachung eigen- 
ständig arbeitender Rechner 
eingesetzt wird, sogenannter 
Stand-alone-Systeme. Eine sol- 
che Schaltung gruppiert sich um 
ein retriggerbares Monoflop 
(heute meist digital, also aus ei- 
nem Oszillator und einem Zäh- 
ler aufgebaut), dessen Aus- 
gangssignal für die CPU des 
Rechners ein Ereignis darstellt, 
das selbst bei einem Totalab- 
sturz mit Sicherheit nicht igno- 
riert werden kann (NMI oder 
Reset). Die Überwachung ge- 
schieht dabei in der Form, daß 
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EPAC-68000 Adreßdecoder, DTACK- und VPA-Erzeugung 


PINS 
ASN, LRESN, A23, А22, A21. A20, A19, A18, А17, A16, ЕСФ, GND, 
FCl, MEM32, УРАМ, START, WDENN, SELN, DTACK, Bi, WDOGN, BO, VPAINN, VCC 


GLEICHUNGEN 


Jr Start bei LRESN = ' 0 '; wird bei Zugriff auf $0Cxxxx-$0FFFFF geloescht / 
/START = LRESN* /START + 
LRESN* /ASN* /A23* /A22* /A21* /A20* A19* A18 


/* WDENN wird bei LRESN = '0 ' inaktiv; enabl. bei data-access auf $55xxxx */ 
/WDENN = LRESN* /WDENN + 
LRESN* /ASN* /A23* A22% /A21* A20* /A19* A18* /A17* A16* /FC1* FCO 


/* Tri-Stated bis zum ersten Zugriff */ 
IF (/WDENN ) 
/WDOGN = /ASN* /A23* A22* /A21* A20* /A19* A18* /A17* A16* „rei- РСФ 


750 = /START* МЕМ32*/А23*/А22*/А21*/А20*/А19*/А18*/А17*/А16 + „e, 32K*/ 
/ START* /WEM32* /A23* /A22* /A21* /A20* /A19* /A18 + /*R0,128K*/ 
MEN32*/A23*/A22* /A21* /A20*/A19*/A18* A17*/A16 /*R2, 32K*/ 


* 
/WEM32* /A23*/A22* /A21*/A20* A19*/A18 + /*R2,128K*/ 


/FC1* FCÓ* A23* A22* A21* A20*/A19 + /*10,data*/ 
/FC1® FCO0* A23* A22* A21* A20*/A19* A18* A17*/A16 /*RTC SC 


751 = /START* MEM32*/A23*/A22*/A21*/A20*/A19*/A18*/A17 + 
/START* /WEM32* /A23* /A22* /A21*/A20*/A19 + /*R0,R1,128K*/ 
/FC1* FCÓ* A23* A22* A21* A20*/A19*/A18 +  /* IO,F0-F3 % 
/РС1* FCO* А23* A22* A21* A20*/A19* A18*/A17 +  /* 4. 75 
/ЕС1* FCÓ* A23* A22* A21* A20*/A19* A18* A17% A16 /* F7 


/*RO,R1, 32K*/ 


/SELN = LRESN* MEM32*/A23*/A22*/A21*/A20*/A19*/A18*/A17* / ane, Казі 32k 
LRESN* MEM32*/A23*/A22* /A21*/A20* /A19*/A18* A17*/A16 /*  Ram2 32K 
LRESN*/KEM32* /A23*/A22* /A21*/A20 /*ROÓ,R1,R2,EPROM 
LRESN* /A23*/A22*/A21*/A20* A19* A18 * 
LRESN* /А$М* A23* A22* A21* A20*/A19 */FC1* FCO + 
LRESN* /А$М* A23* A22* A21* A20* А19* A18*/FCl* FCO + 
LRESN* /А$Н* A23* A22* A21* A20* A19* A18* FCl*/FCÓ 


* 
* 


/* Prog., Data 
/ЧРАН = /ASN* FCl* FCÓ* A23* A22* A21* A20 + /* ТАСК 
/ASN*/FC1* FCÓ* A23* A22* A21* A20*/A19* A18*/A17* A16 % Ё5хххх 
/ASN*/FC1* FCO A23* A22* A21* A20*/A19* A18* Mis А16 % Р7хххх 
ГАЗИ“ /VPATNN /* Ext VPA si 


/DTACK = ASN + WDOGN*SELN + WDOGN*A23*/Bl + /LRESN 


Allen Anforderungen gerecht zu werden, bedarf eines 
“flächenfüllenden’ PAL-Listings. 


32polige Speichersockel 
sind in 68000-Rechnern fast 
schon Standard. Von der 
Erweiterungsleiste mit 
praktisch allen 
CPU-Signalen kann man 
das nicht unbedingt 
behaupten. 


der Rechner das Monoflop in 
hinreichend kurzen Zeitabstän- 
den immer wieder neu triggert 
und somit am Ablaufen hindert. 
Erst wenn dies unterbleibt (weil 
der Rechner abgestürzt ist), 
kann das Monoflop ganz ablau- 
fen und sein Ereignis auslósen, 
wodurch die CPU wieder zu- 
rück in ihr Programm findet 
und das Spiel von vorn beginnt. 


Der (Re-)Trigger-Eingang des 
MAX 691, oder besser: der 
Watchdog-Abteilung des 
МАХ 691, ist der Ріп 11 
(Watchdog Input, WDI), der 
auf Pegelwechsel reagiert; das 
nicht zu ignorierende Ereignis 
findet nach 0,1 oder 1,6 Sekun- 
den auf der Reset-Leitung statt. 
Damit man sich nun aber nicht 
immer und überall um das liebe 
Hundchen’ kümmern muß, 
wurde auch eine Möglichkeit 
vorgesehen, die Überwachung 
abzuschalten man braucht nur 
den WDI-Pin offen zu lassen. 


Der EPAC-68000 besitzt dazu 
die Steckbrücke J3. Sie läßt sich 
allerdings nur dann vernünftig 
anwenden, wenn man den 
Watchdog gar nicht benutzen 
will. Wie aber kann man die 
*Kunstpausen' überbrücken, 
wie sie ein komfortables Be- 
triebssystem, zum Beispiel 
RTOS-UH, während des Sy- 
stemstarts macht? Es geht doch 
nicht an, daß man bei jedem 
Einschalten J3 ziehen und nach 
der Systemmeldung wieder 
stecken muß... 


Tut es auch nicht, davon befreit 
einen das PAL: Der Reset- 
Impuls setzt das nur intern be- 
nutzte Signal WDENN (negier- 
tes Watchdog-Enable-Signal) 
zurück (High). In der Folge 
wird der Watchdog-Select- 
Ausgang (WDOGN) hochoh- 
mig, was einem offenen J3 
gleichkommt. Dieser Zustand 
bleibt nun so lange erhalten, bis 
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Eingangsspannung 
a: Vunstab (von X2) 
b: Усс 


der erste Zugriff auf den Watch- 
dog WDENN auf Low zwingt 
und damit den WDOGN- 
Ausgang freigibt. Nach einem 
Reset muB der Watchdog also 
erst ausdrücklich in Gang ge- 
setzt werden. 


Ebenfalls im MAX 691 enthal- 
ten und eng mit dem Watchdog 
verquickt ist der Reset-Genera- 
tor. Sein Ausgang wird für (min- 
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EPROM (IC15, IC16): 
2-4 32 e 


2-1 


64/128 KByte 


RAM/EPROM (IC13, IC14): 


5-7, 8-10, 11-12 
5-6, 8-7, 11-9 
5-3, 8-7, 11-9 


49: AdreBbereich pro 


32-/128-KByte-RAM 
32-KByte-EPROM 
64-/128-KByte-EPROM 


RAM-Paar 


gesteckt: 2 x 128 KByte 


offen: 


2x 32KByte 


410: Drucker-Interrupt (P-Bus) 
offen: abgchángt 


411, 12: P-Bus 


offen: abgehángt 


J13: 


Reset-Konfiguration 
a gesteckt: DUART, IP3 = 0 


a offen: IP3=1 
b gesteckt: DUART, 1Р4 = 0 
b offen: 1Р4 = 1 


destens) 50 Millisekunden ak- 
tiv, wenn die Versorgungsspan- 
nung 4,65 V unterschreitet oder 


Eine 
Wachmannschaft! 


der Watchdog-Zähler abgelau- 
fen ist. Leider besitzt er keinen 
Reset-Eingang, weshalb für den 
Reset-Taster ein anderer Platz 
gesucht werden mußte. Dieser 
fand sich in der Vcc-Leitung des 
MAX 691, wo der Taster ein 
Ausschalten simuliert. Unter 
der Bezeichnung LowLine steht 
das Ausgangssignal des 
4,65-V-Komparators noch ein- 
mal ohne zeitliche Normierung 
zur Verfügung; mit ihm werden 
der AdreBdecoder und die Uhr 
n Der Ausgang 

out, der die Read - und 
Wiite- Signale am Entstehen 
hindert, wechselt zeitgleich, be- 
sitzt jedoch entgegengesetzte 
Polarität. 


Des weiteren schaltet der 
MAX 691 die Uhr und gegebe- 
nenfalls die RAMs zwischen der 
normalen Spannungsversor- 
gung und der Batterie hin und 
her. Und schließlich befindet 
sich noch ein 1,25-V-Verglei- 
cher auf dem Chip, dessen 
Power Fail Output’ (PFO) bei 
gesteckter Brücke J2 den nicht 
maskierbaren Interrupt Level 7 
auslöst. JI bestimmt, welche 
Spannungsquelle dem Power- 
Fail-Signal zugrunde liegt; mit 
dem Trimmpoti R6 am Verglei- 
chereingang (PFI) wird die An- 
sprechspannung eingestellt. 


Der Kondensator СІ gibt das 
Power-Fail-Signal nur als Im- 
puls an den -Eingang des 
Interrupt-Encoders IC10 
(74LS148) weiter und trennt zu- 
gleich die P_Fail-Leitung von 
der zweiten Level-7-Interrupt- 
Quelle des EPAC-68000, dem 
Abort-Taster. Letzteres be- 
wirkt, daß Power-Fail-NMI 
und Abort unterschiedlich be- 
dient werden können. Die 
NMI-Routine braucht dazu 
bloß die P_Fail-Leitung abzu- 
fragen; ist dort ‘was los’ (0-Pe- 
gel), war's ein Power Fail, sonst 
ein Abort. 


Die übrige Beschaltung von 
IC10 zeigt, daB drei der sieben 
Interrupt-Level externen Ein- 
heiten zugedacht sind (XIRQx), 
einer davon alternativ zum (sel- 
ten benötigten) Uhren-Inter- 
rupt; man kann also auch hier 
einigen ‘Unfug’ anstellen. Aller- 
dings gibt es auch .einen Wer- 
mutstropfen: Der bereits ange- 
sprochenen Platzknappheit 
mußte leider die Fähigkeit der 
CPU zu vektorisierten Inter- 
rupts geopfert werden. Der 
EPAC-68000 kennt nur Auto- 
vektor-Interrupts. 


Mehr am Rande 


Nachdem das erste Teilschalt- 
bild so viel zu bieten hatte, wir- 
ken die anderen richtig trostlos. 
Im  Speicherverdrahtungsplan 
lohnen lediglich die Dioden eine 
besondere Betrachtung. Sie ha- 
ben, wie übrigens auch Dl zwi- 
schen IC8 und IC9 (AdreBdeco- 
der), die Aufgabe, bei batterie- 
gepuffertem RAM zu verhin- 


dern, daß aus den Ausgängen 
des dann ebenfalls zu puffern- 
den IC8 heraus Ströme in die 
Eingänge nicht batteriebetriebe- 
ner ICs flieBen. Solche Stróme 
kónnen namentlich bei CMOS- 
Eingängen erhebliche GróBen- 
ordnungen annehmen und wür- 
den der Batterie alles andere als 
guttun. 


Um die groBen Port-Bausteine 
herum ist zwar auch das meiste 
wieder nur Verdrahtung, dies- 
mal von DUART und PI/T, 
doch nach rechts hin gibt es 
noch einmal etwas Stoff für Er- 
läuterungen. Zunächst stellt der 
68681 mit IPS den Eingang für 
das weiter vorne erwáhnte Ab- 
fragen der P Fail-Leitung. J13 
kann dazu verwendet werden, 
zwischen verschiedenen Reset- 
Konfigurationen zu wählen 
oder irgendeine andere 
(Grund-) Einstellung zu tätigen, 
die man nicht allzu oft ändern 
muß — die Plazierung dieses 
Jumpers unter dem DUART 
spricht eher für Löt- als für 
Steckbrücken. 


Als Schnittstellentreiber/ 
-empfänger auf der Platine 
sind zwei der schon fast legen- 
dären 'MAXe' vorgesehen 
(MAX 232) beziehungsweise 
die neueren, pingleichen Typen 
LT 1081 und ICL 232, die ein 
paar Kinderkrankheiten weni- 
ger haben und vor allem klei- 
nere Kapazitäten für den Span- 
nungswandler benötigen (1 ut 
statt 22 uF). Das eigentlich In- 
teressante kommt aber erst. 


Vielleicht haben Sie sich schon 
über die seltsamen Pinbezeich- 
nungen am  Schnittstellen- 
stecker (X3/X4) gewundert, die 
nun gar nicht zu dem passen, 
was man so als V.24-Signale 
kennt; der ‘Kasten’ (PIGI/ 
PIG2), der mit fünfen der 
Steckerpins verbunden ist, stei- 
gert den ungewohnten Eindruck 
noch. Beides zusammen gehórt 
zu einem flexiblen Treiber-/ 
Empfängerkonzept, mit dem 
sich ohne groBen Aufwand auch 
andere als die V.24-beziehungs- 
weise RS-232-Schnittstellen 
realisieren lassen. Diese anderen 
sind zum Beispiel die Schnitt- 
stellen nach RS-422 und RS- 
485, die mit differentiellen Si- 
gnalen arbeiten, die RS-423- so- 
wie die 20-mA-Stromschnitt- 
stelle. 


Die für die verschiedenen Va- 
rianten notwendigen Treiber 
und Empfänger sind natürlich 
nicht direkt gegeneinander aus- 
tauschbar — das wáre auch zu 
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vom Monochrom - bis zum EGA - Modus auf 
einer Steckkarte. 


nen 16 von 64 Farben gleichzeitig dargestellt 
werden. 

mmm 256 KB Bildspeicher liefern Platz für mehrere 
Zeichensätze und Pixelgrafik auf 4 Ebenen. 
Damit Sie in den Genuß der hohen Auflösung 
kommen, sind Anpassungen für GEM, MS - 
Windows, Lotus 1-2-3, Framework II, Ventura 
Publisher, WordStar, WordPerfect, AutoCad 
usw. beigelegt. 

mum Zu jeder GENOA Super HiRes+ Karte legen 

wir Ihnen das GEM Desktop mit GEM Graph 

Programm (Businessgrafiken) bei. 


mua VGA für PC/XT/AT und PS Modell 30 
Auflósungen von 640x350, 640x 480 und 
800x600 Punkte mit 16 Farben oder im VGA - 
Modus 320x200 Punkte mit 256 Farben auf je- 
dem MultiSync- bzw. MultiScan- Monitor. 


für große Kalkulationsblätter und Textverarbei- 
tung. 
mm Software für DTP-, Kalkulations- und Grafik- 
programme mit menuegesteuerter Installation 
— bis zu 400% schneller als Standard ЕСА 


N 


PYRAMID COMPUTER. 


Kartäuserstraße 59 7800 Freiburg 
Telefon 0761 - 38 20 35 
Telex 1776-1466 Fax 0761 -25849 


Fordern Sie unseren Katalog an !! 
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munGenoa Super HiRes+ vereinigt alle Grafikmodi 


mum Bei einer Auflösung von 800x600 Punkten kön- 


X-Laufwerk tür CPC 464/664/6128 


Das X-Lautwerk ist ein Systemiaufwerk, das anstelle eines 3” -Zweitlaufwerks am 
CPC 664/6128 mit eingebautem oder am CPC 464 mit zusätzlichem 3” Controller 
betrieben wird. Das X-DOOS-Betriebssystem wird zusammen mit einer EPROM- 
Karte an den CPC angeschlossen 

€ Die RAM-Belegung ist nahezu 100% kompatibel zu AMSDOS 
F 


e een 
Ф Als LOW-COST-Lösung beim CPC 464 kann das X-DDOS EPROM auch einzeln 
bezogen und direkt gegen das AMSDOS-ROM ausgetauscht werden 
Х-0005-ЕРАОМ, Software & Beschreibung DM 99— 
EPROM-Karte, X 0008. Software & Beschreibung DM 239,— 
3/:"-X-Lautwerk. EPROM-Karte. X-DDOS. Softw. & Bescht DM 615,— 
5/4"-X-Lautwerk, EPROM-Karte, X-DDOS, Softw. A Besch. DM 615,— 


Der Eprommer 
" „ье 


2^ Apple Пе, lgs, 1+, 
м GPC 460166416128 


# Programmiert alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen (2. B.: 2716, 
27C16, 2732, 2732А, 27032, 2758, 2764, 2764A, 27064, 27128, 
27128A, 270 28. 27256, 270256, 2508, 2516, 2532, 2564, X2804A, 
X2816A, X2B64A ` 1 и Menügesteuerte Software auf Diskette/Kassette 
# 32 KByte frei für EPROM-Daten (Brennen des 27256 ohne Nachladen) 
# Kein Umschalten, Stecken oder Löten nötig # Programmierspannun- 
gen werden im Gerät erzeugt # Verbindung zum Rechner über Flach- 
bandkabel # Rote und grüne LED zur Betriebs-Art-Anzeige # Komplett 
mit 28 pol. Textool-Sockel # IBM- und CPC-Version mit Interface-Karte 
(durchgeführter Expansionsport bei CPC-Version) # 

Preise für IBM: 


für CPC 6128: ` Fertiggerát DM 319,50 
CPC-Software auf 3"-Diskette statt Kassette: +DM 


CPC-EPROM-Karte 224 KByte 


# Für EPROM-Typen 2764, -128, 256 # ROM-Nr. 0—15 frei wählbar 
и 7 Sockel # Bei 27256 2 ROM-Nummern pro Sockel # Durchgeführter 
Expansionsport # Wahlweise mit Software zum automatischen Erstellen 
von Programmodulen (BASIC und BIN-Dateien) # 


Fertiggerät für CPC 464/664: DM 145,— # für CPC 6128: DM 169,— 
# Modul-Software auf 3"-Diskette DM 95,— # 


OOBBERTI GmbH 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
BrahmsstraBe 9, 6835 Brühl, Tel.: (0 62 02) 71417 


DM 595.00 


mun Der Textmodus liefert 132 Zeichen in 43 Zeilen 


DM 790.00 


Prospero Software 


LANGUAGES POR MH IN UA TER, PROFESSIONALS 


Pro Fortran-77 Reg.-Nr./1988 2N009 

vollständiges FULL-ANSI X3.9-1978 Fortran 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
SINCLAIR QL 


Pro Pascal (Gm) Reg.-Nr./1988 45001 

vollständiges ISO 7185 Pascal 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
CP/M-Z80, CP/M-86, CPC6128, SINCLAIR QL 


Pro Fortran-66 

völlständiges FULL-ANSI X3.9-1966 Fortran 

für MSDOS, CP/M-ZB0, CPC6128, CP/M-86 

Prospect Graphikbibliothek 

für Pro Fortran/Pro Pascal mit GSX für MSDOS, 
CP/M-Z80, CPC6128, CP/M-86 

ST 68881 pus 

Erweiterte Funktionsbibliothek für MC68881-Coprozessor 

und ATARI ST mit Pro Fortran / Pro Pascal 

NAG-Workstation Library 


verfügbar für Pro Fortran-77 (MSDOS) 


Aus unserer Preisliste: 
tür ATARI ST 


Pro Fortran-77 Version 2.1 DM 377,— 
Pro Pascal Version 2.1 DM 247,— 
ST 68881 plus Library für Pascal DM 205,— 
ST 68881 plus Library für Fortran DM 205,— 


ST 68881-20 plus Library für Pascal DM 280,— 
ST 68881-20 plus Library für Fortran DM 280,— 
GST Macro Assembler 

tur Schneider PC und 


kompatible mit GEM 
Pro Fortran-77 
Pro Pascal 
Lieferung per Nachnahme zzgl. 7,50 DM für Versand 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert 
EuroCard, Access, Master Card, Diners Club. 
Abholung nur nach Absprache móglich 


Von Ihrem Prospero Distributor 
— HRE 


EDV- BEING 
FRIEDRICH 
PLUNNECKE 


Hinten Dore 21. 3325 lengede leision OSU4-1637 SOMMARE | 


— 


Die Turbo Tools 


Turbo Analyst: Nachfolger der Program- 
mer's Utilities. Weiterhin mit Structure 
Analyzer, Execution Monitor, Timer & 
Profiler, Source Code Beautifier, 
Program Indexer und Interface Analyzer 
DM 195,-- 


T-DebugPlus 4.0: Symbolischer De- 
bugger für Turbo Pascal 4.0 mit vielen 
Breakpointmóglichkeiten auf Source- 
codeebene und ,Watch" Variable 

ab DM 99,-- 


Overlay Manager: Die drei vergessenen 
Befehle für Turbo Pascal 4.0: Overl.ay, 
Chain und Execute zum Erzeugen klei- 
nerer Turbo Pascal Programme 

ab DM 99,— 


Turbo Optimizer: Beschleunigt und ver- 
kleinert Turbo Pascal 3.0 Programme - 
deutsch, inkl. Source Code DM 145,—— 


Turbo Power Tools Plus 4.0: Die 
Programmiertools zu Turbo, Netzwerk, 
Betriebssystem, Windows DM 294,-—- 


Turbo Asynch Plus 4.0: Unterstützung 
zur Programmierung der seriellen Adap- 
ter bis 9600 Bd. DM 294,-—- 


Screenmaster: Leistungsfähiger 
Maskeneditor, einfach handzuhaben, 
für TP 4.0 DM 149,—— 


Tom Rettig’s Library - die Programm- 
sammlung in Sachen dBase/Clipper 
dBase Ill Edition: Über 140 ausgetestete 
Zusatzfunktionen zu dBaselll+ 

Clipper Edition: Die Advanced Extended 
Library enthält mehr als 175 Zusatztools 
zum Clipper Compiler DM 295,—— 


Super PC-Kwik: Superschnelles Disk- 
caching Programm, bis zu 7* schnellere 
Platte V.2.13, dt. Handbuch DM 245,— 


Disk Technician: Das tägliche „Zähne- 

putzen“ für Festplatten, die Vorsorge um 
allen eventuellen Schäden auf der Platte 
vorzubeugen DM 222,30 


Disk Technician + DM 345,—— 


dAnalyst: dBase Analyse - logische 
Darstellung der Programme und 
Konvertierung von Ill nach III 4- mit File- 
und Recordlocking DM 345,—— 


Option Board: Hardware Board, kopiert 
alle nicht physikalisch veránderte 
Disketten, bitte auf die CopyRight- 
Bestimmungen achten DM 295,-- 


Norton Utilities: neu in der Advanced 
Edition mit SpeedDisk und 
UnFormat 


DM 395,-— 


Direc-Link: Schneller Dateitransfer 

zwischen Rechnern (auch Laptops) mit 

unterschiedlichen Laufwerken 

3½ => 5%“ mit 110 aud über die 

serielle Schnittstelle, Kabel enthalten 
DM 345,—— 


Maxit Board: Bis zu 896 KB unterer 
Hauptspeicher, Hardware Board 
DM 599,—— 


Periscope: Neu in der Version III mit 

Hardware Breakpoints, kleinste Aus- 

führung 11-Х, die reine Softwarelósung: 
ab DM 345,-- 


PC TOOLS De Luxe DM 135,-- 


H+B EDV 
H. Auerbach 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 
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schón gewesen. Als platzsparen- 
der Ausweg wurde eine Lósung 
auf dem 'Schweinerücken' ge- 
wählt, in Form sogenannter 
Piggy-Back-Platinen. (Wenn Sie 
beim Anblick der PIGs an Miss 
Piggy gedacht haben, war das 
also gar nicht so falsch.) Diesen 
steht, sofern im Rechner vor- 
handen, sogar eine +15-V- 
Versorgung zur Verfügung. Da- 
durch ist es mit der Flexibilität 
auch dann nicht gleich wieder 
vorbei, wenn man einmal ganz 
andere Treiber/Empfänger 
braucht. 


Auf der Port-Seite des 68230 
PI/T bereichern Treiber das 
Bild. Zusammen mit der Pinrei- 
hec der 96poligen VG-Leiste 
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(X2) stellen sie einen direkten 
Anschluß für den P-Bus dar, ein 
Port-Erweiterungskonzept un- 
ter RTOS-UH, das wir im Rah- 
men der EPAC-68008-Artikel 
erstmalig beschrieben haben 
[1,2] und für das mittlerweile 
diverse Port-Karten existieren 
(digitale I/O mit und ohne gal- 
vanische/r Trennung, A/D- 
und D/A-Wandler). 


Die ‘P-Bus-CPU’ ist ein reines 
Software-Konstrukt mit ent- 
sprechend langen Zykluszeiten 
(Richtwert für 8-MHz-68008: 
120 us), was aber nicht unbe- 
dingt ein Nachteil sein muß. Der 
P-Bus wird dadurch nämlich 
auch relativ unempfindlich ge- 
gen Stórungen und 'gutmütig' 


Was das Schaltbild 
verschweigt, steht in der 
Tabelle: Die Pinreihen 
aund b von X2 sind wie 
der Port-Stecker des 
EPAC-68008 belegt. 


in schaltungstechnischem Um- 
gang — Timing- und busspezifi- 
sche Probleme, die einem bei 
Hochgeschwindigkeitsbussen 
(zum Beispiel VME-Bus) die Ei- 
genentwicklung vergállen kón- 
nen, gibt es praktisch nicht. 


P-Bus - Theorie... 


Von ihren Signalen und deren 
Abläufen her ähnelt die 'P-Bus- 
CPU’ dem 68000: Zu Beginn ei- 
nes Zyklus aktiviert sie die acht 
Adreß- und gegebenenfalls auch 


die acht Datenleitungen 
(Schreibzugriff) sowie die 
R/W-Leitung. Anschließend 


gibt sie mit einer fallenden AS- 
Flanke die Gültigkeit der Bus- 
signale bekannt und wartet 
dann auf die Zugriffsbestäti- 
gung der Peripherie (DTACK), 
auf die hin der Zyklus durch 
Rücknahme von beendet 
wird. 


Über drei Interrupt-Leitungen 
können in der RTOS-UH/ 
PEARL-Welt sogenannte 
Events (Ereignisse) ausge- 
löst werden. In einem Fall 
(NTI/EVI) reagiert die 
*P-Bus-CPU' mit einem Service- 
Request-Zyklus, der von dem 
anfordernden Gerät eine Num- 
mer einliest; anhand dieser 
Nummer kann das Anwender- 
programm später zwischen 
mehreren — gleichberechtigten 
Requestoren unterscheiden. 
(Das Ganze ist in etwa dem vek- 
torisierten Interrupt des 68000 
vergleichbar.) 


Eine lokale Reset-Leitung und 
das 'eingebaute' Centronics- 
Interface vervollstándigen die 
Feature-Liste des P-Bus; nicht 
zu vergessen die Leitungen mit 
der  Eingangsspannung des 
+5-V-Reglers, die wie beim 
EPAC-68000 zur Power-Fail- 
Erkennung herangezogen wer- 
den kann, und der +15-V- 
Versorgung für analoge Bau- 
gruppen oder besondere 


VG-Leiste (X2) 


М оо 3 Os U^ 4» UJ М = 


Schnittstellenbausteine. Dage- 
gen fehlen Leitungen für eine 
geordnete Vergabe der Kon- 
trolle an mehrere Steuereinhei- 
ten — mehr als ein EPAC auf 
dem P-Bus wird daher über kurz 
oder lang ins Datenchaos füh- 
ren. 


... und Schaltung 


Mit geschlossenen Brücken J11 
und JI2 — nur dann ist das 
P-Bus-Interface zu gebrauchen 
findet man den PI/T-Pin PC! 
als Quelle des zentralen Freiga- 
besignals, (notwendigerweise) 
dauerhaft geenablet' ist ledig- 
lich die obere Hálfte von IC23 
(74LS244), die die Interrupt- 
Eingänge und den Reset-Aus- 
gang stellt. PCI führt im Ruhe- 
zustand High-Pegel; beim 
Wechsel auf Low werden zuerst 
die Adreßbustreiber (1С21, 
74LSS41) sowie das zweite 
halbe IC23 aktiv, über das die 
(von PI/T, 
(nach PI/T, 
PC2) laufen und das seinerseits 
die Datenbustreiber (IC22, 
74LS245) freigibt. Bevor jedoch 
der Low-Pegel von PCI schließ- 
lich als AS auf den P-Bus gelan- 
gen und dort offiziell den Zy- 
klusbeginn verkünden darf, 
muß er noch eine Ehrenrunde 
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h 2 2 
2 691 


10 7 
RTC-72421 


durch IC23 drehen, damit die 
Adressen und RW auch mit 
Sicherheit stabil sind. 

Um das Centronics-Interface 
port- und leitungssparend in 
den P-Bus zu integrieren, wer- 


68000 gig соон 


PALO 1 N 


AHCTIS 
АТС-6242! oder -72421 
74HCTI38 


74LS138 
7ALS148 
IC13, 144 32- oder 128-KB 


IC15, 16 
IC17 


INa 148 o. à. 


den Ausgaben an den Drucker 
mit der Pegelkombination PCI 


— High inaktiv) und PC2 
= Low (STACK aktiv) getä- 


tigt, die bei den regulären 
P-Bus-Zyklen nicht vorkommt. 


^ у pea 


= ZI Dë 
CERRIS | 


Aus dieser Pegelkombination 
läßt sich leicht ein Strobe- 
Impuls für den Drucker 'ergat- 
tern’ (IC24, 741.538); parallel 
dazu sorgt eine gleichartige Ver- 
knüpfung für die Freigabe der 


21 х 100 nF keramisch 
6 x 10 uF/16 V 
22 nF 


V (MAX 232) oder 


22 uF/16 e 
1 uF/16 V (ICL 232, LT 1081) 
10 pF?) 


1 x 3pol. Pfostenleiste 


32- oder 333 


yte-RAM ode 
32-, 64- oder 929.5 EPROM 
, 64- oder L8 KByte EPROM 


68681 
MAX 232, ICL 232 oder LT 1081 
68230 


grüne 3- oder 5-mm-LED 


kOhm 


96pol.VG 
2 x 8pol. 8 


Lithium-Batterie, Bauart 1/2 AA 
8pol. SIL-Buchsenleiste 


eee ee quie se in .3 V abfallen. 


2) Motorola empfiehlt 10 . 


. S pF für C7. 


Der Bestückungsplan 
zeigt deutlich: Nur mit 
'Hochstapelei' paßte alles 
auf dle Karte. 


Datenbustreiber, deren Rich- 
tung bei PCI = High immer 
zum Bus hin, also richtig, ein- 
gestellt ist (Pull-down-Wider- 
stand an der R/W-Leitung). 


Nach Ende des Strobe-Impulses 
kann dann sofort der nächste 
P-Bus-Zyklus beginnen; die 
Empfangsbestätigung des 
Druckers (fallende Busy- 
Flanke) geht über H4 des PIT 
und damit völlig eigene Wege. 
Überhaupt läßt sich das Centro- 
nics-Interface auch ganz ohne 
P-Bus betreiben, das heißt, ohne 
daß die Brücken J11 und J12 
gesteckt sind — die physikalische 
Existenz des Datenbustreiber- 
ICs und einer hinreichenden 
Anzahl Busleitungen ist halt 
nicht zu umgehen. 


Auf zweierlei sei noch hingewie- 
sen: Die derzeit (und wohl auch 
auf absehbare Zeit) gültige 
P-Bus-Definition verwendet die 
verbreiteten dreireihigen 
VG-Leisten mit der 64poligen 
a-+c-Bestückung, wobei aller- 
dings nur die c-Reihe belegt ist. 
Ausnahmen von dieser Regel 
sind lediglich die +5-V- und 
Masseleitungen auf den beiden 
äußeren Pins der a-Reihe. Dies 
machte es möglich — Punkt 
zwei —, die Reihen a und b von 
X2 (der Übersichtlichkeit hal- 
ber nicht im Schaltbild einge- 
zeichnet) genauso zu verschal- 
ten wie die Steckerleiste des 
EPAC-68008. So läßt sich die 
höhere Rechenleistung des 
EPAC-68000 ohne großen Auf- 
wand in eine für den alten 
EPAC maßgeschneiderte Hard- 
ware-Umgebung einbringen; 
eventuell vorhandene P-Bus- 
Treiber haben bei offenen 
Brücken J10...12 keinen Ein- 
fluß mehr. (ja) 


Literatur 


[1] B. Kroll,  Zwergenaufstand, 
EPAC-68008 — Teil 2: RTOS 
für EPAC, c't 3/87, Seite 140 


[2] B. Kroll, Zwergenaufstand, 
EPAC-68008 — Teil 3: Mehr 


.15 pF für C6 und O. Я A 
3) Wegen der zweistöckigen A Е Ee ENEE zum P-Bus, c't 5/87, Seite 148 


nordnung diverser Bauteile 
vorbereitet werden. Alternativ eignen sich Fassungen aus SIL-Streifen. 
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PC-Bausteine 


In den Tiefen der Systemsteuerung 


Martin Ernst, Andreas Stiller 


Beim Begriff 
*Paralleischnittstelle' 
denkt man gemeinhin an 
den externen 
DruckeranschluB. Doch 
auch im Inneren des PC 
findet man parallele 
Schnittstellen, welche 
dafür sorgen, daB die 
CPU Befehle an ihre 
unmittelbare Peripherie 
abgeben sowie diverse 
Daten aufnehmen kann. 
Diese Systemports sind in 
einigen Belangen 
allerdings spezifisch für 
den jewelligen Rechner, 
so daB hier — wie 
beispielsweise bei dem 
Intel Inboard — 
Kompatibilitáts- 
probleme auftreten 
kónnen. 
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Zwar liegen die wichtigen Sy- 
stemports A und B vom PC bis 
zu PS/2 immer auf den Adres- 
sen 60h bis 61h (beim PC noch 
Port C auf 62h), doch in der 
Hardware und in der Bedeutung 
einiger Bits hat sich einiges ge- 
ändert. Im Standard-PC griff 
man auf den bewährten Bau- 
stein für ‘alle Fälle’ zurück, die 
PIO 8255 (Parallel Input/ 
Output, wie auch die SIO meist 
mit weiblichem Attribut verse- 
hen). Diesem Baustein wurde 
schon ein ausführlicher Artikel 
in c't gewidmet, so daB alle Fein- 
heiten seiner Programmierung 
dort nachgelesen werden kón- 
nen (1). Daher reicht eine kurze 
Zusammenfassung aus, zumal 
die PIO-Móglichkeiten im PC 
sowieso nur recht eingeschránkt 
nutzbar sind. 


PIO für alle Fálle 


Die 8255 besitzt drei achtbittige 
Ports, die man per Steuercode 
wahlweise zur Ein- oder Aus- 
gabe deklarieren kann. Sie 
kennt drei verschiedene Be- 


triebsarten, im PC ist jedoch nur 
eine möglich, nämlich die Be- 
triebsart 0, bei der die drei Ports 
als einfache 8-Bit-Datenbusse 
Einsatz finden. Die Ports A und 
B lassen sich unabhängig von- 
einander auf Ein- oder Ausgabe 
schalten. Bei Port C können so- 
gar das untere und das obere 
Nibble getrennt auf Input oder 
Output gesetzt werden. Ein 
Handshake für Datentransfer 
findet nicht statt. Daten werden 
direkt von den einzelnen Ports 
gelesen oder auf diese geschrie- 
ben. 


Da die 8255 die Daten bei der 
Ausgabe zwischenspeichert, las- 
sen sie sich auch wieder zurück- 
lesen (wenn man "vergessen" 
hat, was ausgegeben wurde. 
Port € ist vor allem für bitweise 
Ausgaben vorgesehen. Für die- 
sen Betrieb kennt die PIO spe- 
zielle Steuerwörter zur Manipu- 
lation einzelner Bits. Man 
braucht dann nicht ein Byte ein- 
zulesen, das in Frage kom- 
mende Bit zu maskieren und 
dann wieder auszugeben. 


Іт allgemeinen 


Auch wenn sie im PC keine Ein- 
satzchance haben, sollen die an- 
deren Betriebsarten kurz er- 
wähnt werden. 


Die Betriebsart 1 dient zur ge- 
takteten Ein- und Ausgabe. 
Wiederum läßt sich das Verhal- 
ten der Ports A und B getrennt 
wählen, PortC wird für die 
Handshake-Leitungen benutzt. 
Und zwar sind die Bits 0 bis 2 
für Port B zuständig, die Bits 3 
bis 7 für Port A, wobei die Bits 6 
und 7 im Eingabemodus von 
Port A weiterhin zur freien Ver- 
fügung stehen und Bit 4 und 5 
im Ausgabemodus. 


Da die Handshake-Leitungen 
auf einzelne Bits von Port C ge- 
schaltet sind, kann man ihren 
Zustand durch einfaches Ausle- 
sen von Port C ermitteln. 


Die dritte Betriebsart schließ- 
lich dient zur bidirektionalen 
Ein- und Ausgabe nur über 
Port A. Dafür braucht dieser als 
Handshake-Leitungen die 
Bits 3 bis 7 von Port C. Bits 0 bis 
2 kónnen zur Ein- oder Ausgabe 
verwendet werden. Außerdem 
steht noch der Port B im Mo- 
dus O oder im Modus 1 zur Ver- 
fügung. Dann werden die Bits 0 
bis 2 von Port C natürlich für 
dessen Handshake-Leitungen 
benutzt. Auch hier ist eine ein- 
fache Überprüfung des Zu- 
stands durch Auslesen von 
Port С möglich. 


Wenn man diese Angaben sieht, 
müßte man meinen, der 8255 sei 
geradezu als parallele Drucker- 
schnittstelle prädestiniert. In 
zwei Modi hilft die PIO zufrie- 
denstellend beim Handshake, 
im Modus 0 müßte noch die 
Software etwas beisteuern 
(Strobe). Dennoch ist sie in kei- 
nem PC (außer dem c't86) dafür 
auserkoren, sondern sie fristet 
als einfaches 'Dreifach-Latch' 
(Zwischenspeicher) ihr Dasein. 


Die 8255 hat nàmlich einige Ei- 
genarten, die ihren Einsatz er- 
schweren. Zum einen kann es 
unter Umständen beim Ein- 
schalten zu einem kurzen Puls 
auf den Ausgabeleitungen kom- 
men, der bei einem angeschlos- 
senen Drucker sonderbares Ver- 
halten auslósen kónnte. Zum 
anderen sind die Ausgänge nicht 
übermäßig leistungsstark. 
Port A kann nur eine TTL-Last 
treiben, PortB und C liefern 
maximal jeweils 4 mA pro Pin, 
wobei dann die Ausgangsspan- 
nung bei 1,5 Volt liegt. Für 
manche (alten) Drucker mit 
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5105 data 


Neuwerker Weg 17 
D-8504 Stein b. Nbg. 
Telefon (09 11) 68 67 55 
Telefax (09 11) 68 67 23 


Auch als Tischgehäuse erhältlich! 


Wegen starker Schwankungen der 
RAM-Preise bitte Preis anfragen. 


Die Rechner konnen je nach 
Wunschkonfiguration 
sprich VIDEO-Karte 
/O-Schnittstellen 
verschiedenen Festplatten 
etc. bestellt werden 


Wir haben auch 
verschiedene PC XT/AT 
Add On Cards, z.B. 
Spracherkennung/-Analyse 
und Software, VIDEO-Karten 
mit PAL- oder SECAM- 
Ausgang etc. 


Für ECB-Bus- 
Besitzer/Anwender: 
SIKOS ECB-PC XT/AT- - 
Adapter kann bis 3 т Entfer- 
nung vom PC XT/AT aus 
Rechner ansteuern, also 

- rechner in 19* Technik. 


Unterlagen noch 
heute anfordern! 


© pm-SATZ + WERBUNG 
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et KAT-Ce 68000 Dem 


Prozessor NU 80386-16 
Takt / Waits 12/0 16/0 
Landmark (MHz) 16,1 К 24,0 
Hauptspeicher 1 M8 А 1 MB 

gon i 120ns 
Cache - Speicher - - 64 KB, 35ns 
Co-Proz..Sockel 80287 - 10 80287 - 10 
Festplatte / 20 MB, 40 ms 40 MB, 28 ms 
Controller Interl. 1:2 
Gehäuse Kompakt 
Sonstiges: Dynamische 

Taktanpassung 


Preis 3650,- 

Aufpreis für Turmgehäuse: 500,— 

Sämtliche Systeme sind mit MOP. Karte. einer 2-seriell/1-parallel - Schnittstellenkarte 

und dt. Tastatur (101 keys) ausgerüstet, 1 Jahr Garantie. Wegen anderer Konfiguratio- 
nen, Zubehör, detaillierter Informationen und fachlicher Beratung rufen Sie uns bitte an 

(мо. —Fr. 14.00—18.30 Uhr) 


Stettin & Wöhrle Datenverarbeitungssysteme 
Hardtweg 5. · 7148 Remseck 2 - Tel.: 07146/91800 - Fax: 07031/875354 


NEC-Festplatton für XT, AT 
03146 HA2MB SL 40ms DM 1451,— 

05128 21М8 SL 86ms DM 698,— 

D5125H 21MB SL 40ms DM 998,— FD1 * Floppy 
D5146H 42М8 SL 40ms DM 1398,— pq EN * Gate, 
D5147H 86MB SL 40ms DM 1898,— 

05452 72MB FH 2Bms DM 2990,— 

05652 144M8 FH ESO! DM 4890,— 


NEC-Floppy's für XT, AT, Atari und 
Amiga 


F01054 360KB 514” . DM 278,— 
F01157C 1,2M8 5% DM 298,.— 
FD1037 720K8 3* . ОМ 259, 
FD1036A 720KB 314" DM 259,— 
FD1165 1.2М8 8° DM 1593,.— 


ом 

ALL Contr (50% тем Kapari ОМ 261, 

Vleature Zem 

(1 Voi. bis 330M0) ом m- 
w и. 
w a- 


22822288 1 
8888888 


NEC 1157 C 
Aar 

TEAC FD135 FN 
NEC FD1037A 


TEAC FD135 HFN 


-әоро 
NAA 


„>»nmp» 8288 


PREISLISTE KOSTENLOS ANFORDERN! 
VERSAND PER NACHNAHME 


288822 р 
LER EELIS] 


POSTF. 144 - 7405 DETTENHAUSEN 
TEL. 07157/657386 


... make it easy! 


Neueste Software-Version von 
der COMDEX, USA 


PC TOOLS de Luxe 
(Neu: Caching, Text, Data- 
Recovery, Tuning u.v.m.) 


mit dt. Handbuch DM 188,10 
COPY II PC 

(auch für 374") 

Kopierprogramm DM 111,70 
OPTION BOARD de Luxe 
Kopiersystem DM 399,00 
1 DIR Plus 
Benutzeroberfláche DM 313,50 
Automenue 

Menügenerator dt. HB DM 199,50 


BackEZ 

Datensicherung MS-DOS-Format 
(auch für LAN u. Floppy-Tape) 

dt. Handbuch DM 298,00 


PrintQ 
Druck-Spooling auf Platte 
DM 273,60 


PrintMate 
res, Druckersteuerung (vertikal) 
DM 210,90 


LaserMate 

res, Druckersteuerung 
f. Laserdrucker DM 313,50 
Brooklyn Bridge 
Desk-Top-Lap-Top, 51/4” —3:^", ser. 
Kommunikation, einschl. Kabel 


DM 399,00 
Easy Flow 
Flowchart-Generator DM 427,50 
REFEREE 
Verwaltung, res., Software 

DM 256,90 
Personal VM 
Benutzeroberfláche für VM/CMS 

DM 883,50 
DESQview 2.0 
incl. QEMM 386" DM 399,00 


The DOCUMENTATOR 
(Wallsoft) Analyse u. Dokumenta- 
tion f. dBase, Clipper, Fox-Base, 
dt. Handbuch DM 695,40 


SPF/PC 2.0 

Editor MVS/TSO (Neu: Split-Screen, 

43/50 Zeilenlánge, Macros 

wie TSO 2.2) mit dt. Handbuch 
DM 758,10 


KEDIT NEU 4.0 
Editor VM/CMS 


Pers. REXX 1.6 
Interpreter u. Sprache Matzet 


DM 541,50 


M 541,50 
GML/PC 
(DCF/Script-VS f. Postscript- 
Laser) DM a. Anfr. 


Fragen Sie Ihren Hándler oder 
direkt: 
MCS Werner Kortmann 
Wilh.-Reuter-Str. 12 
6239 Eppstein 
Tel. (06198) 32498 
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Grundlagen 


8255-Steuerport: (Adresse 63h) 
Bit Funktion 


Modus Port C, Bit 0-3 
Modus Port B, Bit 0-7 
Modusauswahl Port B 

Modus Port C, Bit 4- 7 
Modus Port A, Bit 0- 7 


Modusauswahl Port A 


Aktivierungs-Flag 


Im PC darf man die PIO 
nicht umprogrammieren. 
Das Modus-Byte muß 99h 
(10011001) betragen. 


500-Ohm-Widerständen am 
Eingang reicht das einfach 
nicht, es werden keine sicheren 
Zustände erreicht, die Folge 
sind verlorene oder verstüm- 
melte Zeichen. 


Gegenüber TTL-Logikbaustei- 
nen ist die PIO auch empfindli- 
cher gegenüber Überlastung, 
statischer Elektrizität und 
Kurzschlüssen — alles Störfälle, 
die an einer Druckerschnitt- 
stelle gang und gäbe sind. Unter 
anderem deshalb haben wohl 
die IBM-Entwickler für den 
Druckerport auf kräftige TTLs 
und Open-Collector-Treiber für 
die Steuerleitungen gesetzt. 


Weiterhin ist die PIO nicht ge- 
gen 'wildlaufende' PCs ge- 
schützt. Wenn versehentlich via 
Steuerport die PIO falsch kon- 
figuriert wird, arbeitet womóg- 
lich Ausgang gegen Ausgang, 
wobei die PIO schnell ihren 
Geist aufgibt. Kein Wunder 
also, daß beim AT, PS/2 und 
vielen Kompatiblen die PIO 
8255 ganz verschwunden ist. 
Ihre Funktion wird entweder 
von einem Gatearray übernom- 
men, oder man findet wie beim 
AT ein paar TTL-Latches vor, 
die zusammen mit einem spe- 
ziellen Tastatur-Controller die 
Ports 60h und 61h abdecken. 


Gemeinsamkeiten 


Nur einige Funktionen der zu- 
nächst betrachteten drei Sy- 
stemports A, Bund C sind von 
PC bis PS/2 kompatibel beibe- 
halten worden. So steuern bei- 
spielsweise immer die unteren 
beiden Bits von PortB - der 
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0 = Ausgabe 
1 = Eingabe 
0 = Ausgabe 
1 = Eingabe 
0 = Modus 0 
1 = Modus 1 
0 = Ausgabe 
1 = Eingabe 
0 = Ausgabe 
1 = Eingabe 
00 = Modus 0 
01 = Modus 1 
Ix = Modus 2 


0 = Bit Set/Reset Funktion 
1 = Modus Setzen Funktion 


Einfachheit halber als ВІ und 
BO bezeichnet — den Timer, so, 
wie in dem zweiten Teil dieser 
Serie beschrieben. 


Unterschiedlich ist bereits die 
Belegung des Ausgangs von Ti- 
mer 2, welcher beim PC auf C5 
zu finden ist, bei AT und PS/2 
ab Modell 50 jedoch auf B5 (auf 
Port C haben die IBM- 
Entwickler bei den neueren Mo- 
dellen nämlich ganz verzichtet). 


Eine wichtige Gemeinsamkeit 
ist geblieben: Port A dient wei- 
terhin zum Lesen der Tastatur. 
Beim PC ist zu diesem Zweck 
zusätzlich B7 auf 1 (Tastatur 
eingeblendet) zu setzen. Dann 
steht an Port A der aktuelle 
Code der jeweils gedrückten 
Taste an. Dieser Code gelangt 
beim AT und PS/2 auf recht 
komplizierten Wegen über den 
Tastatur-Controller dorthin. 
Für den Programmierer ist der 
Weg aber unerheblich, Haupt- 
sache, Port A liefert das Ge- 
wünschte. Wer es genau wissen 
möchte, sollte sich durch den 
Beitrag über die PC-Tastaturen 
in c't 6/88 beißen [2]. 


Für die meisten Zwecke reicht es 
aber zu wissen, daB an Port A 
keinesfalls das Zeichen in 
ASCII geliefert wird, sondern 
als sogenannter System-Scan- 
Code. Dieser System-Scan- 
Code ist bei PC, AT und PS/2 
identisch, das heißt, die gleiche 
Taste führt an Port A zum glei- 
chen Code, auch wenn die Ta- 
statur selbst (bei AT und PS/2) 
ganz andere Codes liefert (Ta- 
statur-Scan-Code). Modernere 
AT-Tastaturen wie MF-2 haben 
ein paar Tasten mehr, folglich 
auch ein paar Codes mehr. Zur 
Zeit ist IBM bei 102 Tasten an- 
gelangt (MF-2), bei 128 ist mit 
dem — kompatiblen — Ausbau 
SchluB, denn jede Taste belegt 
gleich zwei Codes: einen fürs 


Port A: (Adresse 60h) 
Funktion PC 


System-Scan-Code (B7 =0) 
Equipment über S1 (В7=1) 


Timer 2: 
]  Beeper-AnschluB: 


2 Auswahl DIL-Schalter 2: 


4 NMI bei Speicher-Fehler: 
S NMI bei I/O-Fehler: 


6  Tastatur-Taktleitung: 


Port A 


Timer 2: 
Beeper-Anschluß: 
NMI bei Speicher-Fehler: 


NMI bei I/O-Fehler: 


= B: (Adresse 61h, nur PC)) 
it 


3  Kassettenmotor (nur Uralt-PCs) 


7 Auswahl Tastatur/DIL-Schalter an 


Funktion AT & PS/2 


System-Scan-Code und 
Daten von/zu 8042 


0 = Takt aus 

1 = Takt ein 

0 = gesperrt 

1 = freigeschaltet 
0 = low Nibble 

1 = high Nibble 
0=ein 


= aus 
1 = freigeschaltet 


0=ein 
1 = aus 
0=ein 
1 = aus 


0 = Taktleitung low 
1 = Taktleitung high 
0 = Tastatur 

1 = DIL-Schalter 1 


0 = Takt aus 
1 = Takt ein 
0 = gesperrt 
1 = freigeschaltet 


Refresh-Toggle (etwa alle 15 us) 


Timer Kanal 2 Ausgang 
1/0 Paritáts-Flag 


Speicher Paritäts-Flag 


tüts-Fehler aufgetreten 


aritüts-Fehler aufgetreten 


0-3 DIL-Schalter S2 unteres Nibble (B2 = 0) 
oder oberes Nibble (B2 = 1) 
gibt den Zusatzspeicher in 32-KByte-Schritten an. 
Vom oberen Nibble ist meist nur das untere Bit belegt. 


Kassetten-Dateneingang 
Timer Kanal 2 Ausgang 
I/O Paritäts-Flag 


Speicher Paritäts-Flag 


Drücken und einen — mit gesetz- 
tem siebten Bit — fürs Loslassen. 


In einigen Fállen kann die di- 
rekte Abfrage des Tastaturports 
recht brauchbar sein, zum Bei- 
spiel wenn man bei abgeschalte- 
ten Interrupts eine Routine per 
Tastendruck abbrechen 
möchte. In zeitkritischen Pro- 
grammen geht zudem die Port- 


0 = o. К. 
] = Paritäts-Fehler aufgetreten 


0 
1 


kalts Fehler aufgetreten 


Die Systemports 
unterscheiden sich bei PC 
und AT erheblich. 
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Hantarex 


Monitore für alle 
PC-Anwendungen 


Fragen Sie im 
Fachhandel nach 
Hantarex-Produkten 


Heißluft von 20 bis 600°C 


elektronisch stufenlos regelbar mit dem LEISTER-LABOR „S“. 


Elektronisch, stufenlose Luftmengenregelung von 1 bis 150 Liter 
per Minute. 


/Ы/ | LÓTEN und ENTLÖTEN 
à von SMD-Bauteilen. 
— -W 


v 


Verlangen Sie kostenlosen Prospekt GE 140 
und Lieferanten-Nachweis in Ihrer Nähe. 


Karl Leister, CH-6056 Kägiswil/Schweiz 
Telefon: 004141/660077, Telefax: 00 4141/66 78 16, Telex: 045/866 404 


Mit dem genau ein- 
regelbaren, feinen 
HeiBluftstrahl 
blitzschnelles und 
kontaktloses Lóten 
und Entlóten von 
SMD-Bauteilen. 


ENTLÖTEN von 
QUAD-PACKS 


Mit dem vierfachen 
Heißluftstrahl 

kann der Quad-Pack 
in Sekunden unbe- 
schädigt entlötet 
werden. 


Das neue FLACHGEHÄUSE 


IBM-TYP Netzschalter 

Turbo- und Resetschalter 

Turbo-, Hard Disk- und Power-LED 

Netzteil inklusive 

Für XT und AT ALLES-IN-EINEM Hauptplatinen 

3 Steckplätze für Erweiterungskarten voller Länge 


und 


Wir führen alle Teile 
für Ihre PC’s 
Händleranfragen erwünscht 


WE SELECT THE BEST FOR YOU ... 


Einschübe: 2xFDD 312", 1xHDD 3'2" oder 1x FDD 3½“, 2x HDD 3 ½“ 


die neue XT ALLES-IN-EINEM Hauptplatine 
Prozessor 8088-1 mit 4.7710 MHz, XT kompatibel 

Sockel für 8087-Koprozessor — Bis 640 K RAM-Speicher 
Monochrom/Hercules und Color-Graphik-Adapter an Bord 
Schnittstellen: Parallele, serielle 

(zweite aufrüstbar), Maus und Game 

Floppycontroller für 5 %“ und 3% “ -Laufwerke 

Uhr und Kalender mit Batteriepuffer 

Anschluß für Turbo-LED, Reset und Lautsprecher sowie Netz 
Mit Schlüsselschalter 

Award Bios 


LinTech Import-Export GmbH 


Feldheider Straße 54 - D-4006 Erkrath 
Tel. (02104) 36041-43, Fax. (02104) 35728, TIx. 8581110 lint D 
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Grundlagen 


abfrage erheblich schneller. Da 
man außerdem sowohl den 
Drück- wie den Loslaß-Code an 
Port A erfährt, lassen sich sogar 
zwei gleichzeitig gedrückte be- 
liebige Tasten unterscheiden. 
Wenn das Programm schnell 
genug ist, merkt es, daß die 
zweite Taste gedrückt wurde, 
bevor man die erste losgelassen 
hat. Als Beispiel hierfür dient 
ein kleines Klavierprogramm in 
Turbo-Pascal 4.0, das alle Ta- 
stenaktivitäten über einen 
‘Drück/Loslaß-Stack’ verwal- 
tet und somit mehr als zwei 
gleichzeitig gedrückte Tasten 
unterscheiden könnte. Meist 
läßt dies aber die Tastatur- 
Matrix nicht mehr zu. 


Wenn man die Interrupts nicht 
ausschaltet, läuft allerdings 
nach 16 Tastatureingaben der 
vom ROM-BIOS bereitgestellte 
Puffer über — man hört das ver- 
traute Piepsen. Um das zu ver- 
hindern, kann man verschie- 
dene Wege gehen. Entweder 
man schaltet die Tastatur- 
Interrupts ab, was sich durch 
entsprechende Maskierung des 
Interrupt-Controllers bewerk- 
stelligen läßt oder man leert den 
Puffer, sei es durch die Turbo- 
Funktion READKEY oder 
wie im Beispiel geschehen — 
durch Manipulation der Pointer 
für den erwähnten Puffer, den 
das BIOS als Ringpuffer ver- 
waltet. Auf 40:1Ch steht der 
Offset des Ein-, auf 40:1Dh der 
Offset des Ausgabe-Pointers. 
AT- und PS/2-Besitzer können 
dank des Tastatur-Controllers 
noch einige zusätzliche Mög- 
lichkeiten nutzen, beispielsweise 
den Tastatur-Status Port 64h 
abfragen. 


8042-Status (Adresse 64h) 
Bit Funktion 


0  Output-Buffer voll 
1 Input-Buffer voll 
2  System-Flag 
3 O bei Befehl 
= ] bei Datum 
4  Schlüsselschalter 


5  Output-Buffer für Zusatz- 
gerät (Maus etc.) 
* voll (nur PS/2) 


6 allgemeines Timeout 
Paritäts-Fehler 


Ob eine Taste gedrückt 
wurde, kann man beim 
AT und PS/2 an Bit 0 
im 8042 Status-Port 
erkennen. 
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Da die Tastatur ja ‘intelligent’ 
genannt wird, gibt es eine Mög- 
lichkeit, ihr mitzuteilen, daß sie 
gefälligst den Mund zu halten 
hat, weil sie zu viele Daten ab- 
gibt. Zu diesem Zweck besitzt 
der PC das Bit B6. Mit seiner 
Hilfe wird die Clock-Leitung 
zur Tastatur dauerhaft auf 
Masse gezogen. Diesen Um- 
stand erkennt die Tastatur und 
bleibt folgsam still. AT und PS/ 
2 erreichen dies durch Befehle 
an den Tastatur-Controller auf 
Port 64h: ADh (Tastatur aus) 
und AEh (Tastatur ein). 


Ansonsten findet man in der 
PC-Familie bei den Steuerports 
kaum noch Gemeinsames. Da- 
her trennen sich jetzt deren 
Wege. 

Der Standard-PC hat zwei 
8-Bit-DIL-Schalter, S1 für das 
*Equipment' und S2 für die 
RAM-Konfiguration. 51 läßt 
sich ebenfalls über Port A einle- 
sen (in der Tabelle als A’ be- 
zeichnet). Je nachdem, wie man 
das Steuerbit B7 setzt, kann 
man entweder den Schalter S1 
oder den erwähnten Scan-Code 
einlesen. Der eingelesene Schal- 
terstand wird vom ROM-BIOS 
als 'Equipment-Byte' auf der 
Adresse 40:11h gespeichert. 
Wie man nebenstehender Ta- 
belle entnehmen kann, gibt sie 
AufschluB über die Anzahl der 
vorhandenen Floppy-Lauf- 
werke, über den Video-Adapter 
und die RAM-Größe auf der 
Hauptplatine und den Arithme- 
tikprozessor. Weniger als 64 
KByte dürften sich heutzutage 
wohl kaum noch auf irgendei- 
nem Motherboard verlieren, so 
daB A2' und A3' fast immer auf 
High liegen. 


S2 wird, in zwei Nibbles (ein 
halbes Byte) unterteilt, auf CO 
bis C3 eingeblendet, und zwar 
das untere Nibble (S2.1 bis S2.4) 
als B2 auf Low, andernfalls das 
obere Nibble. Das ganze Byte 
bestimmt insgesamt die Spei- 
chergröße auf allen Zusatzkar- 
ten (Wert x 32 KByte). Vom 
oberen Nibble wird nur ein Bit 
entsprechend S2.5 akzeptiert, 
da mit 5 Bits ja bereits 1 MByte 
in 32-KByte-Schritten erreich- 
bar ist. Die restlichen drei Bits 
bleiben unbenutzt. Die kónnte 
man gegebenenfalls für eigene 
resetfeste Flags nutzen, wenn 
man die Eingänge von S2.6 bis 
S2.8 mit S2.5 verbindet. Übri- 
gens steht ein Bit genau dann 
auf High, wenn der entspre- 


chende Schalter ausgeschaltet 
ist. 

IBMs Nachfolger-Typ, der XT, 
hatte teilweise nur einen einzi- 
gen DIL-Schalter: für das 
Equipment-Byte, welches nib- 
bleweise auf Port C eingeblen- 
det wurde. 


Bei Nachbauten entfallen solche 
DIL-Schalter oftmals vóllig, da 
sich die maximal adressierbaren 
RAMs (512 oder 640 KByte) 
schon vollständig auf der 
Hauptplatine befinden. Spei- 
chererweiterungskarten sind 
dann nicht nur überflüssig, son- 
dern führen auch zu Buskonflik- 
ten; es sei denn, es kommen Spe- 
zialkarten zum Einsatz — wie die 
in c't 5/88 vorgestellte [3] —, wel- 
che den Speicherraum jenseits 
der 640-K Byte-Grenze erschlie- 
n. 


Probleme gibt es manchmal mit 
Zusatzkarten (unter anderem 
Intels Inboard), die bei diesen 
Ports eine bestimmte Konfigu- 
ration erwarten. Besserkompa- 
tible stellen die richtigen 
RAM-Bits daher auch dann an 
diesen Ports zur Verfügung, 
wenn keine DIL-Schalter mehr 
vorhanden sind, so beispiels- 
weise Amstrads PC1512, der die 
externe RAM- Größe im 
CMOS-RAM abspeichert und 
sie über Port 65h schalterge- 
recht an Port C anlegt (den 
Wert für SI erhält er über 
Port 64h). 


Equipment-Byte 
(normalerweise S1 über Port A, 
manchmal auch S2 über Port C) 


Bit Funktion 


0 Boot von Diskette 
0 = nein, 1 = ja 
1 Arithmetikprozessor 
0 = nein, 1 = ja 
2,3 Speicher auf der Haupt- 
platine (in Klammern- 
abweichende XTs) 
00 16 KByte ( 64 KByte) 
01 32 KByte (128 KByte) 
10 48 KByte (192 KByte) 
11 64 KByte (256 KByte) 
4,5 Default-Video-Adapter 
00 nicht vorhanden 
01 CGA 40 x 25 
10 CGA 80 x 25 
11 Monochrom 80 x 25 


6,7 Anzahl der vorhandenen 
Diskettenlaufwerke 


Das Equipment-Byte wird 
mit einem DIL-Schalter 
eingestellt. 


Das náchste Bit von Port B, B3, 
hat nur in Uralt- PCs eine Funk- 
tion: es schaltet nämlich den 
Kassettenmotor. Wer will, kann 
diesen meist brachliegenden 
Ausgang für eigene Zwecke nut- 
zen. 


Genauso verhält es sich mit dem 
Kassetteneingang C4. Dieser 
hat heutzutage ebenfalls keine 
Bedeutung mehr und steht dem 
Anwender zur freien Verfü- 
gung. 


B4 und B5 haben hingegen eine 
wichtige Funktion: sie steuern 
die Aktivierung der Parity- 
Logik für den Hauptspeicher 
und die externen I/O-Kanile. 
Hiermit làBt sich festlegen, ob 
ein Paritütsfehler einen NMI 
(nicht maskierbaren Interrupt) 
auslósen soll oder nicht. Tritt 
ein NMI auf, so kann die zu- 
stándige — Behandlungsroutine 
(INT 2) vom Port C erfahren, 
wer der Verursacher war: C7 ist 
bei Paritätsfehler auf der 
Hauptplatine und C6 bei exter- 
nem Paritätsfehler gesetzt. Liegt 
trotz NMI gar kein Paritätsfeh- 
ler vor, so kommt nur noch der 
8087 als Auslöser in Frage. 


Der Vollständigkeit halber seien 
hier nochmals BO und B! (Ti- 
mer-Steuerung) und B6 und B7 
(Tastatur-Steuerung erwähnt, 
die ja bereits im vorangegange- 
nen Abschnitt behandelt wur- 
den. 


. . AT und PS/2... 


Beim AT und PS/2 ab Modell 
50 gibt es den Port C nicht mehr. 
Seine Aufgaben wurden zum 
Teil Port B überantwortet, der 
dafür ein paar überfüssige ehe- 
malige Steuerbits über Bord 
wirft. Folgende Verlagerung 
findet man vor. 


AT PC 

BO BO г/л Timer 2 Gate 

B1 Bi r/w Beeper on 

B2 B4 r/w NMI bei RAM- 
Fehler 

B3 B5 r/w NMIbei I/O-Fehler 

B4 - г  Refresh-Toggle 

B5 C5 г Timer 2 Ausgang 

B6 C6 г Fehler bei 1/0 

87 C7 r Fehler bei RAM 

B7 - м Reset HO O (Р5/2) 


Wie man sieht, ist ein Bit hinzu- 
gekommen: der Refresh-Tog- 
gle. Dieses Bit ändert seinen 
Zustand bei jedem Refresh, also 
normalerweise rund alle 15 us, 
was man für Timing-Zwecke 
ausnutzen kann. Insbesondere 
bei den PS/2-Modellen bedient 
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sind die Folgen für Ihre EDV 
unangenehm und teuer — 


manchmal sogar katastrophal. 


Schützen Sie sich wirksam. 

Mit DVS-Notstromgeräten. 

Immer zuverlässig und sicher. 

Und viel preiswerter als Sie denken. 


Ar 


Keeper GmbH. 


Ludwig-Thoma-StraBe 1b - 8034 Germering b. München 
Tel. 089/8419064 - Telex 524966 


Funkcenter Mitte GmbH 
KlosterstraBe 130, 4000 Düsseldorf 1 
Telefon (0211) 3625 22 
Telefax 3601 95 
Mailbox 360104 


Aktuelle Preise 7/88 


Disk Mechanic 5.32 248 DM 
Unlock Album A/B 98 DM 
оре 178 DM 
PC-Tools de Luxe 128 DM 
Copy II PC 4.xx 88 DM 
Option Board de Luxe 328 DM 
Norton-Util. 4.0 178 DM 
Norton Commander 148 DM 
Norton Adv. 288 DM 
Desk View 2.0 278 DM 
Fastback Plus 368 DM 
Turbo-BASIC US 178 DM 
Turbo C US 188 DM 
Turbo-Prolog US 178 DM 
Turbo Pascal 4.0 US 248 DM 
Eureka 278 DM 
MS Quick-Basic 4.0 US 

MS Quick C US 

MS Macroassembler 

Printmaster Plus 

Fontas 

News 

Side Kick Plus 

Diskoptimizer 

Pagemaker US 

Ventura Publisher US 

Newsmaster US 

First Publisher US 

Mirror 11 

Generic Cadd 3.00 

Borland Quattro US 

PC-Anywhere 

MS Works US 

MS Windows 2.xx US 

Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb In der BRD 
bei Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 298 DM 


Public-Domain-Software für IBM & Amiga 


Über ca. 2000 Disketten schon lieferbar!!! Preis ab 5 DM 
pro Diskette, Katalogdisketten gegen 5 DM Schein/Brietm. 
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cadocoasodgocdogoocaoogoc 


computer & peripherie 


Computer nach Maß! 


Wir konfigurieren Ihren Wunschcomputer sus Markenhardware 
Zum Beispiel Fastspeed-AT-Portable 1 MB Mainboard 
OLE dd 5 Slots, 1,2 MB 

40 MB Harddak 38ms, Supertwist-LCD-Dieplay mit Back- 
light, CGA/MDA Modus, Game-Port, 
eege a 4899,— 


P METRO. 12 MHz. 512 KB RAM, 20 MB Harddisk, 
12 Mono-Grafik-Card, Test in c't 8/87 2999,— 
MITSUBISHI 286 neue Maßstab für Akten- 


L Portable, der 
taschen-ATs, 12 MHz, 20 MB но, Ka Herkules 6898.— 


80286-ACCELERATOR-Card, AT-Geschwindigkeit für XT — 399,— 
MULTIFREQUENZ-COLOR-MONITOR, 14" digital u. analog . 1169,— 
VGA-Card, alle Grafikmodi digital und analog KE 
EGA-WONDER-CARD, enhanced, neuestes Release 479,.— 
31" Floppy, 1,44 MB als 5." Einbauset 315,.— 
CHERRY-TASTATUR, deutsche Originalware in MF-Layout 229,— 


e е^ 


S P 


Ertragen Sie unsere günstigen Hándlerkonditionen 


Bisher unübertroffene Speicherkapazi- 
táten bei konventionellen Festplatten 


! VERDOPPELN ! 


Sie Ihre Festplattenkapazität 


Unser neuer Advanced RLL-Festplatten- 
controller bietet Ihnen: 


® erhöhte Speicherkapazität 
bis zu 90% mehr Festplattenkapazität 


€ erhöhte Zugriffsgeschwindigkeit 
bis zu 110% schneller 


9 erweiterte Kompatibilität 

kompatibel mit fast allen MFM- oder 
RLL-getesteten Festplattenlaufwerken 
verwendbar in fast allen PC, XT und AT 


Als DTP-Profis haben wir diese Annonce mit VENTURA gestaltet. 


F 


ereflscher Editor V3.7 


die preiswerte Alternative 


Das preiswerte CAD-Programm 
für Ihren PC mil professio- 
nellen Möglichkeiten, баз an 
keinem Arbeitsplatz fehlen 
sollte ! 
Unterstützung für fast alle 
gängigen Grafik-Karten, auch 
VGA- und Genoa-EGA t 
J Neben dem komfortablen 
Editor bletet das Pro- 
gremm optimale Zeichnungs- 
quel Ität auf Nadeldruckern, 
Laserdruckern u. Plottern ! 


DM 399.- 


Ing.Büro Wolfgang Meier 
Lochhausenerstr. 21 
8000 München 60 

Tei. 089/8110703 


Мет 


extern für Atari ST* 


MEGA-Link 01 

Mutti-Transputer-System auf einer PC/AT*-Slotkarte, bis 
zu 4 Transputer* T 800-20 (optional T 414-20) mit jeweils 
1 MByte (optional 4 MByte) lokalem Speicher (120 ns, 
optional 70 ns DRAMs), kompatibel zu INMOS B004 und 
c't ТЕК 4/8*, beliebig kaskadierbar, incl. OCCAM-Compi- 
ler-Server (0CS") 

C-, Pascal- und Fortran-Compiler auf Anfrage verfügbar 
Helios* und UNIX* V.3 in Vorbereitung 


MEGA-Link 01 mit 

— 1 T414-20, 1x1 MByte RAM . 
— 1 T800-20, 1x 1 MByte ВАМ... 
— 4 1414-20, 4x 1 MByte ВАМ... 
— 4 T800-20, 4x1 MByte RAM ... 12950,— 
— 4 T800-20, 4x4 MByte RAM 24 500,— 
kundenspezifische Konfiguration bitte anfragen 
Amiga* 2000 Link-Interface...... 

incl. Softwareanpassung, 

für MEGA-Link 01, INMOS B004, und c't TEK 4/8 
Atari-ST* Interface in Kürze verfügbar 


3250,— 
3750,— 
9950,— 


345,— 


Amiga" 1000, Amiga" 2000 


MEGA-Vision 02 

(siehe auch Testberichte in c't 4/88 und Kickstart 3/88) 

ist ein grafisches Subsystem, das Workstation-Grafik an 

Mikrocomputer bringt. 

Eigener HITACHI*-Grafikprozessor, interne Auflösung 

von 1024 x 1024 Pixel durch 1 MByte Bildspeicher, 256 

aus 256 k (optional 16 M) Farben, Hardware-Windowing 

und -Panning, Auflösung frei programmierbar, 2. В. 

— 720 x 540 Pixel (60 hz, non-interlaced) 

— 800 x 600 Pixel (55 hz, non-interlaced) 

— 640 x 512 Pixel (50 hz, interlaced, 16 К Farben, für 
Videos) 

— 1024 x 768 Pixel (60 hz, interlaced) 

MEGA-Vision 02 anschluBfertig für Atari ST, 

Amiga 1000 oder Amiga 2000, incl. Geháu- 

se, Interface, ggf. Netzteil, Treibersoftware 2695,— 

Vision-CAD (Atari ST* oder Amiga*) 1295,— 

Objektorientierte 2-D Konstruktionssoftware für MEGA- 

Vision 02, zur Erstellung technischer Zeichnungen oder 

Schaltpläne (fachspezifische Bibliotheken erhältlich), 

flexible Benutzeroberfläche. 

NEC Multisync I“ А 1795,— 

МЕС Multisync XL* 5990, — 


ven 7 
ой ger me Se selbst’ 


Experimentierkarte für Amiga 2000 ........ 295,— 
(mit Autokonfigurationslogik, vorbereitet 

für schnellen 16-Bit-/0-Port und 

Transputer-Link, 200 cm? Wrap-Feld) 


7414-15 .. 595,— T414-20........ 745,— 
7800-20 ...... 1245,— CO11AP-20 ..... 30,— 
00125. 20 25,— Sockel 84-pol 30.— 
AN" 2966 .... 9,95 


MMI” 16L8, 16R8 9,95 2018, 20R8 14,95 


Alle genannten Preise zzgl. Versandkosten, Mindestbe- 
stellwert 100,— DM, * = eingetragenes Warenzeichen 


Händler- und Distributorenanfragen erwünscht. 


SANG 
coaputhersusteme gabh 


Am Wünnesberg 13 - D-4300 Essen 1 
Tel. 0201/7101191 - Btx 02017101191-1 
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Grundlagen 


sich das ROM-BIOS dieses Bits 
immer dann, wenn aus irgend- 
welchen Gründen der Timer 
über INT 15h nicht ordentlich 
läuft. Bei PS/2 kann man außer- 
dem die Interrupt-Anforderung 
des System-Timers mit B7 wie- 
der lóschen. 


Weitere Aufgaben übernehmen 
zwei neue 8-Bit-Ports, die je- 
doch nicht direkt vom Prozessor 
angesprochen werden kónnen, 
sondern per Kommando an den 
Tastatur-Controller. Obwohl 
der AT über ein gepuffertes 
CMOS-RAM verfügt, das alle 
Konfigurationen dauerhaft ab- 
speichert, hat IBM — wohl ge- 
plagt von MiBtrauen — zusätz- 
lich einen DIL-Schalter für die 


8042-Eingabe-Port 
(Kommandoport: 64h, 


Bit Funktion AT 


0 nicht benutzt 
] nicht benutzt 
2 nicht benutzt 
3 nicht benutzt 
4  RAM-Grófie 


5  Test-Jumper 
6  Grafik-Typ 


7  Schlüsselhalter 


Grundkonfiguration vorgese- 
hen. 


Der Befehl Coh veranlaßt den 
Tastatur-Controller, den zu- 
stándigen Eingabeport an den 
Prozessor über Port A auszuge- 
ben, wobei nur die Bits 4 bis 7 
eine Bedeutung haben. 


Bit4 definiert die Hauptspei- 
chergröße von 256 KByte oder 
512 KByte. Wohlgemerkt, diese 
Werte gelten wiederum nur für 
das Vorbild, dessen Entwickler 
meinten, eine — 128-KByte- 
Speichererweiterungskarte täte 
sich doch gut im Gehäuse. Bei 
den meisten Nachbauten schal- 
tet man mit dem entsprechen- 
den Jumper die Speicherauftei- 
lung zwischen 512 KByte 
Hauptspeicher und 512 KByte 
Extended-Speicher oder 640 
KByte Hauptspeicher und 384 
KByte Extended-Speicher um. 


NMI 
Adresse PC 


AOhBit7 0 = gesperrt 
1 = frei 
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Datenport: 60h, Lesebefehl: COh) 


Bit 6 wird einheitlich dazu be- 
nutzt, festzustellen, welche Gra- 
fikkarte (CGA oder MDA) als 
Standardausgabeeinheit be- 
nutzt werden soll. 

Und Bit 7 gibt Auskunft über 
den Schlüsselschalter, mit dem 
man sowohl das Booten des 


804 Ausgabe- Port 


Schreibbefehl: DIh) 
Bit Funktion AT 


1  A20-Umschaltung 
2 nicht benutzt 

3 nicht benutzt 
4 


0 = der Puffer ist leer 


0 = der Puffer ist leer 


abgeholt 


0 = 256 KByte 

1 = 512 KByte 

0 = Testmodus im Werk 
] = normaler Betrieb 

0 = Colour Graphics-Adapter 

1 = Monochrome Grafics-Adapter 
0 = Tastatur gesperrt 

1 = Tastatur freigegeben 


Rechners unterbinden als auch 
Tastatureingaben unmöglich 
machen kann. 


Da die Bits 0 bis 3 frei sind, 
konnte man hier durch entspre- 
chende Umbauten, sowohl an 
der Hard- als auch an der Soft- 
ware, weitere Boot-Parameter 
einstellen. Für die Lótkolben- 
schwinger seien die Pins am 
8042 genannt: Pin 27 bis 30. 


Auch der Ausgabeport ist nicht 
vollständig benutzt. Hier sind 
aber die Bits 2 und 3 unbenutzt, 
die auf die Pins 23 und 24 füh- 
ren. 


Dih ist der Ausgabebefehl an 
den Tastatur-Controller, mit 
ро läßt sich der Wert zurückle- 
sen. Der Datentransfer findet 
wiederum über Port A statt. 


Bit 0 sollte man wáhrend des 
normalen Betriebs niemals set- 
zen, denn damit wird ein soft- 


Adresse AT & PS/2 


70h Bit 7 0 = frei 
1 = gesperrt 


(Kommandoport: 64h, Datenport: 60h, Lesebefehl: DOh, 


0 führt einen System-Reset durch, um z. В. vom Virtual 
Protected Mode zurück in den Real Adress Mode zu gelangen 


Status des Ausgabepuffers des Tastatur-Controllers 


1 = im Puffer steht ein Zeichen bereit zum Abholen 
5 Status des Eingabepuffers des Tastatur-Controllers 


1 = ein Zeichen im Puffer wurde vom Controller noch nicht 


6  Tastatur-Clock-Leitung zur Tastatur 
Tastatur-Daten-Leitung zur Tastatur 


waremäßiger Reset erzeugt. 


Mancher Leser wird sich viel- 
leicht erinnern, daß dieser Reset 
notwendig ist, wenn der Com- 
puter zum Beispiel über den 
INT 15h im Extended-Speicher- 
bereich zugegriffen hat. Dieser 
Speicher läßt sich nur im Virtual 


Der Tastatur-Controller 
stellt noch zwei zusätzliche 
Ports (beim AT und PS/2) zur 


Verfügung. 


Protected Mode ansprechen, 
aber von dem aus kennt der 
80286 keine Rückkehrmöglich- 
keit, außer eben die durch den 
Reset. 


Damit der Vorgang reibungslos 
läuft, wird vorher ein Byte im 
CMOS-RAM gesetzt, so daß 
der Rechner ohne Speichertest 
und Initialisierung an der Un- 
terbrechungsstelle mit der Be- 
fehlsausführung fortfährt. 


Bit 1 schaltet die Adreßleitung 
A20 um, die im Real Mode dau- 
erhaft auf 1 zu setzen ist, im 
Protected Mode jedoch als nor- 
male AdreDleitung fungiert. 


Die oberen Bits sind als Hand- 
shake-Leitungen zwischen Ta- 
statur und Controller konfigu- 
riert. 

Bit 4 zeigt an, daB der Ausga- 
bepuffer des Tastatur-Control- 
lers ‘voll’ ist, daß also ein Byte 


Der ММ! läßt sich – 
wenngleich sehr 
unterschiedlich — bei PC und 
AT maskieren. 


von der Tastatur gefälligst vom 
Rechner abzuholen ist. Daher 
führt diese Leitung auch zum 
Interrupt-Controller, der dar- 
aufhin einen Interrupt 9 erzeugt. 


Bei den Bits 6 und 7 handelt es 
sich um die Takt- und Datenlei- 
tung zur Tastatur, die von der 
Firmware des Tastatur-Con- 
trollers geschaltet werden. 


... oder PS/2 allein 


Einer Fülle neuer Systemports 
erfreuen sich die PS/2-Modelle. 
Das Modell 30 fällt mit seiner 
Port-Belegung ein wenig aus 
dem Rahmen, ab Modell 50 hat 
man sich zum Glück um AT- 
Kompatibilität bemüht. 

Für die Verwaltung des Mikro- 
kanals findet man 'Arbitration 
Ports' und für die Adapter die 
*POS-Ports'. Genaueres dazu 
bleibt jedoch einem späteren 
Artikel vorbehalten. 


NMI maskiert 


Alle PCs besitzen einen weiteren 
Steuerport, der den nichtmas- 
kierbaren Interrupt nichtsde- 
stotrotz maskiert, also verhin- 
dert. 


Während dem PC dafür eine ei- 
gene Adresse (АОН) spendiert 
wurde, um den NMI freizuge- 
ben (Bit7 auf 1), sparte man 
beim AT und benutzt einfach 
das oberste Bit des Adreß-Bytes 
für das CMOS-RAM (Adresse 
70h) als Schalter; zur Verwir- 
rung natürlich genau in umge- 
kehrter Weise: eine 0 bedeutet 
“freigeschaltet‘ und eine 1 be- 
deutet gesperrter Interrupt’. Ei- 
nem Zugriff auf Port 70h sollte 
übrigens unbedingt ein Lesezu- 
griff auf Port 71h folgen, damit 
die Echtzeituhr nicht durchein- 
anderkommt. 


Für die echten Programmierer 
ist nun nichts schöner als ein 
Programm, das reichhaltig mit 
den Systemports herumspielt' — 
und dennoch recht nützlich ist. 
Im Anschluß an diesen Beitrag 
finden Sie ein sehr hardwarena- 
hes RAM-Test-Programm, das 
ohne jegliches BIOS auskom- 
men muß und daher auf Tasta- 
tur, Bildschirm, Timer, Parity- 
Bit, NMI-Port und so weiter 
direkt zugreift. (st) 


Literatur 


[1] Kurt Oswald, PIO 8255, c't 7/ 
85, S. 102 

[2] Martin Gerdes, Knópfchen, 
Knópfchen, c't 6/88 S. 148 

[3] Köhlmann/Rubel/Wilde, 
Zwischen den Adaptern, c't 5/ 
88 S. 164 
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program klavier; end; repeat; 


| с'ї/А$ 5/88 Turbo Pascal 4.0 | dec (ebene): роге (561]:=роге [$61] or 3; 
| Demonstration einer Tastaturverwaltung für end; repeat get taste until xneu «$80; 
zwei und zum Teil auch sehrere gleichzeitig end port[S61]:-port[$61] and $7C; 
gedrückte Tasten | else taste[x] :*round (xhoehe) ; 
uses ert. dos: if х (> tastserk[ebene] then xhoehe : exhoehe /wurz ; 
var i sinteger: begin ton:"ton*wurz; 
laenge,hoehea :integer: ine (ebene); port [$42] :71o(taste[x]] ; 
xhoehe,wurz,ton treal: tastaerk([ebene] :=xneu; port [$42]:=di(tastelx]): 
ch zehar; 2env[540:51A) :*menv[340:51C] : until Escape; 
x,xalt,xneu byte: | löscht Tastatur-Buffer | writeln (ok, let''s play"): 
taste :array[0..255] of integer: end; port($61]:«port($61] and $7C: 
tastnerk ;array[0..10] of byte: xalt:exneu; repeat until not escape: 
stissa :boolean; if error then writeln ['Tastaturfehler'); ebone:»9: 
ebene byte; if error then ebene:=®; xneu:=0; 
ton boolean: end; tasteerk(0]:70; 
timerwert sword; while neu O 1 do 
grundtimer,zweittimer,difftimer:vord; ISf*)Procedure Myexit T- begin 
wxitsave.alt $ 1pointer; get taste; 
Begia if ebene = 0 then 
procedure timerint; writeln; begin 


port ($61):=port{[$61] and sc: 
1022:={а13е; 


interrupt; 

begin 

inline($FA! ; 

if ton? then port[$61]:*port[$61] xor 2: 
port [920]:=520; 

inline($FB): 


setintvec(B,alt 8); 

ExitProc:=Exitsave; 

pott [$61):*port[$61] and $7C; 

port($40]:»9: port[540] eg: 
End; 


end; begin e[tastmerk(ebene]]: 
Laenge e: if grundtiser > © then 

function £SCape:boolean; ton:*440.0: begin 

begin xhoehe:21,193182e6/t0n; port [$61]:»port[$61] or $3; 

ESCape:*(port[$60] and $7Р)=1: elrsc port [$42]:=lolgrundtiser) : 
exitsave:vexitproc; port [$42]:=hiigrundtiner); 


exitproc:*euyex if (ebene > i) and (upcase Ich) stil then 
getintvec (B,al 
Vriteln (Kleines Klavierprogra 
Write ('Verándert den System 
Writeln (' nach Abschluß Uhrzeit neu stellen!'); 
Write ('Ejinstimmig oder Ziweistimsig?'): 
readin Ich}: 

if upcase(ch)*'2' then setIntVec (B,@Timerint); 
wurz:sexp(1n(2) /12.0); 
port [$43]:2$86; | Rechteck durch Tim 
port [$43] :*$36; | Rechteck durch Timer 


steltastnerkfebene-1]]; 
о 9 then 


:-lo(zweittimer div 2): 
tehi(zveittimer div 2); 


r 
aneu:=port (960): 


until (xneu € xalt) and (xneu <> tastmerk[ebene]):; 


x:-xneu and $7F: 


if xneu »*$80 then | Loslass-Code? | port [340]:*$0; 
begin port [$40):=00; 
error: gef: | zuvor mußte Taste gedückt sein | port [$61]:*port[$61] and 570: 
| welche Taste wurde losgelassen? | writeln ('$timsung') 
lo: writeln 


(bitte gewünschte Tastenbelegung drücken’) 
writeln ("beginnend mit Kasmerton Ai): 

writeln ['Abschluf mit Е5С']; 
For 12 to 127 do їазїе{1]:=0; 


astmerk[10s1ass]) do dec (1081ая8); 
| Diese Ebene eliminieren | 
if loslass* © then error:*true 


else 

begi 

While loslass < ebene do Mindestens zwei Tasten werden 
be bis k T d kt 
tastserkliosl astaerk[10s1ass*1]; Ce xaltteport [$60]. atii nit; $n eindeutig erkannt und Мег 


tas 


iac (1081 erk[0]:»0; 


zweistimmig (leider nur verANDet) 
umgesetzt. ct 


Ш CONFIDENT W BUSINESS H COMPUTER Ш 


CONFIDENT VERTEX 286/386 TOWER SYSTEM 


VERTEX-286 VERTEX-386 

BIOS AMI AWARD 

CPU 80286-10 80386-16 
6/10 Mhz 0WS 6/16 Mhz O 

RAM 1MB (640/384) 32-Bit 2MB RAM Card 

(opt) 4MB on board 8MB 

Controller Kombicontroller Kombicontroller 
2xFDD/2xHDD 2xFDD/2xHDD 

FDD 5,25", 1,2MB/360K 5,25", 1,2MB/360K 
YE-DATA YE-DATA 

(opt) 3,5" 720k/1,44MB 3,5" 720k/1,44MB 

HDD Alle gängigen Fabrikate Alle gángigen Fabrikate 
optional optional 

Tastatur PS/2 kompatible 102er PS/2 kompatible 102er 
mit Tastenklick, mit Tastenklick, 
deutsch deutsch 

Video Monochrome Grafikkarte mit Druckerport 

vo 2x RS232, 1 x Centronics on board 


Alle Tower Systeme werden mit ausführlichem Bedienerhandbuch und Ver- 
längerungen für Tastatur und Monitorkabein geliefert. 


Unsere Vertriebspartner in Hamburg und Bremen 


HAMBURG 


EDS Electra Data Systems GmbH 
Industriestraße 8 / 2000 Hamburg - Scheenefeld, 


Telefon 040 /8 30 40 25 Handels- und 
Speditionsgesellschaft mbH. 


Wy (nm 


BREMEN 


Ahnemann Datentechnik 

& 

Kunze Hardware Software Komplettlósungen 

Hollerallee 24, 2800 Bremen 1, Telefon 0421/34 62 94 Telex 245580 vasco d, Telelax ae 
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Programm 


RAM-Checker 


Testprogramm für dynamische RAMs im PC 


Martin Ernst, Andreas Stiller 


Welche 

Refresh-Stabilität weisen 
die dynamischen RAMs in 
meinem PC auf? Diese 
Frage Ist vor allem für 
diejenigen interessant, 
deren Rechner ab und an 
mit Paritätsfehler 
aussteigt. Das hier 


Refresh-Stabilität von 
jedem RAM und jedem 
Bit (auch dem Paritätsbit) 
auf Mikrosekunden genau. 
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Eigentlich war dieses Programm 
nur als Beispielprogramm im 
Rahmen der Bausteine-Serie ge- 
dacht, da es im besten Stile die 
Systemports nutzt. Wegen sei- 
ner ‘Einzigartigkeit’ fanden wir 
es aber wertvoll genug, mit ei- 
nem eigenen Beitrag belohnt zu 
werden. Alle Einzelheiten zu 
den Ports finden Sie demnach in 
dem vorangehenden Grundla- 
genbeitrag. 


Funktionstüchtig ist RAM- 
CHECK aber nur auf denjeni- 
gen Rechnern, die den Timer 1 
als Refresh-Timer nutzen. 
PS/2-Modelle inklusive Modell 
30 bleiben also außen vor. 


Іт Video-RAM 


Die Funktionsweise des Pro- 
gramms ist eigentlich ziemlich 
einfach, die Schwierigkeiten lie- 
gen wie üblich im Detail. RAM- 
CHECK vermindert Stufe um 
Stufe die Refresh-Rate und kon- 
trolliert dann, ob jedes RAM 


einen eingeschriebenen Wert 
nach einer gewissen Zeitdauer 
noch besitzt. Damit hätte man 
bereits das erste Problem zu lö- 
sen. Es könnte ja genau das 
RAM kippen, das den Pro- 
grammcode enthält... und das 
war’s dann. 


Zur Lösung bieten sich mehrere 
Wege an. Entweder man 
‘schießt’ das Programm in ein 
EPROM oder legt es in den 
RAM-Adapter aus c’t 5/88, der 
mit statischen RAMs bestückt 
ist, oder man erreicht durch spe- 
zielle Tricks, daß das Programm 
für den Refresh seines eigenen 
Codes sorgt — oder man geht den 
Weg übers Video-RAM. Hier 
läuft es wegen der vielen Waits 
zwar erheblich verlangsamt, die 
Video-RAMs werden aber 
durch dauernde Zugriffe des 
Video-Controllers ausreichend 
aufgefrischt. 


Damit man keine störenden und 
flackernden Flecken auf dem 
Bildschirm sieht, kann man das 
Programm in eine nicht sicht- 
bare Bildschirmseite verlagern, 
die Adreßlage richtet sich nach 
dem Video-Adapter, also 
CGA/EGA oder Monochrom/ 
Hercules. 


Ohne DOS und BIOS 


Da das Testprogramm das 
ganze RAM (so, wie es in 40:13h 
eingeschrieben ist) überschreibt 
und es bewuBt in Kauf nimmt, 
daB einzelne RAM-Zellen kip- 
pen, muß es auf alles verzichten, 
was im RAM liegt. Neben DOS 
betrifft dies leider auch das 
ROM-BIOS, weil letzteres ein 
paar RAM-Bytes auf 40:xxh 
verwaltet und daher ins Trudeln 
kommen kann, wenn sich hier 
was ändert. Tastatureingaben 
und Video-Ausgaben behandelt 
RAMCHECK daher eigenstán- 
dig direkt über die Tastatur- 
ports und das Video-RAM. 


Auch die Interrupt-Page, also 
die Adressen 0:0h bis 0:3FFh, 
sind betroffen. Folglich darf bei 
einem Paritátsfehler kein NMI 
erfolgen, sonst landet er über 
INT 2 ‘im Wald’. Aus diesem 
Grund schaltet RAMCHECK 
sámtliche Interrupts, auch den 
NMI, ab. 


Warte ein langes 
Weilchen 


Der Benutzer teilt dem Pro- 
gramm den einzustellenden Re- 
fresh-Wert in Timer-Ticks mit, 
ein Tick hat rund 0,834 us. Ma- 
ximal ist dann ein Refresh- 


Zyklus von 54 ms móglich, bei 
256 Refresh-Adressen kommt 
man so aufeine refresh-lose Zeit 
pro Adresse von fast 14 Sekun- 
den! Erstaunlicherweise gibt es 
manchmal RAMSs, die selbst 
diese Durststrecke durchhal- 
ten. 


Damit das Programm nicht 
durch eigene Zugriffe — auch auf 
den Programmcode selbst — 
speichererfrischend dazwi- 
schenfunkt, legt es zwischen Be- 
schreiben und Lesen eine län- 
gere Pause von 14 Sekunden mit 
Hilfe des Timers 2 ein. Die War- 
teschleife wird dabei auf meh- 
rere kleine Loops verteilt, damit 
die unteren acht Bit des Codes 
unterschiedlich sind (sonst hátte 
man einen 'Stór-Refresh' bei al- 
len entsprechenden RAM-Zel- 
len). 


Beim Lesen nach der Pause wird 
einfach verglichen, ob der ein- 
geschriebene Wert noch vor- 
handen ist. 


Je nach AdreDlage kann der sta- 
bile Zustand eines RAMs – also 
der Wert, den es bei ausbleiben- 
dem Refresh einnimmt – sowohl 
0 als auch 1 sein. Die ganze 
Messung wird daher zweimal 
durchgeführt, einmal mit FFh 
und einmal mit 0 als Testwert. 


Um einen Paritätsfehler festzu- 
stellen, überprüft das Pro- 
gramm nach dem Lesen jedes 
Bytes die Paritäts-Logik, die 
über Port C (PC) oder Port B 
(AT) den jeweiligen Zustand 
mitteilt. Tritt ein Paritätsfehler 
auf, so muß die Logik durch ei- 
nen erneuten Befehl an Port B 
wieder ‘scharf gemacht’ werden. 


Weiterhin kann der Benutzer 
auch einen Differenzwert vorge- 
ben, um den nach jedem Durch- 
gang die Refresh-Dauer erhöht 
wird, er braucht dann nur noch 
‘+’ einzugeben. '-' wiederholt 
die Messung mit dem aktuellen 
Wert, *N' ermóglicht eine neue 
Abfrage, und 'E' beendet die 
Messung, und zwar mit einem 
Kaltstart — was bleibt dem Pro- 
gramm auch übrig, wenn nichts 
Vernünftiges im RAM steht. 


Sukzession 


Bei einigen PCs führt unter Um- 
stánden schon der normale Re- 
fresh-Wert von 18 Timer-Ticks 
zu RAM-Problemen. Das kann 
mit den dauernden Video-Zu- 
griffen zusammenhängen, die 
sich wegen langer Waits des 
Adapters auf die Refresh-Zy- 
klen verlängernd auswirken 
könnten. Solch ein Rechner/ 
Videoadapter-Gespann dürfte 


c't 1988, Heft 7 


Leisten Sie sich Urlaub und Computer! 
AT-286 2970.— 


Komplettsystem 


512 KByte RAM, 6/10 MHz Takt umschaltbar, 
1,2 MByte Diskettenlaufwerk, 20 MByte Fest- 
platte, Hercules kompatible Grafikkarte, Parallele 
Druckerschnittstelle, batteriegepufferte Echt- 
zeituhr/Kalender, Deutsche DIN-Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock, 14 Monitor bernstein, 
deutsche Bedienungshandbücher, 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/60 CAD 

wie AT-286/30, jedoch: 12 MHz Takt ohne wait- 
state, Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, 80 nsec-RAM's, 60 MByte Fest- 
platte . ‚+ +5450,— 


AT-286/20 Portable. coke ram, 
6/12 MHz Takt umschaltbar, 1 wait-state, 1,2 
MByte Disketteniaufwerk, 20MByte Festplatte, 
Hercules-kompatible Grafikkarte, 7” Monitor 
Flatscreen bernstein. 4570,— 


Farbgrafik: 

EGA-Karte 640 x 350 Pkt., mit AOC EGA-Monitor: Aufpreis 690,— 
EGA-Karte »Genoa«, 640 x 480 Pkt, mit Monitor Fujitsu Multisync: Aufpreis 1090,— 
EGA-Karte „Айн EGA Wonder«, 800x600 Pkt., m. Mon. Eizo Flexscan 80605: Aufpreis 1690, — 


Datenübertragungspaket Commodore 64 aut PC B9, 


Selbstverständlich führen wir weitere AT- und XT-Modelle. Fordern Sie unser kostenloses 
Info an. Viele weitere Produkte auf Anfrage. Hándleranfragen sind uns stets willkommen 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 

Wir finden die optimale Lósung für Ihre Anwendung 


Copro Berger Straße 15 6369 Niederdorfelden 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Garantie. 
Wir bieten für Meß- und Betriebsdatenerfassung die gesamte Sensorik von 
Náherungsschaltern bis Thermoelementen, alles 


Unsere derzeitigen Angebotspreise für unsere Computer: 
AC 88/03, XT-kompatibel mit 1 x 360 KB FDD und 1x 20 MB HDD, 512 KB RAM, 
4,7718 MHz, 8 Slots, 150 Watt Netzteil, Monoch./Video/Karte Centronics-Port, 
HDD-, FDD-Controller, AT-Look Geh. mit Turboled, Schlüsselschalter, MS-DOS 
mit 12" Monitor Grün TTL Preis DM 1849, — 
mit Farbkarte und 14" Farbmonitor Preis DM 2249, — 


AC 286/03, Baby AT-kompatibel mit 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, 640 
KB, 6/12 MHz, 8 Slots, Phónix-BIOS, Clock, HDD-FDD Controller, 101 Tasten 
Deutsch, 200 Watt Netzteil, MS-DOS, Baby-Geháuse mit 14" Monitor Bern- 
stein Preis DM 3099,— 


AC 386/03, 80386 CPU, 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, Phönix-BIOS, 
6/16 MHz, 0 Waitstate, 1 MB RAM, 8 Slots, Kombicontroller parallel und seriell, 
101 Tasten Deutsch, HEGA-Karte, Towercase (Standgehäuse) mit 14" EGA Mo- 
nitor mit FuB Preis DM 7748,— 


Portables XT ab 1850,— DM mit 9" CRT AT ab 2699,— DM mit 9"CRT 
Disketten: 5 1/4" DSHD 96 TPI ab 3,98 OM / Ste., ab 100 Stk. 3,48 DM/Stk. 


Lieferung ab Lager, solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden nur im 
Versandhandel geliefert. Hándler fordern bitte unsere Preisliste an. 


Wir suchen Stützpunkthändler mit Gebietsschutz, auch im Ausland. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. < 


€ 06101-3890 - Bei Bestellung bitte »CT7« angeben 


е schließen 


ICO AT-1a 1899.— 
80286-CPU, 6/8/10 MHz, 512 К RAM, Color- 
Karte, 1,2 MB-Disk, deutsche Tastatur 


80386-Hi-Tech 
ICO 386-1 4999.— 


ICO AT-20a 2599.— 
80386 CPU, 20 MHz, 1.2 MB-Laufwerk, deut- . 
sche Tastatur, serieller, paralleler Port. Der Standard-AT; AT-1 m. 20 Megabyte Festpl, 
ICO AT-30a 2699.— 


ICO 386 - 40 MB 5999.— 


wie ICO 386-1, jedoch mit einer schnellen 
38mS 40 MByte Festplatte und volle 2 MByte 


Wie AT-1, jedoch mit 30 MB-RLL-Platte. 


12-MHz-Fastspeed 99.— 
für obige ATs. Die 12 MHz vertragen sich durch 


RAM. Höchste Rechenleistung für extreme An- | 

forderungen! neuartige Taktanpassungsschaltung. (DSC) 
иии 

ICO Lap XT 1 1798,— AT-Konfigurationen 

XT-Compatibler, jedoch mit 4.77/10 MHz und statt Color-, eine Monokarte +10.— 
V20-CPU, d.h. ca. 3,2x schneller als Standard- statt Color-, eine EGA-Karte +180.— 


XT 720K Laufwerk, Seriell- und Parallel-Port, 
1 XT-Slot, Uhr, Akkulader, MS-DOS 3.2 u. An- 
leitung 


extra serielle + parallele Schnittstelle +99.— 


ICO PORT AT-2 2899.— 
Tragbarer Rechner mit mehr als AT-Power: 12 
MHz und LCD-Schirm! 80286 CPU, 8/12 MHz, 
Hard--Floppy-contr., 1,2 MB Laufwerk, deut- 
sche Tastatur, Netzteil 5 Slots, gesamt ca. 8,5 


= kg 
- ICO PORT 
AT-20 
ICO Lap AT-3 3399.— 339».— 
AT-Compatibler wie XT-1 ausgestattet, jedoch wie ICO PORT 
80286-10 MHz, zwei Laufwerke. ua 
Externe Harddisk 20 MB  1198.— Ffest- 
anschlußfertig an die Laptops platte 
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7 Monate Garantie 
Versand erfolgt per NN 
Hándler: Bitte günstige 
Hándlerpreisl. anfordern. 


mechanisch MS- 
kompatibel an 
seriellen 

Port anzu- 


Hard-, Software 
Adelheidstr. 2-16 
6240 Kónigstein 


ко 208 = (06174) 3041 


IBM XT kompatibler Rechner mit 8088 CPU 256 
KB RAM, 360 KByte Laufwerk, Colorkarte, deut- 
Sche Tastatur, im stabilen Metallgeháuse im 
Originallook. 


ICO 20 МВ 1599.— 
Der XT-Profi. Wie ICO 360 jedoch mit einer 20 
MegaByte Festplatte eingebaut. 


Andere XT-Konfigurationen 
Monochromkarte statt Colorkarte *10.— 
Extra Drucker. Serielle-, Game-Port, Uhr +70,— 
8 MHz-Fastspeed (statt 4,77 MHz, original) +40.— 
Extra 2. Laufwerk 


80286 - Speed - Karte für XT 359.— 
AT-Power auf dem XT! 6/8 MHz 


Super-EGA-Karte (800х600) 399.— 


Genoa kompatibel (ХТ, АТ) 
Seriell-Parallel-Karte (xr, Ar) 99.— 


14-Zoll-Monitor (s/w 14" 299.— 
EGA-Monitor (14") 777.— 
Multisync-Monitor 1099.— 
Barcodeleser 696.— 
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Somit sorgt jeder Lesezugriff dafür, daß gleichzeitig etliche Spei- 
cherzellen den gewünschten Refresh erfahren. 


Jede dynamische besteht im wesentlichen aus si- Bei den neueren RAMs reicht es daher aus, wenn nur die unteren 
nem kleinen Kondensator, der aber im Laufe 3 seine acht Bits eines adressiert werden, um alle RAM-Zellen 
GE Sachen Da nl aan Bansin la. ш 
: Zelle. а со ды A qM Cette 


Die Zellen eines RAM-Bausteins sind in einer Matrix 
siert, so daB jede einzelne durch die Zeile (RAS) und du 


Spalte (CAS) adressiert wird 


Zunächst wird von der RAM-Logik die RAS-Adresse 
woraufhin diem Ze дна, 


Man шер M ши BOCH MM Бы, сай ш оиа: роси 
angesprochen 


Zeitraum jede dieser acht Adressen einmal 


wird. 


Laut Datenblatt der meisten Hersteller sollte mindestens alle 


der Baustein alle Zellen, die zu 15 us ein Zugriff stattzufinden hat. Im PC/AT übergibt man 

Parallel liest und sie in 2 d i Refresh-Timer übli Wert 18, was zu 

Adresse greift dann gar nicht metir а ар ро САЗ rund 15 us Zykluszeit führt. In der Regel übersteht die Ledung 

sondern bestimmt nur noch den entspr тыр eines RAMs aber zu 

cher, welcher nun seinen Bitwert auf den Ausgang legen darf. - 
auch Schwierigkeiten (Paritäts- Startwert 5 beginnen und als einer Refresh-Rate — allzu weit über 18 Timer-Ticks 
A ш киынга О і і ise 18 ein- pro Adresse von rund einer Se- hinaus, so solite man vorsorg- 
bekommen. geben ( 18 из x 256 = 4ms kunde). Dann startet man vom lich das RAM austauschen. Das 
a nn al pro Refresh-Adresse). Bei scht letzten fehlerfreien Refresh - gilt insbesondere, wenn man 
RAMs im Sinne dieses Pro- stabilen RAMs dauert die Mes- Wert mit Differenz 500 und so den Rechner etwas beschleuni- 
gramms in den Rechner einzu- sung dann aber einige Zeit, bis weiter. gen will, ise mit dem 
setzen. die ersten Fehler auftauchen. j c’t-V-Chip-BIOS. Die Refresh- 
Auch nach mehreren Wiederho- 

Mit RAMCHECK läßt sich Schneller kommt man mit einer lungen ist fast immer ein und Rate kann man auch mit dem 
recht einfach das schwächste sukzessive Einschachtelung dasselbe RAM das schwächste kleinen Programm aus der Bau- 
Glied in der RAM-Kette ermit- beginnend mit Start- Glied und darin meist dasselbe — Steineserie (c't 5/88, S. 200) her- 
tela. Wer Zeit hat, kann mit wert 5 und Differenz 5000 (ent. Bit Geht dessen Stabilität nicht 801800288. mi 


f Programa rur Braittlung der Peblerbüufigkeit der naischt zur {n PC 
oder АТ wit Kerl 


В CGA brw. 
d ug 


es 
die Refresh-Rate wird reduziert und alle 


Speicherstallen werden mit $9 bzw. ів zweiten Durch- 


ging ai 
ica. 14 Sek) werden 


. Mach einer längeren Pause 
"Speichers: rstellen wieder ausgelesen 


und Fehler in asa D den Dateabitz erkannt. 
Zusätzlich wird nach jedem Lesevorgang das тан unter- 
at. 


nocht. 


"Startwert' fer die ee р n 


Bein 


њот , offset adr 
call owt seen 
anta 


macro millinecz 


wa fentrustellen, ob das WA Pre gekippt і 


AE TM (8.33 mm) 
ertl. Dawer-Refresh 


PC mindestens 3 
"Differear" fit ia ыам über ti- in ече уч 


E 
‚Warten bis Timer 2 auf Low geht 
:und wieder high 


11000 mal 


+ bei BDÀ hier 93000 


segment 
astune es: cd. ds: nothiss. es:nothíing,uz:pothbing 


org 14% 
proe far 


* 

E^ 
t. 
EA 


ФРЕРЕВЕ 
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;Laufwerke aus 
zuerst die Segment-Registar korrekt 


hios rom ;einstalle» 


ax, 4 
4s,ax 
m; du: (05132 


"a 
dense, ах 


al, erm 
[21h], e1 


ЕРНІ: 


DI 
Л 
" 

E 


ah 

(disp гуре] . eh 
AX. se screen 
as, . 


OH HE i ЕЕРЕЕ 


* MemSize in Kbyte; 


Анон, es: hies roa 


: ergibt nens ire 
; in Peragrafen 


; keine Interrwpts 


ar: (пасћіпе _! * dd SS es ein AT? 
а 


"RTL abschalten 
‚vorsichtshalber Duaay-Nead 
+Ar-Port für Parity-Fehler 


AKT aus 

:PC-Port tür Parity 

?schaltet bei Wercwles zweite 
rSeita eim (bei ССА keine Funktion) 


215 zeigt ач at dis erste Seite der 
deren 


GC? 
as:byte ptr (8],al 
ER 


+ eine Zeitlang warten 


$ 
ehrte ptr fF) al ziat sine Herculen-Karte da? 
no. here paein A 


n wad 12BERC 


si offset startprg ;übertragen der Daten in die 
di oftast beginprg rGrafikkerta 

ex. offset (endprg) - offset istertprg} 

movsb 


KI 
ax,offset beginprg 
ax 


; umd ab ín den Bildschirm 


star den neuen Bereich die fagaente 
ебек richtig setzen 


zei 
A "dreet втасй+256 zuit eigenen Stack 


35,ax 
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UniComal 


Das leistungsfähige und fortschrittliche 


Programmiersystem für Industrie, For- 
schung, Verwaltung und Unterricht mit 
vielen Vorzügen, z.B.: 


Bedienungskomfort 

UniComal, als Mischung aus Interpreter 
und Compiler, nutzt die Vorzüge eines in- 
teraktiven Entwicklungssystems gleich- 
zeitig mit den Geschwindigkeitsvorteilen 


eines Compilers. Der Semicompiler 
UniComal verhält sich wie ein Interpreter, 
compiliert aber eingegebene Zeilen vor, 
so dass ein Programm im Interpreter 
schon auf vollem Tempo láuft. Für einen 
Testlauf entfällt somit das Compilieren. 
Fehlermeldungen erfolgen sofort bei der 
Eingabe einer Zeile. Der bedienungs- 
freundliche Editor erleichtert die Program- 
mierung und vereinfacht Korrekturen und 
Änderungen. Programmteile (Prozedu- 
ren) können unabhängig vom Hauptpro- 
gramm im Direktmodus aufgerufen und 
getestet werden. 


Lieferumfang 

Das Programmiersystem für PC/MS-DOS 
und PS/2 wird komplett mit Interpreter, 
Compiler und Anpassungen an CGA. 
EGA- und VGA-Grafikkarten (auf Wunsch 
auch Hercules- und Olivetti-Anpassun- 


gen) inkl. 1000 Seiten Dokumentation 
geliefert. 
Neu 
Deutsches Einführungshandbuch und 


deutsche Kurzübersicht der UniComal- 
Befehle (DM 98,--). 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie UniComal 

mit unserer Demodiskette. 

de für DM 15,- erhältlich ist. 


COMAL-Vertrieb 
Derek Belz 
D-2270 Utersum 


Telefon 


(04683) 500 
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Low-Gost-Logikanalyzer LA 48/20 


Ein Gerät für jeden Computer mit V24-Schnittstelle 
Treiber sind derzeit 
für PC-XT/TT sowie ATARI ST und mc68000 erhältlich. 
Weitere auf Anfrage!!! 


Fordern Sie unseren Prospekt an! 
Neben zahlreicher Zubehör bieten wir 
individuelle Firmware 
Dutch Hochsprachentreiber kann der 
LA 48/20 bis hin zu einem selbständigen 
Analysesystem erweitert werden 
Händierantragen erwünscht 
Dernodiskette gegen Schutzyebühr 
Zahlreiche Triggerbedingungen 


Anaiogtriggereingang GMC-technik 


Feckenhauserstr. 52 - 7210 Rottweil 1 - Tel. 07 41/2 1217 


— | 


Technische Daten 

48 Kandle 

2 Taktqueilen 

2 Qualifier 

1k Speichertiete pro Kanal 

Takt- und Triggerwortverzögerung 
Тур. 20 MHz Aufzeichnungstaktrate 

7 prog. Triggerpegel 1/10V 0,1V Aufl 
Binár-Dezimal-Linsendarstellung usw 
Drucker und Disktreiber 


Il 


— — — 

EPS-II 

Programmierbarer 
EPROM- 


Simulator 


a 


с 
3 
> 


— Für PC/XT/AT, MSDOS- oder CP/M-Rechner 

— Anschluß an parallelen Druckerport 

— Simuliert alle EPROMs bis 128 KByte 
(2716...27512, 27513, 27011) 

— Kombinierbar für 16- und 32-Bit-Busse 

— Blitzschnelle Datenübertragung 

Komfortables Steuer-Programm 

PEPS-II (MSDOS oder CP/M), 64 KByte . 570.- 

PEPS-II (MSDOS oder CP/M), 128 KByte .799.— 

Handbuch vorab (wird angerechnet) 15.- 


< 25 CONITEC 
DATENSYSTEME 


PC-POWER-SWITCH ] 
220 V. 
VO- 
Karte 


> Für IBM PC oder ECB-Bus 

> 8 optoentkoppelte Halbleiterrelais 

> Stórfrei durch Nulldurchgangsschalter 

b Schaltleistung 24...220 V AC, 650 W 

> 8 optoentkoppelte Eingänge 

> Belegt eine l/O-Adresse 

Fertiggerát POWER-SWITCH für ECB-Bus . . 261.40 
Fertiggerát POWER-SWITCH für PC/XT/AT . . 261.40 


< 25 CONITEC 
DATENSYSTEME 


putertechnik 


AD D GmbH 


Postfach - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 


Ladenverkauf: 
Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1. 


АР CAT 


11 verschiedene AT's, z.B. 
10 MHz/ O wait ab DM 1799,- 
12 МН2/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC ab DM 2399,- 
386 20 MHz DSC ab DM 5499,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 6999, 


Alle AT inkl. Hercules komp. Karte, AT-Gehäu- 
se für 4 Einschübe Slimline-Schlüsselschalter, 
Resettaster, Turboschalter bzw. Waitstate- 
schalter, parallelem Printerport, 200-Watt- 
Netzteil, RT-Tastatur mit 12 Funktionstasten 
— separatem Cursorblock (deutsch oder 
ASCII, NEC Diskdrive 1.2 MB (liest und 
schreibt 360K), 80287 Sockel, 512K (max 
1MB on Board). 


AD Turbo XT 


10 MHz Gatearray ab DM 929,- 
Genius GM-6 Mouse DM 79,- 


(inkl. Software) 


GM-6 plus Mouse DM 110,- 


Handy Scanner 1.5 ст DM 590,- 


(inkl. Software) 
[. — ———— . — a] 


Handyscanner + 
Texterkennung DM 699,- 


EEK I en 
80 MB Seagate Harddisk DM 1450,- 
NEC P7 Drucker DM 1398,- 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten, 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen 


Sofort KATALOG anfordern! 


(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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weiterl: 


xl: 


x2: 


off on parity: 


warte lange: 


loop, vr 


warte 14s: 


xor 
mov 
call 
message 
message 
mov 
call 
mov 
message 
mov 
call 
nov 


call 
call 
call 
message 
mov 
message 
call 
call 
call 
call 
message 
call 
воч 
nessage 
call 
call 
call 


out 
mov 


rept 
wait 
ende 
pop 
ret 


ах,ах 

es,ax 

clr scr 

0,0, startness 
1,0, startwert 
ch, 40 

get word 
[refresh] ‚dx 
2,0, diffwert 
ch, 40 

get word 
[dífferenz],dx 


set refresh 


display refresh 


off on parity 
20,0,no mess 


10,0 
warte_for_tast 
ax,öfftfh 


search for bad: push 


Blidschira klar 
Startzeldung 
Anfangswert für Refresh 


mov 
nov 
mov 


von Tastatur lesen 
Erhóhungswert 


einlesen 


Parity-Fehler-Flag löschen 
löscht Menue-zeile 


Speicher вії 00 vollschreiben 
einen Refresh-Zyklus warten 
nach gekippten Bits suchen 
1 mit Testwert РР 


7,0,nen mess РР; 


set men 
warte lange 


search for bad 


20,0, weiter ness 


warte for tast 
a1,12h 

prg ende 
al,31h 

no N 

weiterl 
al,1bh 

ainus 
ax,refresh 
ax,differenz 
refresh,ax 
short h. loop 
al,35h 

ende loop 
ax,refresh 
ax, differenz 
refresh,ax 
h_loop 


boots_trap 


ax,refresh 
AIR, Al 
short х2 
al,ah 
A1b,al 


5,0, zeit ness 
ax,refresh 
ch,35 

out zahl 


ax 
al,61h 
al,l4h 
51h,al 
short x3 
al,14h 
61h,al 
ax 


8,0,no ness 
9,0,п0_ ness 
bp,0090h 
eg, bp 
cx,200h 
4.0 

stosw 

bp, 40h 


error found: 


;Programa beenden 
"pech mal neu 


raste 
‚nein, dann vielleicht die 


‚sonst Refresh-Wert erhöhen porr eror: 


‚Taste '-' 


+ dann erniedrigen error adr: 


"und wieder testen 


гар ins ROM F690:FFFO 


‚Timer 1, Low u. High, Mode 2, binär 
;Timer-cntrl-Register 

;zur Verzögerung 

;und danach den Refresh-Wert ín Timer 0 


message 10,0,test ness 


by, 00008 
ax. by 
0. 10 
ch, 30 
out word 
ax 

ax 

51,0 
es,bp 
es:word ptr [si], ax 

error found iFehler beim Vergleich 
ax 
dx,port 
al,dx 
al,80h 


swieder bei 0000:0000 anfangen 


Н 
"pur das Parity-Bit gekippt? 


ax 
parity_error 
si 

si 

51,0 
loop_bad 

bp. 10% 

bp, word ptr memsize;Speicherende? 
loop.7 ;mein -› 

ax 


1ja -> 


;náchste Bank? nein -> 


cx,es:word ptr [si] 


8,0, fehler 1 


ax 

ch,22 

out word 
8,23,fehler 2 
Short error adr; 


sfehlerhaftes Word ausgeben 


ax 
si 


LI 
3,0, fehler 3 
ax 


ax 
ch, 50 
out word 
es 


sAdresse des Fehlers ausgeben 
; Segment 


; Offset 
es 
si 
ax 
off on parity ; Paritáts-Flipflop wieder scharf 
z und auch nächste versuchen 


algemeine Unterprogramme rum Bildschirmlóschen, Textausgabe, Feststellen der 


Grafikkarte ... 


clr scr: 
ides Refresh-Wertes 


;Port B, Parity-Enable-Bits 
14h für AT und 10h für PC 
setzen 

setwas warten 

und zurücksetzen 


beginnend ab 0000:0000h 


in 1-KByte-Schritten 
DI durchläuft das K-Byte 


1 KByte = 40h Paragrafen 


bp, word ptr mensize 


loop mem 


ax 
10,0,wart mess; 


a1,0tdk 
61h, al 
dx,port 


14 
1000 


ax 


‚Timer 2, low u. bigħ, Mode 2, binär 
tur 

stoggle im 1-ms-Rhytmus = 1193 ticks 
ibeim AT hätte man auch Bit 4 

;als Refresh-Toggle 

"zur Verfügung 


‚kein Piepen 
Cate von Timer 2 aufmachen 


;1-s-Varteschleife 14ва1 

;1000 as varten 

zaufgeteilt, weil u.U 

"auch Prozessor-Zugriffe aufs 
;Video-RAM einen Refresh bewirken 


:ССА oder HERC Anfangsadresse bestimmen 
;lóschen ait Blank und Standardattr. 
iSpalten mal Zeilen 


get vid type 
ax, 0720h 


warte for tast 
al, 1Ch Scan-Code für RET 
;dx:-dx*10 

:geht einfacher und 
‚schneller als mit МЛ, 


; Scan-Code für 0 


dx, ax; 

out nibble 

ch 

short inloop ; 


ax 
rechne zeile 
ax 
get_vid_type 


;Byte-Adresse aus Zeile und Spalte 
;errechnen 
Startadresse Video-Speicher 


zeichen holen 
гізі es eine 0 
;nein, dann ausgeben 


es: [di], al 
di 

di 

si 

short 100р2 


sin den Videospeicher 
‚Attribut 

‚nächstes Zeichenbyte 
;pointet auf nächstes Zeichen 


bx,10 
dx, 0 
bx 

ax,dx 


;Dezimal-Zahl in AX ausgeben 


; durch 10 teilen 
+ Rest in dx nach ax 
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out nibble auf Screen 

ch Spalte vermindern 

ax. dx Quotient wieder nach ax 
ist er 0 

; nein, dann weiter 


al.60h 
ax 
al,61h ;nur für PC, setzt 
al,80h 101 zurück 
OR 

al,7fh 

SIb. al 

ax 

al,80h 

warte for tast; 


ax,ax 
div_loop 


bx 
bl,4 
out nibble 


out word: 


;Loslass- Code? 


out loop: dann warte weiter 


;Spalte vermindern 
:und nüchstes Nibble reinschieben 
rechne zeile: 
soviele Bytes hat eine Zeile 


zein Word sind 4 Nibbles 


„Adresse für Zeichen 
:2ва1 da Zeichen + Attribut 


out_nibble: 
iunters Nibble maskieren 
zund nach ASCII wandeln 
2 es HEX A bis Р? 


oper der Hex-Ziffern 

startmess 
startwert 
Diffwert 
Fehler 1 


get vid type 
rechne zeile 
di,ax 


iStartadresse Video-Speicher 


'Startwert in N Ticks (à 0.83 us): „0 
sAdresse berechnen 


"Differenz in Timer-ticks (å 0.83 us): "8 
'Datenbit-Fehler "8 

ax ' bei Mre Wl 

es: [di),al sund ASCII ausgeben "Рагісу-Р. r bei Adresse 

ax J "aktuelle Refresh-R 

"Testing RAM-Bank Wil 

*(N)eu, (E)nde, (*,-) Refresh erhöhen/erniedrigen ',0 
»I. Laut, Speicher gefüllt mit en 0 

2. Lauf, Speicher gefüllt mit FFh ' 
'weiter nit Taste H 
14 Sekunden warten ы 


get_vid_type: [disp type]. 1 
ist_herc 

ax, seg screen 
short veiter2 
ax, seg hercules 


es,ax 


:је nach Karte das richtige Segment 
;zurückliefern 


wart mess 
nensize 
port 
disp_type 
refresh 
differenz 
endprg 
stack 
code 


8 
ist_herc: 


weiter2: ;Port C bei PC, Port B bei AT 


:ССА oder HERC 
"aktueller Refresh-Wert 


warte for tast: ‚Differenz für '*' una 


al,0Ah ;Zum Lesen des IRR 
;an Int-Contr 
shole IRR 

;1RQl aktiv? 


;nein, dann warte 


near 
21, 20 256 dup (7) 
al,2 


warte for tast start 


WEST 
COMPUTER 


WEST-CONPUTER * WEST-AT * * WEST-AT KOMPAKT * * DRUCKER * * GB-SOFT Produkte * 
* WEST-TURBO XT * 6/10 MHz umscheltbsr, Norton wie oben, jedoch Konpaktge- STAR Speichererweiterung auf INB 
МЕС V20, Sockel für Co-Pro- Faktor 11,2 hause nit 3 Einschüben DM 298,00 
essor vorhanden, 256K. DM 2348,00 LCIO (9) DM 568.00 
erweiterbar auf 540К, xT- 80286 СРО, Sockel für Co- LC10 Color ( 9) DM 668.00 Laufwerke МЕС 10364 air 
tatur nach DIN-Nora, 1 Prozessor vorhanden, 512 К, * WEST-AT BABY * Lc2^-10 (24) DM 898,00 integriertes Netzteil, an- 
Laufwerk 360K, Multi 1/0 erweiterbar auf 650K, AT- NB24 -10 (2%) DM 1198,00 schlußfertig, DM 348,00 
Karte (Uhr, Gane, Tastatur (101 Testen] I wie oben, noch kleiner als МВ24-15 (24) ом 1698,00 
seriell/parallell, FD- Laufwerk 1,208. WD-Conbi- AT-KOMPAKT, 3 Einschübe, Laserprinter DM 5998,00 OE-MEGADRIVE-Controller 
Controller), Hercules- Controller für 2 LW/2HD, DM 2348,00 ermöglicht es, normale PC- 
kompatible Karte, 150 Watt Uhr, parsllel/seríell EPSON Festplatten an den Atari 
Netzteil, Schub- oder  (RS232C), Hercules-kompatible * WEST-AT TOWER * anzuschlieBen. 8 Partitions, 
Klappgehäuse im AT-Look, Grafikkarte, grobes AT- Lx-800 (9) DM 648,00  Bootpartition beim Booten 
Phoenix-BIOS, 8 Slots. Schubgehaáuse mit 8 Slots wie oben. jedoch mit 220 Watt 10-500 (24) ои 848,00 frei wählbar, Kein RON- 
DM 998,00 (6AT. 2XT). Phoenix-BIOS, Netzteil, Tower-Gehäuse eit 10-850 (24) DM 1348,00 Patchen erforderlich! Zum 
deutsche Handbücher, schalter und 6 LQ-1050 (2%) DM 1998,00 Betrieb ist ein ONTI- 
DM 2298.00 . für XT und AT CQ-3500 Laser DM 4498,00 Controller erforderlich! 
* wEST-TURBO XT/20 * geeignet, LED-Statusanzeigen DM 298,00 
Aufpreis für B/12MHz, Norton- für Power, H ísk und Turbo МЕС 25-Nadler 
wie oben, jedoch mit 20NB Faktor 13.2 Aufpreis ои 898,00 wie oben, jedoch mit ONTI 
Festplatte ои 98,00 Р2200 ои 898,00 5520A-Controller 
DN 1548,00 * WEST-AT TOWER 80386 w P5/XL du 2798.00 DM 398,00 
* WEST-AT/20 * P6 DN 1098,00 
80386 Intel, Sockel für Co- P6 Color DN 1498,00 wie oben, jedoch віс ONTI 
* WEST-TURBO XT/hO * wie oben, jedoch mit 20NB Prozessor vorhanden, 2ИВ P7 DN 1498,00 5527A-Controller 
Harddisk 1 "un Laufwerk, 220 P7 Color DM 1898,00 ри 448,00 
wie oben. jedoch mit AONB DN 2748,00 P9/XL DM 3498,00 
Festplatte GE-WEGADRIVE 40-ST/O 
DM 1998,00 * WEST-AT/hO * LED-Statusanzeigen für Power MEC-Silentwriter (Laser) 40 ИВ Ре atte in stabilen 
^ У: und Harddisk, sonst wie AT, Metallgehäuse, integriertes 
Festplatten/Streamer wie oben, jedoch віс 40И8 DM 5998,00 Modell Ms DW 5498,00 Netzteil. komplett anschlu&- 
Harddisk Nodell DM 7598,00 fertig und durchgeschleift, 
E du 3148,00 e Nodell 890 DM 9998.00 inclusive Software. %0а5 
* ST 225 incl. Controller * 5 er s in wenden DM 1598,00 
е und Kabelsatz * 12* paperwhite, A 
. . * ATARI-Produkte * mit Standfuß DM 198,00 МЕС Multisync GS DM 548,00 
» NEC Multíaync II DM 1298,00 GE-MEGADRIVE 40-ST/1 
D ATARI РС-1 14" Flatscreen, —s/w-amber, КЕС Multiaync + DM 2498,00 wie oben, jedoch 28n5 
512K, COA-Monitor. 1 Laufwerk mit Standfuß NEC Multisync XL DM 5398,00 DM 1698,00 
OEN-Write, ри 258,00 АОС Multisync ои 898,00 
* le QEN-Pa. asic. ait SIZO Flexacan DM 1598,00 GE-NEGADRIVE 80-ST 
+ ST 238 incl. Controller * deutschen "Handbüchern 66 wie oben, jedoch 2 » 
* D D 
Ф раи e д 
. . ATARI 1040 ST-F 
See eee I INS, Wonitor EN 15, . * TakeTen * 
ри 1598,00 
* Seagate-Pestplatten * шк TRE * 10 MB Diskettenlaufwerk * 
20NB/65aS ST225 DM 448,00 2ИВ, Monitor SM 124, Maus * intern DM 1348 „00 * 
ONB/65aS ST238/R ON 498,00 DN 2598,00 "m D 
Šona 525 LONE Ee S et uuns sr. extern DM 1648,00 
— ST277/R om 898.00 ANB, Monitor SM 128. 3.253 EE 
4088/28»S 574096 DM 1398,00 3598,00 


TELEFON 0228-694179 GRAURHEINDORFER STR. 69 |. 5300 BONN 1 
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Software-Know-how 


Knöpfchen, Knöpfchen 


Teil 2: Eigener Treiber zieht PC-Tastaturen die Zähne 


Martin Gerdes 


Die beim DOS 
mitgelieferten 
Tastaturtreiber können 
meistens recht gut mit 
den Originaltastaturen 
von IBM umgehen, aber 
wenn's an ‘leicht 
verbesserte’ 
Fernost-Keyboards 

geht, kommt oft der 
Wunsch auf, ein paar 
“falsche Tastenkappen’ 
per Software zu 
korrigieren oder auch 
mal ein paar 
Sonderzeichen mehr mit 
wenigen Tastendrücken 
zu bekommen. Aber auch 
das lästige Nachäffen einer 
Schreibmaschine, das 
neuerdings der Treiber 
von DOS 3.3 mit der 
MF-2-Tastatur veranstaltet, 
ist Grund genug, sich 
einen eigenen und leicht 
modifizierbaren 
Tastaturtreiber zuzulegen. 
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Wer den ersten Teil dieser Arti- 
kelreihe noch in Erinnerung hat, 
weiß mittlerweile um einige 
Fallstricke, die neu angeschaffte 
Tastaturen bereithalten kön- 
nen. So geben manche Key- 
boards keine Codes für einige 
Tastenkombinationen aus, aber 
am häufigsten ist wohl der Fall, 
daß einige Tasten nicht die Zei- 
chen auf den Schirm bringen, 
die auf ihnen aufgedruckt sind. 


Pfiffige Tüftler haben in letzte- 
rem Falle bisher flugs mit dem 
Debugger im Keyboard-Treiber 
die Tabellen abgesucht und 
diese Vertauschungen nach ei- 
nigen Versuchen meistens behe- 
ben können. Aber solches Ge- 
stochere ist nicht jedermanns 
Sache, und beim neuen Treiber- 
konzept von PCDOS3.3 ist 
selbst das kaum noch möglich. 
Alle landesspezifischen Umko- 
dierungen stehen nämlich nur 
mehr in einer — noch dazu recht 
wirren — Datei von etwa 
20 KByte Länge (siehe auch 
Kasten). Hierin etwa das Byte 
zu suchen, welches das vielge- 
schmähte Komma statt des 
Punktes auf der Del-Taste (im 
Num-Block) verursacht, ist rei- 
ner Frust. 


Versierte Schreibkräfte werden 
sicherlich glücklich sein, daß sie 
bei der MF-2-Tastatur unter 
PCDOS 3.3 nunmehr statt 
‘Caps-Lock’ ein ‘Shift-Lock’ 
bekommen, also nicht nur 
Großbuchstaben, sondern auch 
gleich die Sonderzeichen (etwa 
über den Zifferntasten), und 
daß dieser Zustand neuerdings 
nur durch Drücken einer Shift- 
Taste ausschaltbar ist. Für Pro- 
grammierer ist das blanker Ter- 
ror. 


Und hatten Sie nicht auch schon 
einmal ein Programm, das trotz 
geladenem Tastaturtreiber hart- 
näckig nach Z für ‘Yes’ fragt? 
Diese Variante der Tastenver- 
tauschung' ist schon ein wenig 
hinterlistiger: Solche Pro- 
gramme gehen nicht etwa direkt 
an den Tastatur-Port (gewiß, 
auch die wird es geben), sondern 
sie werten von den beiden Bytes 
(Scan-Code und ASCII-Reprä- 
sentation), die der Treiber im 


Tastaturpuffer ablegt, den 
Scan-Code aus, also letztlich die 
Tastennummer. Umkodiert 


wird aber nur der ASCII-Wert. 
Allerdings hindert einen nie- 
mand daran, in einem eigenen 
Treiber auch die Scan-Codes zu 


tauschen, und dann herrscht 
wieder Frieden. 


Wohltemperierte 
Klaviatur 


Damit wäre eigentlich schon 
genügend Munition gesammelt, 
um einen neuen Tastaturtreiber 
zu schreiben. Die hier abge- 
druckte Fassung kann natürlich 
nicht die oben angeführten ech- 
ten Fehler inkompatibler Tasta- 
turen von sich aus beseitigen: 
hier ist der Leser mit den Hilfs- 
mitteln aus dem vorangegange- 
nen Artikel gefordert, sich Klar- 
heit zu verschaffen. Dann kann 
er recht einfach Korrekturen in 
den kommentierten Tabellen 
des Treibers vornehmen oder 
diese auch sonstwie seinen Be- 
dürfnissen anpassen. 


Allerdings ist im neuen Treiber 
bereits dafür gesorgt, daß das 
leidige 'Shift-Lock' wieder dem 
begehrteren 'Caps-Lock' 
weicht. Und nebenbei: als kleine 
Abweichung wurde das Komma 
auf der Del-Taste defaultmäßig 
als Punkt ausgeführt. Aber 
wenn man schon mal beim Trei- 
berschreiben ist, fallen einem 
natürlich noch genügend andere 
Verbesserungen ein. 


Einige amerikanische Sonder- 
zeichen sind ohne Affengriffe an 
entsprechender Stelle mit ‘Alt’ 
und Alt-Shift' erreichbar (mein 
geliebter Backslash als "Al ). 
Hier kommt allerdings (end- 
lich!) auch die neue MF-2-Ta- 
statur (in Verbindung mit den 
neuen — DOS-Keyboard-Trei- 
bern, versteht sich) dem Pro- 
grammierer ohne US-Keyboard 
entgegen, denn auch die ge- 
schweiften Klammern, der 
senkrechte Strich und die 
Schlangenlinie sind bei dieser 
‘greifbar’. 

Die deutsche MF-2 wird dabei 
von dem hier vorgestellten Trei- 
ber auch gemäß ihrer kleinge- 
druckten' Beschriftung bedient 
(geklonte, aber reguláre 
MF-2-Tastaturen, die mögli- 
cherweise nicht so ausführlich 
wie das Original beschriftet 
sind, natürlich ebenfalls). An- 
ders als bei KEYB GR ersetzen 
die Alt- und Ctrl-Tasten zusam- 
men die AltGr-Taste, die es nur 
bei der MF-Tastatur gibt. Das 
heiBt aber andersherum ebenso, 
daß auch alle im folgenden noch 
beschriebenen Features, die mit 
der Kombination Ctrl-Alt und 
Taste erreichbar sind, auf der 
MF-Tastatur auch bereits mit 
AltGr und der Taste zu bekom- 
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Über Ctrl-Alt-F7 bis -F10 werden die gezeigten Tasten mit 
Blockgrafikzeichen verschiedener Strichstärke belegt. im 
Startzustand (mit Ctrl-Alt-F6 wieder einstellbar) liegen 
griechische Sonderzeichen auf diesen Kombinationen. 


men sind. (AltGr-Del wird ab- 
gefangen! Bei anderen Key- 
board-Typen wurden jedoch ei- 
gene Varianten gewählt (siehe 
Listing der Tabelle). 


Etliche akzentuierte Zeichen 
mehr als üblich sind auf ge- 
wohnte Weise erzielbar, zum 
Beispiel: 


o - 


W 
ууу 
m > D 


Damit aber die Schlangenlinie 
auch als Akzent verfügbar ist, 
kommt sie erst nach dem zwei- 
ten Tastendruck (oder gefolgt 
von einem Space). Diese Verzö- 
gerung’ finden Sie ebenfalls 
beim ‘Dach’ und beim Zeichen 
für Grad Celsius’, weil letzteres 
etwa für das Angström-Symbol 
als Akzent fungieren kann. 
Wen's stört, der möge den As- 
sembler-Switch ‘apox’ im Li- 
sting auf 0 setzen. Auch eine 
Doppeleingabe des einfachen 
Akzentzeichens ergibt das Zei- 
chen allein, und zwar ohne Pieps 
(endlich leise Pascal-Strings). 


Diverse griechische und noch ei- 
nige andere Zeichen erreichen 
Sie über Alt-Ctrl-Buchstabe auf 
der Haupttastatur, wobei spe- 
ziell bei den griechichen Symbo- 
len versucht wurde, eine sinn- 
volle Zuordnung durchzuhalten 
(etwa Alt-Ctrl-d für Delta oder 
-g für Gamma). Etwas abwei- 
chend vom PC-Layout finden 
Sie übrigens das Jolly-Alpha 
nicht bei Ctrl-Alt-2, sondern bei 
Ctrl-Alt-Q (wie auf der MF-2). 


Ebenso sind die Blockgrafikzei- 
chen leicht merkbar nach der 
jeweiligen Umschaltung auf der 
Haupttastatur (siehe Tabelle) 
erreichbar, wobei verschiedene 
Stricharten über Ctrl-Alt-F7 bis 
-F10 gewählt werden können 
(siehe auch Listing). Die Zei- 
chen sind dann jeweils mit Alt- 
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Ctrl-Buchstabe erreichbar. Ab- 
sichtlich sind manche Zeichen 
doppelt, damit von E' bis ‘N’ 
ein geschlossenes Kästchen auf 
der Tastatur liegt. Mit Ctrl-Alt- 
F6 kann man wieder zurück auf 
die griechische Belegung schal- 
ten. 


Den Ziffernblock habe ich be- 
wußt für derartige Zwecke aus- 
gespart, weil hier nach neueren 
IBM-Definitionen bereits Bele- 
gungen existieren und man an- 
dernfalls móglicherweise künf- 
tigen  Anwenderprogrammen 
ins Handwerk pfuscht. Und au- 
Berdem liegt Ctrl-Alt-Del dort 
verdammt nahe — und knapp 
vorbei ist auch Reset. 


Notbremse gleich drin 


Ein nützliches Feature (in c't 
bereits als separates Programm 
vorgestellt), das aber mit Be- 
dacht eingesetzt werden muß, 
zum Schluß: Mit Ctrl-Alt-Break 
schicken sie dem DOS ein ‘Pro- 
gramm korrekt beendet’. So- 
lange die Tastatur ansprechbar 
ist und der neue Treiber tatsách- 
lich Dienst tut (manche Pro- 
grammpakete greifen hier selbst 
ein), sind Sie damit aus fast al- 
lem ‘raus’. Vor allem Endlos- 
schleifen können Ihren Ent- 
wickler-Elan nun nicht mehr 
bremsen. 


Ein kleiner Haken ist jedoch 
dabei: Wenn das laufende Pro- 
gramm Vektoren umdefiniert 
hat, muß es diese beim Verlas- 
sen auf dem normalen Weg re- 
staurieren. Der hier praktizierte 
‘seitliche Notausstieg’ weiß na- 
türlich nichts von derlei Mani- 
pulationen. Fazit: die Vektoren 
zeigen nach dem Ausstieg ins 
Niemandsland. Solange nichts 
geladen wird, besteht keine Ge- 
fahr; doch beim ersten Pro- 
grammstart entschwebt der 
Rechner ins Nirwana. 


Zum Glück gibt es auch für 
diese Fälle einen probaten 
Trick: SideKick (bei mir via 
AUTOEXEC immer als letztes 
geladen) verbiegt die meisten 
gängigen Vektoren auf sich. 
Deinstalliert man in der so ge- 
schaffenen prekären Situation 
dieses Programm (mit Ctrl- 
Home-End im  SK-Haupt- 
menü), so hat man sehr gute 
Chancen, daß die meisten be- 
troffenen Vektoren mit restau- 
riert werden. 


Eine kleine Zusatzanwendung 
für den Notausstieg: PCs sind 
auch in einem anderen Sinne als 
meistens gemeint 'offene Sy- 
steme', soll heiBen, jeder kann 
ran. In meinem AUTOEXEC. 
BAT steht deshalb eine kleine 
Endlosschleife, die auf Tasten- 
druck Tóne produziert. Nach 
BREAK = OFF' hilft die übli- 
che Break-Taste nicht weiter. 
Die Notbremse bringt mich hier 
ohne Probleme heraus, und so 
besteht wenigstens ein kleiner 
Schutz vor angesäuselten Par- 
ty-Gásten oder experimentier- 
freudigen Kleinkindern. 


Verschluckter 
Interrupt 


Bevor ich auf die Wirkungs- 
weise des Treiberprogramms im 
einzelnen eingehe, noch einige 
grundsätzliche Überlegungen. 
In jedem PC steckt bereits ein 
Tastaturtreiber, und zwar im 
ROM-BIOS. Üblicherweise 
wird hier das US-amerikanische 
Tastatur-Layout unterstützt, 
manchmal tummelt sich aber 
auch schon ein deutscher Trei- 
ber darinnen (etwa im Micro- 
mint AT). 


Ein ladbarer landesspezifischer 
Tastaturtreiber wie etwa 
KEYBGR ersetzt in der Regel 
die ROM-Version vollständig 
und läßt auch keinen Durchgriff 
auf den ausgeschalteten“ 
ROM-Treiber zu. Wenn mit 
Ctrl-Alt-F] die US-ASCII-Be- 
legung aktiviert wird, so ist es 
nicht die aus dem ROM-BIOS, 
sondern es wird auf eine andere 
Tabelle in KEYBGR umge- 
schaltet. 


Jeder Tastendruck lóst den 
Hardware-Interrupt 9h aus. 
Daraufhin ‘greift sich der Trei- 
ber an Port 60h das Tastaturda- 
tum (Make-Code) und wandelt 
es in ein Scan-Code-Byte und 
die ASCII-Reprásentation um 
(beziehungsweise 0 bei Sonder- 
funktionen). Diese beiden Bytes 
werden dann im Tastaturpuffer 


abgelegt. War jedoch eine Um- 
schalttaste (Shift oder áhnli- 
ches) gedrückt, wird nur der 
neue Status vermerkt und bei 
weiteren Kodierungen anderer 
Zeichen berücksichtigt. Auch 
beim Loslassen von Tasten 
kommen Tastaturdaten, wird 
also ein INT oh ausgelöst 
(Break-Code). Dann werden 
aber nur Änderungen des Um- 
schaltstatus ausgewertet. Ein 
Anwenderprogramm greift nun 
via DOS und dieses via BIOS- 
Interrupt 16h auf die Zeichen 
im Puffer zu (im ersten Teil des 
Artikels wurde das Zusammen- 
spiel ausführlich behandelt). 


Ein wohlausgerüsteter PC birgt 
neben allerlei Hardware ausge- 
tüftelte Programme, namentlich 
residente Utilities. Diese werden 
in den Speicher geladen und ver- 
bleiben dort. Sie schlummern, 
bis — ja, bis irgendein Prinz 
kommt und Dornröschen 
weckt. Meistens ist das Compu- 
terküßchen ein Zeitgeberimpuls 
oder ein zarter Tastendruck. 


Damit diese Information auch 
richtig im entsprechenden Pro- 
gramm ankommt, "hängt es 
sich in einen Interrupt-Vektor 
ein. Bei Anforderung des Inter- 
rupts vergewissert sich das resi- 
dente Programm, ob es selbst 
gemeint ist — also zum Beispiel 
eine bestimmte Tastenkombina- 
tion (Hotkey) vorliegt. Ist es an 
dem, verarbeitet sie den Inter- 
rupt selbst, ansonsten gibt sie 
die Anforderung an den Vor- 
gänger weiter. 


Zu diesem Zweck wird der ori- 
ginale Sprungvektor zwischen- 
gespeichert und am Program- 
mende angesprungen. Wollen 
mehrere hintereinander gela- 
dene Programme am Tastatur- 
Interrupt horchen, entstehen 
richtige Interrupt-Ketten. Das 
Prinzip verdeutlicht die Skizze. 


Ganz anders nun ein Tastatur- 
treiber. Der wird zwar auch re- 
sident geladen, ist aber dazu ge- 
dacht, daß er ohne weitere Mit- 
hilfe die komplette Verarbei- 
tung der Tastatursignale über- 
nimmt. Ein Weitergeben von 
Anforderungen ist hier in der 
Regel nicht sinnvoll, da der neue 
Treiber ja alles besser können 
sollte als der alte. Daher beendet 
der Tastaturtreiber die Inter- 
rupt-Bearbeitung, ohne den 
empfangenen Tastendruck zur 
vor ihm geladenen Routine 
durchzugeben. 


Wenn man das weiß, wundert 
man sich wohl nicht mehr dar- 
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Software-Know-how 


hohe Speicheradresse 


residentes Programm 2 


residentes Programm 1 


niedrige Speicheradresse 


Abfrage 
auf bestimmte Taste: 


Bei ja : Abarbeitung 
des Programms, 


bei nein: weiter zum 


darunterliegenden 
Programm 


Ende des Interrupts 


Abfrage auf „Hotkey” 


Bei ja: Abarbeitung 
des Programms 


Weitergabe zum darunter- 
liegenden Programm in 
jedem Fall 


hohe Speicheradresse 


Tastaturtreiber 


vorher geladenes 
residentes Programm 


Verarbeitung 


niedrige Speicheradresse 


Wenn mehrere Programme von ein und demselben Interrupt aktiviert werden sollen, liegen 
sie in einer Vektor-Kette hintereinander. Keyboard-Treiber haben nun die Eigenart, 
Interrupt-Anforderungen nicht mehr per JMP-Befehl zum Vorgänger weiterzureichen, 
sondern die Interrupt-Verarbeitung mit IRET zu beenden, wenn sie fertig sind. Damit wird 
die Kette unterbrochen, und vorher geladene Programme sind abgehängt. 


über, warum diverse Sonder- 
funktionen eines Rechners nicht 
funktionieren, wenn ein Tasta- 
turtreiber geladen wurde. So ist 
das nicht von IBM unterstützte 
Feature der Taktumschaltung 
in PC-Clones mittels Ctrl-Alt- 
GreyMinus nach geladenem 
KEYBGR üblicherweise 'kalt- 


gestellt'. 


Und auch die immer wieder be- 
staunte Tatsache, daß nach dem 
Neuladen eines Tastaturtreibers 
manche residenten Programme 
nicht mehr auf ihren Hotkey 
hóren, ist aus der Abbildung 
leicht verstándlich. Es gibt aller- 
dings Programme (etwa Side- 
Kick), die merken sich beim 
Laden die Interrupt-Vektoren, 
an denen ihnen etwas liegt, und 
schauen bei jedem  Ticker- 
Interrupt nach, ob sie noch die 
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Interrupt-Kette unter Kontrolle 
haben. Ansonsten drängeln sie 
sich heimlich wieder vor. 


Auch unser Tastentreiber (wie 
die meisten seiner Art) bean- 
sprucht den Interrupt-Vektor 
für sich. Alle davor geladenen 
Programme, die an diesem In- 
terrupt-Vektor 09h nippen, wer- 
den beim Nachladen eines Ta- 
stentreibers inaktiv, wenn sie 
nicht so raffiniert wie SideKick 
sind. Tastentreiber jeder Prove- 
nienz sollten daher recht früh im 
AUTOEXEC geladen werden. 


Der hier vorgestellte Treiber 
bietet jedoch ein spezielles 
Schlupfloch zum darunterlie- 
genden: Ctrl-Alt-F1 bewirkt bei 
ihm nämlich, daß tatsächlich 
der davor geladene Treiber (be- 
ziehungsweise der im ROM- 
BIOS) wieder zu Ehren kommt. 


Wenn Sie also etwa mit der Ta- 
statur die Taktfrequenz ändern 
wollen (sofern das BIOS das 
ohne externen Tastentreiber 
überhaupt kann!), schalten Sie 
mit Ctrl-Alt-Fl den Durch- 
griff ein, stellen die Taktfre- 
quenz um und schalten mit 
Ctrl-Alt-F2 wieder auf den re- 
sidenten Treiber zurück. 


Erweiterter Árger 


Mit Erscheinen der MF-Tasta- 
tur auf dem Markt sind erstmals 
‘offiziell von IBM’ die Cursor- 
Tasten von den Zifferntasten 
getrennt worden. In der Folge 
hat IBM endlich auch für den 
Ziffernblock (Cursor- und Zif- 
ferntasten haben ja immer noch 
vergleichbare Scan-Codes) eine 
vollständige Definition der Alt- 
und Ctrl-Kombinationen gelie- 


fert. Wohlgemerkt, hier geht es 
um die Output-Codes der Ta- 
staturtreiber zum Tastenpuffer. 


Daß das überhaupt von Belang 
ist, liegt daran, daß bei diesen 
Sondertasten und ihren speziel- 
len Status-Kombinationen nur 
das Scan-Code-Byte signifikant 
ist, denn die ASCII-Reprásenta- 
tion ist vereinbarungsgemäß 
Null. Folglich sind die Tasten 
nur anhand des Scan-Code- 
Bytes unterscheidbar. Bisher 
war diese Möglichkeit nur be- 
schränkt ausgenutzt "worden, 
und für nichtdefinierte Alt- 
Kombinationen etwa lieferten 
die Tastaturtreiber überhaupt 
keine Codes. 


Daher können Anwenderpro- 
gramme künftig auch ohne 
Tricks (eigene Treiber) von den 
neuen Kombinationen Ge- 
brauch machen. Natürlich gilt 
das nicht für alle, nein, allein 
MF-Tastatur-Besitzer dürfen 
das, und zwar nur amerikani- 
sche. KEYBGR gestattet den 
Zugriff dem bundesdeutschen 
Nutzer nicht. Natürlich gibt es 
doch Programme, die sich dar- 
auf beziehen — wahlweise, ver- 
steht sich. 


Leider rühren in dieser Suppe 
mehrere Köche, zunächst die 
Routine, die den Tastatur- 
Interrupt 09h bedient — also der 
Treiber. Dieser muB die entspre- 
chenden Codes erst einmal in 
den Tastaturpuffer hinein- 
schreiben. 


Zweiter Kontrolleur ist die 
INT-16h-Routine im ROM- 
BIOS, die für die MF-Tastatur 
mit den zusátzlichen Funktio- 
nen 10h, 1 1h und 12h ausgestat- 
tet worden ist. Die neuen Funk- 
tionen sind identisch mit den 
Aufrufen 0 bis 2, lassen aber alle 
Codes durch, während jene die 
Erweiterungen fein säuberlich 
ausfiltern. Die meisten Clone- 
BIOSse filtern bei diesen Funk- 
tionen nicht (das tun vornehm- 
lich Markenhersteller), weshalb 
bei diesen Clones die Funktio- 
nen 10h bis 12h auch nicht im- 
plementiert zu werden brauchen 
und es folglich meist nicht sind. 


.. арег auch Freuden 


Um dann für den Fall gewapp- 
net zu sein, daB das Vorhanden- 
sein der Funktionen 10h bis 12h 
abgefragt wird, statt daß die er- 
weiterten Codes direkt über die 
Funktionen 0 bis 2 ausgegeben 
werden, muß man eine eigene 
Routine resident ins RAM la- 
den, am besten mit dem Tasta- 
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UEPI 


Messen, Steuern, Regeln 


Auf Basis des Atari/ 
ST-Konzeptes und unter 
Verwendung von Atari- 
Bauelementen hat IBP 
eine Industrieausführung 
entwickelt. 


Besondere Merkmale: 

© Buserweiterungen 
(EUROBUS, ECB, VME) 
integriert, daher viel- 
fältig ausbaubar. 

® sehr kompakte, 
mechanisch-stabile 
Bauweise 

e 19"-Rack (SHE/14TE) 

volle Atari/ST-Hard- 
und Software Kompati- 
bilitát 

IBP bietet eine Fülle von 

Karten AD/Input/Output 

für verschiedenste Auf- 

gaben und komplette 

Problemlósungen. 


UBP 


IBP Gerätebau GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/6309 63/64 
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HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
— IBM XT/AT — CBM — hier einige Auszüge IBM — 


€ IEEE-488 (IEC-BUS) PLATINE UND S )FTWARE 
€ 32 BIT OPTOKOPPLER-INPUT-PLATINE 
IT OPTOKOPPLER-OUTPUT-PLATINE 
IT 32-KANAL A/D-WANDLER Bus/WANDLUNG 
IT 32-KANAL A/D-WANDLER MIT RS232 SCHNITTSTELLE 
i 32-KANAL A/D-WANDLER 25us UNI-/BIPOLAR 
IT 4-KANAL D/A-WANDLER 7us SETTLINGTIME 


ò 
2222222 
8888888885 


gu 
вя 
SI 
2 
ses 
53 
E: 
к] 
E 
A 
ik 
2 
i 
D 
> 
E 
т 
8 
55 
о 
Е 
8 


€ RELAIS + WO-PLATINE (12 RELAIS 1+UM 220VAC ЗА 60W + 12-TTL WO) 
© ЗҒАСН RS232 UMSCHALTPLATINE (UMSCHALTUNG PROGRAMMIERBAR OD. ALT+1...8) DM 760 
€ MULTIBOARD 86 — 12BIT—32K A/D + 12BIT—2K D/A + 96TTL VO GESOCKELT DM 1675 
© THERMOBOARD 86 —50*C— + 150°С 16KANÄLE OD. ОТО. —50*C— + 1150*C DM 980 
€ PROGRAMMIERBARER TIMER-COUNTER 9-ҒАСН/24-ҒАСН 16BIT AB DM 350/DM 680 


IM PROGRAMM: 
€ ELEKTROSTATISCHE PLOTTERAUFLAGEFOLIE ZUM FESTHALTEN DES PLOTTERPAPIERS. DM 295 
1850 


1290 
00MHz DM 980 — DM 1453 — DM 2137 
€ 32 BIT OPEN KOLLECTOR-OUTPUT-PLATINE MAX. A mA 390 
КЕН FUR VERSCH. BEREICHE 100°C, 200*C. ..800*C 
© 16 BIT 8KANAL A/D-WANDLER (DUAL-SLOPE) 
S 


BIT 
MIERBARER FUNKTIONSGENERATOR 
— 16 BIT OUT — 32 BIT INPUT TTL 
— 12 ВІТ 32 KANAL АОС 25 us 


"окно! LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


: 

$ 

8 
1441777777773 


920 
280 
790 
750 
590 
940 


AT-komp. 

SOwie Erweiterungskarten zu 
pum Preisen schnellt lie- 
erbat. 


20 MB Fesiplattenset ab 698 DM 
32 MB Festplatienset 848 DM 
66.MB Festplattenset — 2690 DM 


40 MB Streamer 1498 DM 
60 MB Streamer — 1990. DM 


extern/intern-leferbar 


20 MB HDU-Card 998 DM 
(Einbaukit incl..Controller und Kabel) 


14 Zoll TI: monitor ` 348 DM 
14 Zoll ADI-Menitor 428 DM 
АП ЕВА Wonder 598 DM 
NEC-MultiSync | 1508.00 


Händlerantragen erwünscht! Wir führen IBM- 
Druckerkabel, Floppy- und HD-Kabel, Disketten 
sowie Farbbänder für Star-, NEC- und Panasonic- 
Drucker lagermäßig zu äußerst günstigen Preisen! 


Anruten! Wo? na klar! bei Macho 
Tel. 069/628191 


QGIKC-COMIPUT EF 


Tel. (O7 61) 22859 


AT 640 kB RAM, 10 MHz, 4 Schnittstellen, 14" Flat- 
screen Monitor, 1 Floppy 1.2 MB, CHERRY Tasta- 
tur, Hercules-Grafik, Uhr, MS-DOS 330, Combi- 
CONNESSO Etro ТА. FE D 3578,— 


AT Hod — VERSION A wie oben mit HD 21 MB ..4078,— 
ATARI 1040 STF mit Monitor 
OKI MICROLINE 390, 270 Z/sec., 1/360" LF . 


Weitere Rechner, Drucker, Zubehór 
z.B. NOVELL-Netware, Festplatten etc. auf Anfrage 


Inh. Gerhard Krumm, Werderring 22, 7800 Freiburg 
KEIN LADENVERKAUF !! 


US Robotics 
Courier HST Modem 


9600/7200/4800/2400/1200/300 Baud 
Hayes Befehlssatz, Datenkompression und Fehler- 
protokoll für maximalen Durchsatz 


von bis zu 17 400 Baud 
MNP Class 5 2300 DM (Stand Mai 88) 
netmbx UUCP: root @ tmpmbx 


Wörther Straße 26 
1000 Berlin 20 

Telefon (030) 33240 15 
Telex 186672 net d 


1 


V.22/N.22 bis: 030-3325016 
V.21: 030-33 13076/314072 
BTX: 03033 25016-0001 
Datex: 45300043109 


| Anschluß an das öffentliche Telefonnetz nicht erlaubt 


irl GmbH 
Industriesteuerungen 

Am Grundweg 20 

6104 Seeheim 

Telefon: 06257/82036 
Auftragsannahme 

von 9 Uhr bis 12 Uhr 
SOFTWAREPREISLISTE 
ADVANTAGE 386 С + Pascal 2280 
Microsoft Windows 386 410 
PC-MOS 386 1 535 
Pharlap 386 ASM/LINK 1200 
VM/386 Multiasking 399 
386 Microport UNIX 

System V/386 (complete) 1999 
386 SCO XENIX 

sys V (complete) 3400 
Arity Combination 2790 
Personel Consultant Easy 1240 
Personal Consultant Plus 

by Texas Instruments 7379 
Smalltalk/V by Digitalk 245 
Turbo Prolog by Borland 195 
Prolog-86 Plus 568 
Prolog Pro interpreter 967 
Prolog Pro Compiler 2164 
asm LIB 343 
asm TREE 845 
Lattice 68000 C X-Compiler 1210 
Microsoft Marco Assembler 289 
See/ASU/UNK — à à 1195 
True BASIC 220 
Turbo Basic 195 
Datalight Optimum C 269 
Lattice C V.3.2 650 
Microsoft C 767 
C TOOLS PLUS/5.0 283 
C-terp by Gimpel Software 599 
Run/C by Lifeboat 226 
Instant C 987 
Greenleaf Comm Library 355 
Pfor Ce 596 
Time Slicer by Lifeboat 755 
dBASE 3 + by Ashton Tate 1140 
DBXL by Wordtech 368 
FoxBase + by Foxbase 799 
Quicksilver 1140 
dBASE Tools for C 245 
Breakout 254 
Periscope Il 397 
Softprobe 11/ТХ 2038 
Advanced Norton Utilities 283 
Q-DOS II 181 
Btrieve by SoftCraft 479 
Btrieve/N 1297 
c-tree/r-tree Bundle 1311 
d BC IIl Plus 1482 
Paradox 1565 
Disk Technician 228 
Disk Technician + 296 


außerdem erhältlich Produkte 
für Amiga und Macintosh 


Die Lieferung erfolgt per Nachnahme 
zzgl. 6,- DM Versandkosten 
Software ist vom Umtausch ausge- 
schlossen. Beschädigte Produkte 
werden gegen Intakte eingetauscht 
Alle Preise sind freibleibend. 

Ein Katalog mit mehr als 300 Artikeln 
ist gegen eine Schutzgebühr von 

4,- DM erhältlich. 

Irrtümer und Preisänderungen 
vorbehalten 
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turtreiber. Beim abgedruckten 
Programm können Sie wahl- 
weise eine komplette neue INT- 
16h-Routine mit allen neuen 
Funktionen einbinden (Assem- 
blerswitch DOINTI6). Beach- 
ten Sie bitte, daß auch der neue 
INT 16h eine Endstation für 
den INT 16h bedeutet, also mit 
IRET beendet wird. Sie können 
auch damit wieder etliche resi- 
dente Programme abhängen, 
wenn Sie den Treiber nicht früh 
laden. 


Der neue Treiber bringt also 
ebenfalls die Codes der neuesten 
Scan-Code-Definition in den 
Tastaturpuffer. Nachdem ich 
auf einige Tasten der Alt-Ebene 
jedoch ASCII-Zeichen als "Ar 
fengriff-Verhinderer’ gelegt 
habe, kann der Treiber diese 
natürlich nicht gleichzeitig mit 
einem ASCII-Wert von null zu- 
rückliefern. Insoweit wird die 
Liste nicht ganz kompatibel un- 
terstützt. Wenn sich bestimmte 
Programme daran stoßen, müs- 
sen Sie die Kodiertabellen an 
den neuralgischen Stellen dem 
Standard gemäß der abgedruck- 
ten Tabelle anpassen. 


Auf dem Ziffernblock sind nun- 
mehr etliche Eingaben möglich: 
Bei Tastaturen mit separatem 
Cursor-Block ist meist mit dem 
Einschalten NumLock gesetzt. 
Die neuen Ctrl- und Alt-Codes 
sind über die getrennten Cur- 
sor-Tasten erreichbar. Mit Alt- 
Taste und Ziffernblock kónnen 
wie üblich dezimale Eingaben 
erfolgen, um exotische Zeichen 
des Extended-ASCII-Set auf 
den Schirm zu bringen (der Trei- 
ber liefert übrigens auf diese 
Weise auch ASCII NUL). Bei 
Tastaturen ohne separaten Cur- 
sor-Block muß für diese Ein- 
gabe der Ziffernmodus einge- 
schaltet sein, es müssen also 
Shift und NumLock entweder 
beide aktiv oder beide inaktiv 
sein. Meist wird NumLock ge- 


drückt sein, die dezimalen 
ASCII-Codes erreichen Sie 
dann mit Shift (und Alt!). 
Leicht ánderbar 


Ein weiteres Ziel bei der Ent- 
wicklung des neuen Treibers 
war ein móglichst klar struktu- 
riertes Programm (soweit das 
die Spezifikation überhaupt er- 
laubt). Wer zum Beispiel aus 
IBMs ROM-BIOS-Listings den 
IBM-Tastentreiber kennt 
(KEYBGR unterscheidet sich 
kaum davon) oder gar eigene 
Disassemblierversuche daran 
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óglich sind, 
Ziffernblock mit NP (o Pad). 
Scan-Code Taste(n) 
1 Alt Esc 
3 Ctrl 2 (ASCII Null) 
15 Back-Tab (Shift Tab) 
16-28 Alt-Q bis Alt-CR 
30-41 Alt-A bis Alt-# 
43-53 Alt-< bis Alt-- 
55 Alt * (NP) 
59-68 F1 bis F10 
71 Home 
72 Up 
73 U 
74 Alt - (NP) 
75 Left 
76 Center Cursor 
77 Right 
78 Alt + (NP) 
79 End 
80 Down 
81 I 
82 Ins 
83 Del 
84-93 Fl bis F10 (Shift) 
94-103 Fl bis F10 (Ctrl) 
104-113 F1 bis F10 (Alt) 
114 Ctrl-PrtSc 
115 Ctrl-Left 
116 Ctrl-Right 
117 Ctrl-End 
118 Ctrl-PgDn 


Scan-Code Taste(n) 


120-131  Alt-1 bis Alt-“ 

32 Ctrl-PgUp 
133-134  F11, F12 
135,136 Shift F11, F12 
137,138 Ctrl F11, F12 
139,140 Alt F11, F12 
141 Ctrl Up/8 
142 Ctrl - (NP) 
143 Ctrl 5 (NP) 
144 Ctrl * (NP) 
145 Ctrl Down/2 
146 Ctrl Ins/0 
147 Ctrl Del/. 
148 Ctrl Tab 

149 Ctrl / (NP) 
150 Ctrl * (NP) 
151 Alt 

152 Alt Up 

153 Alt Page Up 
155 Alt Left 

157 Alt Right 

159 t End 

160 Alt Down 
161 Alt Page Down 
162 lt Ins 

isa Alt / (NP) 

А lt / (NP) 

165 Alt Tab ` 

166 Alt Enter 


gestartet hat, wird diesen Sach- 
verhalt zu schátzen wissen. 


Allerdings wurde im Rahmen 
dieser Zielsetzung auch darauf 
verzichtet, an allen Ecken und 
Enden Bytes zu sparen: Es sollte 
halt leicht verständlicher und 
anpaßbarer Quellcode heraus- 
kommen, den auch ein in der 
Assemblersprache Ungeübter 
leicht für seine Zwecke ändern 
kann. 


Da wir aber gleichzeitig so vie- 
len Tastaturen, Rechnern und 
üblichen Problemfällen wie 
móglich Rechnung tragen woll- 
ten, kann es keine einheitliche 
Version nach dem Muster 
Läuft in allen Lagen optimal’ 
geben. Der Leser ist also von 
vornherein gezwungen, den 
Treiber für seine konkreten Be- 
dürfnisse zu konfigurieren, und 
muß ihn dann selbst assemblie- 
ren können. Dazu ist ein Assem- 
bler (MASM mindestens ab 
Version 4.0) erforderlich. 


Besonders einfach können be- 


г die стир und 
darüber noch die Alt- Ebene arm belegt. 


stimmten Tasten über Tabellen 
die Tastatur-Codes zugeordnet 
werden, so daß endlich jeder 
Tastenknopf das aufgedruckte 
Zeichen bringt. Sofern Sie die 
Struktur der Tabelle beachten, 
die im Assemblerlisting jeweils 
angegeben ist, und die vorhan- 
dene Endmarke nicht löschen, 
können Sie in den Tabellen al- 
lein ändern, ohne sich um den 
Programmtext zu kümmern. Sie 
können gar die Tabellen im as- 
semblierten Programm mit dem 
Debugger verändern. 


Wer größere Anpassungen vor- 
hat, muß sich den Programm- 
text selbst vorknöpfen. Soweit 
möglich, ist die Bearbeitung ver- 
schiedener Zustände getrennt 
vorgenommen worden, so daß 
lokale Änderungen möglichst 
nur lokale Wirkungen haben. 
Wenn Sie exotische Kombina- 
tionen vorhaben, etwa auf der 
MF-2-Tastatur die linke 
Ctrl-Taste mit CapsLock zu 
vertauschen, so müssen Sie 
schon etwas tiefer in das Pro- 


gramm einsteigen; denn gerade 
die Umschalttasten müssen et- 
was trickreicher behandelt wer- 
den. 


Und wenn Ihre Tastatur sich gar 
nicht mit dem Treiber verträgt, 
so sollten Sie mit den Hilfspro- 
grammen aus dem letzten Heft 
klären, ob und welche Codes 
Ihre Tastatur liefert. 


KEYBGR erkennt am ROM- 
BIOS (Maschinenkennbyte), ob 
er in einem AT oder PC/XT 
läuft, und stellt sich dement- 
sprechend auf die geringfügig 
andere Tastaturbelegung bei 
PCs und ATs ein. Die MF-Ta- 
statur erkennt er daran, daß 
diese auf den Identifizierungs- 
befehl korrekt antwortet — das 
heißt, wenn sie schnell genug die 
ID-Kennbytes zurückliefert. 
Sollte Ihre kompatible MF-Ta- 
statur diese Bytes ein wenig zó- 
gerlich senden, dann erkennt 
KEYBGR sie nicht als MF-Ta- 
statur und kodiert diverse Ta- 
sten nicht um (darunter die mit 
dem dauernd gebrauchten 
Backslash). 


Widerfährt Ihnen solches, so ist 
das für den vorgestellten Treiber 
kein Problem: In dem vorhan- 
denen Quelltext können Sie den 
Treiber darauf einrichten, aus- 
schließlich und verbindlich eine 
MF-2-Tastatur zu bedienen. 


Für PC-Besitzer ist mit den 
Standard-Treibern von DOS 
eine korrekte Unterstützung 
dieser Tastatur nicht erreichbar. 
Allerdings muB er auch bei un- 
serem Treiber mit dem Makel 
leben, daB die LEDs, die bei 
IBMs MF-2 nur per Program- 
mierung der Tastatur geschaltet 
werden, hier nicht aktiv werden, 
da ein PC diese Möglichkeit 
nicht besitzt. (Einige Pseudo- 
MF-Tastaturen schalten die 
LEDs selbst, wenn sie an PCs 
laufen. Dann aber ist es meist 
besser, nicht den erzwungenen 
Modus einzustellen, da diese 
Keyboards an PCs echte 
PC-Codes liefern.) Beim Betrieb 
am Modell 30 muß unser Trei- 
ber ebenfalls für den erzwunge- 
nen MF-Modus assembliert 
werden und kann damit leider 
die LEDs nicht ansteuern. 


Unser Treiber schaut nicht im 
ROM nach, ob er in einem PC 
oder AT sitzt, sondern er er- 
kennt die angeschlossene Tasta- 
tur an der Antwort auf den Be- 
fehl *Read-ID', der an Port 64h 
ausgegeben wird. Kommt eine 
korrekte ID, so ist eine 
MF-2-Tastatur an einem AT 
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Ihre Applikation 


Sondermaschinen-Steuerungen 
Prüfgeräte (analog, digital 
Grafiksysteme 
Parallelrechner 


c't TEK-4/8: 

Fertigplatinen mit OCCAM-Compiler OCS 
1MB/15 MHz/ o. Parity 2981,- 

2МВ/15 MHz/o. Parity 3720,- 


unsere Erfahrung 


Leiterplatten- CAD 
Software (68xx(x), Transputer) 
Hardware 
Fertigung 


andere Transputerprodukte: 

TR2 T212/stat. RAM/EPROM/LWL/RS232C 

TR3 T414 oder T800/4MB DRAM 

TR4 T414 oder T800/T212/stat. RAM/EPROM/LWL/RS232C 


Der Kreis schlieBt sich beim Ing.-Büro hema, Róntgenstr. 31, 7080 Aalen, Tel. 07361/44031, TTX 736115 hema d 


R-EDV LCD-286 tragbarer 16-Bit-Computer 


LCD-Anzeige »Superlwist«, 
640x400 Punkte, 80x25 
Zeichen, durchleuchtet. 

CPU 80286 mit 10 MHz Takt, 
1 MByte RAM, 20-MByte-Fest- 
platte, 1,2-MByte-Disketten- 
laufwerk, 5 Steckplátze, 
Tragetasche 


ROHNER-EDV-Elektronik 
Schelmenhofstr. 10, 8950 Kaufbeuren 
EBV Telefon 08341/81054, Telex 541290 


Diskettenlaufwerke 


CHINON F-502, 360 KB, 


буд" Lautwerk für XT-AT, schwarz... ОМ 219,— 
CHINON F-502, 360 KB 
5v4” Laufwerk für XT-AT, beige DM 229.— 
CHINON F-502, 360 KB 
5/4" Laufwerk für Schneider PC DM 234.— 
CHINON F-506, 1.2 MB, 
54" Laufwerk für AT, DM 269,— 


NEC 10363 für Amiga, anschlußfertig ОМ 299.— 
Controllerkarte zum Betrieb von max. 4 
Laufwerken mit 1,2 MB sowie 360 KB 
am PC/XT/AT DM 225.— 


3,5" NEC im 5^" 
Rahmen 720 KB 


Das universelle Mikrocontroller- 
Board in Scheckkarten-Größe 
mit Siemens 80535 Controller 


© CPU-Platine für Siemens € 64 k RAM + 64 K EPROM, 
wahlweise EEPROM 
© Serielle Schnittstelle 
Ф Einsetzbar als großer 
Chip (2x:32-polig) in 
Ihrer Applikation 


80535/800535 
© 8x8/10 Bit Analog- 


© 16 Bit Watchdogtimer, 
pte cns a 
. 


Endlich ein einfach montierbares 3.5" Laufwerk für 
den Softwaretausch mit den neuen Portablen und 
IBM Computern. Lieferung komplett mit Anschluß- 
adaptern und Instalfationsanieitung. Verwendbar für 
jeden PC/XT/AT mit DOS >3.2 XT/AT DM 289.— 

Schneider DM 294.— 


In Kürze 

Festplatte für ATARIST + AMIGA + APPLE- 
Macintosh 

544" externes Zweitlautwerk für IBM-PS/2 

1,44 MB — 3,5" im 5% Rahmen 

Alte Disketteniaufwerke werden mit Anschlußunter- 
lagen und Jumperiste geliefert! 

Bitte kostenlose Liste 5/88 c't anfordern! Alle Ange- 
bote sind freibleibend. Versand per Nachnahme zu- 
züglich Versandkosten. 


Jürgen Merz 
Computer-Elektronik-Versand 
Lengericher Str. 21 — 4543 Lienen 
Tel.: 05483/12 19 oder 8326 
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А Micros А u  АЛМВуе SIMM-Modul SMD 


DITE 
^ 
B1000-120n$ est ena змс 
Arel SMM-Sockel dEr mapay — 1240 
pc SIMM-Sockel W snap 550 


S A INMOS® acaos nan ват 
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TA140-G2O. пит rouee TO 


4164-100 sac gg 7 
4164-120 вот зона 
41256- 100 20 


1 
CO11A-P20 ure жщз» 
GI705-35 сонсон imie 


= е 9 O 
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kalerin-augusic-alleo 94 ` 1000 berlin 10 i 
$ 


HME MH va 
NOSATBORP-B иле 


00 DZ pes 
62644712 нака 
62266.P10 xw e 25.5 


5800 
1029 *oi.:030/344 97 94 - 1өіеїох 030/346 39 58 
Larmo pe Poeractecrene ab Urge Bin » 
And Line Vo wee Aja анбаи een 


Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


Eine Einführung in die 
Assemblerprogrammierung 
für PC-Benutzer mit BASIC- 
oder PASCAL-Kenntnissen. 
Assemblerbefehle, DOS- und 
BIOS-Funktionen werden 
Schritt für Schritt in kleinen 
Beispielprogrammen vorge- 
stellt. Zur Kontrolle des Lern- 
erfolgs dienen Übungsaufga- 
ben. Zusammenfassungen 
am Ende jedes Kapitels er- 
leichtern eine schnelle Wie- 


derauffrischung. Verlag 
Heinz Heise 

DM 44,80 э GmbH & Co KG 
Broschur, 326 Seiten Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-168-0 3000 Hannover 61 
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angeschlossen. Kommt nur ein 
Acknowledge (FAh) zurück, so 
hängt eine AT-Tastatur am AT. 
Gibt die Tastatur nichts zurück, 
so mußeseine PC-Tastatur sein, 
die logischerweise nur an einem 
PC läuft. 


Verwechseln Sie die MF-2-Ta- 
statur nicht mit der MF-1-Ver- 
sion, die IBM mit dem neuesten 
PC/XT ausgeliefert hat. Diese 
unterscheidet sich nicht nur 
durch fehlende LEDs von der 
MF-2, sondern sie sendet an- 
dere Codes und kann daher 
auch mit Standard-Treibern 


(der DOS-Aufruf wäre klinisch 
rein, macht aber auch nichts an- 
deres). 


Gegen Doppelinstallation habe 
ich keine Sicherung vorgesehen, 
weil sie in diesem speziellen Fall 
nicht erforderlich ist ein Tasta- 
turtreiber wird ja üblicherweise 
nur einmal per AUTOEXEC. 
BAT geladen. Um den residen- 
ten Teil nicht unnötig aufzublä- 
hen, wird für die MF- und AT- 
Tastatur die Umkodier-Tabelle 
im RAM an vier Stellen ge- 
patcht. Spezielle Verfahren wie 
Relokation der Tabellen ins En- 


BIOS-RAM-Zellen für Keyboard-Treiber 


40:17 kb_flag 


0 right shift key depressed 
left shift key depressed 
control key depressed 
alt key depressed 
Scroll lock state active 
num lock state active 
caps lock state active 
insert state active 


е 


:96 kb_flag_2 


Seroll-Lock indicator 
NumLock indicator 
CapsLock indicator 
reserved (must be 0) 
ack received 

re-send received 
mode indicator update 
keyboard error 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 


Adresse Label-Nane 


40:1A 
40:1С 


buffer_head 
buffer_tail 


Funktion 


40:18 kb flag 1 


left ctrl key down 

left alt key down 

system key depressed and held 
suspend key has been toggled 
scroll lock key depressed 
num lock key depressed 

caps lock key depressed 
insert key depressed 


з оул 2 


40:97 kb_flag_3 


last code was 0Е1Һ 

last code was oeh 

right ctrl key down 

right alt key down 

altgr key down 

enhanced kb (MF) installed 
force num lock if 

read id and MF-keyb. 

read id under way 


~ Фильо о 


zeigt auf das nächste zu lesende Zeichen 
zeigt dorthin, wo das nächste Zeichen 


von der Tastatur eingetragen wird 


40:1E kb buffer 
40: buffer start 


40:82 buffer end 


korrekt bedient werden. Wenn 
in diesem Beitrag von MF-Ta- 
statur die Rede ist, so ist immer 
die MF-2 gemeint. Die MF-1 
wird laut IBM nicht mehr gefer- 
tigt und ist als Zwischenlósung 
zu betrachten. Übrigens rech- 
nen wir hier auch die Modelle 
50 bis 80 von IBM zu den ATs. 


Das Treiberprogramm besteht 
aus drei logischen Blócken, die 
voneinander weitgehend unab- 
hängig sind und auch ohne 
groBe Seiteneffekte separat ge- 
ündert werden dürfen: 


nicht residenter Installations- 
teil 

— residenter Treiberteil 

— Tabellen 


Zeichenweise 


Der Treiber wird ganz banal 
und ohne Tricks ins RAM gela- 
den und dort resident verankert. 
Der Installationsteil ist einfach 
gehalten: Der Interrupt wird auf 
die ‘direkte’ Art umgespeichert 
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Ringpuffer im BIOS-RAM, bis 40:3E 
Offset des Puffer-Anfangs 

im BIOS-RAM (IB). 
Offset des Puffer-Endes 
im BIOS-RAM (3Eh), 


nur im AT 


nur im AT 


vironment habe ich nicht be- 
nutzt. 


Der Installationsteil erkennt die 
verschiedenen Tastaturen, so- 
weit technisch móglich. PC-Be- 
sitzer mit MF-2-Tastatur set- 
zen den  Assembler-Schalter 
FORCE-MF wie schon er- 
wähnt auf und kommen auf 
diese Weise zu ihrem Recht. 


Mit etwas Aufwand wurde der 
residente Teil PC- und AT- 
kompatibel gehalten. Wer will, 
kann hier ein wenig abspecken 
und einen etwas kleineren Ta- 
staturtreiber nur für AT oder 
PC daraus machen. Die Kom- 
mentare sollten auch in Assem- 
bler wenig Geübten die Pro- 
gramm-Details erläutern, so 
daß ich hier nur die Grundzüge 
darstelle. 


Beim Drücken oder Loslassen 
liefert jede Taste einen Code. 
Alle Tasten (außer ‘Pause’, sie 
liefert nur beim Drücken einen 
Code) sind vom Verhalten her 


Von Ctrl-U und KEYB GR 


Detlef Grell 


Zu den relativ häufig gestell- 
ten Fragen von Lesern, vor al- 
lem von Benutzern des V20- 
BIOS, das ja einen eigenen 
Tastaturtreiber enthält, ge- 
hört diese: Wieso bekomme 
ich jetzt plötzlich statt des Pa- 
ragraphenzeichens — Ctrl-U?' 
Nun, ganz einfach, weil das bis 
zur DOS-Version 3.2 schon 
immer so war, die meisten es 
nur nicht bemerkt haben. 
Denn auf DOS-Ebene, also 
ohne Anwenderprogramm 
wie etwa Textverarbeitung, 
wird tatsächlich Ctrl-U ausge- 
geben, IBM hat die Taste halt 
so definiert. 


Ab PCDOS 3.3 jedoch liefert 
sowohl die Taste mit dem Pa- 
ragraphen als auch eine Betä- 

tigung von Ctrl-U — das Para- 
graphenzeichen. Letzteres 
kommt ohne jegliche 
nationale Voreinstellung und 
ohne ANSLSYS. Allerdings 
gibt es, um die Verwirrung 
komplett zu machen, durch- 
aus auch wieder Programme, 

zum Beispiel CED oder DOS- 
EDIT, die selbst unter 
DOS 3.3 wieder das gewohnte 
Ctrl-U liefern. Aber egal was 
kommt, die Tastaturtreiber 
und die BIOSse sind in der 
Regel unschuldig, und Word- 
Star zum Beispiel ist es gleich- 
gültig, wie ihm das Zeichen of- 
feriert wird, er bringt den Pa- 
ragraphen, und  SideKick 
ignoriert ihn in beiden Varian- 
ten. 

Einige Verwirrung besteht 
auch mit dem neuen Tastatur- 
treiber von PCDOS 3.3. Die- 
ser Treiber heiBt jetzt KEYB. 
COM, und alle landesspezifi- 
schen Tabellen befinden sich 
nur noch in einem einzigen 
File namens KEYBOARD. 
SYS. Die Einstellung auf eine 
bestimmte Landessprache er- 
folgt durch Angabe eines Pa- 


auf dieser Ebene gleich. Im Rah- 
men der Verarbeitung werden 
siein zwei Gruppen geteilt, *nor- 
male' und Umschalttasten. Er- 
stere werden in einen ASCII- 
Wert und einen Scan-Code um- 
gesetzt, beide dann in den Tasta- 
turpuffer geschrieben. Nur das 
Drücken der Taste wird ausge- 
wertet. 


Die Umschalttasten beeinflus- 


rameters von zwei Buchstaben 
Länge, der nach einem Leer- 
zeichen hinter KEYB in die 
Aufrufzeile gesetzt wird. Sein 
Aufruf ist aber nicht ganz un- 
kritisch. Befinden sich 
KEYB.COM und KEY- 
BOARD.SYS beide im Root- 
Directory (sie werden immer 
beide gebraucht), so genügt 
der einfache Aufruf von 


KEYBGR 


den man üblicherweise in die 
Datei AUTOEXEC.BAT 
schreibt. Liegen die beiden 
Dateien in einem Subdirec- 
tory, zum Beispiel namens 
DOS, so wird der Aufruf er- 
heblich komplizierter: 


CADOSKEYB GR,, 
CADOSKEYBOARD.SYS 


Man beachte vor allem die 
beiden Kommata, die eine 
Auslassung kennzeichnen. 
Dort kann nämlich eine an- 
dere Zeichensatztabelle defi- 
niert werden, worauf hier aber 
nicht weiter eingegangen wer- 
den soll. 

Eine andere, gelegentlich 
mißverstandene Tücke liegt 
ganz woanders, nämlich in der 
Unverträglichkeit des ROM- 
BIOS einiger Clones (vor- 


dem Booten und Ausführung 
von KEYBGR noch genau 
ein Zeichen von der Tastatur 


neues BIOS oder die Verwen- 
dung eines anderen Tastatur- 
treibers wie etwa des hier vor- 
gestellten bringen. Wohlge- 
die tlich geä 


geau- 
Berte Ansicht, KEYB.COM 
verlange nach einer MF-Ta- 
statur, stimmt nicht, denn 
auch mit einer solchen ergibt 
sich keine Verbesserung. 


sen die Tastatur-Flags (siehe 
Tabelle) und damit die Umko- 
dierung der anderen Tasten. Sie 
werden beim Drücken und Los- 
lassen bearbeitet. Ein Grenz- 
gänger ist ‘Insert’, das auf dem 
Ziffernblock die '0' reprásen- 
tiert, aber auch als Umschaltta- 
ste wirkt. 


Nach diversem Vorgeplänkel 
wird die Bearbeitung daher in 
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BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


Commodore Farbmannor 1084 
AMIGA 500 "09. 
AMIGA 500 + Farbmonitor 1084 
AMIGA 2000 « Farbrmonitor 1084 
Commodore Z0 MB-Festplarie mit Conn 
Commodsore Computer PC t 


PO 1540 m4 SW-Mon. + 1 LW/HD 20 


AMIGA 2000 


жа 


Commodore Computer РС + 17" онй mn EGA-Monaor EM 2640 
Commodore Farbpkıtr 1520 199 Schnwidar Telefax SPF 100 
Aten D jet. Version) 
420 STM + Floppy-Disk SF314 849 Anschlußlerug an AMIGA, Schneider 
1040 STF + Monochrommorsitor SM 124 479 CPC. Atari ST / Anschlufflerig an C64 
1040 STF + Farbmonitor SC 1224 1849. LO $00 
5 1099. 
3879 
1439 
1849. - 
3049 54 
3499 5: 
XT kompatible Aschner Turbo © $49. 
Fostplatten REI ! MD 
28 « Control + Kabal Son — 1549,— 1799— Zen 
n Wegen Digital, 88 ms) $79— 18 — 2149.— 2099 — 
30 MB-Filecard (Western Digital) "na — 44$ — 26990— 309- 
Superknüßer: Siemens BTX System mi Keyooard + Farbmonnor 999 — 
Gommodoredrucker 2030 (baugleich Star NB24-10; 1029 
Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000,—/darüber): Vorauskasse (DM 8.—/20,—), Nachnahme 


(DM 11,20/23,20), Ausiand (DM 18,—/30,—). Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vor- 
auskasse. Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlags. 


CSV RIEGERT 


Schloßhofstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52889 


Literatur-Dokumentationssystem TURBO LIT 3.2 


befreit Benutzer von PC-DOS/MS-DOS- und CP/M (Z80)-Rechner vom eintónigen Bláttern 
von Karteikarten und langwierigem Suchen in Zeitschriften und Sammelbänden durch ein- 
fache Bedienung, leistungsstarke Datenbankbefehle und flexible Ausgabemóglichkeiten 


TURBO LIT bietet u.a. folgende Leistungsmerkmale 


— Maximal 65535 Eintráge, zu jedem ein Abstrakt bis zu 100 KByte móglich 

— Leichte Bedienerführung durch hierarchische Menüs und Hilfefenster 

— Import-/Exportfunktion, Cut and Paste-Funktion bei Textdateien, Duplettenprüfung 

— Dynamische Dateiverwaltung, dadurch optimale Ausnutzung der Plattenkapazität 
Plattenersparnis zu dBASE-Dateien über 5096 

— Leistungsfáhige Recherchen mit logischen Verknüpfungen 

— Ausgabe im Report- und Karteikartenformat frei definierbar 

— Lexikalisch sortierte Ausgabe verwendeter Stichwörter (Thesaurus) und deren Eingabe 
über hierarchisch gegliedertes, vom Benutzer erweiterbares Schlagwortverzeichnis 

TURBO LIT kostet in der PC-/MS-DOS-Version DM 570,— und in einer abgemagerten 

Version für CP/M-80 DM 200,—. Demo-Versionen sind gegen eine Schutzgebühr von DM 

30,— erháltlich. (Schutzgebühr wird bei Kauf angerechnet.) 


M. Kraus und W. Benner 
Softwareerstellung u. -vertrieb GbR 
MauritiusstraBe 15, 5403 Mülheim Kach 2, Tel. 026 30/18 42 


Original US-Software 


Datenbanken/ Netto Brutto 
DBASE-Compiler 
геа 


Quicksilver dB-Compiler 

Clipper Sommer 87 

fast lg. Compiler 

Rapidfiie 

Reflex 

DBASE IV (lieferber ab 7/BB, vorbest 


Text/DTP/Editors 
MS Word 40 
WordPerfect 5.0 
Ventura Publisher 1.1 
Bline 

Fontasy 20 

Edix 

Brief 20 

Briel/dBriet 

Norton Editor 


Turbo Dev. Library 
Turbo Toolboxes ја 
Smalltalk V 

PforCe 
c-Tres/r-Tree Bundle 


de Supertext. 
indows, Games je 


478,80 
Projektmanagement 


MS Project 4.0 790 800,50 
Timeline 30 

Timeline Graphics 

Superprojeot Plus 690 — 

Harvard T PM H 860, 


Spreadsheets/Integrierte Pakete 
Lotus 123 
Symphony 
Quattro 

VP Planner Plus 


Excel 
Boing Сек 
Framework |I 


Utilities/Betriebssysteme 


PC MOS 386 1 User 
PC MOS 385 5 Users 
PC MOS 386 25 Users 
SCO Xenix O.S. 286 
SCO Xenix Dev. 5.286 
SCO Xenix 0:5. 386 
SCO Xenix Dev. S. 388 


stop 

N Adv. Utilities 
Norton Guides Twin Pack 
Norton Commander 
Mace Utilities 4 1 

1 Dir Plus 

X Tree Pro 
PC Tools Deluxe 
Copywrite 
V Feature Deluxe 
Fastback Plus 
Sidekick Plus 
Laplink Plus 
Desidink 
Mirror Il 
Crosstalk Mark 4 


Sonstige Programme 

MsthCad 2.0 

Eureka! The Solver 

Easy Flow 

Flowcharting Il Plus 

Generic Cac 30 

Autosketch Enhanced 

AutoCad 9.01 

Deet 

In-A-Vision 

Designer (Microgreh 

MS Chart 

Gem/3 Draw Plus 

бетуЗ Collection 

Gem Presentation Team 

MS Mouse/EasyCad К 

MS Mouse/Paint/Windows 30,- 41040 
Wir vertreten ein somhaltes US-Softwarchaus. 

Alla Programme normalerweise auf Lager! 

Orig. US-Versionen — englische Handbücher! 
Omasche jonen und weitere Programme auf Anfrage 
Herstallergarantie! Händieranfragen erwünscht. 

Für Verpackung + Versand zuzüglich 20,— ОМ [Austend 
30,— ОМ) је Sendung. Preise in DM — freibleibend 
Versand per Nachnahme oder Verrechnungsschack im 
Vorsus 


Georg Zipfel GmbH. 
Softwarevertrieh 


8011 Kirchheim bei München, Schlehenring 101 
Tel.: 089/9039027 - Fax: 089/9039018 


Uta Jäkel & Andreas Klintworth GbR, Marschhorst 2, D-2732 Klein Meckelsen 2 04282/5615 


Schriftliche Händleranfragen erwünscht (bitte Gewerbenachweis beilegen) 


Sie brauchen nicht mehr länger zu suchen! 


Wir haben ihn, den 


Acorn-Archimedes 


Ab sofort ist bei uns die komplette Produktpalette rund um den Acorn-Archimedes zu Superpreisen erhältlich. Wir können 
Ihnen schon jetzt einiges an Soft- & Hardware für diese 'Super-Maschine' anbieten — und es wird täglich mehr! Eine neue 
Computer-Generation hat begonnen — seien Sie von Anfang an dabei! Rufen Sie uns an, oder fordern Sie noch heute unver- 
bindlich Informationsmaterial an. Noch besser: Sie vereinbaren telefonisch mit uns einen Vorführ- und Beratungstermin, denn 
dann können Sie sich in Ruhe das Gerät bei uns anschauen und sich über die Leistungsfähigkeit überzeugen. 


We make ’RISC’ erschwinglich! 


Außerdem können wir Ihnen Produkte für den Atari ST, Amiga, PC, Sinclair QL und Spectrum anbieten! 


Atari ST 
3,5 "-Diskstation 726 KB mit durchgeführtem Port 369,- 
3,5" -Doppeldiskstation 2 x 726 KB 699,- 
5,25" -Diskstation 40/80 Track umschaltbar 459,- 
3,5" + 5,25"-Kombidiskstation in einem Gehäuse 779,- 


PC & Kompatible 
3,5 "-Einbaulaufwerk 1 MB mit 5,25 "-Blende, 
Einbaurahmen und Befestigungsmaterial 
3,5"-Einbaulaufwerk wie oben jedoch 2 MB 


Wetten, daB wir Ihnen Service bieten kónnen: 


abs & Frank Winterscheid GbR, Timmendorfer Str 


Uta Jákel & Andreas Klintworth GbR, 
Wagner Computer, Holtha 
aning, 


Amiga 


3,5” -Diskstation 


5,25 -Diskstation 40/80 Track umschaltbar 
3,5" + 5,25" -Kombidiskstation 
512-KB-Erweiterung mit Echtzeit-Uhr 


359,- 
429,- 
779,- 
lieferbar 


Sinclair QL 
512 KB RAM-Erweiterung m. durchgeführtem Port 329,- 


3,5 " -Diskettenkomplettsystem inkl. Controller 
Miracle Trump-Card mit 768 KB, Toolkit 11 


000 Hamburg 73, 


ikelsen, © 04282-56 15 


599,- 
729,- 
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Software-Know-how 


die Routinen 'MakeKey' und 
*BreakKey' aufgespalten. Inner- 
halb ‘MakeKey’ sind die einzel- 
nen Kategorien der Tasten klar 
getrennt, so daß die Übersicht 
nicht schwerfallen sollte. 


Der Tastaturtreiber wurde auf 
etlichen Rechnern verschieden- 
ster Konfiguration längere Zeit 
mit Standardsoftware getestet. 
Er läuft also auch auf einem 
Modell 30 mit den genannten 
Einschránkungen, aber zum 
Beispiel ‘voll kompatibel’ auf 
dem weniger exotischen Mo- 
dell 80. 


Achten Sie beim Start des Trei- 
bers auf die richtige Meldung: je 
nach angeschlossener Tastatur 
muß aufeinem AT ein AT- oder 
MF-Keyboard erkannt werden. 
Auf einem PC wird unmodifi- 
ziert nur die PC-Tastatur unter- 
stützt. Lassen Sie sich nicht von 


13 jmp short to 


diversen MF-2-ähnlichen Ta- 
staturen für PCs irritieren: die 
meisten haben nur ein 
MF-2-Gesicht, liefern aber für 
alle Tasten ganz brav die Codes 
der PC-Tastatur ab. Wenn die 
Variante mit dem Assembler- 
switch Force MF' auf! also 
Müll produziert, so probieren 
Sie die Variante mit 0. 


Zum Abschluß sei auch schon 
für die Testphase stark empfoh- 
len, den neuen Treiber stets als 
erstes residentes Programm zu 
laden. Vor allem ein weiteres 
Laden nach SideKick kann zu 
unerwünschten Interaktionen 
führen. Am besten halten Sie 
sich den Speicher für die Erpro- 
bung ganz von Utilities frei, 
dann können Sie einen Key- 
board-Treiber nach dem ande- 
ren laden und auch wieder neu- 
tralisieren (mit Ctrl-Alt und 
Stern aus dem Num-Pad). (gr) 


1 + Universal Keyboard-Driver Gerdes/c't 
2 ; assembles with MASM 4.0 or 5.0 only! 
3 + Use: Masn k3,k3: 

dy Link k3,k3; 

5 ; Exe2bin k3.exe k3.com 

6 : be sure int 15 is predefined 

7 

8 rtn MACRO 

9 DB UE? 

10 ENDM 

11 ; 

12 jnps macro to 


ORG 
79 Start: jmp 
80 titl: db 

db 


0100H 
install 


INCLUDE 


K3TAB.ASM 


Save 
0540 


85 Do 9: 


SEGMENT 
ASSUME DS:BIOS,cs:code 


10,13,'*** german keyboard driver 
dy -mat 9-may-88 10. 13, 8 


; save registers 


; read in char 


set data segment 


; allow system to process 


; scancode 


1 if no clear, system did 
; keycode processing 


97 PUSH AX 
98 IN AL,DX 
99 Mov AH,AL 


ah,al 


: support PC 


: save char 
; get control port 


; get back scancode 


ve value 


; ín ah also 
; get main flags 


ah,0feh 


equ 1 
21 kxlate edu H 
22 forceMF equ 0 
22 dointi6 equ 1 
25 LF EQU OAH 
26 CR EQU орн 
27 shiftR BO 01H 
28 shiftL EQU 02H 
29 SHIFT EQU озн 
30 CTRL EQU 04H 
31 ALT EQU озн 
32 SCRLOCK EQU 10H 
33 NUMLOCK EQU 20H 
34 CAPLOCK EQU 40H 
x INSERT EQU вон 
37 system EQU 84H 


EQU 


41 SavedF equ 

42 SavedAX equ 

43 

44 ZeroFlag equ IT 
45 cCarryFlag equ 1 


54 Vectors 


Buffer Start 
Buffer End 


KbFlag3 
KbFlag2 


BIOS 


MACRO 
GEAR, Gran, Of fh, 0, 0FOH 


i (be very careful with that !!!) 
byte ptr [bp*18h] 
word ptr (ЬЫр+10Һ] 


Vectors segment at Oh 
48 org 024h 
49 Vec9o dw ? 
50 Vec9s dw ? 
51 ого 058h 
52 Vecl6o dw ? 
53 Veciós dw ? 


; JMP FAR F000:FFFÓ (RESET) 


i; apostrophe translate 1 = on 
; 1 = translate keys 
; force MF decode w/o read-id 
; include int16 routine 


(my keyboard) 


; flags on stack 
{ AX on stack 


56 BIOS segment at 040h 

57 org 017h 

58 KbFlags label word 

59 KbFlag db 

60 KbFlagi db ? 

61 Mt rap db ? 

62 Buffer Head dw ? 
Buffer Tail ? 


112 jnz chkack 

113 or kbflag2,20h 

114 jmps exit99 

115 chkack: cmp ah, ot ah 

116 jnz chkid 

117 or kbflag2,10h 

118 mps exit99 

119 chkid: test kbflag3,80h 

120 z cmderr 

121 test cs:idl,0ffh 

122 jnz rdid2 

123 rdidl: mov cs:íidl,ah 

124 Inps exit99 

125 rdid2: mov cs:id2,ah 

126 and kbflag3.7fh 

127 jmps exit99 

128 cmderr: СМР ah,6d8h 

129 jbe nxt 

130 стр аһ,бефһ 

131 jnz chköel 

132 or kbflag3, 1h 

133 jap exit2 

134 chkdel: cmp ah, elh 

135 jnz cmderr2 

136 or kbflag3, n 

137 jap exit2 

138 cmderr2:call errbeep 
exit99: jmps exit88 


sti 
and 


nxt: 


ax eth 


; change scancodes 52 INS <-> 47 НОМЕ 
; 53 DEL <-> 4F END 
to simulate MF layout 
; change y <-> 2 also as scancodes 


: in shift status 


nxi: 


169 if kxlate 

170 cmp 

171 jz nxex 
172 TEST DL, 3 


; re-send 7 


1 


; no, 


: flag re-send 


acknowledge ? 
check id command 


: flag acknowledge 


; doing rd-id? 


no, bad command 
1. byte receíved? 


; save l.id byte 


; save 2. id byte 
; clear rd-id flag 


; over 548 7 


7 modifier ? 


: flag deen 


; special for pause 


: flag deln 


H 


;7-- end of command byte processing 


error beep 


; mask high bit (LEAVE INTACT!) 


161 ; a translation routine for a very special keyboard. 
162 ; cursor block keys (giving shifted scancodes) were 
163 ; laid out different from MF keyboard, 

164 ; the routine as is is useful only for that keyboard. 
165 ; I left it in to demonstrate how to reprogram certain 
166 ; keys on keyboard driver level 


cs:mfk,byte ptr Offh 


skip for MF keyboard 


; shifted 77 


; no skip 
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reset bit for keyboard 


—— A 
Inh. Ingeborg Tiede 
Postfach 3106 
5024 Stommeln 
Tel. 022 38/142 29 

TEAC LAUFWERKE V5) 05 Flachbandiabel grau 
© su 7m 735 Pei 
FD 55 GFR LS 800 10 
D SS 779 735 м 
FO 35 gen 990 955 м 
FD 35 ғ 93) 985 20 
FD 135 FN 12.10 0170 N 
MOUSE GM U PC *50M0 28 
BM DRUCKERK 2m "2525 м 
— 
пам, EPROM s 40 
BITTE ERFRAGEN SIE Më so 
AKTUELLEN TAGESPREISE s0 
Mikroprarstaoren Яарту- Secu, 
Te e 100 1 : + = 
Z608 cru Aso D? 
Z 80 H CPU 110 5 
Z 80 A PO 185 "m 
Zap PO 275 % 
r 0 АСТС 90 » 
180 8CIC 17% 70 
7 80 А DMA 9 
280 А DART 5 узад 25.401 VC Fatsungea Low Cost 
IB BOARD — M90 064 oo fe WC) 
1604500 750 085 osz ОАР 0.08 
2 80 5 80 AM ? te ты Dë D 
280 90 "301 220 l Mm 021 
І А 502 1901180 065 Ge D 
280 AST 1425 295 ба ee DS 
2 80 8 ST me "3E 002071 
8087-5MH T 197 Mm 
NEI for — Preisrede- 700 600 DA 
0087-1009: lang bei am on In 
80287-89: Prozessoren 09 бои DA 
en Mm und Co-Pre- 2m 206 
SCH te төнөт sn 15 ee 
KE 099 088 mmer 
майл vm man 040071 
heutmögtichen Vn 1024 
beteten 05 08 
[PUT] 70 22 
10 2% 


озом 10 2% 
nae 0245700 30 2% 
20 % Dip 120 1,15 A 4 
1650 0320 120 1,15 Sen 155 
кю 0357MAG 120 115 eee 
035MMH, 120 115 002822 
0 mmm 120 315 002222 

AYMMB: 120 ә 

44309: 1,20 
0 49199 120 


us H 


yw 0500Mm 120 
ова 0 120 
ова 0510600 1.20 
$m 060€ 120 
mo Digg 120 
646 Q 6 400g 1,20 
бы 08006 1.20 
gap DARM 120 
1: 09070 120 
ЦРО 71011 vom 919000: 1.20 мА 
WO 0250408 1350 01924409 1.20 % POL túr 68020 
T TU" билми 120 114 POL fr 68881 
Of 1.20 
н 1.20 290 0 
Qu 120 EE 


015.000MHz 18 
016.000м9: 120 
017.430MHz U» 
Ота OM 120 


01809008: 20 Мело 
Cape 2% Stereo 
Gi mme 2% Моло mit Scheer 2 15 
Oxo 2% 10 Gang 
1K D. 10K 
TTL-Quarrasziiisteren Иж Ух 10 1400 1 
Але Werte von 
IMH? авн „sn 
Sub-D-Stechverbinder 
* 1024 
BLLKOS 957 
tukis б Ti 033 
CO 2106 200 
gun оз am 
BLLIKT 235 2 
Buso 4M 475 
082 
087 
207 
9,70 
215 
4m 
NE $532А% 19$ 1 19 
NE S534N 2% 220 195 
МЕ 55МАР 295 2% 125 
145 12,40 1220 E) 
2 Sk 125 1240 1220 550 
ZPD 0 8% am 135 
IPY 13W 1220 16 
20 
Spaenungiregiar 19 
Т0 220 1А Lë 10254 19 
78% 058 055 
7006 070 085 25 
7808 070 0% 2.77 
7810 080 07% 525 
1612 082 000 715 
nis 082 060 D? 
7818 070 065 T 
7820 075 0,0 225 
Tet 070 0% 4% t Wahi aus mie Fertigung, 
705 070 085 6,83 weg Nyman won 


080 %% SW 951 q-1 
080 975 Bl «Воће 10 50си 
080 075 -en 
080 075 већ 


n ongurtet 
Kotteschicht $% 
Megecrgcn 1% 


080 075 Мерит 90 30 Pepe E12 
Pe fm" 189 

050 057 Уз n ЕМ 

070 0% 

070 055 © Beie E12 

450 057 

0% 0% є Reihe EM 

075 079 

950 075 

075 070 Asgegebeme fren in DM 
TU 05 025 020 Prersänderunges vurbananıen 
2А 10220 елеби 
78505 135 145 e Latansa dar en viui 
78509 125 m Verst рег Nachnahme (has 
16512 125 1.6 nahmen Behéróes | Schulen / 
mus 125 18 institute) zuröglich 3.50 OM tir 
1200 215 20 Pets und Verpackung. 
мт 101 a0 
LM 3377 152 146 
PEDI 1020 9% 
DET 
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— ͤ—ẽ — 
Sensation 


Preis- 


DM 2900.— 
Farben 
= mm Auflösung 


пке 
аке 
не ( 
|! mm/s Zeichent 


T 


TSS-Schmitz, Inh 


in der Holl 
5223 Bierenbachtal 


Brigitta Schmitz 


. Tel. 022 93/2188 


Konvertierungsprobleme? 
lósen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <-> MS-DOS 
CP/M *2) <-> MS-DOS 
MS-DOS'3) <-> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und Hardware läuft auf 


XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X. 


*1) Z. B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380, Ho- 
neywell Bull, SEL usw. 

IBM /32, /34, /36, /38. 8" und 5.25"-Disketten. 
Nixdorf 8870 


*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8" 


*3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 


Fordem Sie bitte ein Info an. 
A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 RoBbach/Wied, Tel. (0 26 38) 45 13 


Die besten 


Compiler für PC 
und Kompatible 


Taylor Modula-2 


Der professionelle dictse für PC; der 


е (80286, 8 MHz). 


n entsprechen dem Standard auf 
leistet 1580 Dhrystones/Sek.! 


tungsverträge, Schweizer Qualität 
2 SFr.1190.-/DM 1527.60 


Die Modula-2 Leute: 
Bundesrepublik Deutschland: 


Schweiz: 


Frei-Elektranik 8604 Volketswi 


Österreich: 
и 1160 Wien 


unputer- oder Buchhändler 


„Gene alvertrieb für Europa: 
А. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700 30 37 
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Software-Know-how 


+ key processing is done separately for 
; pressed keys and released keys 


ah, 80E key released? 
MakeKey no, make key 


kbflag3,010h ; AltGr ? 
ChkShift special key ??? rel ; no reset for AltGr-Del! 
brk16 ; no, exit! WORD PTR DS:72H,1234H ; Flag warm start 


{-- proceed shift and alt and control keys 


TEST BL,(shift*ctrl*alt) : check state 
not bl i invert mask 
JNZ any 


—— — — 


;- Proceed togg (Insert Capslock Numlock Scrollock) 
gu—— Ó— — MÀ ——-—: —— ; reduce to . A 
; reset bit 
; char ís made invalid 


proceed non toggles (shift and alt and control keys) 


AND DL,BL 


pe 
;- use table to translate 
; special bit -> DL --———-- — b 


shr BL,1 

shr 5. 1 

or Di, cen 

and an, bi 

СМР Ah, 38H 

ECO exit88 

хок ah,ah 

Mov Al,AltInp 
test CsS:AltFlg,0ffh 
Ј2 exit88 

Mov AltInp,ah 
nov cs:AltFlg, ah 
JMP ValidKey 


shift alt & ctrl bits 


; set high bits 


reset bit 
АШТ 77 


; no, exit !! 


ax := 0 
AltInput (via keypad...) 


exit w. ah = 0 al = code 
reset AltInput 


output byte 


{------------------------------------- 


; no action for other keys 


ax,8501h 
15h 


flag system key released 
eset interrupt controller 


; shift status -> CH 


CH, (ctrl*alt) 
CH, (ctri*alt) 


; mask control and alt 


; no , different one 


col 
cs:oldv,byte ptr 


cs:oldv,byte ptr 
co3 
cs:oldv,byte ptr 
co3 


deinstall: 
cnp 
jnz dii 
assume ds:vectors 
CLI 
xor ax,ax 
mov ds,ax 
mov bx,cs:oldvec 
mov es,cs:oldvec*2 
mov vec9o, bx 
mov vec9s,es 
if doint 16 
mov bx,cs:oldvi6 
mov es,cs:oldvi6+2 
veci6o.bx 
veciós,es 


no? 
no, skip 
dern : use old vector 


F2 7 

no, skip 

oh ; use current vector 
9$ffh ; use old vector 77 


no, skip 
use old vector 


; restore old vector 


; restore old vector 


;- modification : ALT CTRL BREAK breaks 


i7 directly w/o break interrupt 


altbrk: CMP AL,70 ; check special make code 


jnz abl 
call errbeep 
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bh,bh 


bl,cs:gselect 


bx. 1 


SI, [bx*AltgrTbls] 


altgri: AR, cs: [SI] 
altgra 


; get selection 

; double value as index 
: get table value 
: find value 

; found !! 


byte ptr cs:[si],-1 ; end marker ?? 


altgr2: 
AL,CS: [SI] 
ValidKey 
altgr4: 


; next entry 


; get value 


; get byte as valid key input 


makel: cs:oldv,byte ptr Offh ; use old vector 77 


111 
restore 
dword ptr cs: 


i= system required 


syskey: cmp 
jnz 

key84: or 
call 
mov 
int 


k841: 


schreik -—————----7--—-—---- 


brkkey: cmp 21,70 
jnz bki 

brki: test dl,ctrl 
jz bki 


; no, skip 
; restore registers 


oldvec ; call saved old vector 


: flag system key depressed 


: sys req 


; no break !! 


Mov BYTE PTR DS:71H,80H ; Break hit 


INT 1BH 
XOR AX, AX 


MOV ST, Butter Head 
моу Buffer Tail,SI 


; AX := 0; 


апа DH, not (suspend); reset suspend state 


јтрз 
bki: 


— Pause key 
pausekey: 


pki 

Pause: dl,ctrl 
рк1 
dh,suspend 
sı8EndInt 


KbFlagl,suspend 


CALL ChkShift 
dÉ anykey 


; no pause !! 
set suspend state 
nable further interrupts 
; still waiting 77 


; special key 77 
; no 


TEST BL, (shift*ctrl*alt) 


jz 
or 
shr 
shr 
or 
JMPs 


: none of them 
; set the bit 


set kbflagl 
and terminate 


EE validkey 


ValidKey: 

if apox 
CALL 
jnc 


endif 

call PutInBuffer 
exit: KbFlags,DX 
exitl: kbflag3,0fch 
exit2: CALL endint 
if forceMF-1 


manage apostrophes 


out char 
save flags 
reset oß/el flags 
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ST225 499.- Atari-Monitorstec 5- PAK S8 о. 68020 u. 2 seitig | 260.— 
$1238 565.-  Floppystecker 5. 68881 149.45  AI000-Slot B.- 
OMTI15520B 140.- 27C256-15 1490 PAK MEN EIZOBO60S 1525.- 
Vertriebsgesellschaft für OMTIS527A 185.- 27512-250 23.50 o. Speicher 101.52 Tastatur 101 T. 199.- 
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Back-Up-Streamer 
& Festplatten 20, 40, 60 MB 


Zusatzkarten 
für VME-BUS 
rho-BUS, rho-Modul-BUS 
D. D/A-Wanaler bis 16 bit 
/О-ќапел (TTL, Optokoppler, 
Transistor-Out, Helais-Out) 
VEEE-488, RS 232, V24 
Vorverstärker-Einheiten für 


für ATARI ST 
Forschung u. Entwicklung 


07 21/6 03 11 


rho-Compact 
Untertischgehäuse 


für alle ATARI ST 


HARDWARE-ERWEITERUNG 


c't-Einzelheft-Bestellung 


c't kónnen Sie direkt beim Verlag zum Einzelheft-Preis 
von DM 7,50 (bis Ausgabe 4/87 DM 7,—) (zuzügl. 
Gebühr für Porto und Verpackung) nachbestellen. 
Bitte fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungs- 


Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,— 
(= DM 9,50); 2 bis 6 Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 6104 07, 3000 Hannover 61 


Konto-Nr.: 9305-308, Postgiroamt Hannover 


Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 250 502 99) 


Plotten auf Ihrem PC-Drucker 


© unterstützt viele 9/24- 
Nadeldrucker u. Laser- 


drucker Grafiken 


OXPLOT 


© beherrscht HPGL (z.B. 6 entspricht Plotterquali- 
Ausgaben von Autocad, tät (bis 360 x 360 dpi) 
PC-Draft, Symphony, 
Chartmaster) © spart Hardwarekosten 
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rho-Modul-BUS 
J. ATARI ST 
& /EEE-488 Interface 


scheck über den entsprechenden Betrag bei. Zoll-Monitor, Turbo + Resetschalter, VLSI-Technologie DM 3998, — 
14 Zoll Monitor bernstein flatscreen DM 348,— 

Die Ausgaben 12/83 bis 6/87 und 9/87 sind bereits Harddisc-Seagate mit Controller 20 MB DM 698,— 

vergriffen. LEO 80386 TOWER 


© ermöglicht die komfor- 
table Erstellung eigener 


€ erlaubt bedienerlosen 
Nachtbetrieb (Start aus 
Batchdateien) 


VME-BUS für ATARI 
ST 


im professionellen Einsatz 


Rudolfstr. 14, 7500 Karlsruhe 1, Tel.: 


rhothron 


“ҹә 
^9 


Was sagt Charlie wohl dazu? 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo Norton SI 4.0, 4,77 - 10 MHz, 640 KB RAM 8088 
CPU Multi UO. 1 x 360 KB-Floppy, dtsch. Tastatur, 20 M- Fest- 
platte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll-Monitor, Resetschalter DM 2498,— 
PC AT-286 Norton SI 11.2, 10 MHz, 0 Wait, MS-DOS 3,2 GW 
Basic, 1024 KB RAM 80286 CPU Multi VO, 1 x 1,2 MB-Floppy, 
dtsch. Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 


32 Bit Bus, 8 Layer Motherboard, 
2048 KB on board, 80 ns, 5 ½ Zoll- 
Laufwerk mit 1,2 MB NEC, 2 parallele, 
2 serielle Herkules komp. Grafikkarte, 
Monitor 14 Zoll Flatscreen (bernstein 
oder weiB), Western Digital Controller 


mit 50 MB Fest- 8998 E 


platte 28 ms 


Auf alle Geräte gewäh- 
ren wir 1 Jahr Garantie. 


. НЫ Joachim Ontyd 
Bahnhofstr. 7 - 7515 Linkenheim - Telefon (0 7247) 3008 


THOMAS OXFORT 


EDV-Systeme, 
technische und 
kommerzielle Software 


Beethovenstr. 45 
5060 Bergisch-Gladbach 1 
Tel. 02204/66999 
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leds 


restore 


t any key entered ----------- 


anykey: TEST DH, suspend 
makenormal 
DH, not (suspend) 


dl,ctrl control state ?? 
makenormal skip on yes 

DH,BL is depressed ?? 
exit yes, skip 

DL,BL t 

DH, BL add it into kbflagi 
bl, insert is it insert key ? 


normal keys 


; key 86 is table entry 58 


mlt ?? 
; no chk ctrl 


7 is alt. check keypad enter and keypad / 


test kbflag3,01h ; 9e0h? 

altol 
ah,28 7 alt keypad enter 
altmı 
ax, 0a600h 
validkey 
аһ, 53 alt keypad / 
altmi 
ax, 0a400h 
validkey 

altei: SI, OFFSET AltTbl 

alti: AH, CS: [81] ; find value 
alt2 found !! 
byte „1 "end ?? 
altá4 
51,3 : next entry 
alti 
5I get value 
DL,3 shifted ?? 
alt3 ; no skip 
SI 7 get next value 
BYTE PTR CS:[SI].-1 ; dummy value 77 
alt4 ; yes 
AL,CS:[SI] 
altvk 


; not found in table 


altá: MOV AltInp,® 
mov es:AltFig,o 
сар 5 
jnz а1140 
mov ah. 165 
jmps alte 
СМР AH,13 
JA alté 
CMP AN, 1 
JBE aire 
; is top row 
ADD AH,118 it 1 : 120 
alte: хок AL,AL eset scancode 
mltvk: JMP ValidKey 


clear alt input 


— check control 


ChkCtrl:TEST DL,ctrl 
JNZ Do, ctr1l 


Zo check shifted keys --------------- 


ChkSh: test kbflag3,01h ; ФеФһ? 
csi 
ah,53 ; keypad / 
csi 


shíft 55 is PrintScreen 
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oggle that bit ín kbflag 


: get byte as valid key input 


DoCaps 
xlate 
DL,caplock 
xlate 

CH i 
xlate 
DoCaps 
invsh 
DL,caplock 
xlate 

CH,1 


do shift 


translate scancodes into ASCII 


xlate: DEC AL H 
AL, 1 Н 
AL,CH Н 
bx,offset GerTbl 

CS:GerTbl 

ValidKey 


ax,07200h 
ctrlvk 
kbflag3,01h 
dei 

ah, 53 

dei 
ax,09500h 
ctrlvk 
AH,57 
ctrlex 

Al 


dec scancode 
2 
add shift mode !!! 


print screen 


table length 
: skip 


BX,OFFSET CtrlTBL ;control table 


CS:CtrlTBL 
ctr12: a1,-1 

ctrlvk 

ah,15 

ctrlex 

ax,09400h 
ctrlvk: validkey 
ctrlex: 


- Function Keys 
al >= 59 


FK1112: 

Fk010: 
AltInp,AL 
es:AltFflg,al 


: valid 77 
; TAB? 


drop to f11/12 


; F11 and F12 (87/88) 
; reset scancode 
; reset alt input 


DL, (shift+ctrl+alt) 


fkv 
DL,alt 
Fkeyi 
FkeyAlt: ah,ah DH 
fei 
AH,39 
fsi: AH, 6 
fkv 
Fkeyl: DL,ctrl 
FkeySh 
Fkeyc: ah, ah 
52 
АН, 31 
#52: АН, 4 
fkv 
FkeySh: ah,ah 
£s} 
ah. 23 
аһ, 2 
validkey 


; no alt, ctrl, shift 


f11-f12 


; adjust scancode 


DL,alt 
npi 


KPShift 
altnpl 
BX,OFFSET npad ; 
CS:npad 
AL. —1 
altnp®1 
CL,AL 
AH,10 
AL, Al t np 
AH 

XL. CL 
AltInp.AL 
CS$:AltFlg,0ffh 
xit : 


; for keypad 
; jump on upper 


"numbers" for alt-input 
invalid ?? 
multiply alt input with 16 


get value 


; mul al*ah 


add in new dígit 


: store result 
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un KPShift check shíft status 
D sp21 : is not shifted 
BX,OFFSET AltNPad dl,alt ; skip on alt 
CS:AltNPad sp) 

AR. AL bl,insert ; reset that bit, 


XL. AL 
ah. A : it ser bl,ctrl d зо озере toggle 


xit spé 
de i kbflag3,01h deen? 
DL, ctr spå 
np2 jump on control ah, ah make key ? 
sp301 
kbflag3,4 set flag 
sp31 
sp301: kbflag3,not 4 ; reset flag 
sp3l: 
: by using the following section AltGr 
JMPs ; works like Alt and Ctrl together 
pius: 
JNZ sp4: bl,alt ; alt + modified is altgr. 
Mov 299 32541 ; no skip 
JMPs kbflag3, 01h ; ФеФћ? 
period: CALL for keypad 5р41 
jump on lower bl,ctri ; add ctrl state 
a т Ы Se аи ; make key ? 
eypa D sp 
for LOTUS 1-2-3 555 ; set flag 
sp 
upper is "DEL" : kbflag3,not 10h : reset flag 
: ; reset release bit 
scancode 83 ?? 


17- check apostrophes 
: ret С = 1 if output ready 
BX,OFFSET npad xlate numpad 
CS:npad . ax,cs:apo : is same char ?? 
AL, 1 to be sure jz apoout ; output single char 
xit ; search if current char is an apo 
AL, 30H ; nov si,offset apotbl ; start of table 
npvk ı no 255 allowed 
apol: byte ptr es: [si], -1 ; end of table 77 
i7 control numpad pending 
AL. es: 181] ; al = apostrophe 77 
np2: BX,OFFSET CtrlNPad apofound ; yes, is one 
CS:CtrlNPad аро11: si ; si Ze si * 1 
AH. AL byte ptr cs: [51], -1 ; end of local list ? 
AL,AL 
ah,-1 7 skip end marker 
xit 


validkey 
; key 43: apo is single char 


valid only for keypad ~ 
returns с=ф if no shift : save apostrophe 


reset carry cs:apoptr,si ; points to first entry 
; on dl = 0 exit flag no output 


kbflag3,01h ; 9e0h? pending:cmp word ptr cs:apo,0 ; apo pending? 

iss) jz apoout no, char out 

41,020H ; num lock 77 cap a1,020h ; is current char a space 77 

iss2 jump on no num lock jnz pendi 

41,3 shift ?? mov ax,CS:apo ; get apostrophe 

iss3 yes, skip jmps apoout ; gobble space, output аро 

iss21 no. set carry 

d1,3 shift ?? : аро is pending 

iss3 ; no, skip pendi: si,cs:apoptr start of local table 
can char be modified ?? 
уе: tch 
si := si + 2 


check shift status byte ptr cs:[si], ; end of local list ? 
for downshift returns ch = apo2 : no do next 


2232 ——— —. аана 
DoCAPS: XOR ax save current char 
CMP %..15 ch ax,CS:apo ; get apostrophe 
JBE PutInBuffer output in buffer 
CMP .. 26 ch : get back current char 
JBE 
Сар 
jbe al,cs: (si] get modified char 
сар word ptr cs:apo,® ; reset pending аро 
jbe ; flag output ready char AX 
сар 
jbe 


if dointi6 
Do 16: call 
sti 
call ds40 
mov di,offset do end i; push a return address 
KbFlagl,dh save KbFlagl push di ; to use subroutines 
cmp аһ, 0 ; fct 0 and 10 
AL,20H announce end of interrupt jz getfrombuffer 
to interrupt control port cmp ah, 10h 
jz getfrombuffer 
cmp ah ; fct 1 and 11 
jz 
: стр 
i bit if found jz 
А слр fct 2 and 11 
ChkShift: jz 
моу стр 


nov SI,OFFSET Special jz getshift 
моу cx,8 
зр1: CMP AL,CS:(SI] if forceMF-1 
ECO sp2 cmp ah. 3 tot 3 
SHL BL,1 jz setrep 
81 endif 
spi ah, 5 tet 5 


bl, insert ; is it insert key 77 jz puttobuffer 
jz sp3 ; no, skip mov ah, BEER flag bad command 
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pop di ; drop return address 
do end: mov SavedAX, ax : store AX 
call restore 


ous routines 
; for IBM functions 0 and 1 ; 
"new" scancodes are invalid if forceMF-1 
function 0/10: leds: test 
-- get char from buffer, jnz 
-- waits for key press if no char waiting push ax 
on exit: ax contains code. mov al,kbflag 
mov ah,kbflag2 
ax,9002h multitasking hook and ax, en 
15h mov cx, 04h 
GetFromBuffer: 21.01 
cli al, ah 
di, butter head ledoul 
di,buffer tail ; any key ?? ah.al 
21,040h 
getbd kbflag2,not 7 
ax, [di] get char into ax kbflag2,al 
ser_di al,dedh 
buffer_head,di outdta 
al,ah 
outdta 
al, ot 4h 
outdta 
kbflag2,3fh 
ledoul: ax 
ledout: 
outdta: ax 
bx 
сх 
bh,al 
savedF,not zeroflag ; reset zero flag 1. 3 
di, butter head 
di,buffer_tail ; any key 77 kbflag2,9cfh 
ax, [dí] ; get char into ax сх,сх 
chkbi al,64h 


savedP,zeroflag : set zero flag on stack al,2 
odtal 


al,bh 
50h. a1 


kbflag2,040h 
ledout 


get led status 


: status changed ? 
no change 
save new status in ah 
; update in progress 
; mask led flags 
; update flags 


function 1/11: 

checks if any char waiting 

if char available returns z*0, char іп ax 
char remains in buffer 

if no char, returns z=1 


; update done 


cx,02000h 
e : kbflag2, 30h 
== function 2/12: get shift tus odta4 
standard f 2 only returns kbflag in al odta2 
extended f 12 returns kbflag in 3 bl 
al and a combined flag byte in ah odta® 
kbflag2,80h 
system request pressed and held odtas 
kbflag2,10h ; wait for acknowledge 
odta3 
scroll lock pressed сх 
right alt down 
right ctrl down 
left alt down 
left ctrl down 


getshift: 
xor reset output ; 
mov bh,kbflag3 ; get extended (wow!) status ErrBeep:PUSH 
mov bl.,kbflagi PUSH 
test system key? PUSH 
jz no, skip mov 
or status bit mov 
gshi: and mask flags 
or merg e status bits 
and bh,00001100b ; mask bits 
ah, bh ; add them in 


or 
old fct2: 


al,kbflag 7 get shift status 


— function 5 
- place scancode 
on entry: ch scancode, cl ascii code 
al = 0: o.k., al = 1: buffer was full 
carry set on error 


PutTobuffer: 
and savedF,not carryflag 
nov ax,cx 
call putinbuffer 


: reset carry flag 


а1,0 7 
pte 2 
al 7 
savedF,carryflag 


;-— function 3 t repeat delay 
on entry: al 05h 
bl typematic rate 
о 


NOT !!! xor al,al 
no carry -> ok 
аһ=1 

i; flag error 
restore 


and rate (AT only) 


2.0 char/sec 
bh typematic delay 


00 250 msec 
92 750 msec 


01 590 nsec 
93 1000 msec 


if forceMF-1 
setrep: cmp 21. 5 
Inz srex 

bh,3 
srex 
bl, 1 n 
srex 
al,0f3h 
outdta 
81.5 
al,bh 
al,cl 
al.bl 


command 


; delay 


; or rate 


DI,Buffer Tail space in buffer ? 
set di ; advance pointer 
DI,Buffer Head end of buffer ? 
pibo yes, error 
DI,Buffer Taíl get buffer ptr again 
[DI],AX : save char in buffer 
SET DI ; advance pointer 
Buffer Tail.DI ; save buffer pointer 


di 


di 


di,([buffer end] 
sdii 
di,[buffer start] 


(BIOS parameters) 
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el M M 1201 Computertechnik GmbH 
Sketch mm Georg-Brauchle-Ring 68 
summa 297 X 297 D-8000 München 50 
Tel. (0 89) 1 41 50 77-79 
elex 5 214 793 


— 


12 
опа! MM 18 
etch Profession x 452 mm 


6 
— ch MM 9 
summaSke? x 22 


The Ultimate Place 
for Computer Supplies 


E EE 


80386 SYSTEM UT-1100 80286 SYSTEM UT-990 UT-992 


— 


б 


UT-M10 TURBO MOUSE II 

* Enhanced Optical mouse 

* Turbo switch for 2 operation modes 
-Ultra Fine movement 
-Turbo movement 

* Normal tracking speed 300 mm/sec 

* Resolution 150 counts/inch 

* Standard serial interface 

* |nternal power supply 

* CMOS LSI Microprocessor 

* Standard D25P connector 

* PC Mouse compatible 


cuc MT FOR АКОН 
UT-C12 CASE MICRO-ADJUST, HONORED FROM 
* Programmable SECURITY CARD NORMAL AND TURBO MANY COUNTRIES 


instead of KEYLOCK IN THE WORLD 


* Flexible Cabinet Stand ZEN М 
* Display for operating frequency (Selectable (urma ULTIMA ELECTRONICS CORP. 
er 


by hardware or software). 2 Fl., No. 25, Chung Hua Rd.. Sec. I, Taipei, шшш 
= LED Indicators for HD, Keylock, Power ON Taiwan, R.O.C. Tel: 381-0711 (12 lines) mmm 
Easier assembly Tlx: 13329 SHERRYCO Fax: 886-2-3143785 
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ах 

вх 

сх 

DX 

DI 

81 

ВР 

05 

Е$ 
bp. ar 
(bp+12H) 


Install: assume 
xor 
mov 
CLI 
mov 
nov 
mov 
mov 
Mov 
моу 
Mov 

if dointi6 
mov 
mov 


ds:vectors 
ax. ax 
ds,ax 


es,Vec9s 

ax. vecꝰo 
cs:oldvec*2,es 
cs:oldvec,ax 
ax,OFFSET Do 9 : 
Vec9s,CS 

vec go, ax 


es,Veclós 


cs:;oldvi6*2,es ; 
cs:oldvi6,ax 
ax,OFFSET Do 16; 
Veciló6s,CS 
Veció6o,ax 


ds:code 
dx,offset títl 
cs 

ds 

ah,9 

21h 

ds:bios 

ds40 


al,0f2h 
kbflag3,80h 
60һ,а1 
сх,сх 


146 

ax,id 
ax,ödlabh 
IsMfk 
kbflag2, 10h 
pck 


: is an AT - Keyboard 


ds:code 
cs 

ds 
ax,03c3eh 
mfi, ax 
ax,0235eh 
mf2,ax 
al,41 
mf3,al 
nf4,al 
231,43 
ati,al 
ax,09090h 
at2,ax 
al,0f3h 
outdta 
al, 48h 
outdta 
dx,offset MsgAT 
EndIns 


ds:bios 
kbf1ag3,020h 
ds:code 

cs 


ds 
ax,05ef8h 


return address !! 


get return address 
save on stack 


; set DS := 9 


get old vector 
save it 


set int 9 entry point 


: get old vector 


save it 


set int 16 entry point 


: read ID 
: doing rd-id 


get ID 
marker for MP keyboard 


: acknowledge ? 
: no reaction from keyboard 


; patch table 


patch key 43 to 41 


: disable MF feature 


set repeat rate / delay 


15 chars/s 250ms 


; indicate MF-Keyboard 


; patch table 


; patch key 43 to 86 


kbflag,byte ptr numlock ; set numlock 


dx,offset msgmfk 
EndIns 


юю з Филе шын 


If forceMF-1 


PCK: Mov 
if kxlate 


dx,offset MsgPC 


dx,offset XlateIt 


ds:code 
cs 

ds 

ah,9 
21h 


ds:bios 
ds40 

ledsl 
kbflag3,7fh 
da: code 

cs 

ds 


: reset rd-id 


dx, offset NewLine 
ah, 9 
21h 
if dointi6 
MOV dx,offset msgil6 
mov ah,9 
int 21h 


Mov DX,OFFSET Install ; 
INT 278 


ength of prog 


MsgMfk db 
if forceMF-1 
MsgPC db 
MsgAt db 
NewLine db 
else 

NewLine db 
endif 

if kxlate 
Xlatelt db 
endif 

if dointl6 
msgil6 db 
endif 

code ENDS 


END Start 


urs 


cs 
'АТ$' 
* keyboard attached. 10.13, 8 


' keyboard forced. 10,13, 8 


* xlate to МР 10,13, 8 


; include file kJtab.asm 
; Makecodes der Umschalttasten 
Special DB 54 : Shift right 
DB 42 ; Shift left 
DB 29 : Ctrl 
DB 56 ; Alt 
ов 70 : Scroll Lock 
DB 69 : Num Lock 
DB 58 ; Caps Lock 
DB 82 + Insert 


; deutsche Umkodiertabelle, je 2 Bytes pro Eintrag: 


+ ASCII mit Shift, ASCII ohne Shift, Tastennum. (Kommentar) 


1BH,1BH ; 01 esc 
Tb 34 E. ` Gët 
mr: 
Lan, '3° 
'$*,'4* 


sc 


DCH У Н n 


е 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
о 
в 


DP 
= 


bs 


O Nr 
LII LII 


већ, 84h 
label word 
db ef8h,'^' 
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: leave - stay resident. 


"Int 16 routine installed. 13,10, 8 


€ t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernüchsten 
Ausgabe kündbar. Überzahlte Abon- 
nementsgebühren werden sofort an- 
teilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


€ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


€ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


C t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich, Überzahite Abonnementsgebühren werden sofort anteilig erstattet. 


Das Jahresabonnement kostet DM 77,-; DM 89,- (Ausland, Normalpost); DM 110.- (Ausland, Luftpost). 


Vorname / Zuname 


ee 


Straße/Nr 


ИПИ ШЕГИ ШЕШЕГЕ БИШЕГЕ ШШ И ШШ ER RN NR DR ШШ ШШЕ 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrifi 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


C] Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | 1 | | | | | | | Bankieitzahi (ite vom Scheck abschreiben) | 
Konto-Nr. | | | | | Geldinstitut: | 
Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum / Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in ct — ^ /8 ,Seite erschienene 

Anzeige 

O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt! 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge 


Produkt / Bestellnummer à DM esamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigie) 


Absender nicht vergessen! 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et — — /8 , Seite erschienene 
O Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 
Г] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt Bestellnummer a DM gesamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei P 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


c't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei e 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr, 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ rt 


Postkarte 


Firma 


Straße / Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 


Bitte mit der 
jeweils gultigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 


c't-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198__ 
zur Lieferung ab 


НЕН — I 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198. . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


€ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


€ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


€ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der náchsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
О private Kleinanzeige O gewerbliche Kleinanzeige“ 
DM (mit G gezeichnet) 


ascen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
290525. ППТ 
шет авв ПТП 
15990549. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
19305 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
2394 (396) LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
293462) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL 
3192 628 [[][ ПИП 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhöht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


ct- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
C] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge 


Produkt / Bestellnummer 


J—————————————— нөн; 
Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren det Ersichungsberechtgte) 


c't - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 

C] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge 


Produkt/ Bestellnummer à DM еѕапи DM 


Absender nicht vergessen ! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


Beruf 
Straße/Nr. 


PLZ Ort 
Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


O Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 
Konto-Nr.: 

BLZ: 
Bank: 

O Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 

O Scheck liegt bei. 

Datu rechtsverb. Unterschrift 


m 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


c t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beru 


f 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


c t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei р 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr. 


PLZ 


On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 


magazin für 
computer 


technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


с - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198.— 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Cc t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198. . 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


88 ас1 
90 тёз 


: "kleine" 


132 mf4 


simple outlines 


c't 1988, Heft 7 


EGEE 665606 


db 


label byte 


db 


98. AltGrTbls 


db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 


label byte 


db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 


db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 


db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 
db 


; nicht alle Tasten 


AltTbl db $3, 


label byte 


41, 


43, 


Zeichen auf der MF-Tastatur 
105 ; und griechische Zeichen sind mit ALT CTRL erreichbar 
je 2 Bytes: Tastennummer 


AltGrTbl db 93, 


04, 


33, 
34, 
36, 


43, 
44. 
46, 
48. 
45, 
50. 
51, 
52, 
53, 


17, 
A. 
45, 
22. 
36, 
50. 
37, 
51. 


18. 
19, 
20. 
44, 
32, 
33, 
34, 
35, 
46. 
47, 
48. 
49, 
-1 


double outlines 


dw 
dw 
dw 
dw 
dw 


248, 


AltGrTbl 
GSerl 
6Ser2 
GSet3 
Gäerd 


oben 
obih 
obazh 
Odbh 
edfh 
9dch 
Oddh 
Odeh 


Odah 
Oc2h 
9c4h 
Obfh 
ob 
Oc5h 
оьзһ 
oeh 
deen 
Ocih 
$c4h 
KCL 


АТ 175 Gset2 db 18. 0c9h 
z hier wird gepatcht! 176 db 19, ecbh 
177 db 20. есаһ 
178 db 44, Obbh 
LÀ У МР 179 db 32, Bech 
Ы = АТ 189 db 33, oeh 
D ‹ : hier wird gepatcht! 181 db 34, $bah 
2 z 182 db 35, 0b9h 
x x 183 db 46, $c8h 
c c 184 db 47, Ocah 
v v 185 db 48, Ocah 
B b 186 db 49, Obch 
N n 187 db -1 
: 50 M m 188 
17 e 189 ; box with double outlines hor / single outlines ver 
: 52 š 190 
ах... - 191 Gset3 db 18, LE? 
7 54 192 db 19, edih 
193 db 20, $cdh 
+ 55 prtser 194 db 44. obsh 
; 56 shift 195 db 32, $c6h 
+ 57 space 196 db 33, $d8h 
21862» D 197 db 34, 0b3h 
198 db 35, bsh 
sind mit ALT definiert 199 db 46, ed4h 
; je 3 Bytes: Tastennummer, code mit ALT, code mit ALT SHIFT 209 db 47, dern 
201 db 48, Ocdh 
1. IW 1 2 202 db 49, Obeh 
203 db -1 


96 ; 5 Tabellen für Grafikzeichen 


A 


kb KL EZE ER Kach Jabel eee ee 


De Ze double outlines ver / single outlines hor 
; «/› 207 Gset4 db 18, 0d6h 
;0 208 db 19. odah 
po 20, ос&ћ 
; end marker 0b7h 
0c7h 
9d7h 
Obah 
7 normal, Alt Ctlr #6 obeh 
Ф Mt Ctrl 27 LE? 
1 Alt Ctrl {8 Odoh 
1 Alt Ctrl {9 $c4h 


Alt Ctrl #10 Obdh 


; Tabelle der Controlzeichen für 


SCII-Code 


1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 
91BH,000H,000H, 000H, 000H, 0008, O15EH, OOOH, 0000H, 000K 


superscript 2 224 CtriTBL 
superscript n 


pound sign 


71,020H 


230 ;- 

78 231 NPad db 07Н,08Н,09Н, -1 
232 db 04H,05H,06H, 1 
233 db 01H,02H, 03H 
234 db 00H, -1 
235 
236 CtrlNPad db 119,141,132,142 
237 db 115,143,116,144 
238 db 117,145,118 
239 db 146,147 
240 

/+ 241 AltNPad db 151,152,153,154 
242 db 155,156,157,158 
243 db 159,160,161 

db 162,163 
— apostrophe tables -----------------=-=-=—--- 

247 if apox 
248 Apo dw o 

75 249 ApoPtr dw 


250 ApoTbl db ; 
,982h,'í',0alh,'o',0a2h 
,090h.'c',087h, 'C',080h, 'y', 098h 


252 db 


61 255 do 


(.) 256 db 'а',085һҺ,'е',0@8аһ,'1',084Һ,'о',095һ,'ш',097Һ 
: + keypad / land 257 db -1 
special space 258 г Тлу) 
: ш keypad - 259 db 'a',032h,'e',088h, 'i',08ch, '0',093h, u'. 096h 
; £ keypad + 269 db -1 
; del/. 261 %. 1°? 
: end marker 262 db 'n',0a4h,'N',0a5h 
263 db -1 
264 db 248 g t9 
265 db ^'a',086h,'A',08fh 
ч 25% 266 аь 
s 30 * db 
х 75 * 
$4998 . |. .— J|... Aën | 799). 32 0n 
j upper half 
m lower half 
k left half 
, right half 


277 oldv db 
278 oldvec dw 
279 014716 dw 


Das Assembler-Listing des Tastaturtrelbers besteht aus 
zwei Teilen. Der Hauptteil enthält die eigentliche 
Verarbeitung der Tastencodes, in einem separaten 
Include-File sind die Umkodier-Tabellen abgelegt. Bel 
Bedarf kann zusätzlich eine INT-16h-Nachbildung per 
Assemblerswitch aktiviert werden. ct 


199 


HOTUNE 


Technische Anfragen an die 
Redaktion werden von mon- 
tags bis freitags zwischen 
13 und 14 Uhr entgegenge- 
nommen. Bei Rückfragen 
zu C- Beitragen können Sie 


den zuständigen Redakteur, 
dessen Namenskürzel am 
Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist, di- 
rekt erreichen. Die Durch- 


wahlnummer entnehmen 
Sie bitte unserem Impres- 
sum. Bei Anrufen außerhalb 
der angegebenen Zeitspan- 
nen können leider keine 
Auskünfte erteilt werden. 


V20-BIOS nicht in 
Amiga und PC-10 III 


Läuft das V20-BIOS auf der 
PC-Karte im Amiga 2000? 


Soweit wir wissen, läuft das 
V20-BIOS in keiner der PC-Er- 
weiterungen für die Amiga-Serie. 
Hier dürfte ein Großteil der nach 
außen bestehenden IBM- Kompo. 
tibilität dem emsigen Schaffen ei- 
nes sehr Amiga-spezifischen 
PC-ROM-BIOS zu verdanken 
sein. Nachdem uns mehrere Le- 
ser mitgeteilt haben, daß das 
V20-BIOS in PC-10/20 I und II 
läuft, fällt der PC-10 III (und 
der PC-20 III natürlich auch) 
aus der Rolle. Hier sind wohl zu 
viele Dinge verändert worden 
(ganz neues Motherboard). 


Occam und Timer 


Ist es möglich, unter Occam in 
einem niedrigpriorisierten Pro- 
zeß auf den Timer zuzugreifen, 
der normalerweise nur in hoch- 
priorisierten Prozessen zur Ver- 
fügung steht? 


Nein, Sie können den hochprio- 
risierten Timer nicht auslesen 
(auch nicht in Maschinenspra- 
che), da der Transputer die Zu- 
ordnung der beiden Timer zu den 
Prozessen per Hardware steuert. 
Eine Alternative wäre ein hoch- 
priorisierter Prozeß, der auf An- 
Jorderung den (hochpriorisier- 
ten) Timer ausliest und die gele- 
sene Zeit an den niedrigpriori- 
sierten Prozeß über einen Kanal 
weitergibt. Dabei müssen Sie 
aufgrund der Task-Wechsel- 
Dauer zwischen den beiden Pro- 
zessen aber kleinere Zeitdiffe- 
renzen in Kauf nehmen. 


200 


Fehler in MSDOS 


Die Funktionen FindFirst und 
FindNext in Turbo-Pascal 4.0 
finden trotz vorgegebenem At- 
tribut auch Files mit abweichen- 
dem Attribut. Liegt hier ein 
Fehler in Turbo-Pascal vor? 


Nicht Turbo-Pascal, sondern 
MSDOS (auch PCDOS) ist der 
Urheber. Die Fehlfunktion ist in 
der MSDOS-Kartei c't 5/88 bei 
Funktion 4Eh kurz beschrieben. 
Das Attribut Directory“ findet 
auch Dateien. 'System' und 'Hid- 
den' finden alle Sorten, nur 'Vo- 
lume' sucht tatsüchlich allein 
nach Volume-Eintrügen. Übri- 
gens ist der dort angegebene Feh- 
lercode nicht 2, sondern 3, auch 
wenn es fälschlicherweise so in 
der | MSDOS-Dokumentation 
steht. 


PAK, PUK und Golem 


Sobald ich die PUK (PAK- 
Umschalt-Karte) mit der PAK - 
68 in meinen Amiga 1000 ein- 
setze und die Golem-RAM- 
Erweiterung angesteckt habe, 
führt der Rechner den Boot- 
Vorgang nicht mehr aus. Wie 
kann man das beheben? 


Die PUK vergrößert die Kapazi- 
täten der CPU-Eingänge BR, 
BGACK, wodurch sich das Ti- 
ming der Busübergabe ungünstig 
verändern kann. Dieses Problem 
tritt auch beim Atari ST auf und 
konnte dort mit 4,7 Kiloohm gro- 
ßen Pull-up-Widerständen, die 
zwischen Pin 15 und Pin 16 an 
jedem Schalter-IC anzulöten 
sind, behoben werden. 


Virus auf Sammeldiskette? 


Ich habe bei Ihnen die Sammel- 
diskette zum c't-Special 3 ge- 
kauft. Beim Versuch, den Inhalt 
der Diskette auf eine RAM- 
Disk zu kopieren, brach das Sy- 
stem plótzlich mit der Fehler- 
meldung Der Speicher reicht 
nicht für diese Anwendung’ ab. 
Daraufhin war ein weiteres Ar- 
beiten mit dem Rechner kaum 
mehr möglich; das Betriebssy- 
stem meldete sich immer wieder 
mit unsinnigen Fehlermeldun- 
gen, und die Inhaltsverzeich- 
nisse einiger Ordner auf der 
Diskette enthielten plötzlich 
null Bytes in null Dateien. Nach 
einem Neustart des Rechners 
gelang es mir, einige Ordner der 
Sammeldiskette auf andere Dis- 
ketten zu kopieren, bei denen 
dann das gleiche Phänomen auf- 
trat. Handelt es sich dabei um 
einen sogenannten Computer- 
Virus? 


Nein, zum Glück nicht. Ihre 
Schwierigkeiten mit dieser Dis- 
kette werden vom '40-Ordner- 
Problem' verursacht, beschrie- 
ben in c't 9/87, Seite 122. Sie 
lösen es am einfachsten, indem 
Sie die Dateien der Sammeldis- 
kette auf andere Disketten ver- 
teilen. Der gesamte Inhalt des 
Ordners 'BS ATARI sollte da- 
bei in eine Verzeichnisebene ge- 
schrieben werden. 


MSDOS auf CPC? 


Mein Freund besitzt einen 
Schneider PC 1640 und ich ei- 
nen Schneider CPC 6128 mit ei- 
nem 5,25-Zoll-Laufwerk. Ist es 
móglich, MSDOS-Programme 
auf meinem Rechner laufen zu 
lassen? Probleme treten schon 
auf, wenn ich eine Diskette mit 
MSDOS-Programmen mit dem 
Befehl "CAT" auflisten will; es 
erscheinen nur ein paar Buch- 
staben und kein Katalog. 


CPC und PC sind sich sowohl der 
verschiedenen Prozessoren als 
auch der unterschiedlichen Be- 
triebssysteme wegen so fremd, 
daß Programme niemals auf dem 
jeweils anderen Rechner ablau- 
fen. Unter MSDOS gibt es aller- 
dings Software, die CP/M-Dis- 
kettenformate schreiben und le- 
sen kann. Andererseits ist in c't 
12/87, 'CP/M goes MSDOS', 
ein Programm veróffentlicht, das 
umgekehrt unter CP/M Plus 
MSDOS-Disketten lesen kann. 


Dation BU 


Ich will von PEARL aus den 
Parallelport der KAT-Ce pro- 
grammieren. Dazu gebe ich 
über die Datenstation BU, Zu- 
griffsart 6, einen BIT(8)-Wert 
an die entsprechende Adresse 
aus. Er kommt aber offensicht- 
lich nicht an, und beim Rückle- 
sen steht immer 0 in der Varia- 
blen. 


Vorsicht, Falle: PEARL-UH 
ordnet BIT-Variablen immer 
linksbündig in einem Speicher- 
wort (16 Bit) oder -langwort 
(32 Bit) an. Ein BIT(8)-Wert 
steht dadurch im hóherwertigen 
Byte der Speicherstelle, die Zu- 
griffsart 6 gilt aber dem nieder- 
wertigen. Sofern Sie unbedingt 
BIT-Werte brauchen, müssen 
Sie also die oberen acht Bit einer 
BIT(16)-Variablen benutzen. 
Alternativ eignen sich FIXED- 
oder CH AR-Variablen. Letztere 
sind übrigens als einzige wirklich 
byteweise organisiert — FIXED- 
Werte belegen wie die BITs im- 
mer Worte oder Langworte, al- 
lerdings rechtsbündig. 


Steckerprobleme 


Ich móchte die Schaltung aus 
c't 4/88 nachbauen, mittels de- 
rer ich eine XT-Festplatte am 
Amiga 1000 betreiben kann. 
Kónnen Sie mir sagen, welche 
Firma den 86poligen Stecker lie- 
fern kann, der zum Anschluß 
der Platine an den Expansions- 
port des Amiga 1000 nótig ist? 


Sie können den Stecker beispiels- 
weise bei der Firma Tróps und 
Hierl, 5040 Brühl, Telefon 
0 22 32/4 50 18, bekommen. Er 
kostet 18,50 DM. Wir haben uns 
den Stecker aus Meterware her- 
gestellt. 


Laufwerk am Sidecar 


Ich betreibe ein zweites Lauf- 
werk am Sidecar und móchte 
dieses auch vom Amiga 1000 
aus nutzen kónnen. Gibt es ei- 
nen Weg, dieses Laufwerk in das 
AmigaDOS einzubinden? 


Da kónnen wir Ihnen leider auch 
nicht weiterhelfen. Vielleicht 
kennt ein Leser eine Lösung? 


OMTI am Amiga 500 


Kann man die in c't 4/88 veróf- 
fentlichte Schaltung zum An- 
schluB einer Festplatte an den 
Amiga 1000 auch an einem 
Amiga 500 gebrauchen, oder 
sind dafür eine Reihe von An- 
derungen vorzunehmen? 


Es sind weder Änderungen an der 
Hardware noch am Treiber 
durchzuführen. Sie müssen ledig- 
lich ein kurzes (!) Flachbandka- 
bel zwischen die Platine und den 
86poligen Stecker löten, da es 
sonst mechanisch nicht paßt. Das 
Flachbandkabel sollte nicht län- 
ger als 15 Zentimeter sein. 


Amiga-RAM-Erweiterung 


Wäre es nicht möglich, die 
RAM-Bausteine eines Amiga 
gegen 1-MBit-Chips auszutau- 
schen, um so den Speicher von 
512 KByte auf 2 MByte aufzu- 
rüsten? 


Theoretisch schon. Praktisch 
wirft solch eine Erweiterung aber 
diverse Probleme mit der Soft- 
ware auf, da die 2 MByte als 
Chip-MEM (RAM, auf das die 
DMA-Bausteine zugreifen dür- 
fen) eingebunden würden, die 
DM A-Chips aber nur 512 KByte 
adressieren können. Dieses Pro- 
blem hatten zahlreiche Erweite- 
rungen, die man vorne an den 
Amiga 1000 steckt, um ihn auf 
1 MByte hochzurüsten. Deswe- 
gen móchten wir davon abraten. 
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PCDOS 3.3 langsamer? 


Seit ich bei meinem 
PC/XT-kompatiblen Rechner 
von PCDOS 3.1 auf Version 3.3 
aufgestiegen bin, ist der Fest- 
plattenzugriff viel langsamer als 
vorher. Ist Ihnen darüber Ge- 
naueres bekannt? Selbst wenn 
ich mit FASTOPEN einen 
Harddisk-Cache aufbaue, errei- 
che ich nicht mehr dieselben 
Werte wie bei PCDOS 3.1. 


Viele Aufsteiger haben die gute 
Gelegenheit der Neueinrichtung 
ihrer Platte genutzt und diese 
auch gleich physikalisch neu for- 
matiert. Meist hatten sie Rech- 
ner mit 8 MHz und V20-Prozes- 
sor in Gebrauch, die etwa um den 
Faktor 2 schneller sind als ein 
Standard-PC. Deshalb wird die 
Platte vielfach statt mit dem für 
PCs üblichen Interleave von б 
häufig mit dem Faktor 3 forma- 
tiert. Interleave-Faktor 3 heißt 
zum Beispiel, daß die Sektoren in 
aufsteigenden Nummern so orga- 
nisiert sind, daß alle Sektoren ei- 
ner Spur erst nach drei vollen 
Plattenumdrehungen eingelesen 
sind, weil Sektoren mit anderen 
Nummern dazwischengelegt wer- 
den. 
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Man führt den Interleave-Faktor 
deshalb ein, weil die CPU einfach 
eine bestimmte Zeit braucht, um 
einen Sektor von der Platte zu 
lesen und via DOS zu verwalten. 
Wählt man den Interleave- 
Faktor zu klein, und bei den mei- 
sten — auch recht schnellen — PCs 
ist Faktor 3 zu knapp, hat das zur 
Folge, daß das Lesen (oder 
Schreiben) des nüchsten Sektors 
knapp verpaßt wird. Dann muß 
eine volle zusätzliche Plattenum- 
drehung abgewartet werden, bis 
der Sektor wieder unter dem 
Schreib-/Lesekopf liegt. So 
braucht man plötzlich bis zu 17 
(so viele Sektoren hat eine Stan- 
dardplatte pro Spur) Plattenum- 
drehungen, um eine Spur abzu- 
arbeiten. 


Leider kann man nicht genau sa- 
gen, welches der optimale Inter- 
leave-Faktor für den jeweiligen 
Rechner ist, weil es zum Beispiel 
auch eine Rolle spielt, wie groß 
der Sektor-Puffer des HD-Con- 
trollers ist. Am besten probiert 
man verschiedene Interleave- 
Faktoren aus und testet (etwa 
per Stoppuhr), wie schnell ein 
M Byte Daten auf der Platte ko- 
piert werden kónnen. Wenn der 


= Komfort-Geháuse mit Schlüssel-, 
Reset- und Turboschalter 

п 6/12 MHz umschaltbar 

и 4 МВ Mainboard 


Interleave-Faktor zu klein ge- 
wählt wurde, sinkt die Daten- 
transferrate bei PCs schlagartig 
etwa um Faktor 2. 


Um ganz sicher zu gehen, ob die 
DOS-Version nicht doch einen 
Einfluß auf die Geschwindigkeit 
hat, haben wir eine kleine Meß- 
reihe mit dem Programm 'trans- 
ferrate' (c't 5/88, Seite 120) ge- 
fahren. Dabei wurden auf einem 
8-M Hz-AT (Interleave 3) Ver- 
suche unter PCDOS 3.1 und 3.3 
gemacht, sowohl mit Turbo- 
Pascal-Version 3.0 als auch 4.0 
und bei PCDOS 3.3 mit und ohne 
FASTOPEN. Transferiert 
wurde jeweils ein Megabyte Da- 
ten. Die Werte lagen zwischen 7 
und 9 Sekunden, eine Streuung, 
die sich aber auch schon ergab, 
wenn das Testprogramm in ein 
und derselben Konstellation 
mehrfach hintereinander aufge- 
rufen wurde. Der interessanteste 
Aspekt war, daß gelegentlich mit 
aktivem FASTOPEN beim er- 
sten Versuch fast die doppelte 
Zeit benötigt wurde, da anschei- 
nend die Umorganisation des 
Cache Zeit kostete. Ansonsten 
muß man aber sagen, die DOS- 
Version ist nicht schuld. 


Die AT-Komplettlösung in modernster Technik 


EEE N И 


2.985,00 .. 


Monochrom Grafik/Printerkarte 

m voll ausgebauter Arbeitsspeicher т. Colorgrafikemulation 175,00 DM 
m 640/384 KB Memory splitting 

m eingebaute EMS-Funktion 

uw 2 serielle Schnittstellen (1 best.) 
= 2 parallele Schnittstellen 

= 20 MB Festplatte 

= 1,2 MB/360 KB Disketten- 


laufwerk (Teac) mit 200 W Netzteil 595,00 DM 
m 16 Bit-Combicontroller AT-Combi-Controller 
2 Hercules · compatible 2 HDD + 2 FDD) 315,00 DM 
— — Graphikkarte 
T? = Deutsche Tastatur mit separatem 9:9 Zoll Floppy 1,44 MB 
MultiLink C omputer $ Cursorblock (102 Tasten) mit Einbaurahmen 315,00 DM 
Rosdorfer Weg 5 - 3400 Göttingen = 14 Zoll TTL-Monitor EPSON LX 800 518,00 DM 
er ea EN Genius GM 6 Maus 85,00 DM 
m Deutsches Handbuch 
Montag- Freitag von 10—18 Uhr m Setup-Diskette Genius GM6Plus 115,00 DM 


Genoa Super EGA HiRes 
(800 x 800) 


AT O- Karte (Gameport, Printer- 
port, 2 serielle Ports) 


Tower-Geháuse 


Amiga und Seagate ST-251 


Der von Ihnen vorgestellte Bau- 
vorschlag funktioniert nicht mit 
meiner Harddisk 'Seagate ST- 
251°. Ich habe die Schaltung 
mehrfach durchgesehen und 
kann keinen Fehler finden. 


Normalerweise sollte jede Fest- 
platte, die von einem OMTI- 
Controller gesteuert werden 
kann, mit dem Interface aus 
c't 4/88, Seite 142 funktionieren. 
Warum dies nicht geht, ist auch 
uns nicht klar. Vielleicht hat ein 
Leser eine Lósung. Wer sonst 
Erfahrungen mit seltenen Platten 
gemacht hat, kann sie uns gerne 
mitteilen. 


OMTI kontra DOS 


Ein bei uns  eingesetzter 
RLL-Festplatten-Controller, 

der OMTI 5527, läßt sich nicht 
mit DOS-Versionen ab Version 
3.1 betreiben. Ist Ihnen solch ein 
Fehler, oder besser noch, eine 
entsprechende Abhilfe bekannt? 


Nein, auch fállt uns von der Lo- 
gik her keine plausible Erklärung 
dazu ein. Unseren Lesern viel- 
leicht? 


422,00 DM 


134,00 DM 
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Club-Nachrichten 
und Adressen 


Seit Januar 1988 haben wir un- 
ser Aufgabenprogramm als In- 
teressenverband für professio- 
nelle Computeranwendung in 
kleinen und mittelstándischen 
Unternehmen' neu festgelegt. 
Wir betreuen alle gängigen 
PC-Systeme. Unsere Arbeit soll 
den Einsatz moderner, EDV- 
gestützter Betriebsorganisa- 
tions- und Bürokommunika- 
tionssysteme speziell in kleinen 
und mittelstándischen Unter- 
nehmen fórdern. Wir nehmen 
noch Mitglieder aus dem gesam- 
ten Bundesgebiet auf. Darüber 
hinaus suchen wir Interessenten 
mit Anwendungserfahrung in 
der professionellen EDV, die 
aktiv an dem Aufbau weiterer 
Regional-Gescháftsstellen mit- 
arbeiten wollen. Selbstverstánd- 
lich sind auch Mitglieder, die 
durch einen finanziellen Beitrag 
unsere Arbeit unterstützen wol- 
len, willkommen. Die Mitglie- 
derbeiträge betragen 25 DM für 
gewerbliche Betriebe und selb- 
ständige Unternehmer und 10 
DM für Privatpersonen. Im Bei- 
trag enthalten sind fortlaufende 
Informationen und Mitteilun- 
gen im Sammelordner-System 
sowie Informationen und Aus- 
künfte über die Geschäftsstelle. 
Die gewerblichen Betriebe und 
selbständigen Unternehmer 
können zusätzlich individuelle 
Leistungen (Beratungen, An- 
wendungs-, Organisations-, 
Programmierungs-, Ausbil- 
dungs- und Bedienungshilfen) 
beantragen. 


INFÖK e.V. 
Postfach 632 

2940 Wilhelmshaven 
0 44 21/4 11 10 


Die ‘Deutschen Archimedes 
Anwender’ stellen eine Gemein- 
schaft all derjenigen dar, die im 
deutschsprachigen Raum an- 
sässig (oder der deutschen Spra- 
che mächtig) und Acorn- 
Archimedes-Besitzer (egal ob 
A3xx oder A4xx) sind oder es 
werden wollen oder sich nur in- 
formieren wollen. Die Zielset- 
zungen des Clubs sind u.a. die 
Herausgabe einer eigenen Zeit- 
schrift, Errichtung eines Pu- 
blic-Domain-Pools, Entwick- 
lung von Software, Anbindung 
an die englischen User, Einrich- 
tung von Kursen (Program- 
miersprachen, Anwender etc.), 
preiswerter Sammeleinkauf von 
Hard- und Software, Hilfestel- 
lung bei Problemen mit Compu- 
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tern. Der Mitgliedsbeitrag in 
Hóhe von 50 DM pro Jahr dient 
zur Kostendeckung des Verwal- 
tungsaufwands. Interessenten 
kónnen über folgende Anschrift 
Kontakt aufnehmen: 


Science Technology Systems 
-Deutsche Archimedes Anwen- 
der- 

z. Hd. Herrn Schmitt 
Rodenkirchener Str. 45a 

5000 Köln 50 


Am 8. Oktober 1988 óffnet die 
zweite Computerhobby der Ver- 
anstaltergemeinschaft Bruchsa- 
ler Computerclubs ihre Pforten. 
Wie im Vorjahr werden wieder 
interessante Angebote des 
Fachhandels sowie der privaten 
Flohmarktanbieter einen Streif- 
zug durch die Computer- und 
Elektronik-Halle interessant 
machen. Anfragen und Anmel- 
dungen an: 


VGBC 

c/o Papa's Computerclub 
Postfach 43 09 

7520 Bruchsal 4 

0 72 55/43 26 (Dieter Schónber- 
ger) 


Die Interessengemeinschaft für 
Hochleistungsrechner mit neu- 
artigen Architekturen' (IHNA) 
bescháftigt sich zur Zeit mit der 
Entwicklung und dem Bau eines 
Hochleistungsrechners, der als 
Zusatz zu Workstations und 
VAX-Rechnern sehr hohe Re- 
chenleistungen zur Verfügung 
stellen soll. Der Prozessor wird 
vorwiegend mit Hilfe von Bit- 
Slice-Elementen aufgebaut und 
wird mikroprogrammiert. Zur 
Leistungssteigerung wird eine 
dynamisch parallele Architek- 


tur nach dem MIMD-Prinzip 


verwendet. Die Interessenge- 
meinschaft sucht noch Perso- 
nen, die Interesse haben, an der 
Lósung der folgenden Probleme 
mitzuarbeiten: Bau eines opti- 
mierenden Micro-Code-Compi- 
lers; geeignete Prozessor-Pro- 
zessor-Kommunikation ent- 
wickeln; Assembler-, C-, Mo- 
dula-, Fortran-Compiler-Pro- 
grammierung, Arbeitsumge- 
bung auf den Hostrechnern, 
Anwendersoftware entwickeln. 
Interessenten kónnen unter fol- 
gender Adresse Kontakt auf- 
nehmen: 


IHNA 


Postfach 42 18 
CH-6300 Zug 


Programmbórse 


CP/M 3 auf Apple Il, +, е 


BIOS3 und LDRBIOS für 
Rechner mit 64K, 80Z, Z80 
(Softcard) und mindestens ei- 
nem Laufwerk als dokumen- 
tierte Quellcodes. Module, Trei- 
ber, LIB's und SUB's für V.24, 
Uhr (ohne Karten), Harddisk, 
RAM-Disk (Saturn), System- 
link und PUTSYS. BIOS3 ent- 


hält BIOSKRN, BOOT, 
MOVE, CHARIO, DISKIO 
und SCB. BIOS3 und 


LDRBIOS können gegen 0,80 
DM (Disk) plus 1,30 DM 
(Porto) in Briefmarken angefor- 
dert werden. BIOS3 und Dienst- 
programme sind nicht Teil der 
Diskette und nur von Digital 
Research erhältlich! 


Werner K. G. Münchheimer 
Johannisberg 12 
5469 Windhagen 


OMTI an MSDOS 


Es besteht jetzt auch die Mög- 
lichkeit, Festplatten mit dem 
OMTI- 5520A-Controller an je- 
des MS-DOS-System anzu- 
schließen. Einzige Vorausset- 
zung ist, daß der OMTI-Con- 
troller auf irgendwelchen Port- 
Adressen zu erreichen ist. Die 
Einbindung in das Betriebssy- 
stem übernimmt ein Gerätetrei- 
ber, der auf verschiedene Mi- 
kroprozessoren (8086/88, 
80x86, V20/V30) und Ge- 
schwindigkeiten anpaßbar ist. 
Die Festplattenparameter sind 
beliebig einstellbar und können 
auch während des Betriebes ver- 
ändert werden, ebenso der ein- 
gebaute Schreibschutz. Es wer- 
den bis zu zwei Platten unter- 
stützt. Benötigt wird MS-DOS 
2.x, besser 3.x, und der Micro- 
soft-Assembler (MASM, mög- 
lichst 4.0). Für 20 DM im vor- 
aus bekommt man eine 
3,5-Zoll-Diskette im ІВМ- 
Format (720 KB) oder Apri- 
cot-Format (315 KB) mit dem 
Assemblertext und zwei Pro- 
grammen zum Verändern der 
Festplattenparameter sowie 
zum Testen und Formatieren 
der Platte bei: 


Robert Czichon 
Adlerstraße 3a 
7500 Karlsruhe 1 
07 21/60 60 85 


Kontakte 


Der MS-DOS USER-CLUB, 
Kiel (M.U.C.K.) sucht noch 
Mitglieder aus dem Raum Kiel. 
Die Club-Mitglieder treffen sich 
regelmäßig und sind offen für 
alle MSDOS-Rechner (Tandy, 
Amstrad, Clones, ATs etc.) und 
OS/2! Der Mitgliedsbeitrag von 
10 DM pro Monat wird haupt- 
sächlich zum Aufbau einer Bi- 
bliothek verwendet. Interessen- 
ten können sich weitere Infor- 
mationen einholen bei: 


Dirk Schmidt 
Eckernförder Straße 93 
Postfach 39 63 

2300 Kiel 1 

04 31/18 03 02 (ab 19 Uhr) 


Ich bin begeisterter 
c’t68000-Hard-und-Software- 
Bastler und suche im Raum 
Hannover Leute mit ähnlichen 
Interessen (z.B. Anschluß einer 
Festplatte oder Austausch von 
Software). Ich programmiere in 
PEARL und Assembler und 
habe besonderes Interesse an 
Grafik und 3D-Projektionen. 
Wer Interesse hat, kann unter 
folgender Anschrift Kontakt 
aufnehmen: 


Wolfgang Kitsch 
Erichstraße 3 
3000 Hannover 91 
05 11/45 58 31 


Suche Kontakt zu FORTH- 
Anwendern im Raum Köln 
zwecks Erfahrungsaustausch. 


Christoph Hanssen 
Franzstraße 51-53 
5000 Köln 41 

02 21/43 48 76 


Ich möchte den Speicher meines 
Casio-Handheld-Computers 
FP-200 erweitern. Wer besitzt 
Informationen über die Bele- 
gung der Slots und stellt gegen 
Kostenerstattung eine Kopie 
zur Verfügung? 


Markus Gebhard 
Herm.-Steinhäuser-Str. 16 
6050 Offenbach/M. 


Suche Kontakt zu Leuten, die es 
erfolgreich geschafft haben, die 
Brother EP-44 als Drucker an 
einem Amiga 1000 anzuschlie- 
Ben. Wer hat den Amiga 1000 
schon mit dem Fischer Technik 
Computing System kombinie- 
ren kónnen? 

W. Bolt 

Am Sommerberg 38 

6395 Riedelbach 

0 60 83/18 09 


c't 1988, Heft 7 


Neues Modell 
2400 Baud 


DM 850,- 


300/1200/2400 Baud Vollduplex (CCITT V.22/22 bis, Bell 103,212 A) 
Hayes befehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie Baud- 
raten-Erkennung. 

* Betrieb in der BRD und Berlin-West nicht gestattet. 

* Für deutsche 2-Drahtleiltungen. (NEU!!) Gebührentakt-Filter 

* Andere Modelle 1200 Baud: WD7012cf (DM 438,-), WD450 (DM 338,-) 

* PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), WDIII (DM 338,-) 

HMC GmbH · 4300 Essen 1 Hohenzollernstr. 46 

Tel.: 0201 / 771150 - Fax: 0201 / 779353 - Tix: 8579950 mee d 


TURBO-PLOTTER 


Schnell, preiswert und präzise plotten mit PL-450 
— AQ 


FOTOPLOTTER 
Wir machen Ihren Penplotter zum Fotoplotter! 


D 


ben Pone Gaschbisibenge Sendte und ure durch geschwin 
ares Dies" der L Hervorragend Gre? 


Format bis DIN-AJ. HPOL” kompatibel, setenmálig mit REIC ut en 
тө! aut e von eren Fanan m CAD Systeme 


Cenwonise Seng bende L Pen-fpeed masima 209 mm 
programmierbare Steeb de Nix 8 Farben (Pans), Aulnahrme für HP. 
Standart Paser aranma Tusche- Репа, Pen Magazin mit Automabic- 
eee Aufititung 0.025 mm, verschied. Zaichentltre vnd unt 


[ Fotoplot-Zusatz j 2223,00 DM 


Fordern Sie informationsmatorial an! 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel. 0228/217297 


—— — — en 


Datentechnik Dr Gen Müller Diezstraße 2A 
0-5300 Bonn 1 
Tel. 0228/217297 


Jetzt mit 
Sourcecode 
und 
Turbolinker 


SPEED.LIB — die Tool- 
box der neuen super- 

schnellen Generation für 
Turbo-Pascal 3.0. So op- 
timiert, daß sich bei über 
100 Routinen der Pro- 
grammspeicher nur um 
5K verringert. Außer sehr 
vielen Grundfunktionen 


Á 5 HEISE 
(©) stehen mehrere interakti- 
ve Funktionen wie z.B. A 
©) Taschenrechner, Tastat- d 
urprogrammierung, Devi- 
ceumschaltung, Error- Verte tne 
handling zur Verfügung. GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 


Best.-Nr. 51820 3000 Hannover 61 


c't 1988, Heft 7 


u 248DM 


Ge igi mm/s 
*Wiederholgenauigkeit besser 0,2mm *Serielle und Paralelle Schnittstelle *1KB Puffer 


TEAC 55BR эво кв 245DM_35FN-23 7208 5,25'Rahmen 305DM 

TEAC 55GFR , 275DM 35HFN 4,44m8 275DM 7/88 

TEAC 55FR 72 кв 255DM 35FN 720KB 245DM Hanbuchje 150M 

Aufpreis 5,25° Rahmen 50 DM 135HFN 4 Bauhöne 1 275DM 

Handy Scanner und Handy Reader II Paketpreis 898,00 DM 
G electro 


Ecosoft Economy Software AG 


Postfach 1905, 7890 Waldshut, Tel. 07751 - 7920 


Software (fast) gratis 


+ Größtes Angebot von Prüf-Software und Frei-Program- 
men Europas: Über 3°000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. 


* Viele deutsche Programme, speziell für Firmen, Selbständige, 
Privatpersonen, Schulen. 


* Software gratis, Sie bezahlen nur eine Vermittlungsgebühr von 
DM 14.40 oder weniger je Diskette. 


* HOTLINE: Tel. Anwenderunterstützung (3 Techniker von 8-18 Uhr). 


Verzeichnis gratis 


Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sia 
zusätzlich einen Gutschein für eine Gratis-Diskette. 428 


Zukunftsorientiert! 


LAPTOP 
ISE TS16 


Ein kompatibler PC der Extraklasse! 


Die Leistungen überzeugen: 
CPU: Intel 80286 (10 MHz), 80287 (Option) 
Speicher: 640 KB RAM, 2 MB (Option) 


Diskettenlaufwerk: 1x3,5” 1.2 MB 
Festplattenlaufwerk: 1 х 3,5” 20 MB (40 MB optional) 


Bildschirm: hochauflósendes Gas-Plasma-Display 
640 x 400 Punkte, 192 x 144 mm 
EGA und CGA Graphik-Mode 
Tastatur: 82 Tasten — deutsch 


Schnittstellen: 1 x Centronics (Parallel) 
2 x RS-232C (seriell) 


1 x Port für externes 5,25"-Laufwerk 


Betriebssystem: MS-DOS 3.3 
Abmessungen: 320 (B) x 320 (T) x 94 (H) mm 
Gewicht: 6,4 kg 


Der Preis stimmt: DM 8.436,- — frei Haus 


Fordem Sie nähere Informationen an: 


ISE DATA GMBH - Herrnrainweg 5 · 6050 Offenbach/Main О 
Tel.: 069/800530 - Fax: 069/8005332 - Tx: 4185164 ised [] 
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Neuer Character Set (4 Zeschensaue) für Cp Farbgrafiikare, EPROM 27128 

SEI 85 Betriebsprogramm, EPROM (2764) 

SET-65-Dokurnentation Ergänzung zum Handbuch '6502/6SCO?-Maschunensprache | Listing 
Klang Computer-Betriebssottware (alie Programme aus c't 12/94 bis 6/85). Diskette (Appt) 
RAM: Ditk-Treiber für Apple |1, Diskette (Appie) 


Verbessertes CB4-Bemetisprogramm mit deutscher Тайке едил. umschaltbar au! Deng. EPROM 
(27128) 
Wie 5850779, zusätzlich Treibersohware für IEEE-ABS-Schnittstelle, EPROM (27128) 

Zeichensätze N 


Rechnerkoppkung PC-1401/02 — C64. Listing 
Des DS für IFC-Karte CEMA Diskette (54.7) 
BAM Dk Treiber für 85SCB16-Karte, EPROM (27256) 


Treiber-Sottware für PC-Handdisk-Controller am Atari ST, Version 2.0 ( Unreerssinterface aus c1 7/82 
und für OMTI-Adapter aus c't 2/88, DOUM Farbe für Boot ung aus c't 88) 

ROM-TOS (Feb, 1986) túr Atari ST mit РАК-68. 6 EPROMs 27256 (150 ns) 

tito auf Diskette (zum Seiberbrennen der EPROMs) 

Bitter-TOS für Atari ST mit PAK-68. 6 EPROMs 27255 (150 as) 

dito auf Diskette (rum Seiberbrennen der EPROMS) 
Treiber-Sottware für OMTI-Controller am Amiga 1000/2000 


S3 Ssang sss n 
ЕЕ ЕЕЕЕЕЕЕЕРЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕЕ 


SuperTape für ZX 81 (Basisroutaen, Betriebsprogramm und KaltstartLader im Dt B1-Format), Kassette 
SuperTape für VC-20 und C64, Kassette. 

SuperTape für Apple (inci. Source), Deene 

Super Lade tùr com 3000/4000/8000 (inkl, Source]. Daten (4040) 

SuperTape für com 300040008000 (ink! Source), Diskette (8060) 

SuperTape für CP/M-Rechner (280), AssemblerListing. Lisung 

SuperTape für 18580. Nen. 

SuperTape für CPC 464. Kassette 

SuperTape tür CPC 464/664 (CP/M). Kassette 

SuperTape tür C18/116. pius/4, Kassette. 


Sammeldisketten 


Spectrum Sammeikasseite 1 
чуз В reat ames jetzt auch ei Zinsprogramm — SuperTape (mit Kaltstart-Lader u Betriebsprogr ) — 
"Platineo-Layout" (Experimentierprogr. Zur Lesterplatinen-Entfiechtung) — Farmer (Gartenplanung am Bádschum) 12,80 0M 
5860001 PC-Sammeldiskette 1 
Assembier (ten für MS-DOS-Rechner: CP/M-Emulator (c't 9/86), Speed (c't 7/86), Oruceertreiber (c't 686}, für c't 86 spezet 
YM-RAM-Foppy- Treiber (c't 5/86), Uhrentreiber (c't 7/85. 10/85) 20 0м 
5860005 — PC Sammeiditkatie 2 
Turbo-Utilibes für MS-/PC-DOS-Rechner: ASCII Deutsch Konverter (c't 8/86). Deh Unity (c't 7/85). Logasmutator (c't 8/86). Аре 
DOS-Transter (ct 10/86) 
5870002 PC-Sammeldiskette I 
Für MS-/PCOOS-Rechner. U.a: Investor (12/86), Autnpark (11/66), Diatei-Komprension n Human (1/87), WS Drackertreier 
(12/66). 80-Spur-Disketten-Treiber (2/87) 20 U 
5870003 PC-Sammeldiskntie 4 
Für MS-/PCDOS-Rechner, U. a.: Benchmarks (3/87), Sysinto (4/87), Window Toolbox (5/87). Turba-Tracer für PC (5/87). Einkom- 
mensteuertabellen (4/87). Chemie digital (6/87) 20 0M 
5870005 PC Sammeldiskette 5 
Für MS-/PC-DOS-Rechner. U Druckersteuerung (8/87). Rechner für komplexe Zahlen (6/87), Bdschirmschoner (6/87). — 
nissimulation (7/87), Sprachanadyse (8/87) 
5870007 PC-Sammeidishette 6 
A EH Hercules Grafik-Tooibas für Turbo-Pascal (8/87 10/87). DOS-Analyse (9/67), Hardcopy für EGA Karten 
(1 20 0м 
5870008 PC-Sammeldiskatte 7 
Für MSDOS/PCOOS- Rechner. U. a. Univerneiler Deh Treiber (11/87). Hochsprachen-Benchmarks (10/87). Cross Reference-Generator 
für Turbo-Pascal (10/87). Turbo übersetzt automatisch (12/87) 20 0M 
5880007 PCSammeidiskette & 

Für MSDOS/PCDOS-Rechner. U. a. Hardcopy-Roulmen für diverse Bidschirmadapter und Drucker (1/88). Menge Ale Be 
nutzertührung in Turbo-Pasea (11/87) 20 0m 
588000) PC-Sammeldisette 9 
Für MSDOS-Rechner. U.a Brother-Schreibmaschine am PC (2/88), Emutaton der Farbgrahkxarte auf Hercules (1/88) und verse 
Unities 20 DM 
NEU: 5880005 PC-Sammeidiskette 10 
Für MSDOS-Rochner. U.a. Farbgrafiksimulation auch für selbsibootende Spiele (c't 5/88), оа m 
Act 5/88). Fraktale erzeugen. (c't 5/88). Mustererkennung mit Matrixgedáchtnis (c't 7/88) 

8370001 AMari-ST-Sammeidiskette 2 
FOTO Routine, FDUT (c't 10/86); resetfeste BA Deck (c1 11/86) in verschiedenen Größen, für 512-KByte und 1-MByle-Rschner 
Night" (c't 12/86). automatische Dunkeischaltung des Bildschirms. ROM-Diskc Tresber mit Autostart (c't 12/86). Controk-C-Programm 
(е1 1/87). Hypercubus (C1 2/87). Disketren-Reparatur Programm 20 DM 
5870004 —  Alari-ST-Sammeldiskette 3 
RECALL (10/86). SERIELL (3/87), FLINST (2/67), TREE (4/87). HICOPY (5/87). STOKOMP (7/87) und ein toller Termingianer 20 DM 
5820003 ‚Atarı-ST-Sammeldiskette 4 
U. a. Makros aut Abruf (8/87), resetfeste BAM Deh (RRR-Disk) für Меда-57 (1/88). Duiog über Tasten (3/88). Tastatursteuerung 
für 1й Word (3/88), Brother-CE am Atari (4/88). residente Tools im Atari (4/88). Cache-Programm (6/88) 20 0M 
58700138  Atari-ST Narddist-Tosis 
Aten Mrd bootbar machen, Lösung für das 40-Ordner-Probiem, RTOS-UH von Harddisk starten 20м 
5860003 CPC-Sammeldiskene 1 — 
BASIC-/RSX-Programme. u. a Variablen Kompað. Matrnunwersion. Schmeiie Krese Sprachaufzeichnung, Uhrentreiber, Datagenera. 
tor, Treiber für Gabriele 9009 3*.Disketie 27 ОМ 

Ss" Фалете (Vortex) 20 ОМ 
53800004 CPC-Sammeldisketie 2 Kassette 15 ОМ 
CP/M-Programme, u Deutsch, Fast. Aubiock. RAM/EPROM-Floppies. Rückvergcherung. Verschlüsselung Leen 

3*4 27 DN 

$8800! — CPG-Sammeldisketie 3 We Date (Vortex) 20 ОМ 
Programme für CP/M 30. 22 und BASIC. и а Rekorsion т BASIC, 80 Track Treiber Formatter. Generato, Macher, Terminal 
Routinen, BAM Den Treiber. 3*.Diskette 27 DM 
5870006 Amiga Sammeidiskette 1 
Modula-2-Grafik. Uhrentreiber. Druckertreiber, Transterprogramm für seriebe Schauttstelle 20 DM 


204 


RTOS-UH/PEARL 


für die Atari-ST-Serie, Version 2.1 


Verson 1x (A oder B) аи 21 


Enthän 6B020-Assernbler ung Maxi-Compler 
e: Чамаа ре 
Handbuch, Utliity-Diskette 


für 68000-Trainer KAT-Ce (c't n 
Botriebssystem RTOS-UH, PEARL Comolar SOOO Aser 


NEU: Pool-Diskette Nr. 8 für Atari ST 

U.a. Mustererkennung mit Matringedächtnis (c't 7/88), ver- 
schneller Assembiertreiber zur Konstruktion von Grafikober- 
flächen, Systemerweiterungen mit 15er- und 17er-Scheiben 


NEU: GKS Version 1.9 


Pipes. i, VO-Redirec- 
bon Anleitung, Source, Online-Tutorial au! Diskette. 49 ОМ. 


Ext-Command ST 
MS-DOS-ähnächer Kommandointerpreter für Atari ST = 


EPROM К | mit KAT-Ce-Betriebssystem und Pascal- 
Compier. inklusive Handbuch (Betneb mit serieller Schnitt- 
stelle) 169 0M 


65SC816-Paket 
RAM-Disk-Treiber, Editor und 8SSCB16-Assembler für C64 
mit 65SC816-Karte (c 6/87) іт EPROM (27256), inki 


Besteht 58709170 95 0м 


TurboGraf 


Grafik-Paket für Apple H mit Turbo-PASCAL 

(läuft mit CP/M-Versionen ohne Bank Swiching). inklusive 
Source. Neu: Jetzt auch für Turbo-Pascal 3.0 
5veZol-Floppy (Apple) 69 0M 


PROMMERBO-Software 

Betriebsprogramm zur menügesteuerten Programmierung 
айе gängigen EPROM-Typen (siehe c't 2/85) 
8-201-Рорру (1BM-Standardformat) 49 0M 
PROMMER80-Software 

für Schneider CPC (gehe c't 2/86) 

Kassette 38 0M 


PROMMERB86-Software 
wie PROMMER8O. angepast an den c't 86 (siehe c't 12/85). 
und PC-Kompatible 


Version A {nur c't 86) 49 DM 
{СР/М-86. 5.25-Zodl, IBM-PC-Liefertormat) 


Version B (c't 86 und PC) 49 DM 
(PC-DOS. 5.25. T0 1BM-PC-Lieferformat) 


PROMMER-520-Software 


Treiberprogramm für EPROM-Programmwergerát PROMMER 
520 (siehe c't 7/86). inkiusive EPROM-Monilor, unterstützt 
16-Bit- und Serienprogrammserung 

Diskette (Atari ST) 39 DM 


Netzwerkanalyse 

(Beschreibung siehe c't 12/85) 

für C64. CBM 3000/4000/8000 Kassette 25 DM 
für Apple H Diskette 39 DM 


INPUT-54-BASIC-Erweiterun: 
in zwei 2764er-Eproms für die EPROM- 
E 


Bits & en ECH 
Der ^^ can і р im 
е 


Diskette 24,80 DM 
Kassette 17,80 DM 


PIP-EF 

Betnebsprogramm zum Programmieren der c'1-EPROM- 
Floppy (siehe c't 5, 6/85) 

87-Diskette (IBM-Standardtormat) 39 DM 
Sys” .Diskette (Osborne DO) 


V20-BIOS 
EPROM 274 


CP/M 2.2 für C64 

Bootfertige Systemdiskette 

für c't-Z80-Karte (c't 12/87) 

In Lizenz von Digital Research Inc. 

Alle transienten Kommandos, zusátzliche PD- 
Software 2.80. Assembler. Disk-Utility (ohne 
Handbücher) 95 DM 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme 
zuzüglich DM 3.— (für Porto und Verpackung) bei 
oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Konten 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg. da in 
Einzelfállen längere Lieferzeiten auftreten können, 


Bankverbindungen: 

Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 
(BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


TINEN- & 
iere, 
stfacl 610407 

3000 Hannover f 
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СЁ капеі 


Druck-Computing 


PostScript — die Seiten-Beschreibungssprache von Adobe 


Klaus Zerbe 


Vorbei sind die Zeiten, als die grafischen 
Gestaltungsmöglichkeiten auf einem Drucker sich in 
Minuszeichen, Ausrufungszeichen oder Großbuchstaben 
erschöpften und Wagenrücklauf und Zeilenvorschub die 
einzigen Steuerzeichen waren. Laserdrucker können 
mittlerweile so viel mehr, daß sie durch ein paar andere 
Schriftarten oder Druckeremulationen überhaupt nicht 
gefordert werden. Heute muß daher im Laserdrucker 
schon eine richtige Programmiersprache stecken, die 
über Kontrollstrukturen, Unterprogramme und eine 
Grafikbibliothek verfügt, die auch modernste 
BASIC-Interpreter oder Pascal-Toolboxes um Längen 
schlägt. 
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Die wohl bedeutendste derar- 
tige Programmiersprache ist 
PostScript von Adobe Systems 
Incorporated. Die Bedeutung 
dieser Sprache hängt unter an- 
derem mit dem Erfolg der 
Macintosh-Serie von Apple zu- 
sammen. Der ‘Mac’ war der er- 
ste populäre Rechner, mit dem 
erfolgreich Desktop Publishing 
betrieben werden konnte, also 
die semiprofessionelle Herstel- 
lung von Druckerzeugnissen in 
kleinerer Auflage. Das wurde 
erst mit dem Laserdrucker 
Apple LaserWriter’ machbar, 
der mit PostScript arbeitet. 


Nun ist PostScript aber geräte- 
unabhängig, also nicht aufeinen 


PostScript 


speziellen Drucker wie zum Bei- 


spiel den LaserWriter zuge- 
schnitten. So war diese Sprache 
auch bald auf professionellen 
Typesettern (Fotosatz-Maschi- 
nen) der Firma Linotype ver- 
fügbar. 


Mac macht Druck 


Da PostScript-Dokumente 
auch nicht an eine bestimmte 
Auflösung (Punktdichte) oder 
andere Qualitätsmerkmale eines 
Druckers oder einer Satzma- 
schine gebunden sind, können 
sie ohne Änderungen auf den 
unterschiedlichsten Geräten in 
jeweils bestmöglicher Qualität 
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ausgedruckt werden. So kann 
man Entwürfe oder Kleinaufla- 
gen mit dem ‘LaserWriter’ 
schreiben und spáter hohe Auf- 
lagen in besserer Qualität per 
Fotosatz und Druck erstellen, 
ohne am Manuskript herumän- 
dern zu müssen. 


So gesehen ist der Erfolg des 
Mac nicht zuletzt PostScript zu 
verdanken. Wenig verwundert 
es daher, daB diese Drucker- 
sprache mit dem Boom des 
Marktes für Desktop Publi- 
shing (DTP) auch auBerhalb der 
Apple-Szene ständig an Bedeu- 
tung gewinnt. Obwohl die 
DTP-Euphorie inzwischen et- 
was abklingt, weil die meisten 
Anwender erkannt haben, daß 
kein noch so gutes Programm 
aus einer Schreibkraft ein Mul- 
titalent (Redakteur, Setzer, 
Metteur, Layouter und so wei- 
ter) machen kann, nimmt die 
Bedeutung von PostScript wei- 
ter zu. 


Daß diese Sprache wohl bald 
zum verbindlichen Standard für 
Laserdrucker wird, beweisen 
auch einmal mehr die ersten 
‘Clones’. So gibt es bereits zwei 
andere Hersteller, die ebenfalls 
auf dieses Erfolgspferd setzen 
und PostScript-kompatible In- 
terpreter anbieten. 


Programmierung von 
Druckern 


Programmiermóglichkeiten für 
Drucker sind nichts Neues. Alle 
Drucker kennen neben darstell- 
baren Zeichen auch Steuerzei- 
chen, die zum Papiervorschub, 
für Textattribute wie Breit- 
schrift, Fettdruck oder zur Ein- 
stellung von Rándern und Ta- 
bulatoren dienen. 


Solche  Control-Codes oder 
Escape-Sequenzen bilden aber 
noch keine Programmierspra- 
che. Zwar gibt es bei manchen 
Druckern ‘Makros’ - Kon- 
struktionen also, die es erlau- 
ben, etliche Steuerbefehle in ei- 
nen Befehl hineinzupacken —, 
trotzdem bleiben diese 
Druckersprachen' statisch, da 
ihnen Kontrollstrukturen wie 
Verzweigungen, Schleifen und 
Unterprogramme fehlen. 


Anders bei PostScript. Nicht 
nur, daß hier alle Elemente einer 
modernen, strukturierten Pro- 
grammiersprache bereitstehen: 
PostScript hat nur eine minimal 
festgelegte Syntax. Man kónnte 
sagen, es ist eine weitgehend 
frei programmierbare Pro- 
grammiersprache'. 
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Wer über diese Aussage die 
Stirn runzelt, kennt vermutlich 
auch den bekanntesten Vertre- 
ter solcher Programmierspra- 
chen nicht, nämlich FORTH. 
PostScript läßt sich am ehesten 
noch als ein entfernter Dialekt 
von FORTH mit grafischer 
Spezialbegabung einstufen. 
PostScript geht aber hinsicht- 
lich Abstraktheit und Flexibili- 
tät ein paar Schritte weiter als 
FORTH. 


Diese chamäleonartige Oberflä- 
che erlaubt es auch, PostScript- 
Drucker zur Anwendung hin 
anzupassen und nicht umge- 
kehrt. So stellt es mit PostScript 
etwa kein Problem dar, andere 
Drucker- oder Plottersprachen 
zu emulieren. Dann hat man es 
aber aus Sicht des Anwender- 
programms nicht mehr mit 
PostScript zu tun. Auch ist der 
Aufwand recht groß, so daß in 
der Praxis solche Druckeremu- 
lationen völlig eigenständig ne- 


ben" dem PostScript-Interpreter 


realisiert werden. 


Gestapelte Objekte 


PostScript ist eine Interpreter- 
sprache. Der Programmtext ge- 
langt als Zeichen- Eingabe- 
strom’ entweder von einer Text- 
datei (zum Beispiel von einer 
Harddisk im Drucker), einer 
Schnittstelle oder Zeichenket- 
ten-Variablen zum Interpreter. 
Dieser zerlegt unter Berücksich- 
tigung der Trennsymbole Leer- 
zeichen’, Tabulator' oder Zei- 
lenvorschub' den Quelltext in 
Wörter beziehungsweise Ob- 


jekte'. Jede beliebige Zeichen- 


folge zwischen diesen Trennzei- 
chen gilt als Objekt; reservierte 
Wörter oder vergleichbare syn- 
taktische Beschránkungen gibt 
es nur in ganz geringem Maße. 


Bei den Objekten wird nicht 
zwischen Befehlen (Operatoren) 
und Daten (Operanden) unter- 
schieden. Grundsätzlich wird 
jedes Objekt vom Interpreter 
sofort ausgeführt — und zwar 
nicht nur Operatoren, sondern 
auch Operanden. Jedoch be- 
steht das Ausführungsverhalten 
eines Operanden nur darin, sich 
selbst auf einen der für ihn be- 
stimmten Stapel abzulegen. 


Andere Objekte (Operatoren) 
nehmen sich benötigte Parame- 
ter von diesem Stapel herunter 
und legen dort Ergebnisse ab, 
oder aber sie haben ‘Seitenef- 
fekte wie beispielsweise den 
Ausdruck einer Textseite. Fol- 


gen mehrere Operatoren aufein- 
ander, findet die Parameter- 
übergabe implizit statt, also 
ohne daß Operanden noch ein- 
mal angegeben werden müssen, 
wie es zum Beispiel bei Sprachen 
wie Pascal nótig ist. 


Ein Nebeneffekt dieser Stapelei 
ist allerdings, daß arithmetische 
Ausdrücke nicht in der den mei- 
sten Menschen aus dem Mathe- 
matik-Unterricht noch geläufi- 
gen Infix-Notation geschrieben 
werden. Vielmehr bedient sich 
PostScript der Postfix-Nota- 
tion, die auch "umgekehrte pol- 


nische Notation’ genannt wird. 
Wer sich jetzt an die program- 
mierbaren Taschenrechner von 
HP oder polemische Auseinan- 
dersetzungen zum Thema ‘UPN 
ist doch besser!’ erinnert, liegt 
genau richtig (siehe Kasten). 


Objekte haben einen Datentyp 
und verschiedene Attribute. Die 
móglichen Datentypen und At- 
tribute für Objekte haben wir in 
zwei Tabellen aufgeführt. Die 
Typen ‘integer’, ‘real’ und 'boo- 
lean' sind sicherlich von den 
meisten anderen Programmier- 
sprachen her bekannt. 


Notation von Ausdrücken 


PFF 
arithmetischen 


erg 


Methoden, Sion B Baum abzuklappern (tra- 
zu sortieren, 


Durch verschiedene 
уна). ee 


kommt man unmittelbar auf e eee ee 


*( +(А B) -(C D)) 


Prefix-Notation wie in Lisp 


(funktioniert auch ohne Klammern) 


(A*B) * (C-D) 


Aa c Des 


zur Festlegung 
Infix-Notation nótig. Die 


Infix-Notation (in der Algebra üblich) 


Postfix-Notation (z.B. in FORTH) 


7 
Parameterübergabe in Preſix 
on ſindet man übri nicht nur bei sondern auch bei 

anderen Ped Pas- 


auf Stapel уе б: 
-Sta 55555 W 
Е Ein Operator holt sich die Teller’ 
Sas Ergebnis dota P Für unser . 


erst A, dann В 


nun C, dann D 


auf Stapel nach Addition auf Stapel 
D 

B с 

A A*B A+B 
Stapel Stapel Stapel 
nach Sub- nach Multi- 
traktion plikation 

C-D 

A*B (A*B)*(C-D) 
Stapel Stapel 
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Skalare Datentypen 
Typname 


integer 


Wertebereich 
-2 147 


real 
(Genauigkeit 
boolean "true" oder 


483 647.. 
*/- 18^-38... 


.*2 147 483 647 


*/- 10°38 
8 Stellen) 


"false" 


bis zu 128 Zeichen langer Objektname 


gilt als atomares Objekt 


operator 
mark Marke 
null Platzhalter 
Datenstrukturen , 
Typname Wertebereich 


array 
Elemente des 


atomare Funktion bzw. Prozedur 


(für Stack) 


{leerer Operand) 


Bis zu 65 536 Objekte. Heterogen, d. h.: 


Felds können 


unterschiedliche Typen haben. 


dictionary 


bis zu 65 536 Wertepaare, bestehend aus 


Schlüsselobjekt und Wertobjekt 


string 
file 
save 


fontID 


Was bei anderen Programmier- 
sprachen 'Bezeichner' genannt 
wird, ist bei PostScript der Typ 
*name'. Der Interpreter besitzt 
eine Datenstruktur 'dictionary', 

die man als 'Symboltabelle' für 
Objekte auffassen kann. Ein 
Tabelleneintrag besteht aus ei- 
nem Schlüsselobjekt und einem 
dazu assoziierten Objekt. Das 
Schlüsselobjekt ist gewöhnlich 
vom Typ ‘пате’ und bezeichnet 
ein Objekt, welches von beliebi- 
gem Typ sein kann. Namen sind 
wie auch Zahlen und ‘boolean'- 
Werte ‘atomare’ Objekte, sind 
also im Gegensatz zu Zeichen- 


Operand/Operator-Attribut 


Executable Objekt kann 


Zeichenkette, 


bis zu 65 536 Zeichen lang 


Datei (Stream, ähnlich wie bei C) 
Arbeitsspeicher-"Schnappschuß" 


Zeichensatz-Datenstruktur 


ketten nicht in kleinere Ele- 
mente (etwa Zeichen) zerlegbar. 


Der Typ ‘Operator’ kennzeich- 
net atomare Operatoren. Das 
sind in den PostScript - Interpre- 
ter bereits fest eingebaute Pro- 
zeduren beziehungsweise Funk- 
tionen. Im Gegensatz zu den 
meisten anderen Sprachen sind 
die Operatoren bei PostScript 
aber nur zum Teil verbindlich 
definiert (so läßt sich die UPN 
nicht *wegdefinieren'), denn es 
gibt kaum reservierte Wörter’. 
Atomare Operatoren sind wie 
alle anderen Objekte auch in ei- 


als Befehl (Operator) 


ausgeführt werden. 


Literal 


Objekt enthält Daten (ist nur als 


Operand benutzbar). 


Zugriffserlaubnis-Attribut 
Unlimited 
Read Only Objekt darf 


Execute Only Objekt dart 


unbeschränkte Zugriffsmóg. -hkeiten 


nicht verändert werden. 


nur ausgeführt werden 


(nicht als Operand verwendbar). 


None 
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Objekt nicht zugänglich 


nem 'dictionary' aufgeführt und 
kónnen wie jedes andere Objekt 
umdefiniert oder ersetzt wer- 
den. Es gibt allerdings einige 
(hardwarespezifische) Befehle 
für Druckereinstellungen, die 
zwar via PostScript-Programm 
benutzt werden, aber nicht über 
die Dictionaries erreichbar und 
manipulierbar sind. 

Der Typ ‘mark’ wird wohl nur 
intern gebraucht und dient zur 
Markierung von Bereichen auf 
dem Parameterstapel. Er wird 
beispielsweise benutzt, um 
ganze Parameterlisten vom Sta- 
pel zu entfernen oder viele Ele- 
mente zu einem Feld-Objekt 
(array) zusammenzufassen. 
*Null'- Typen sind analog zu den 
NOPs anderer Programmier- 
sprachen Objekte ohne Bedeu- 
tung (Füllzeichen). 


Die Datenstrukturen Feld und 
Verbund (Record) anderer Pro- 
grammiersprachen ersetzt der 
Typ ‘array’. Ein ‘array’ kann bis 
zu 65 536 Objekte verschiede- 
nen Typs enthalten, auf die man 
über einen Index wahlfrei zu- 
greifen kann. Die Operatoren '[' 
und (' führen dazu, daß alle 
folgenden Objekte — auch Ope- 
ratoren — bis zu einem Operator 
' beziehungsweise )' auf den 
Parameterstapel abgelegt wer- 
den. Operatoren werden also 
auch nicht sofort ausgeführt. 


Bei schlieBenden Klammern 
nimmt der Interpreter die Para- 
meter vom Stapel und legt sie als 
‘array’ im Speicher ab. Die ge- 
schweiften Klammern erzeugen 
ein 'array'-Objekt mit dem At- 
tribut ‘executable’ (ausführbar). 
anders ausgedrückt eine Proze- 
dur. Solche Prozedur-Objekte 
kónnen auch selbst wieder Ope- 
ratoren enthalten, die Proze- 
dur-Objekte sind. Ein Aufruf- 
Stapel (Return-Stack) sorgt für 
die korrekte Fortsetzung unter- 
brochener Funktionen. Mit 
eckigen Klammern wird ein Da- 
ten-Objekt definiert. Operato- 
ren in Daten-Objekten werden 
nicht ausgeführt, sondern die- 
nen lediglich als Operanden. 


Auch ‘dictionary’-Objekte kón- 
nen vom Benutzer definiert wer- 
den. Ein Dictionary-Stapel wird 
vom Interpreter zur Suche der 
Operatoren benutzt. Die Opera- 
toren-Suche beginnt im zuletzt 
definierten Dictionary und setzt 
sich bis zu den durch PostScript 
vorgegebenen Dictionaries 'sy- 
stemdict' und userdict' fort. 
*systemdict' enthält die Opera- 
toren (Atome), in userdict' wer- 
den neue Objekte eingetragen, 


solange nicht ein anderes Dic- 
tionary spezifiziert wird. 


Zeichenketten bestehen aus Zei- 
chen/Zahlen im Wertebereich 
0 bis 127 (beziehungsweise 128 
bis 255 in oktaler Darstellung, 
eingeleitet durch V), auf die mit 
einem Index wahlfrei zugegrif- 
fen werden kann. Sie kónnen als 
Operanden, Bezeichner oder 
Programmtext-Quelle für den 
Interpreter dienen (als Unter- 
programme in Quelltext-Form). 
Analog zu den Konventionen 
der Sprache C können Es- 
CAPE-Sequenzen' (Steuerzei- 
chen) in Zeichenketten eingetra- 
gen werden (siehe Tabelle). Zei- 
chenketten-Objekte sind im Ge- 
gensatz zu Namen durch runde 
Klammern begrenzt 


*file'-Objekte entsprechen Text- 
dateien (streams), wie man sie 
von C her kennt. Sie dienen zur 
Handhabung von Daten ebenso 
wie als Programmtext-Quelle 
für den Interpreter. Wie bei C 
existieren vordefinierte Streams 
namens 'stdin', ‘stdout’ und 
'stderr, die man auf die ver- 
schiedensten Geräte oder Da- 
teien umleiten kann. Inwieweit 
man dem PostScript- 
Interpreter eines Laserdruckers, 
der keinen eigenen Massenspei- 
cher (Festplatte) hat, davon 
Gebrauch machen kann, hängt 
vom Einzelfall ab. 


*save'-Objekte werden im Zu- 
sammenhang mit den Operato- 
ren ‘save’ und restore“ ge- 
braucht. 'save' erlaubt ein 
Abspeichern des aktuellen 
PostScript-Kontexts, also samt 
licher Definitionen und Objekt 
auf einen Schlag. Mit restore 
kann dieser Zustand zu einem 


Sequenz Bedeutung 


Line Feed 
(Zeilenvorschub) 


\n 


\r 


Carriage Return 
(Wagenrücklauf) 


\t Tabulator-Zeichen 
\b 
\+ 


\\ 


Backspace 
Form Feed 
Zeichen "\" 
\‹ Zeichen "(" 
Y 


\ddd 


H 


Zeichen 


ddd=Zeichencode 
(oktal) 


\newline Fortsetzungszeile 
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späteren Zeitpunkt wiederher- 
gestellt werden. Das ist bei der 
Seitengestaltung sehr nützlich, 
weil man zu Beginn jeder neuen 
Seite leicht wieder einen defi- 
nierten Anfangszustand herstel- 
len kann, auch wenn in der Seite 
massive Änderungen vorge- 
nommen wurden. 


Die vorgegebenen Konventio- 
nen zur Darstellung von Objek- 
ten im Quelltext haben wir in 
einem Kasten zusammengefaßt. 
Da Operatoren vom Benutzer 
umdefiniert werden können, 
sind diese Konventionen nicht 
zwingend. 


Punkte meißeln 


Die vielen Objekte, Datentypen 
und Stapel lassen die verzwei- 
felte Frage aufkommen, was das 
denn noch mit Seitengestaltung 
oder Grafik zu tun hat. Nun, bei 
einer echten höheren Program- 
miersprache, die PostScript 
zweifellos ist, kommen Grafik- 
funktionen eben erst an zweiter 
Stelle. 


PostScript unterstützt prinzi- 
piell alle rasterorientierten Aus- 
gabegeräte vom Nadeldrucker 
bis hin zum Fotosatz-Belichter. 
Diese Geräte unterscheiden sich 
hinsichtlich Auflösung und 
Darstellbarkeit von Farben und 
Graustufen erheblich. Aber 
PostScript ist nicht nur sehr 
flexibel, sondern auch absolut 
geräteunabhängig. 


So rechnet man bei der Seiten- 
gestaltung im Normalfall mit 
der beim Satz üblichen Maßein- 
heit Punkt und kümmert sich 
dabei nicht um die Dot-Größen 
des benutzten Druckers. Wem 
Zoll- oder Millimeter-Einteilun- 
gen lieber sind, der kann freilich 
das ganze Koordinatensystem 
umskalieren und in einer ande- 
ren Maßeinheit arbeiten. 


Aber die Rechnung der Schrift- 
setzer in 'Punkt' ist nicht ganz so 
einheitlich, wie man es bei einem 
so traditionsreichen Berufs- 
stand vermuten kónnte. Post- 
Script bezieht sich standardmä- 
Dig, also ohne Umskalierung, 
auf den ‘Pica Pont". der als 1/72 
Zoll definiert ist und nach leich- 
ten Rundungsabweichungen 
hierzulande mit 0,3515 mm 'ge- 
handelt' wird. In unserem Land 
galt einstmals der Punkt Didot 
mit 0,3761 mm, der nach einer 
DIN-Normung auf 0,375 mm 
abgespeckt wurde. Soviel für 
alle, die sich über die Genauig- 
keit ihres Laserdruckers Gedan- 
ken machen, weil Typometer 
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Konventionen für 


Objektdarstellung im Quelltext 


Objekt-Trennzeichen 


Leerzeichen, Tabulatorzeichen, Line-Feed 


Objekt-Name 


beliebige Zeichenfolge ohne Trennzeichen 


Operator 


wie Objekt-Name, wird gleich ausgeführt, sofern nicht gerade ein 
‘array’-Objekt definiert wird (z. B. 'add") 


Operator ais Operand 


Zeichen / davor setzen (z. B. '/add") 


Zeichenkette 


in runde Klammern setzen, z. B.: (Hallo Welt!) 


Objekt-Array 


mehrere Objekte von eckigen Klammern umgeben, z. B.: 


[23.14 (Hallo) true add ] 
Prozedur 


mehrere Objekte von geschweiften Klammern umgeben, z. B.: 
( dup mul 3.14 mul } 


Kommentar 


Prozentzeichen; Rest der Zeile wird ignoriert 


und Lineal abweichende 
SchriftgróBen offenbaren. Ne- 
benbei: mittlerweile rechnen die 
Setzer hierzulande offiziell in 
Millimeter. 


Zeichensátze sind bei PostScript 
grundsätzlich vektoriell, also 
mit Polygonzügen, realisiert. Sie 
lassen sich daher stufenlos ver- 
größern und verkleinern, es gibt 
also keine quantisierten 
Sprünge, wie sie ein irgendwie 
vorgegebenes Raster erzwingt 
(es sei denn, das Raster des Aus- 
gabegeräts, das hier nicht ge- 
meint ist). Die Rasterung für 
das Ausgabegerät erfolgt erst 
unmittelbar vor dem Ausdruck 
der fertigen Seite. Es sei der 
Vollständigkeit halber ange- 
merkt, daß es unter PostScript 
auch die Möglichkeit gibt, 
selbstdefinierte Bitmuster- 
Fonts zu benutzen. 


Bevor man einzelne PostScript- 
Operatoren oder Befehlsgrup- 
pen näher betrachten kann, 
sollte man das grafische 
Konstruktionsprinzip von 
PostScript kennen. 


Man geht von einer weiBen Seite 
aus, auf die mit deckenden Far- 
ben grafische Objekte ‘gemalt’ 
werden, das heiBt auch, daB neu 


gemalte Objekte bereits existie- 
rende ü ecken können. 
Diese ‘Seite’ ist als völlig ab- 
straktes Gebilde zu verstehen, 
ein sichtbares Resultat erhält 
man erst, wenn nach dem kom- 
pletten Aufbau der Seite der 
Befehl 'showpage' ausgeführt 
wird. 


Bevor irgend etwas anderes ge- 
schehen kann, sollte man sich 
Klarheit über das Koordinaten- 
system und dessen Ursprung 
verschaffen, welches im wahr- 
sten Sinne des Wortes Maßstab 
für alle weiteren Befehle ist. 
Dieses kann beliebig skaliert, 
also vergrößert oder verkleinert, 
aber auch gedreht und verscho- 
ben werden. Erst durch die Ska- 
lierung ergeben später angege- 
bene Koordinaten und Größen- 
angaben einen Sinn. Wird nichts 
verstellt, so wird als Maßeinheit 
ein ‘Pica Point’ benutzt, und der 
Ursprung liegt bei (0,0), also in 
der linken unteren Ecke der 
Seite. Diex-Koordinate verläuft 
nach rechts, die y-Koordinate 
nach oben. 


Der Operator ‘scale’ skaliert das 
Benutzer-Koordinatensystem, 
mit ‘rotate’ kann es gedreht wer- 


den, und mit ‘translate’ kann 
man den Koordinaten- 
Ursprung verstellen. 


Verschlungene Pfade 


Um zu einem grafischen Objekt 
zu kommen, ist zuerst einmal 
dessen Umriß, der sogenannte 
‘Pfad’, zu definieren. Das ge- 
schieht mittels Operatoren wie 
'newpath', ‘moveto’, 'lineto', 
'curveto' und 'closepath'. Der 
mit solchen 'Bewegungs'-Befeh- 
len geradlinig oder verschlun- 
gen definierte Weg äußert sich 
immer noch nicht in etwas Dar- 
stellbarem. 


Bevor etwas sichtbar gemacht 
werden kann, müssen auch noch 
Grafik-Attribute wie Linien- 
dicke, Farbe, Füllmuster und 
Zeichensátze definiert worden 
sein. 


.Erst nachdem Pfad und Attri- 


bute bekannt sind, kommt eine 
der Zeichenoperationen zum 
Einsatz. Dabei führt 'fill' zum 
Darstellen der Fläche mit dem 
durch den Pfad beschriebenen 
Umriß unter Berücksichtigung 
von aktueller Farbe und mo- 
mentanem Füllmuster. ‘stroke’ 
zeichnet eine Linie entlang des 
Pfads mit der aktuellen Linien- 
stärke. Mit ‘image’ lassen sich 
Rastergrafiken (zum Beispiel 
Fotos) und mit 'show' Texte 
darstellen. 


Neben Pfaden, die den UmriB 
von Objekten beschreiben, läßt 
sich mit dem Befehl 'clip' ein 
Pfad erzeugen, der die Grenzen 
der nutzbaren Zeichenfläche de- 
finiert. Objekte, die diese 
Grenze überschreiten, werden 
abgeschnitten. Da während ei- 
ner Seitengestaltung der ‘Clip’ 
aber häufig verändert werden 
kann und als Clip-Pfad belie- 
bige Formen (wie etwa auch die 
Umrisse von Buchstaben) vor- 
gegeben werden können, sind 
die Gestaltungsmöglichkeiten 
schier unbegrenzt. 


Die Form des Umrisses, die ein 
Pfad beschreibt, kann über- 
haupt ziemlich vielseitig ge- 
wählt werden. Punkte werden 
zum Beispiel mit moveto' ge- 
setzt, Geraden mit lineto' ge- 
zeichnet, Kreise mit ‘arcto’ kon- 
struiert; mit der kubischen Be- 
zier-Funktion 'curveto' sind 
auch 'krumme' Linien machbar. 
*charpath' liefert den Umriß der 
Buchstaben einer Zeichenkette 
als Pfad ab. Da der Pfad nicht 
nur die Form oder Umrandung 
von Flächen, sondern beispiels- 
weise auch die Grundlinie für 
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Bestandteile des ‘Graphics State’ 


Die folgenden Parameter gehören unterschiedlichen 
Datentypen an, sind zum Teil auch selbst wieder 


Datenstrukturen. 


Parameter Zweck 


CTM 


Transformationsmatrix. Übersetzt 


von internen Koordinaten in die 
Koordinaten des Ausgabegeráts. 


color 


position 


path 


Objekts 
clipping path 
font 
line width 


line cap 


oder eckig) 
line join 


halftone scr. 
Graustufen) 


transfer 


flatness 


miter limit 


dash pattern 


Zeichenfarbe 


Form der Linien-Enden (z.B. 


Füllmuster (z.B. 


aktueller Grafik-Cursor 


Umriß des zuletzt definierten 


Umriß der nutzbaren Zeichenfläche 
aktueller Zeichensatz 


aktuelle Linienstärke 


rund 


Form für Kreuzungspunkte von Linien 


auch für 


Umsetzung Graustufen (intern zu 
Ausgabegerät) 


Genauigkeit bei der Kurven- 
Konstruktion 


Verhalten bei Linien-Kreuzungen 


Linien-Muster (punktiert, 


gestrichelt usw.) 


device 


Schrift festlegen kann, sind hier 
auch die eigenwilligsten Ent- 
würfe realisierbar. 


Diese ganze Befehlsfülle finden 
Sie in der Befehlstabelle am 
Ende dieses Artikels, und allein 
deren Umfang dürfte Ihnen ei- 
nen Eindruck davon vermitteln, 
was PostScript alles kann. 


Viele Möglichkeiten bedeuten 
aber auch viele Fehlerquellen. 
Deshalb sind alle Text-, Form- 
und  Linienattribute, Pfade, 
Koordinatensysteme und so 
weiter in einer ‘Graphics State’ 
genannten Datenstruktur zu- 
sammengefaßt. Für solche Da- 
tenstrukturen existiert ein wei- 
terer Stapel. Mit den Befehlen 
*gsave' und 'grestore' kann man 
sich so den Grundzustand für 
eine Seite beziehungsweise ein 
Objekt wieder herstellen, ohne 
alle zwischenzeitlich vorgenom- 
menen Änderungen mühsam 
einzeln wieder rückgängig ma- 
chen zu müssen. Das ist beson- 
ders nach Veränderung des 
Koordinatensystems wichtig. 
Eine weitere Tabelle zeigt die 
wichtigsten Bestandteile des 
‘Graphics State’. Sie vermittelt 
bereits einen kleinen Eindruck 
von den Gestaltungsmöglich- 
keiten unter PostScript. 
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diverse geräteabhängige Parameter 


Zeichen zeichnen 


Vielleicht haben Sie es in der 
Flut von Gestaltungsmöglich- 
keiten noch gar nicht bemerkt: 
alles bisher Erwähnte hatte 
noch nicht direkt damit zu tun, 
Texte auszugeben. Aber es 
dürfte sicherlich Hauptaufgabe 
für PostScript-Ausgabegeräte 
sein, Schrift in ansprechender 
Gestaltung und Qualität darzu- 
stellen. Deshalb nehmen Zei- 
chensätze und damit verbun- 
dene Operatoren bei PostScript 
natürlich auch breiten Raum 
ein. 


Zeichen sind für PostScript 
ebenfalls grafische Objekte, die 


Zwei Programm- 
varianten, um unter 
PostScript den Schriftzug 
"CU auszugeben. Einmal 
Schwarz auf Weiß, zum 
andern mit ‘grauer 
Füllung’ und gepunktetem 
Rand. 


in speziellen Font-Dictionaries 
abgelegt sind. In einem Font- 
Dictionary ist für jeden Zei- 
chencode eine eigene Prozedur 
(Operator) abgelegt, welche das 
Zeichen darstellt. Gibt man mit 
‘show’ eine Zeichenkette aus, 
wird Zeichen für Zeichen über 
eine *Encoding-Table' im mit 
dem Befehl setfont' angewähl- 
ten Zeichensatz gesucht und in 


der mit 'scalefont' spezifizierten 
Größe abgelegt. 


Genauer: Um eine Zeichenkette 
zu drucken, ist zuerst mit 'find- 
font' das Font-Dictionary zu er- 
mitteln. Die hierin enthaltenen 
Zeichen sind grundsätzlich auf 
einen Schriftgrad (Zeichen- 
höhe) von eins skaliert. Was eins 
bedeutet, hängt von der derzei- 


Dieses PostScript-Programm zeigt den 
nötigen Mindestaufwand, um eine 


Zeichenkette auszugeben. 


Zuerst wird das Koordinatensystem auf die 
Einheit Zentimeter skaliert 
{1 cm entspricht etwa 28,35 Pica Point). 


28.35 28.35 scale 


% Nun wird eine Schriftart (Helvetica) gewählt. 


/Helvetica findfont 


scalefont setfont 


20 moveto 


Der 
und 


wd» N Së um ees 


(c't) show 


* Nun 


* und sieht die Resultate. 


showpage 


Das nun auf dem Stapel befindliche Font- 
Dictionary wird auf 5 Einheiten (cm) vergrófert 
und zur aktuellen Schrift gemacht. 


Die Buchstaben werden jetzt 5 cm hoch. Als nächstes 
wird die Zeichenkettenposition festgelegt. 


folgende String wird 2 cm vom linken Rand 
20 cm über der unteren Papierkante gedruckt. 


muß man nur noch den Druckbefehl aufrufen 


% dup dupliziert den Parameter auf dem Stapel. 


28.35 dup scale 


% Nun wird ein "fetter" Zeichensatz gewählt. 


/Helvetica-Bold findfont 5 scalefont setfont 


.5 setgray 
Schriftzug ausgeben 


20 moveto (c't) dup show 


10 moveto false charpath 


Zeichenfarbe Schwarz, 


setgray 0.4 setlinewidth 


ео Aë tw Wé wo o, O ww 


0.4 ] 0 setdash 


Zuerst die grauen Buchstaben, also 
setze Grauwert (Füllmuster): 


Nun der Schriftzug mit gepunktetem Rand, 
Duplikat von Zeichenkette ist noch auf Stapel. 


Pfad ist jetzt Umriß von Zeichenkette; 
Liniendicke 3 mm: 


Linienmuster (gepunktet) vorgeben. 


Zeichenketten-Umrandung zeichnen. 


stroke 
$ Seite ausgeben. 


showpage 


% Zuerst die benötigten Fonts generieren 
є (Font-Dict. "norm" für normale Schrift). 


/norm /Times-Roman findfont 12 scalefont def 

% Font-Dict. "fett" für fette Schrift: 

/fett /Times-Bold findfont 12 scalefont def 

X Font-Dict. "ital" für Kursivschrift: 

/ital /Times-Oblique findfont 12 scalefont def 
% Koordinatensystem in cm ändern. 

28.35 dup scale 

$ Definiere Zeilenoffset-Variable. 

/off 25 def 

% Operator "cr" erledigt Zeilenvorschub um 5 mm. 
Jer | 3 off 0.5 add dup /off store moveto | def 


* Der Operator ".norm" gibt normale Zeile aus. 


/.norm | cr norm setfont show | def 


% Der Operator ".fett" gibt fette Zeile aus. 


/.fett | cr fett setfont show | def 


% Der Operator ".ital" gibt kursive Zeile aus. 


/.ital | cr ital setfont show | def 


% Es folgt die Text-Ausgabe. 


(Die erste Zeile normal drucken.) 
(Die zweite Zeile fett drucken.) 
(Die dritte Zeile kursiv drucken.) 


% Seite ausgeben. 


showpage 


tigen Skalierung des Koordina- 
tensystems ab. Bei der Stan- 
dard-MaBeinheit von einem 
Punkt jedenfalls ist das so win- 
zig, daB es kein Mensch mehr 
lesen kann. 


Deshalb wird mit dem Operator 
'scalefont' anschließend ein 


norm 
.fett 
‚ital 


VergróBerungsfaktor angege- 
ben, so daß man es bei Fak- 
tor 10 zum Beispiel normaler- 
weise mit einer 10-Punkt-Schrift 
zu tun hat. Die normale Schrift 
in c't, die Sie jetzt vor Augen 
haben, ist 8,5 Punkt (Didot) 
groß und trägt die Font-Be- 
zeichnung Times-Roman'. 


PosiScript-Befehlsatz 


Bei der folgenden Auflistung der wichtigsten PostScript-Befehle 
wird eine Notation benutzt, wie sie für stapelorientierte Program- 
miersprachen — etwa FORTH - üblich ist: 

parml parm2 .. parmn operator parml parm2 .. parmn 

Hier stehen ‘parm!’ bis ‘parmn’ für die Daten der Elemente, die 
der Operator auf dem Stapel erwartet nie hinterläßt. 
Dabei wird der oberste Parameter auf dem Stapel ganz rechts hinge- 
schrieben. Das entspricht der Reihenfolge, mit der die Parameter an 
den Operator übergeben werden. Links vom Operator stehen die an 
diesen übergebenen Parameter, rechts davon die von diesem hinterlas- 
senen. Der Operator selbst wird kursiv dargestellt. 


Beispiel: 
intl int2 sub int 


Der Operator ‘sub’ erwartet zwei Ganzzahl-Parameter intl und ‘int?’ 
auf dem Stapel und hinterläßt dort die Differenz der beiden. 


Für die Kennzeichnung der Datentypen werden folgende Abkürzun- 


gen verwendet: 


210 


Mit setfont' wird diese Schrift 
dann zur aktuellen gemacht, 
und es kónnen Zeichenketten 
ausgegeben werden. Das erste 
Beispielprogramm zeigt in 
PostScript, wie man einen genau 
5 Zentimeter hohen Schriftzug 
"CU ausgibt. Bei diesem Pro- 
gramm wird der Einfachkeit 
halber mit einem auf Zentimeter 
skalierten Koordinatensystem 
gearbeitet. 


Da keine Farbe und kein Füll- 
muster spezifiziert wurden, er- 
scheinen die Buchstaben 
deckend schwarz. Wer lieber 
fette, hellgraue Buchstaben oder 
solche mit schwarzem, gepunk- 
tetem Rand sehen will, kann 
sich das zweite Beispiel ansehen. 
Das dritte Listing zeigt, wie 
man durch Definition von 
PostScript-Objekten einen hö- 
heren Abstraktionsgrad errei- 
chen kann beziehungsweise wie 
leicht andere Steuerzeichenfol- 
gen oder Formatierungsanwei- 
sungen in PostScript übersetzt 
werden können. 


Zuerst werden einige 12-Punkt- 
Varianten der Schrift Times- 
Roman’ in Font-Dictionary- 
Variablen mit Namen 'norm', 


Datentyp 


Integer 

Real 

Integer oder Real 
Logik 

Integer oder Logik 
String 

Bezeichner bzw. String 


‘fett’ und ‘ital’ abgelegt. Dann 
erfolgt die Umskalierung des 
Koordinatensystems auf die 
Maßeinheit Zentimeter. Mit 
‘off definiert man eine Varia- 
ble, welche die aktuelle Zeilen- 
position auf der Seite enthält. 


Etwas komplizierter ist die Pro- 
zedur ‘cr’. Hier bringt man 
zuerst die Position des linken 
Zeilenrands auf den Stapel 
(3cm). Dann wird 0,5 (5 mm) 
zur Variablen ‘off’ addiert (off 
0.5 add). Das Ergebnis wird auf 
dem Stapel dupliziert und in 
‘off zurückgespeichert (dup/ 
off store). Ein abschließendes 
‘moveto’ bringt den Grafik- 
Cursor zur neuen Zeilenposi- 
tion, die Koordinaten befinden 
sich ja noch auf dem Stapel. 


Die Prozeduren '.norm', ‘.fett’ 
und *.ital' nehmen sich eine Zei- 
chenkette vom Stapel und geben 
siein der entsprechenden Schrift 
aus. Dabei bewegen sie zuvor 
den Grafik-Cursor an den An- 
fang der nächsten Zeile, indem 
sie die Prozedur ‘cr’ aufrufen. 

Der 'Skriptteil' des dritten Li- 
stings besteht aus drei Zeilen 
Text, die jeweils mit dahinterste- 
henden Aufrufen von '.norm', 
‘fett’ und ‘ital’ gedruckt wer- 
den. (gr) 


Literatur 


[1] Adobe Systems, PostScript 
Language, Reference Manual, 
Verlag Addison-Wesley, Rea- 
ding, Massachusetts, 1986 
(zweite Auflage) 

[2] Adobe Systems, тонап 

Language: Tutorial and Cook- 

book, Verlag Addison-Wesley, 

Reading, Massachusetts 1986 

(zweite Auflage) 


Abkürzung 


interpretierter Quellcode 


Dictionary 


Font-Dictionary (Zeichensatz) 


Marke 
Feld 


Unwandlungsmatrix (CTM) 


Prozedur (ausführbares Feld) 


Datei 


Arbeitsspeicher-Snapshot 
Datei, String oder Feld 


beliebig 
kein Parameter 
weitere n-1 Parameter 
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egal pop - 

egall egal2 erch egal2 egall 
egal du» egal egal 

egal.. n сору egal.. egal.. 
egal.. n inder egal.. egaln 
egal.. na roll egal.. 


egal.. clear ~ 

egal.. count egal.. n 

- mark mark 

mark egal.. cleartosark mark 


Objekt vom Stapel entfernen 

die obersten beiden Elemente tauschen 
oberste Elemente auf Stapel duplizieren 
die n obersten Elemente duplizieren 
das n-te Element duplizieren 

rotiere (verschiebe) die obersten 

n Elemente um m Stapelpositionen 

alle Elemente vom Stapel entfernen 
zählt Elemente auf Stapel 

Marke auf Stapel ablegen (für Liste) 
alle Elemente bis zur Marke lóschen 


mark egal.. counttonsrk mark egal.. n Elemente bis zur Marke zählen 


Arithmetische Operatoren 
und transzendente Funktionen 


Operator 


num пиз add susse 
num num div quotient 
int int idiv quotient 
int int aod rest 
num пив аш! produkt 
num num sub differenz 
пиві sòs num? 

num neg nun 

nuel ceiling num2 
nun! floor num2 
nual round num? 
nua! truncate nua? 
nus sort real 

num sten real 

nun cos real 

num sin real 

Ь п ep real 

num 1% real 

nua os real 

- rand int 

int srand - 

- rrand int 


Operator 


int array arr 

- [ mark 

mark egal.. } arr 

arr jeneth int 

arr n get arr(n) 

arr n egal put 

arrl n a getinterval arra 


arrl n arr2 putinterval ~ 


arr so egal.. arr 
egal.. arr astore atr 
arrl arr2 сору агг} 
arr proc forall ~- 


Integer- oder Real-Zahlen addieren 
Real-Zahlen dividieren 
Integer-Division 
Integer-Modulo-Operation (Restbildung) 
Integer- oder Real-Multiplikation 
Integer- oder Real-Subtraktion 
Absolutwert-Bildung 
Zweierkomplement-Bildung (Negierung) 
Aufrundung auf náchstgrófere Ganzzahl 
Abrundung auf náchstniedrigere Ganzzahl 
arithmetisches Runden 

Rest abschneiden 
Quadratwurzel-Funktion 
Arcus-Tangens-Funktion 
Cosinus-Funktion 

Sinus-Funktion 

Potenzierung (b hoch n; b,n=nun) 
natürlicher Logarithmus 

dekadischer (Briggsscher) Logarithmus 
Zufallszahl ermitteln (Ganzzahl) 
Anfangswert für Zufallszahlen setzen 
Anfangswert für Zufallszahlen lesen 


Zweck 


Feldvariable mit n Elementen erzeugen 
Anfang der Definition eines Felds 
Ende der Feld-Definition 

Elementzabl von Feld ermitteln 
Element mit Offset n aus Feld holen 
Element mit Offset n in Feld schreiben 
Untermenge von Feld arrl ab Element n, 
m Elemente (subarray) in Feld 

arr2 abbilden 

Feld an Position n in anderes Feld 
einsetzen (überschreibt alten Inhalt) 
alle Feldelemente auf Stapel bringen 
alle Stapel-Elemente in Feld bringen 
Elemente zwischen Feldern kopieren 
Operator für alle Elemente 

eines Felds ausführen 


Dictionary-Operationen 


Operator 


int dict dict 
dict length int 
dict aa:xiength int 
dict beein - 

= end - 

name egal der - 
name load objekt 
name egal store - 
dict name get egal 
dict name egal put - 


dict name known bool 
name илеге dict true 


name vere false 
dictl dict2 сору dict2 
dict proc forall ~- 


srvsteadict diet 
userdict dict 
eurrentdict diet 


countdictstack int 
arr dictstack агг 
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Zweck 


leg Dictionary für max. n Operatoren an 
Operatoren in Dictionary záhlen 
Kapazitát von Dictionary ermitteln 
bring Dictionary auf Dictionary-Stapel 
Dictionary von Dict.-Stapel entfernen 
neuen Operator definieren 

Objekt in Dictionary-Stapel suchen 
Wert von Objekt (Variable) ándern 
Objekt aus Dictionary holen 
Bezeichner "name" mit Objekt "egal" 
in Dictionary "dict" assoziieren 
prüfen, ob Bezeichner in Dictionary 
Bezeichner in allen Dictionaries 
suchen; wenn gefunden, Dictionary 
zurückgeben, 

sonst "false" zurückgeben 

kopiere Dict. dicti zu dict2 hinzu 
Operator auf alle Objekte in 
Díctionary anwenden 

System-Dictionary (Zeiger) auf 
Parameterstapel 

Benutzer-Dictionary auf Stapel 
aktuelles Dictionary auf Stapel 
Dicts. auf Dict.-Stapel záhlen 
Dict.-Stapel in Feld kopieren 


Zeichenketten-Operationen 


Operator 


n string str 

str length int 

str n get int 

str n int put - 

str n count gerinterval str2 
stri n str2 putintervai ~ 
strl str2 сор, str) 

str proc forall 


strl str2 anchorsearch post str2 true 


stri str2 anchorsearch strl false 
strl str2 search post str2 pre true 


strl str2 search strl false 
str token post token true 


token false 


Zweck 


String-Variable der Länge n erzeugen 
String-Länge ermitteln 

Zeichen an String-Position n holen 
Zeichen bei String-Pos. n einsetzen 
Teil-String aus String kopieren 

ab Position n str2 durch strl ersetzen 
Strings zusammenkopieren 

führe Operator proc für jedes 

Element des Strings str aus 

Suche str2 in strl. Beginnt strl mit 
str2, dann liefere Rest und Anfang 
(str2) zurück, 

sonst kommt strl und false zurück. 
Wenn str2 in strl enthalten, dann gib 
String-Ende, Such-String, String-Anfang 
und true zurück, 

sonst gib strl und false zurück. 
Interpretiert erstes Objekt in String, 
liefert Rest von String, 
interpretiertes Token und true zurück, 
wenn Token gefunden, 

sonst wird false zurückgegeben. 


Vergleichs- und Bit-Operationen 


Operator 


egal egal ез bool 
egal egal ne bool 
num|str num|str oe 
aunistr nus|str gt 
num|str num|str je 
num|str nualstr Ir 
bits bits and bits 
bits bits or bits 
bits bits rer bits 


bits not bits 
- true bool 
- false bool 
intl n ditsnife int2 


Operator 


egal еге ~ 
bool proc if - 
bool procl proc2 ifelse - 


von um bis proc for - 


n proc repeat ~ 
proc loop 

= MP e 

e AË 

egal stopped bool 


= counterecstack int 


arr erecstack агг 


ve), с. Bien 


Operator 


egal toe паве 


egal cviit egal 

egal суг egal 

egal scheck bool 

sre erecuteonly sre 
srcidict noaccess sreldiet 
sreldiet readonir sreldiet 
згсійісї rcheck bool 
srcidict weneck bool 
num|str cvi int 

str суп name 

num|str суг real 

num radix str cvrs str 


Programm-Ablaufsteuerung 


Zweck 


Prüfung zweier Objekte auf Gleichheit 
Prüfung zweier Objekte auf Ungleichheit 
Vergleich auf "größer oder gleich" 
Vergleich auf "grófer als" 

Vergleich auf "kleiner oder gleich" 
Vergleich auf "kleiner als" 

logische oder bitweise Und-Verknüpfung 
logische oder bitweise Oder-Verkn. 
logische oder bitweise 
Exklusiv-Oder-Verknüpfung 
Einerkomplement bzw. logisch "nicht" 
liefert "wabr" auf Stapel 

liefert "falsch" auf Stapel 
Shift-Operation (pos. n=shift links) 


Zweck 


Objekt als Operator ausführen 

Führe "proc" aus, wenn "bool" wahr ist. 
Wenn "bool" wahr ist, führe "procl" 
aus, wenn nicht, dann "proc2". 

von "von" bis zum Vert "bis" um "ua" 
erhóhen und solange "proc" ausführen 
"proc" n-mal ausführen 

Endlosschleife mit "proc" 

aktive Schleife verlassen 

Prozedur abbrechen, 3. . stopped“ 
Führt "egal" (meist Prozedur) aus. Wird 
in "egal" der Befehl "stop" benutzt, so 
erfolgt sofortige Rückkehr und "false" 
wird auf dem Stapel abgelegt. Sonst 
wird "true" zurückgeliefert. 
Prozedur-Verschachtelungstiefe bzw. 
Elemente auf Aufruf-Stapel liefern 
Inhalt von Returnstack (Aufrufstapel) 
in Feld kopieren 
Interpreter stoppen 


Typkonversion und Attribut-Funktionen 


Typbezeichner (Name) von Objekt 
"egal" liefern 

Objekt zu Literal (Konstante) machen 
Objekt ausführbar sachen 

prüfen, ob Objekt ausführbar 
Objektzugriff nur zur Ausführung 
kein Objektzugriff erlaubt 
Objektzugriff nur zum Lesen erlaubt 
testen, ob Objekt Lesen erlaubt 
testen, ob Objekt Schreiben erlaubt 
Umwandlung in Ganzzahl 

Umwandlung von String in Bezeichner 
Umwandlung in Real-Zahl 

Umwandlung in String mit Radix "radix" 
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Umrißkonstruktion (Pfad-Operatoren) 


Zweck 
Operator Zweck 


паве асс „ie file Datei mit Namen "name" und Zugriffscode 
"acc" óffnen, liefert Filehandle ~ үтерә = leeren (neuen) Pfad erzeugen 


file closefile - Datei schließen 7 surrenteoint X y Position des Grafik-Cursors ermitteln 
file read int true Zeichen aus file lesen, wenn erfolg- х у soveto ~ Grafik-Cursor setren 

reich, Zeichen und "true" auf Stapel, dx dy raoveto - relative Bewegung Grafik-Cursor 

sonst kein Zeichen und false ху lineto - gerade Linie (Vektor) zu x,y ziehen 
file int write Zeichen in Datei file schreiben бх dy riineto - relativer Vektor mit Versatz dx,dy 


ху г arci arc? arc - Kreisbogen віс Mittelpunkt х,у und 
file str resastring str bool er Datei lesen, bool=true Radius x, Star farok nkel 


f — 1 arc2, Orientierung gegen Uhrzeigersinn 
125 er EE ee N ee * ү г axel arc? aen ~ wie "arc", aber im Uhrzeigersinn 
file oytesavailasole int noch zu lesende Zeichen feststellen xl 11 х2 уг г ercto X3 уЗ x6 yi Kreisbogen von Punkt xi,yl mit nie 
- flush = Zeichen-Puffer an stdout schicken г, zu Zielpunkt x2.y2 erzeugen. Wenn 


> # Punkte nicht mit Kreisbogen dieses 
пи өле rigore gelben: Ae Radius verbindbar, dann vird Geraden- 


file resettile - Pufferinhalt verwerfen stück angehängt. Rückgabe von xJ,yJ und 


x4, y4 als Tangenten-Koordinaten. 
Preig Ex pem he nd 5 ausführen yl х2 y2 x3 y) curveto ~ Kurve (kubisches Bezier-Polynom). 


ч Р Anfangspunkt ist der Grafik-Cursor, 
eurrentfile file „„ End t ist x3,y3. Die and beiden 

str orint - String auf stdout ausgeben Punkte bestimmen die Kurvenform. 

egal = - String-Repräsentation von yl x2 y2 x3 y3 rcurveto - das gleiche mit relativen Koordinaten 


ausgeben closepath - Linie zum Startpunkt des Pfads erzeugen 
egal.. stack egal.. лч — Tu ausgeben fiattenpath - Korven in gerade Linienstücke umwandeln 


e ex А reversesstn ~ Pfadrichtung umkehren 
ran E ee atrokesath - Outline (Randlinie) für Pfad bilden 
str bool cnaroatn Umri& der Zeichen in String str an 
Pfad anfügen 
 clippath - aktuellen Pfad zur Seitenbegrenzung 


save restore ~ alten Arbeitsspeicherinhalt zurückholen 


(elipping-path) machen 
Manipulationen des ‘Graphics State’ | |- + «n»n Liefert linke untere und rechte obere 
Ecke des Rechtecks, welches den 
aktuellen Pfad vollständig enthält. 
Operator Zweck - Zniteiie - Standard-Seitenbegrenzung setzen 
clie - neue Seitenbegrenzung wirksam machen 
gsave - Graphic-State abspeichern = еосіір - Schneide Seitenbegrenzung mit aktuellen 
grestore ~ alten Graphic-State zurückholen Pfad und mache Schnittfläche zur neuen 
srestoresli ~ ältesten Graphic-State zurückholen Seitenbegrenzung. 
initøraphics ~- Defaultwerte für Grafik einstellen 
nun setlinevidtn Liniendicke einstellen 
7 currentlimevidth nun aktuelle Liniendicke zurückliefern 


int setlinecap ~ Darstellung Linienende auswählen 

= currrentlinecep int Linienende zurückliefern 

int setlinejoin ~ Darstellung Linienkreuzung auswählen Zeichen- Befehle 
= cturrentlinejoin int Linienkreuzung zurückliefern 


агг ots setdesn ~- Linienzuster einstellen 

current ssd arr ots Linienmuster abfragen Operator Zweck 

num let Kurvengenauigkeit einstellen 

- currentfiat num Kurvengenauigkeit abfragen егазераде ~ ganze Seite weiß (leer) machen 

num setgrar - Grauwert für Zeichenfarbe einstellen = Hg - aktuellen Pfad mit aktueller Farbe 

7 currentgrar num Grauwert abfragen füllen 

tarb sått hell setnsbeolor = Zeichenfarbe mit Spektralwert “farb”, - stroke = Linie mit aktueller Dicke entlang von 
Farbsáttigung "sátt" und Helligkeit aktuellen Pfad zeichnen 
"hell" bestissen breit hoch bpp mat proc image - Rastergrafik auf Seite ausgeben. Breite 

7 currenthsbcolor farb sätt hell Abfrage Zeichenfarbe "breit", Höhe "hoch", Bits pro Pixel 

rot grün blau setrobcolor - Zeichenfarbe mit Spektralanteilen "bpp", Umwandlungsmatrix "mat"; die 
"rot", "grün" und "blau" bestimmen Rasterdaten liefert Prozedur "proc". 

7 currentrgbcolor rot grün blau Abfrage Zeichenfarbe breit hoch inv mat proc issgesssk - Rastergrafik wie "image", nur wird 

freq winkel proc setscreen - Füllmuster für Grauschattierungen Grafik nicht deckend, sondern transpa- 
definieren rent gezeichnet. Ist "inv" wahr, vird 

= currentscreen freq winkel proc Abfrage Füllmuster-Parameter "Negativ" des Bildes ausgegeben. 

(1 Bit pro Bildpunkt) 


Koordinatens ratoren 
|Koordinatensystem-Operaoren — |. e und Gore Befehle 


Operator Zweck 


7 smatrir mat neue Einheitsmatrix liefern (keine Operator Zweck 
Veränderung von Koordinaten) 
initmatrir ~ Umwandlungsmatrix entsprechend Ausgabe- 7 shovpsge ~ Seite ausgeben und Seitenpuffer löschen 
gerät-Standard setzen corre Seite ausgeben (bleibt im Puffer) 
identmatris mat Matrix zu Einheitsmatrix machen = nulldevice - beim Zeichnen keine Rasterausgabe für 
defauitmstris mat Ausgabegerát-Standard-Matrix machen Ausgabegerät erzeugen 


eurrentaetrir mat Inhalt Umwandlungsmatrix in Matrix 
Zeichensatz-Operatoren 


setaatriv ~ "mat" zu Umwandlungsmatrix machen 
Operator Zweck 


tx ty translate Koordinatenursprung von Umwandlungs- 
matrix (aktuelles Koordinatensysten) 
um tx,ty verschieben 

tx ty mat Translate mat Koordinatenursprung von Matrix mat 
verschieben 

sx sy scale ~- Skalierung von Uawandlungsaatrix 
verändern (vergrößern, verkleinern) 

зх sy mat scale mat desgl. für beliebige Matrix 

winkel rotate - aktuelles Koordinatensystes um Winkel 
"winkel" drehen 

winkel mat гогоге mat desgl. für beliebige Matrix 

mat concat ~- Umwandlungsmatrix mit 
Matrix mat multiplizieren 

matl mat? mat} concatmarrir mat) Matrizen-Multiplikation matj-matl*mat2 

xy transfora x’ ү" Umrechnung Benutzerkoordinaten in 
Gerätekoordinaten 

х у ваї transfora x! y' Koordinate mit mat transfornieren 

dx dy otransform dx dy' Vektor vom Benutzerkoordinatensystem 
ins Gerätekoordinatensystem umrechnen 

dx dy mat Gtranstors dx’ dy“ Vektor mit Matrix mat transformieren 

x' y! itransfora X y Umrechnung Gerätekoordinaten in 
Benutzerkoordinaten 

x’ y' mat itransfors X y Koordinate mit Inversion von Matrix 

е mat transformieren 

dx’ dy idtransfors dx dy Vektor vom Gerätekoordinatensystem ins 
Benutzerkoordinatensystem transform. 

dx' dy mat iódtransfors dx dy Vektor mit Inversion der Matrix 
nat transfornieren 

matl nat? invertmarris mat? Inversion von Matrix matl in Matrix 
mat2 bringen 


name font definefont font Zeichensatz als Dictionary eintragen 
name ^fíngfont dict Zeichensatz zu Bezeichner liefern 
font größe scajefont font“ Font mit Faktor "größe" vergrößern 
font mat makefont tont’ Font mit Matrix mat transformieren 
font setfont - "font" zur aktuellen Schriftart machen 
current tent font aktuellen Font eraitteln 
str shov ~- String str auf Seite drucken 
ax ay str гзлоь ~ Druckt String str; nach jeden Zeichen 
Versatz des Grafik-Cursors um ax,ay. 
сх cy ch str vidtnanov ~ Druckt str und bewegt nach jedem Auf- 
treten von "ch" Grafik-Cursor um cx,cy. 
сх су ch ax ay str avidthshoe ~- kombinierter Effekt von "ashov" 
und "widthshow" 
proc Str «зло» ~ nach Ausgabe jedes Zeichens des Strings 
"str" Prozedur "proc" ausführen 
Str stringuvicth WX wy Ausgabebreite des Strings unter 
Berücksichtigung des aktuellen 
Zeichensatzes abliefern 
= FontDirectorr dict das Dictionary der 
Font-Dictionaries liefern 
7 $tendardEncodíng arr die Zeichencode-Tabelle liefern 
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1.9.Datensysieme 
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8500 NURNBERG 80 


DENISSTRASSE 45 · or 
Public Domain Software E 

Wir haben weit mehr als 1500 Disketten aus al- 

len möglichen Gebieten, die wir ab DM 5,00 (auf 

5,25" Disk) bzw. ab DM 7.00 (3,5" Disk) weiter- 

geben, Inhaltsverzeichnisse mit Kurzbeschrei- 

bung auf 6 Disks (5,25") für DM 12,00 bzw. 3 

Disks (3,5") für DM 15,00. Versandkosten DM 

2,50 bei Vorkasse, DM 5,90 bei Nachnahme 


GAMESSOFTWARE 


Hits für den PC z. B. EPYX on PC (mit Winter- 

games, Summergames Il, Pitstop Il) nur DM 

59.90; z.B. Space Quest 1 nur DM 59,90; z.B 
3-D-Helicopter (von Sierra) nur DM 49,90; z.B 
Silent Service (die U-Boot-Simulation) nur DM 69,90; 


Qu 
ex 
v 


z. B. Pakbak nur DM 19,90; usw. usw. usw. Am besten, Sie fordern unser 
kostenloses Info an. 


Preise sind Ladenpreise. Versandkosten: Nachnahme DM 5,90, Vorkasse DM 2,50 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


SPEICHER - PROM - PROZESSOREN 
zum Beispiel: 


TMS 2532 JL - 45 
8087/5 MHZ 
8251 A 

TLP 620 - 4 Tosk. 


DM 9,80/Stk.- Min. 10 Stk. 
DM 198,—/Stk. - Min. 1 Stk. 
DM 3.20 / Stk. - Min. 20 Stk. 
DM 3,50/Stk. - Min. 100 Stk. 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 2 MB RAM, Prozessor 80386, Takt: 16 
MHz, 8 Erweiterungssteckplátze: 4 x 62 Pin u. 4 x 62/36 
Pin, Sockel für 80287, eingeb. BIOS, Echtzeituhr (Batterie 
gepuffert) 

Monochrome-Graphik-Printer-Karte — (Hercules): An- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer, Diskcontroller Karte 
mit Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1,2 MB о. 360 KB). 
1 Diskdrive 1.2 MB auch für 360 K, Schaltnetzteil 200 
Watt, deutsche Tastatur, Stahlblechgehäuse, Handb. 


voll IBM AT-kompatibel 


Preise ohne Monitor Preise ohne Monitor 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 


Hauptplatine: 512K RAM (aufrüstb. 1 MB), Prozessor 
80286, Takt: 6/10 MHz umsch., 8 Erweiterungssteckplät- 
ze: 2 x 62 Pin u. 6 x 62/36 Pin, Sockel für 80287, eingeb 
BIOS, Echtzeituhr (Batterie gepuffert), Monochrome-Gra- 
phik-Printer-Karte (Herkules komp.), Anschlüsse für TTL 
Monitor und Printer (Centronic), Diskcontroller Karte mit 
Anschluß für 2 Diskertenlautwerke (1,2 MB o. 360 KB), 1 
Diskdrive 1,2 MB auch für 360 K, Schaltnetzteil 200 Watt 
deutsche Tastatur, Stahlblechgehäuse, Handbücher 


FAIRBIT COMPUTER GmbH 


6050 Offenbach / M. Postfach 100542 Tel. 069/89 2791 


NEC MULTISYNC 11 MONITOR 1348,— 
14" TTL Bernstein 238,— NEC Multisync GS s/w — 548,— 


14" TTL Flat screen 279,— ATI EGA Wonder 438,— 
RS-232 Mouse voll Microsoft kompatibel NUR 89,— 
HANDY SCANNER 498,— 
60 MB Archive Streamer extern oder intern 1398, — 
20 MB Archive Streamer intern für XT/AT 548,— 


20 MB NEC 5126 HDU 545,— 40 MB МЕС 5146H HDU 979,— 
20 MB Seagate ST-125 515,— 360 KB Floppy 197,— 
GROSSE TASTATUR FUR XT/AT 169,— 


Weitere Artikel und Preise auf Anfrage. Bestellungen: Schriftlich oder telefonisch 


Pro Paket 10 


Nur Versand!! wi 


DM Versandkosten 


FAIRBIT COMPUTER GmbH 


6050 Offenbach/M. Postfach 100542 Tel. 069/892791 
PANASONIC DRUCKER: 20 MB Seagate ST-225 415,— 


PANASONIC KX-P 1081 439,— 30 MB Seagate ST-238 455,— 

KX-P 1083 598,— 40 MB Seagate 57-251 698,— 

KX-P 1592 939,— 80 MB Seagate ST-4096 1385,— 
LX-1000 Drucker 445,— 20 MB Lapine Hardcard 625,— 
20 MB HDU-SET ST-225 inkl. XT-Controller 510,— 
30 MB HDU-SET ST-238 inkl. XP-Controller 589,— 
40 MB HDU-SET ST-251 inkl. XT-Controller 798,— 
40 MB HDU-SET ST-251 inkl. AT-Controller 929,— 
AT-Controller HD/FDD Typ WD-1003 oder NCL 5125 259,— 
Alloy 40 MB Streamer für AT Einbauversion 710,— 


Pro Paket 10 
Nur Versand!! w 


per NN oder Vorausscheck 


arbeitungsgebuhr) 


LECH-TECHNICS 


Geselischaft zur Herstellung 

und Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputern mbH 
Altred-Mobel-Str. 21—25 

5014 Kerpen-Türnich 

Telefon: 022 37/6 16 95/8171 


FAX: 02237/18153 
— BTX: 02237/17 09 
-. WE к Norddeutschland: 
— — ieler Straße 6 
— 2350 Neumünster 


Telefon: 04321/46365 


| HANDLERANFRAGE 
ERWUNSCHT 


MICROCOMPUTER ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


Hauptplatine: 256K RAM (aufrüstb. 640K), Prozessor 
8088, Takt: 4.77/10 MHz umsch., eingeb. BIOS (Eprom 
2764), 8 Erweiterungssteckplätze, Sockel für 8087, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte (Herkules komp.), An- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer (Centronic), Multi- 
funktionskarte: GAME Port, Echtzeituhr (Batterie), parallel- 
seriell Port, 2. seriellen Port (Option), Diskcontroller für 2 
Disk (360K), 1 Disk 360K, Schaltnetzteil 150 Watt, deut- 
sche Tastatur, Stahiblechgeháuse, englische Handbücher 


Eigene Servicewerkstatt. 


Technische Änderungen vorbe- 
halten. 


Endpreise zzgl. Porto- und 


wie zuvor beschrieben Preis: 4100,— DM | wie zuvor beschrieben Preis: 1700,— DM | wie zuvor beschrieben Preis: 1100,— DM 
mit FOD/HDD Controller Preis: 4350,— DM | mit FDD/HDD Controller Preis: 2000,— DM | mit 2 Diskettenlaufwerken Preis: 1350,— DM | Verpackung. Preisliste und Ka- 
mit 44 MB Harddisk Preis: 5500,— DM | mit 21 MB Harddisk Preis: 2550,— DM | mit 21 MB Harddisk Preis: 1900,— DM | talog anfordern. 1,30 DM 


Rückporto beilegen. 


Preise ohne Monitor 


MICROCOMPUTER 
» ATLAS portable LCD“ 


LCD Display mit regelb. Hintergrundbeleuchtung 
640x200 Bildpunkte oder 80 Zeichen bei 25 Zeilen 
(wie Color-Graphik), deutsche Tastatur (86 Ta- 
sten), Schaltnetzteil 180 Watt, 2 Slime Line Ein- 
schübe, technisch wie ATLAS 16, AT und 386 

XT, 1x360K LW, 640K RAM Preis: 2500,— DM 
AT, 1x1,2MB LW, 1MB RAM Preis: 3400,— DM 
386 1x1,2MB LW, 2 МВ RAM Preis: 5500,— DM 
Mehrpreis 21 MB Harddisk Preis: 650,— DM 
Kit bestehend aus Gehäuse, Netzteil, Tastatur und 
Display m. Controllerboard Preis: 1650,— DM 
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MICROCOMPUTER „ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT oder 
386, mit 5, 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode), 2 
Slime Line Einschübe, Schaltnetzteii 180 W, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte 


voller Speicher, ser/par ` Preis: ab 1900,— DM 
Kit besteht aus Geháuse, Netzteil, 
Monitor und Tastatur 


Kit mit 5 Zoll Monitor Preis: 900,— DM 

Kit mit 7 Zoll Monitor Preis: 1000,— DM 

Kit mit 9 Zoll Monitor Preis: 1050,— DM 
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Software-Review 


Menüoberfläche 


Fastkick& Small Editor 


Datapool 
CH-Zürich 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 145 sFr 


Daß die Benutzeroberfläche 
von MSDOS nicht gerade an- 
wenderfreundlich ist, hat sicher 
jeder PC-Benutzer schon be- 
merkt — besonders wenn er eine 
Harddisk mit vielen Unterver- 
zeichnissen hat und sich in einer 
langen Zeile vertippt hat. Des- 
halb gibt es ja wohl auch die 
alternativen Benutzeroberflä- 
chen wie Windows und GEM. 
Aber auch ohne gleich zu solch 
umfangreichen Programmen 
greifen zu müssen, kann man 
sich die Arbeit am PC erleich- 
tern, indem man auf ein Menü- 
programm wie Fastkick zurück- 
greift. Der Aufruf ‘FK’ (oder 
automatisch im AUTOEXEC. 
BAT) reicht, und auf dem Bild- 
schirm erscheint ein Menü, aus 
dem man mit den Cursor-Ta- 
sten das gewünschte Programm 
anwählen kann. 


Dieses Menü besteht nicht aus 
einer Auflistung aller Pro- 
gramme, die sich im aktuellen 
Verzeichnis befinden, sondern 
läßt sich beliebig auf die Wün- 
sche des Anwenders zuschnei- 
den. Zujedem Menüpunkt kann 
man mehrere Zeilen in der Art 
eines Batchfiles angeben, die 
nach Auswahl des entsprechen- 
den Menüpunktes und Betäti- 
gung der Return-Taste ausge- 
führt werden. Der Benutzer 
wählt zum Beispiel den Punkt 
"Textverarbeitung! an, und es 
werden nacheinander (unsicht- 
bar für den Benutzer) die Be- 
fehle 'CD TEXTWORD- 
STAR’ und ‘WS’ ausgeführt. 
Man kann wählen, ob nach Be- 
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endigung des Programms gleich 
wieder Fastkick erscheinen soll 
oder ob man zur DOS-Ebene 
zurückkehren will. Da Fastkick 
über Batchfiles arbeitet, belegt 
es bei der Ausführung des auf- 
gerufenen Programms keinen 
Speicherplatz (es ist also kein 
residentes Programm), aller- 
dings können aus dem Menü 
heraus Batchfiles nur nach dem 
Laden von COMMAND.COM 
ausgeführt werden. 


Verblüffend einfach, und gerade 
dadurch wird dieses Programm 
zu einer echten Hilfe für den 
Anwender, ist die Art, in der die 
Menüs definiert und geändert 
werden. Ein Menü besteht ein- 
fach aus einem ASCII-File, das 
in einem ersten Teil die Menü- 
punkte, die auf dem Bildschirm 
erscheinen sollen, enthält. Der 
Aufbau des Bildschirms ist völ- 
lig frei, lediglich die Menü- 
punkte müssen sich spalten- 
weise untereinander befinden. 
Dazwischen können etwa Feld- 
begrenzungen aus Grafikzei- 
chen stehen, der Cursor findet 
bei der Auswahl treffsicher die 
Menüpunkte. Das Menü ist 
nicht durch die Zeilenzahl des 
Bildschirms begrenzt, da das 
Bild automatisch "scrollt". wenn 
die unterste Zeile erreicht ist. Im 
zweiten Teil des ASCII-Files 
stehen dann bei jedem Menü- 
punkt die dazugehörenden Be- 
fehle. Das ist schon alles, einfa- 
cher kann der Aufbau und die 
Wartung eines Menüsystems 
wohl kaum sein. Den Editor, 
mit dem man die Menüs auf- 
bauen und verändern kann, be- 
kommt man unter dem Namen 
‘SMALL EDITOR’ gleich mit- 
geliefert — und so klein der Edi- 
tor auch ist, für diesen Zweck 
(und auch viele andere) ist er 
bestens geeignet, da seine Bedie- 
nung einfach und schnell zu er- 
lernen ist. 


Die eingeblendete Uhrzeit ist 
angenehm; die Abschaltauto- 
matik (nach zwei Minuten ohne 
Tastenbetätigung) bildschirm- 
schonend. Bedauerlich ist nur, 
daß keine Auswahl der Menüs 
über die Maus vorgesehen ist. 


Fazit: Fastkick ist ein Menüsy- 
stem, das die Bedienung von 
PCs auch für den Anwender, der 
nur bestimmte Programme be- 
nutzen will, ohne sich um 
MSDOS oder ähnliches küm- 
mern zu müssen, wirklich ver- 
einfacht. Aber auch derjenige, 
der die Menüs entwerfen soll, 
kommt schnell mit dem System 
zurecht. Die freie Aufteilung des 


Bildschirms und das einfache 
Andern der Menüs sind die 
Stärken dieses Systems. Die mit- 
gelieferte Anleitung ist zwar 
kurz, aber vollständig und wird 
durch Beispiele und die Bespre- 
chung typischer Fehler ergänzt. 
Ekkehard Otto 


Textverarbeitung 


WordPerfect 4.1 


WordPerfect Software GmbH 
Eschborn 


6 Disketten für Atari ST 
Preis: 900 DM 


WordPerfect, eines der beliebte- 
sten Textsysteme der MSDOS- 
Welt, ist jetzt auch für die Ataris 
der ST-Serie verfügbar. Hat die- 
ser vorläufig nur in der engli- 
schen Version lieferbare Klassi- 
ker Chancen, im Umfeld der 
Low-Cost-Software seinen Er- 
folg zu wiederholen? 


WordPerfect ist keine Textver- 
arbeitung der einfachen Art. 
Wer gewohnt ist, nach späte- 
stens einer halben Stunde 
Menü-Betrachtung und Hilfs- 
fenster-Studium erste Ergeb- 
nisse zu Papier und Diskette ge- 
bracht zu haben, der muß radi- 
kal umdenken. Zumindest einen 
Teil des knapp 600 Seiten star- 
ken Handbuchs im stabilen 
Ringordner sollte man vor dem 
ersten Arbeiten tunlichst gele- 
sen haben. 


Immerhin geht es um rund 1,8 
MByte Software, geliefert auf 
sechs Disketten. Auf diesen fin- 
det man neben dem eigentlichen 
Textverarbeitungsprogramm 

noch Druckeranpassungen für 
250 verschiedene Drucker, Tu- 
torials in Form von Textda- 
teien, die im Manual erklärt 
werden, eine Korrekturdatei 


mit über 115 000 Wörtern und 
ein Lexikon zum Auffinden 
sinn- und sachverwandter Be- 
griffe. 


Der Eindruck von 'High-End- 
Software’ verfestigt sich zu- 
nächst beim Durchblättern des 
Handbuchs. Die trotz vollstän- 
diger GEM-Einbindung etwas 
unzugängliche Benutzerober- 
fläche ist der Preis, den man für 
ein hohes Maß an Flexibilität 
bezahlen muB. Bis auf die Co- 
pyright-Meldung läßt sich so 
ziemlich alles einstellen. 


So kann man beispielsweise das 
Aussehen von Cursor und 
Mauszeiger mit einem Mini- 
Zeichensatz-Editor verándern. 
Die Fonts für Farb- und Mono- 
chrom-Monitore sind wählbar. 
Das Programm besitzt die Op- 
tion, im gewünschten zeitlichen 
Abstand automatisch Siche- 
rungskopien des aktuellen Tex- 
tes anzulegen. Eine detaillierte 
Seitenbeschreibung enthält un- 
ter anderem auch die Fußnoten- 
beschreibung und das ge- 
wünschte Datumsformat. Man 
kann sich sogar aussuchen, ob 
beim Texterfassen der einge- 
stellte Umbruch auf dem Bild- 
schirm aktualisiert wird oder ob 
dies erst beim Drucken passiert. 


Allerdings läßt WordPerfect die 
Fähigkeiten zum Einbinden von 
Grafik in den Text und der Dar- 
stellung sämtlicher Text- 
Attribute auf dem Bildschirm 
vermissen. Ersteres ist gar nicht 
vorgesehen; von den verfügba- 
ren Text-Attributen ist Hoch- 
und Tiefstellung nur über um- 
ständliche Hilfsfensteranzeigen 
sichtbar zu machen. Die Schrift- 
arten ‘kursiv’, ‘unterstrichen’ 
und halbfett' beziehungsweise 
Kombinationen davon erschei- 
nen auch in dieser Form auf 
dem Schirm. 


Diese kleinen Einschränkungen 
sind aber bei einem Programm, 
das unter anderem Proportio- 
nalschrift ein- bis fünfspaltig 
umbricht und mit Zusatzpro- 
grammen wie Thesaurus und 
dem WordPerfect Speller auf- 
warten kann, verzeihlich. The- 
saurus ist das eingangs er- 
wähnte Lexikon der sinn- und 
sachverwandten Begriffe; ge- 
nauer gesagt: ein automatisches 
Nachschlagewerk, das oben- 
drein auch Antonyme enthält, 
Wörter mit entgegengesetzter 
Bedeutung also. Das alles je- 
doch in englischer Sprache. 


Die Rechtschreibüberprüfung 
kann das, was man von solch 
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Mefnkarten für XT/AT 


48 Kanal UO, 3x16 Bit Zähler 152,00 

168 Kanal 1/0, 3x16 Bit Zähler 225,00 

336 Kanal 1/0, 3x16 Bit Zähler 339,00 

64 Kanal A/D, 24 Kanal I/O, 1 К. D/A 324,00 

16 Kanal 12 Bit A/D, 1x12 Bit D/A 247,00 

£ 16 Kanal 14 Bit A/D, 1x14 Bit D/A 406,00 

— 16 Output über Relais 454,00 

| — 32 Output über Relais 715,00 

| ШИТ te 16 Optokoppler/16 Relais 427,00 

d ` Lochraster AT mit Decoder 112,00 

Prototypenkarte ab 51,00 

8 Kanal 8 Bit D/A 552,00 

8 Kanal 12 Bit D/A 892,00 

Alle Meßkarten mit deutscher Beschreibung und Programmbeispielen In Basic und Pascal. 

IEEE-Karte mit Basic (Pascal opt.) 480,00 

Pal-Programmierer incl. Software 620,00 

Logic-Analyzer bis 100 MHz 1980,00 

Epromprogrammierer bis 1 MBit ab 335,00 
19 "-Einschübe XT/AT — Katalog anfordern! 


Wir haben 40 verschiedene Interfacekarten auf Lager! Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an. 
Niedermeier Computer Products GmbH 


Allmannsberg 1, 8094 Edling, Tel.: 08039/12 95 


MCC-Pascal V2.02/ST . DM 175,— 
Turbo Pascal V4.0/IBM ..... DM 169,— 
Turbo Prolog/Basic IBM .... DM 179,— 


Golem 3.5-Disklw. Amiga ... DM 299,— 
Digi View V2.0/PAL dt. ..... DM 309,— 


Cure 


Ehrensache,  . 


daß wir Beiträge und Bau- 
| anleitungen aus inzwi- 
| schen  vergriffenen 
Ausgaben für Sie fotoko- 
pieren. 


c't- 


Wir müssen jedoch eine 
Gebühr von DM 5. — је 
abgelichteten Beitrag er- 
heben — ganz gleich wie 
lang der Artikel ist. Legen 
Sie der Bestellung den Be- 
trag bitte nur in Briefmar- 
ken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: 
bitte, Ihren Absender 
nicht vergessen. 


Folgende c't-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 6/87 und 9/87. 


ct magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise 

GmbH & Co KG 

Postfach 610407 

3000 Hannover 61 
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Copy-Option-Board V5.1 x Deluxe x 
PC-Tools Deluxe VA. .......... DM 129,— 
Utah Fortran/Cobol V4.0 ......... 
Microsoft C-Compiler VS. o . . DM 699,— 
Aztec C Prof. AmigallBM ......... 
Copy II/ST und Copy ШРС ........ 
Psion Chess IBMIST............. 


BTX-Term/Postmodem ST/IBM ...... DM 249,— 
Lattice C V3. 04/8 77 . DM 194,95 


Macadam Bumper/Pitstop... DM 49,95 


.. ОМ 299,— 
je DM 99,— 
je DM 299,— 


јерм 79,— 
je DM 59,95 


MCC-Assembler V11.1/ST.. DM 99,95 
Barbarian/Pawn/ST ..... jeDM 49,95 
Turbo C V1.5NBM ........ DM 169,— 


MS-Makroassembler 5.0//BM DM 269,— 
Infocom Adventures.... ab DM 35,— 
Golem-2MB-Rambox/Amiga DM 1069,— 
Pawn, Barbarian Amiga je DM 49,95 


Kostenlose Prospekte für IBM/ST/AMIGA von 
Computerversand 
Bergstr. 13 x x ж ж ж D-7109 Roigheim 


Tel./BTX 06298/3098 von 17—19 Uhr 
SCHRIFT. HÁNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


CWTG Joachim Tiede 


Future. 


electronics 


Etwas Neues 
braucht der Markt ! 


RI/A! 


EDV-BUCHVERSAFE 


Der Partner für PC-Literatur 


A, Kost/R. Wollt 
dBase-III-Plus-Lexikon 
Von A- Z: das umfas 
sende Nachschlagewerk m 
für jeden dBase u A (e 


Anwender bietet gezielte 
І 
d MS-WORD 
| 40 
num 4 7 


I — 
Hilfestellung. Mit vielen М 
Beispielen 

1988, 512 Seiten —— 


Bestell-Nr. 90622 


DM 79,- 

H. Niemeier 
Microsoft- 
Word-4.0-Lexikon 
Von A - Z: In leichtver 


ständlichen und alphabe- 
tisch geordneten 
Abschnitten erhalten Sie 
Auskunit über sämtliche 
Fähigkeiten von Word 
1988, ca. 450 Seiten 
Bestell-Nr. 90621 
DM 79,- 


E.Franke 

Das AutoCAD- 
Übungsbuch 

Eine praktische Einfüh 
rung in das computer 
unterstützte Konstruieren, 
Entwerfen und Zeichnen 
1988, 331 Selten 
Bestell-Nr. 90508 

DM 69.- 


U. Schmidt 

Daten retten mit Norton 
Utilities 

Das Übungsbuch zu den 
Programmpaketen mit 
ausführlichen Beispielen 
2. überarb, Auflage 1987. 
250 Seiten 

Bestell-Nr 90505 

DM 49,- 


C. N. Prague E. Hammitt 
Programmieren mit 
dBase Ill Plus 

Von der Programmkon- 
zeption bis zum kómplet 
ten Anwendungs 
programm 

1987, 370 Seiten 
Bestell-Nr 90469 

DM 79,- 


Programmieren 


VENTURA 
PUBLISHER 11 


Ehrung - Ёсе? 


R.M. Hohol 

Ventura Publisher 1.1 
Einführung + Referenz 
Ein komplattes System- 
Handbuch zum Ventura 
Publisher. 

1988, са. 500 Seiten 
Bestell-Nr. 80378 

DM 79.- 


ASHTON TATE 


Finanzbuchhaltung 
für IBM-PCs 

und Kompatible 

Eine praxiserprobte. 
menügesteuerte Sach 
kontenbuchhaltung mit 
Kostenstellenrechnung 
für Klein- und Mittel- 
betriebe. Per Tastendruck 
lassen sich die aktuelle 
Bilanz oder der Konto- 
stand abrufen 
Bestell-Nr 56106 

DM 249.-* 


Fakturierung für IBM- 
PCs und Kompatible 
Praxisnahe, menû- 
gesteuerte Rechnungs 
und Angebotserstellung 
mit integrierter Adreß; 
und Lagerverwaltung 
Bestell-Nr 56133 

DM 189.-* 


Wir liefern alle Titel von 


* Unverbindliche 
Preisempfehlung 


С „ Tow 
Markt&fechnik und innerhalb von 24 Stunden 


Hotline 02191/342077 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie vorgemerkt und solort nach Eecher, 
nen zum Versand gebracht, Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an! 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 


Postfach 100605-9 - Bismarckstraße 89 - 5630 Remscheid 1 


N 
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einer Funktion erwartet: sämt- 
liche Wörter eines Textes mit 
denen im Lexikon auf ‘bekannt’ 
oder ‘unbekannt’ vergleichen. 
Wesentlich höheren Unterhal- 
tungswert (und möglicherweise 
auch Sinn, ich bin mir da nicht 
so ganz sicher) hat aber die pho- 
netische Suche: Das Wort 'die- 
ser’ istim Lexikon nicht vorhan- 
den, nach einem Mausklick auf 
*Phonetic' stellt einem der Spel- 
ler anheim, ob man nicht statt 
dessen ‘diener’, 'diester', 'die- 
sel', 'dieter', 'deicer', 'desire', 
‘dicere’, 'dicier', ‘dossier’, *dow- 
ser, ‘duster’ oder dustier' 
Schreiben móchte. 


Das alles braucht Platz. Mit 
weniger als einem Megabyte 
Speicher und ohne zwei — móg- 
lichst doppelseitige - Laufwerke 
sind viele Optionen nicht nutz- 
bar. Dann kónnen beispiels- 
weise nicht mehr vier Texte 
gleichzeitig im Rechner gehal- 
ten werden. Und das Korrektur- 
system läßt sich ohnehin nur im 
Zusammenspiel mit einer Fest- 
platte einsetzen, da es sonst zu 
langen Wartezeiten kommt. 


Es ist bei einem so umfangrei- 
chen Textsystem nicht weiter er- 
staunlich, daß es gewisse Min- 
destanforderungen an die Hard- 
ware stellt. Der Anbieter sollte 
dann aber auch darauf hinwei- 
sen. Die im Handbuch beschrie- 
bene Umgangsweise mit nur ei- 
nem Laufwerk funktioniert 
zwar — doch nur, wenn der An- 
wender garantiert nie das vir- 
tuelle Laufwerk B mit Laufwerk 
A verwechselt. Fehlgriffe dieser 
Art erzeugen bis zu elf Bomben 
auf dem Atari-Bildschirm — mit 
anschlieBendem Textverlust. 


Aber auch mit hinreichender 
Geráte-Konfiguration war mit 
der vorliegenden Version kein 
fehlerfreies Arbeiten möglich. 
Das liegt zum einen daran, daß 
ein an die deutschen Gerátever- 
sionen angepaßter Tastaturtrei- 
ber fehlt. Das führt nicht nur zur 
Y/Z-Verwechselung, sondern 
auch zu Erscheinungen wie auf- 
blinkenden Hinweisfenstern bei 
der Eingabe von deutschen Son- 
derzeichen, einem Fragezei- 
chen, das nur über die Tasten- 
Kombination SHIFT-'- er- 
reichbar ist und so weiter. Wann 
eine deutsche Version von 
WordPerfect erscheint, war bis 
Redaktionsschluß noch unklar. 


Hinzu kommen einige größere 
und kleinere Bugs. Das Kopie- 
ren eines Blocks gelang trotz 
sklavischen Befolgens der Ma- 
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nual-Anweisungen nicht, son- 
dern führte zu gelegentlichen 
Stillstandserscheinungen des 
Rechners (ebenfalls mit Text- 
verlust). Der mehrspaltige Um- 
bruch funktioniert nicht fehler- 
frei. Eine einmal aufgerufene 
Trennfunktion bearbeitet trotz 
angebotener 'Cancel'-Móglich- 
keit den Text unwiderruflich bis 
zum Textende. 


All das wäre kein Problem, 
wenn es sich hier um eine der 
von großen Software-Häusern 
gelegentlich angebotenen Beta- 
Versionen handelte; eine Pro- 
grammfassung, die vor der ei- 
gentlichen Markteinführung ge- 
zielt zu Testzwecken in Umlauf 
gebracht wird. Statt dessen ko- 
stet WordPerfect 4.1 für den 
Atari ST 900 DM und wird mit 
den beschriebenen kleinen 
Bugs’ (so der westdeutsche Di- 
stributor) bundesweit angebo- 
ten. Jürgen Seeger 


DOS-2-DOS 


Softwareland 

Zürich 

Diskette für Amiga 
Preis: etwa 100,00 DM 


DOS-2-DOS (sprich 'Dos to 
Dos') ist ein Programm zum 
Lesen, Beschreiben und Forma- 
tieren von Disketten mit dem 
Amiga, die von MSDOS- 
Rechnern oder einem Atari ver- 
arbeitet werden kónnen. Die 
möglichen Formate, die die Ver- 
sion 1.6 beherrscht, sind: 


- MSDOS 40 Spuren, einseitig 
oder doppelseitig, mit 8 oder 
9 Sektoren pro Spur 


-PS/2 3,5 Zoll, 720 KByte 


— Atari 3,5 Zoll ein- oder zwei- 
seitig 


Das Programm benótigt ledig- 
lich einen Amiga mit 256 K Byte 
Speicher sowie ein Laufwerk; 
weitere Laufwerke erleichtern 
die Arbeit aber betrüchtlich. 
Probleme mit einer Speicherer- 
weiterung traten nicht auf. 


DOS-2-DOS kann Dateien bis 
zu einer GróBe von 100 MByte 
kopieren und unterstützt die 
3,5-Zoll-Laufwerke DFO0: bis 
DF3:, die dynamische RAM- 
Disk RAM: sowie die Festplat- 
ten DH0: und DHI:. Bei der 
Arbeit mit dem Programm hat 


sich darüber hinaus gezeigt, daß 
auch die resetfeste RAM-Disk 
VDO: von ASDG nc. korrekt 
bedient wird. 


Nach dem Aufruf des Pro- 
gramms muß man angeben, wel- 
ches angeschlossene Laufwerk 
als MSDOS-Drive angespro- 
chen werden soll. Danach er- 
scheint das Prompt ‘'D2D>}, 
und fortan befindet man sich in 
einem Kommando-Interpreter, 
der Befehle zum Formatieren 
von Disketten, Kopieren von 
Dateien, Lóschen und Anzeigen 
von Programmen, Texten und 
Verzeichnissen ausführen kann. 


Im Handbuch sind alle Kom- 
mandos ausführlich erklárt; zu 
jedem Befehl existiert minde- 
stens ein Beispiel. Da DOS-2- 
DOS aber auch das Kommando 
‘Help’ kennt, das eine Bild- 
schirmseite Text produziert, be- 
nótigt man das Handbuch nur 
selten. 


Zum Test habe ich ein externes 
5,25-Zoll-Laufwerk mit 80 Spu- 
ren (und Umschaltmóglichkeit 
auf 40 Track, c't 5/86, S. 46) 
sowie ein externes 3,5-Zoll- 
Laufwerk an den Amiga ange- 
schlossen. Das Formatieren und 
Beschreiben von Disketten im 
doppelseitigen Atari-Format 
bereitete keinerlei Schwierigkei- 
ten; der verwendete Atari 520 
ST konnte die vom Amiga an- 
gelegten Dateien lesen und vom 
Amiga formatierte Disketten 
beschreiben. 


Das MSDOS-360-K Byte- 
Format wurde im Zusammen- 
spiel mit einem XT- und einem 
AT-Laufwerk erprobt. Die vom 
PC formatierten und beschrie- 
benen Disketten konnten pro- 
blemlos gelesen werden. Bei 
Disketten, die vom Amiga mit 
umgeschalteten 80-Track- 
Laufwerken formatiert und be- 
schrieben wurden, kam es je- 
doch zu den üblichen Lesefeh- 
lern, da die schmaleren 
Schreib-/Lesekópfe eines 
80-Spur-Laufwerks nur einen 
Teil der alten breiten Spuren 
überschreiben. Vom Amiga for- 
matierte ladenneue Disketten 
verarbeitete der AT jedoch kor- 
rekt. 


Möchte man 360-KByte-Dis- 
ketten in einem externen 
80-Spur-Laufwerk (5,25 Zoll) 
beschreiben, muß man aller- 
dings darauf achten, daß das 
Betriebssystem ein externes 
Laufwerk beim Boot-Vorgang 
nicht ins AmigaDOS einbindet. 
Um das zu erreichen, ist nur die 


Ready-Leitung am Laufwerk zu 
unterbrechen, so daß der Rech- 
ner das Laufwerk nicht erkennt. 


Nur solche Laufwerke behan- 
delt DOS-2-DOS als 5,25-Flop- 
pies mit 40 Spuren. Läßt man 
dagegen ein Laufwerk schon 
beim Hochfahren des Rechners 
ins Betriebssystem einbinden, 
benutzt das Programm dies stets 
als 80-Spur-Laufwerk im 
3,5-Zoll-Format (auch bei 
5,25-Zoll-Disketten). Ein Kom- 
mando, mit welchem man das 
Format der zu beschreibenden 
Disketten festlegen könnte, 
sucht man vergeblich. 


Mit WordStar erzeugte Dateien 
konvertiert DOS-2-DOS auf 
Wunsch in normale ASCII- 
Dateien. Es gibt aber keine Op- 
tion, um beim Kopieren von 
Texten die Umlaute des Ami- 
ga-Zeichensatzes in die des 
IBM-Zeichensatzes umzuset- 
zen. Statt ‘Grüßen’ erhält man 
also ein "Gren" - oder es gilt, sich 
mit dem Wort ‘Gruessen’ anzu- 
freunden. 


Um nicht alle zu kopierenden 
Dateien einzeln mit Namen an- 
geben zu müssen, kónnen statt 
Namen die von MSDOS be- 
kannten Wildcards und '? 
sowie die beim Amiga üblichen 
'# und ?" angegeben werden. 


Schade ist, daß DOS-2-DOS 
nicht als Diskettentreiber imple- 
mentiert ist. Sonst kónnte man 
allein durch den Laufwerksna- 
men auswählen, ob im Atari/ 
MSDOS- oder Amiga-Format 
geschrieben oder gelesen wer- 
den soll. In der jetzigen Form 
blockiert das Programm näm- 
lich das ausgewählte Laufwerk 
und gibt es erst nach dem Ver- 
lassen wieder frei. Besitzt man 
nur ein Laufwerk, muß man ne- 
ben der Diskettenwechselei das 
Programm also auch noch an- 
dauernd starten und wieder ver- 
lassen. 


Dennoch ist DOS-2-DOS ein 
nützlicher Helfer, wenn es 
darum geht, Daten, Texte und 
Programme auszutauschen. Da 
es das PS/2-Format, das sich 
langsam durchsetzt, im internen 
Laufwerk beschreiben kann, be- 
nótigt man nicht einmal ein 
zweites Laufwerk, um mit der 
MSDOS-Welt in Kontakt zu 
treten. Außerdem besitzen viele 
Benutzer von CP/M-Rechnern 
die entsprechenden Hilfspro- 


gramme, um ebenfalls 
MSDOS-Formate schreiben zu 
kónnen. Eckhard Diezel 
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Ehrensache, . . , 


daß wir Beiträge und Bau- 
anleitungen aus inzwi- 
schen vergriffenen c't- 
Ausgaben für Sie fotoko- 
pieren. 


Wir müssen jedoch eine 
Gebühr von DM 5. — je 
abgelichteten Beitrag er- 
heben — ganz gleich wie 
lang der Artikel ist. Legen 
Sie der Bestellung den Be- 
trag bitte nur in Brief mar- 
ken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: 
bitte, Ihren Absender 
nicht vergessen. 


Folgende c't-Ausgaben 
sind vergriffen: 
12/83 bis 6/87 und 9/87. 


c't magazin für computertechnik 
Verlag Heinz Heise 

GmbH & Co KG 

Postfach 610407 

3000 Hannover 61 


Renner& 
Queisser 


Elektronik 


Datentechnik 


CONTROLLER HDD/KOMBI 


OMTI 5520 
OMTI 5527 
OMTI 8620 
OMTI 8627 
OMTI 5100 
OMTI 3100 
NCL 5425 


FESTPLATTEN 


SEAGATE ST 125 
SEAGATE ST 157 R 
SEAGATE ST 251 
SEAGATE ST 277 R 
SEAGATE ST 4096 
PRIAM V 185 
PRIAM 519 


DISKETTENLAUFWERKE 


MIP Lager 


MIP Text 


MIP Term 


MIP Druck 


MIP Maus 


MIP Dos 


MIP-Software für DOS-Betriebssysteme 
MIP Fakt 


komplettes Fakturierungsprogramm mit Kunden- 
Lieferantenkartei, Rechnungen, Mahnungen, Fibu 
Statistik mit Präsentationsgrafik, Datensicherung 


KAYSER 


Daten-Technik 


J. Kayser 
Gladiolenweg 2a 
4796 Salzkotten 
Tel. 05258/3063 


Lagerverwaltungsmodul für MIP Fakt; Artikel 
konnen direkt in die Rechnung übernommen wer- 
den; Preislisten, Inventar, Artikelaufkleber, Ein 
lagern 

Textprogramm mit Adresskartei sowie automa- 
tischer Übernahme der Adresse in den Briefkopt 
Sortierroutinen auf Bildschirm und Drucker, Eti 
kettendruck für Serienbrief, Notizblatt je Adresse 
Terminplaner mit Adresskartel, Sortierroutinen 
auf Bildschirm und Drucker, Etiketten und Notiz- 
blatt je Adresse 

Programmm zum Erstellen beliebiger Etiketten 
mit verschiedenen Schriftarten und Seriendruck 


29,- 
169,- 


Preis je Programm 
lede Software läuft über dieses Programm mit 
der Maus (2. В. Dbase, Framework)" Die Emp 
findlichkeit der Maus ist frei wählbar, speicher 
resistent 


Paketpreis 


Lernprogramm für die wichtigsten DOS-Befehle 
und deren Einsatz 


"eingetragene Warenzeichen 


Discovery 1200C + MODEM 


„ Бе! 103/2124 and CCITT V.21. V.22 

9 0-300 and 1200 bps asynchronous 
 Hayws-Corpatible with Extended AT-Commarnd-Set 
o Voice- and Data-Switc^ing 

€ Auto-dial, AutC-antwet 

e P: and Hatl-Duplar 

e Touch-tone, Puise- and Adaptive-Oiahing 

Two Modular Jacks fcr Telephone and Line 


e Pugged Aluminium Айоу Housing 
Botten tel mit Crosstalk, Mite, Ornodern, Mirrow. 


костра! 
PC Таж. Symphonie. Sidekick, Framework und vielen ande 
von 


Entwickler, Spezialisten, Soft- und Hardware-Schmieden! 
Setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 
Wir realisieren Ideen. 


PALADIN 


Kempgensweg 42 
4000 Düsseldorf 1 
Tel.: (0211) 215737 


Software 


vieles mehr 


DM 178,- 
DM 228,- 
DM 498,- 
DM 528,- 
DM 498,- 
DM 348,- 
DM 348,- 


Accessories (Uhr, Rechner, 
Hilfe-System: Durch MetaKey! 
wenigen Anweisungen maus- 


Datenbankmaschine; ersc 
le Datenbank Technik: Transa! 


DM 728,- 
DM 1.098,- 
DM 948,- 
DM 1.148,- 
DM 148,- 
DM 1.998,- 
DM 5.398,- 


{M2SDS, Taylor, LOGITECH, 
Profiler, Version Manager, 
8087-Unterstützung, IEEE-Interface, 


Fordern Sie unseren Katalog ап! 


| Warum агре! 
Sie entwickeln professionelle Programme 
mit unseren Tools? Kennen Sie zum Beispiel... 


lle 
M2Prolib - die umfassende und professione 
chen Konzept, für schnelle und kompakte Ргодга! 
pende Textfenster, flexible Masken und Men 
tierte Grafik mit automatischer Kartenidenti 


- intellig: 

MetaKeyboard + HelpSystem - inte 
figuration 
eee E. d а. en kontextsensitives, fensterorientiertes 
board werden Ihre M2ProLib-Anwendungen mil nur 
und makrofáhig, komfortable Benutzeroberflächen 


werden für Ihre Programme zur Selbstverständlichkeit 


Unsere Produkte sind für alle gängige 
erhältlich und werden mit Quellcode ausge! 
noch einiges mehr im Programm Com 


у; Bibliot 


und wenn es um Anwendungsprogramme 9 


TEAC 51/4" 
MITSUBISHI 31/2" 
MITSUBISHI 3 1/2" 


1.2 МВ 
720 MB 
1.4 MB 


DM 298,- 
DM 298,- 
DM 358,- 


Lósung 


zugeschnittene Programme, и 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 
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AD-/DA-HANDLER B 
CENTRONICS-STECKVERB INDER* 
C-MÓS-AOXK-—A1370C 7 AHCHX LI 
DIODEN + BROCKEN t 
DIP-KABELVERBINDER+KABEL э 
EINGABETASTEN DIGIT^ST*«* > 
FEINSICHERUNGSKZ2O+-HAL TER» 
FERNSEH- THYRISTOREN Li 
HYBRID-VERSTMRKER STK.. B 
1C-SOCKEL * TEKTOOL-Z IP-DbIP* 
KERAMIK-FILTER D 
KONDENSATOREN 
KOHLKORPER UND ZUBEHOR 
LABOR-EKP.=LEITERPLATTEN 
LABOR-SORTIMENTE 
LEI TUNGS- TREIBER 
LINEARE- ICS 
LUTKOLBEN ,LOTSTATIONEN 
LOTSAUGER + ZINN 
LUTOSEM,LOTSTIFTE + 
EINZELSTECKER DAZU 
MIKROPROZESSOREN UND 
PERIPHER IE-BAUSTEINE 
MINTATUR-LAUTSPRECHER 
oPTO-TEILE LED + LCD 
PRINT-REL^IS 
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iten Sie nicht gleich 


Modul-Bibliothek mit dem einheitli- 
mme: z.B. verschiebbare, überlap- 


e ISAM-Dateiverwaltung, treiberorien- 
ification, BIOS- und DOS-Aufrufe und 


DM 775,- 


‚enter Maustreiber, Tastatur-Makros, dyna- 


von Benutzeroberflächen, Desk 


DM 495,- 
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piler für MS-DOS, Soe rächen 

‚ Stony Brook, Tools (Editoren, Ve А 
8 (Grafik, Multitasking, EMS-Storage, 
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С 


Referenz-Handbuch 


Olaf Hartwig 
С Referenz-Handbuch 


Düsseldorf 1987 
Sybex-Verlag GmbH 
432 Seiten 

DM 54,- 

ISBN 3-88745-503-7 


Dank ANSI-Standard 
soll es in der Sprache C 
möglich werden, Pro- 
gramme zu schreiben, die 
aufjedem Rechner laufen 
- vom Home-Computer 
bis zur Großrechenan- 
lage (im Prinzip und mit 
Einschränkungen natür- 
lich). Das C-Referenz- 


Handbuch bietet Gewiß- 
heit, welche Elemente der 
Sprache in den zahlrei- 
chen Compilern tatsäch- 
lich der Norm entspre- 
chen. Alle Anweisungen, 
Operatoren, Datenty- 
pen, Speicherklassen, Bi- 
bliotheksfunktionen und 
sonstige Eigenschaften 
des Standards werden 
behandelt. 


In den beiden wohl wich- 


tigsten Kapiteln über 
Sprachelemente und 
Runtime-Library, die 


wiederum sinnvoll unter- 
gliedert sind, beschreibt 
der Autor jedes Element 
und jede Funktion 
knapp, aber vollständig 
und sehr übersichtlich. 
Auch Angaben über Feh- 
lermöglichkeiten, Män- 
gel und Einschränkun- 
gen fehlen nicht. Die Be- 
schreibung beginnt je- 
weils auf einer neuen 
Seite, und der Name ist 
so deutlich hervorgeho- 
ben, daB er auch beim 
schnellen Durchbláttern 
ins Auge fällt. Die Orien- 


tierung wäre besonders 
bei den Bibliotheksfunk- 
tionen noch leichter, 
wenn in der Kopfzeile 
auch der jeweilige Unter- 
abschnitt (zum Beispiel 
‘Standard-I/O-Funktio- 
nen') angegeben wäre. 
In weiteren Kapiteln und 
im Anhang finden sich 
unter anderem kompakte 
Informationen über lexi- 
kalische Elemente (Zei- 
chensatz, Namen, reser- 
vierte Schlüsselwörter, 
Konstanten, Kommen- 
tare), Beispiele für kom- 
plexe Deklarationen, 
Empfehlungen zur Er- 
stellung portabler Pro- 
gramme und eine kleine 
Bibliographie mit den 
Standardwerken zur Pro- 
grammiersprache C. 


Insgesamt liegt hier ein 
wirklich nützliches, gut 
gemachtes Arbeitsbuch 
vor, das den Stammplatz 
neben dem Computer 
verdient. Da es mit einem 
festen Einband versehen 
ist, zerfällt es auch bei 
háufiger Benutzung nicht 


in seine Bestandteile. Die 
Bibliotheks-Referenz des 
Compilers ersetzt es al- 
lerdings nur für Pro- 
grammierer, die radikal 
auf die spezifischen Móg- 
lichkeiten der Hardware 
verzichten wollen und 
kónnen. Auferdem ist 
auf vielen C-Compilern 
der ANSI-Standard noch 
nicht vollstándig imple- 
mentiert. Walter Brors 


Ralf Burger 


Das große 
Computer-Viren Buch 


Düsseldorf 1987 
Data Becker 

363 Seiten 

DM 49,- 

ISBN 3-89011-200-5 


Ich war ausgesprochen 
gespannt auf das Com- 
puter-Viren-Buch, zumal 
es gleichzeitig mit der 
Nachricht vom Christ- 
mas-Virus bei mir ein- 
traf. An der Aktualität 
konnte es also keinen 
Zweifel geben, und das 
Thema interessiert mich 


als Computerfreak na- 
türlich. 

Leider schwand meine 
anfängliche Begeisterung 
schon ab Seite 23, auf der 
Herr Burger das erste 
Mal deutlich vom Thema 
abweicht. Die Begeiste- 
rung nahm beim Weiter- 
lesen immer mehr ab und 
erreichte am Ende des 
Buches ein schwer zu un- 
terbietendes Minimum. 


Im ersten Teil des Buches 
wird ein Überblick gege- 
ben über bisherige Ver- 
öffentlichungen 


zum 


Sofort 


DM 34,80 


Wer den Aufbruch in ein 
neues Computerzeitalter 

nicht verpassen möchte, 
findet hier die Grundla- 

gen zur OCCAM-Pro- 
grammierung. 

Dieser Titel ist die erwei- 
terte Übersetzung des 

Inmos-Tutorials. 


Broschur, 127 Seiten 
ISBN 3-88229-001-3 


den Prozessoren. 


OCCAM ist die erste Pro- 
grammiersprache für 
Computer der 5. Genera- 
tion mit parallel arbeiten- 


Verlag 


Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Neu- 
erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


werden können. 


DM 29,80 
ISBN 3-88229-157-5 


GEM 


aul dem 


Erst durch Resources 
bekommen Programme 
auf dem ATARI ST das 
richtige „GEM-Ausse- 

hen“. Hier wird alles be- 
schrieben, was mit Drop- 

Down-Menüs, Icons 
und Dialogboxen zu tun 
hat. An vielen ausführlich 

dokumentierten Beispie- 
len wird gezeigt, wie ei- 

gene Programme benut- 
zerfreundlicher gestaltet 


Broschur, 168 Seiten 


Praxıs 
Atari SI 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


c't 1988, Heft 7 


Thema Viren, über die 
von ihnen ausgehende 
Gefahr, mögliche Gegen- 
mittel, die Rechtslage 
und anderes. Dabei wer- 
den alle Veröffentlichun- 
gen und Erkenntnisse, 
die nicht von Herrn Bur- 
ger stammen, ziemlich 
verrissen. 


Es findet sich in diesem 
Teil auch ein Brief des 
Autors an das Bundes- 
forschungsministerium. 

Darin verkündet er stolz, 
daß er einen MSDOS- 
Virus entwickelt habe 
und daß er nun seine 
Mitarbeit bei der Ent- 
wicklung von Abwehr- 
maßnahmen anbiete. 
‘Dieses Schreiben ver- 
setzte den Empfängern 
offensichtlich einen 
Schock. Denn das 
BMFT benötigte immer- 
hin rund sechs Monate, 
bis ein Antwortschreiben 
eintraf, kommentiert 
Herr Burger bissig. Er 
berichtet auch von einer 
weiteren, ähnlichen 


Briefaktion des Autors’, 


HEWLETT 
PACKARD 


Hau 


bei der zu seiner Verwun- 
derung wieder "das er- 
wartete Echo von Soft- 
warehäusern und Indu- 
strie’ ausblieb. 

Ich will damit nicht sa- 
gen, daß alles in diesem 
ersten Teil des Buches 
Quatsch ist. Viel Neues 
steht nicht drin, aber es 
sind viele Informationen 
und gute Gedanken zu- 
sammengetragen und 
auch einigermaßen ge- 
gliedert worden. Nur, die 
Selbstüberzeugung des 
Autors kommt zu sehr 
durch. Ein Lichtblick ist 
übrigens das sehr sachli- 
che Kapitel über die 
Rechtslage, aber das ist 
auch von einem Herrn 
Ackermann, wobei nicht 
auszumachen ist, wo 
Herrn Burgers Eigenlei- 
stung wieder anfängt; ein 
Problem bei vielen der 
längeren Zitate. 


Im zweiten Teil des Bu- 
ches wird's dann konkre- 
ter, es gibt auch einige 
Listings in BASIC und 
Assembler für MSDOS, 


z.B. 
LaserJet Serie II 
bei uns (incl. MwSt) 


tzt DM. 


ch 


lotter 7475 DM....... 
Plotter 7440 ОМ....... 


EDV-Gesamtkatalog (150 S.) kostenlos erhältlich 


T.O.P. CONSULTING GMBH 
ptstrasse 24, 7102 Weinsberg, Tel.: 07134 / 16 21 


^zBtx-Hanagsrz- 


Atari ST/ Mega ST + Ste 
Die intelligente Komplettlösung... 


Bterkunner 


kä. fed Sang bist Aer. Marsch, Meg. 
LU 


| Bildschirmte:: 


im direkten Zugriff 

— 630 000 Btx-Seiten 

— 280 GroBrechner erreichbar 
— Telex-/Mittellungsdienst 


ein wenig Dokumenta- 
tion zu einem weiteren 
Maschinen-Demo-Virus 
und sogar etwas über 
‘Diverse Betriebssy- 
steme'; man findet aller- 
dings zusätzlich zu 
MSDOS nur noch einen 
CP/M-Teil, und der be- 
steht auch nur aus der 
Auflistung der BDOS- 
Calls, 


Das vorhin erwähnte 
Minimum an Begeiste- 
rung stellte sich bei mir 
ein, als ich das Kapitel 
'Zukunftsausblick' las. 
In diesem Kapitel vertritt 
Herr Burger die Mei- 
nung, alle Forschung zur 
Künstlichen Intelligenz 
sei auf dem Holzweg, 
Unsummen würden ver- 
schwendet. Aber zum 
Glück weiß einer, wo 
man in Zukunft forschen 
muß: Ralf Burger glaubt 
an die Zukunft der Com- 
puterviren, daß sie näm- 
lich mal zu intelligentem 
Leben im Computer mu- 
tieren. Ha ha. 

Axel Eichhorn 


Matrixdrucker 
Prozessoren NEC V20-8 
Speicher IC's 
Disketten 5,25" 2D white Label 
Ausführliche Lieferübersicht mit technischen Angaben 


bitte anfordern! Postfach 70 13 44, 8000 


John Haugeland 


Künstliche Intelligenz — 
Programmierte 
Vernunft? 


Hamburg 1987 
McGraw-Hill Book Com- 
pany 

242 Seiten 

DM 42,- 

ISBN 3-89028-085-4 


Die Computertechnik 
hat Modethemen. Desk- 
top-Publishing ist eines 
davon, EGA-Karten wa- 
ren es einmal. Ein Dau- 
erbrenner ist die Künstli- 


che Intelligenz. Gerade 
im Computerbereich 
nicht Vorgebildete er- 
warten von der KI die 
tollsten Dinge. 


John Haugeland, der Au- 
tor des vorliegenden Bu- 
ches, ist Philosophiepro- 
fessor in Pittsburgh. Wie 
man richtig vermuten 
kann, packt er das 
Thema nicht von der 
Seite der Computer und 
Programmierer an, son- 
dern von den Geisteswis- 
senschaften — her: ein 
wohltuender Kontrast in 
einem Meer Büchern, das 
von Programmierern für 
Programmierer produ- 
ziert wird. 

In einem einleitenden 
Kapitel stellt der Autor 
die Schlüsselfragen der 
Künstlichen Intelligenz: 
Was ist Intelligenz? Wie 
ist sie meßbar? Ist der IQ 
ein geeigneter Maßstab? 
Als geeignetes Testmittel 
nimmt sich Haugeland 
die inzwischen berühmt 
gewordene Turing-Ma- 
schine vor, 


Reinhard Milde (089)7694631 
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Darauf folgt ein ausführ- 
liches Kapitel über die 
Geschichte des neuzeitli- 
chen Geistes’. Galilei, 
Kopernikus, Thomas 
Hobbes, David Hume 
und Descartes kommen 
zu Wort. Ihre philosophi- 
schen Denkansätze wer- 
den knapp, aber für den 
Zweck ausreichend dar- 
gestellt. 


In weiteren Kapiteln be- 
scháftigt sich Haugeland 
mit automatischen for- 
malen Systemen und der 
Semantik. Computer- 
Freaks fühlen sich im 
Kapitel über die Compu- 
ter-Architektur wieder 
heimischer. Von Babba- 
ges analytischer Ma- 
schine bis zur Von- 
Neumann- Architektur 
ist alles vertreten. Die 
letzten beiden Kapitel 
besitzen die einander ge- 
genübergestellten Über- 
schriften Wirkliche Ma- 
schinen' und Wirkliche 
Menschen". 

Haugelands Buch ist ein 
hochinteressanter Lese- 


stoff. Er ist sehr lohnens- 
wert, aber nicht immer 
leicht verstándlich. Denn 
nur die wenigsten Philo- 
sophen sind Program- 
mierer und nur wenige 
Programmierer beschäf- 
tigen sich ausführlich mit 
der Philosophie. 

Martin Kotulla 


Ulrich Eisenecker 


Künstliche Intelligenz 
und Musteranalyse 


Studien zu einem neuen 
Verfahren 


Hannover 1987 
Verlag Heinz Heise 
189 Seiten 

DM 39,80 

ISBN 3-88229-125-7 


Eiseneckers Buch bean- 
sprucht, Studien zu ei- 
nem neuen Verfahren 
vorzustellen, wie der Un- 
tertitel lautet. Und in der 
Tat wird eine Methode 
erórtert, die vermutlich 
auf sehr unterschiedli- 
chen Ebenen der Muster- 
analyse zu weiteren inter- 


essanten Versuchen füh- 
ren kann. 


Das Verfahren, Eisen- 
ecker nennt es eine 'Infor- 
mationskompression', soll 
hier an einem Beispiel 
(Seite 68) skizziert wer- 
den: Gegeben sei eine 
Zeichen-Sequenz, zum 
Beispiel 'IST-MAMA- 
DA?-MAMA-IST-DA.'. 
Jedem Zeichen der Se- 
quenz wird nach der Rei- 
henfolge des Auftretens 
eine natürliche Zahl zu- 
geordnet; also 'IST-MA 
usw. wird kodiert in 


Künstliche Intelligenz 
und Musteranalyse 


123456 usw. und 
‘MAMA’ folglich in 
5656. 


Zahlenfolgen, die in der 
Sequenz mehrfach auf- 
treten, werden als Muster 
interpretiert und ihnen 
noch nicht vergebene na- 
türliche Zahlen zugeord- 
net. Im Beispiel ist das 
erste Muster 'IST-' und 
erhált den Code 10. Diese 
Schritte sind so oft 
durchzuführen, bis kein 
Muster mehrfach in der 
Sequenz auftritt. 


Im Sprachgebrauch Ei- 
seneckers ist diese trans- 
formierte Sequenz vom 
Typ ‘Konzept’. Kon- 
zepte können schließlich 
in einem Speicher (Ge- 
dächtnis’) abgelegt und 
zur Analyse weiterer Se- 
quenzen verwandt wer- 
den. Dabei ist auch vor- 
gesehen, diesem Ge- 
dächtnis’ eine Struktur 
vorzugeben, um Fehler 
bei der Silbenanalyse 
móglichst gering zu hal- 
ten. (Man kann beispiels- 
weise in ‘Marschall’ sehr 


unterschiedliche Ele- 
mente isolieren: 
‘Marsch’, Mars.) 


Konzepte lassen sich in 
Ausdrücke der natürli- 
chen Sprache zurück- 
übersetzen. 

Eisenecker diskutiert das 
Verfahren auch an ande- 
ren Gegenständen, einer 
Melodie, einem Genom 
und an Punkt-Raster- 
Grafiken, wobei äußerst 
unterschiedliche Ergeb- 
nisse erzielt werden, die 
sicher Anlaß für weitere 
Versuche sein können. 


Sein Buch vermeidet vor- 
schnelle Verallgemeine- 
rungen; die Annahme je- 
doch, es gäbe irgendeine 
Art Korrespondenz zwi- 
schen dem hier grob skiz- 
zierten Verfahren und 
dem menschlichen 
Sprachverstehen, wird 
zumindest in der Lingui- 
stik auf einige Skepsis 
stoßen. Man verfügt dort 
über vergleichbare Me- 
thoden, wenn auch mit 
weit geringerem Ab- 
straktionsgrad, etwa de- 
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nen des amerikanischen 
Distributionalismus 
(Zellig S. Harris). Sie 
konnten ihre Operabili- 
tät nur in sehr einge- 
schränkten Bereichen der 
Sprachanalyse unter Be- 
weis stellen. 


Gewichtiger ist wohl der 
Einwand, daß gerade in 
der Künstlichen Intelli- 
genz, sofern man diesbe- 
züglich von einem Para- 
digma sprechen kann, 
zunehmend ein Zusam- 
menhang zwischen 
Sprachverstehen, Satz- 
analyse, Semantik und 
Wissen gesehen wird. Die 
Kodierung von 'ICHI- 
ILIEBIE in  '1234 
(Seite 80) mag vielleicht 
bei konjugationsbeding- 
ten morphologischen Va- 
riationen hilfreich sein, 
wir ahnen aber, daß 
wirkliches Sprachverste- 
hen als Objekt der Be- 
gierde etwas anderes als 
‘5’ erfordert. 


So werden viele Leser 
auch die ihnen bekannte 
Forschungslage (was zu 


Drucker 


LC-10 color .. 
NB-24/10...... 


identica 60-MB intern 
Identica 60-MB extern 


Hard-Cards 


30-MB ALL... 
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diesem Thema wohl im- 
mer nur ein Ausschnitt 
sein kann) in dem so be- 
nannten Kapitel nicht 
wiedererkennen. Im An- 
hang enthält das Buch ei- 
nige  Turbo-Pascal-Li- 
stings zur Musterana- 
lyse. Andreas Baumert 


Steve Schustack 
Variationen in C 


Braunschweig 1987 
Vieweg-Verlag 

352 Seiten 

DM 86,- 

ISBN 3-528-04497-7 


Leichtes Befremden 
gleich zu Anfang: Für 
das Erstellen von Quell- 
texten wird ein 'Textver- 
arbeitungsprogramm wie 
MS-DOS EDLIN' emp- 
fohlen. Zum Glück wen- 
det sich das Buch an den 
erfahrenen Programmie- 
rer, der diesen Rat mit 
einem milden Lächeln 
übergehen und einen 
Editor verwenden wird, 
der sich möglichst in al- 


len Eigenschaften von 
EDLIN unterscheidet. 
Der Compiler soll mit 
"MSC" aufgerufen wer- 
den, ohne Hinweis, daß 
dies nur für Microsoft- 
C-Compiler gilt. Nun ja, 
Herausgeber ist Micro- 
soft-Press, und der Autor 
läßt das den Leser auch 
im gesamten weiteren 
Text nicht vergessen. 


Nach einer knappen, di- 
daktisch recht gelunge- 
nen Einführung in die 
Grundlagen der Sprache 
C folgt auf fünfzig Seiten 
der kaum kommentierte 
Quelltext eines Auftrags- 


Monitore 


Mitsubishi EUM 1471 Multiscan 
Quadram MS-1420 Multiscan.... 
14" Flatscreen amber 


Desktop Publishing 


Laserbelichtung auf Linotronic 100/300 
pro Seite (bei 100 Blatt) 


bearbeitungsprogram- 
mes (in der Einleitung 
nicht gerade bescheiden 
als “umfangreich, hoch- 
qualitativ, interaktiv" be- 
zeichnet), an dem die 
Entwicklung professio- 
neller Software demon- 
striert werden soll. An- 
schließend behandelt der 
Autor eine Reihe von 
Funktionen aus diesem 
Programm ausführli- 
cher. Erst dann setzt er 
die Einführung in die 
Sprache mit Abschnitten 
unter anderem über Ein- 
und Ausgabe, Zeiger, 
Felder und Strukturen 
fort. 


Wie es sich gehört, erhebt 
der Autor die Forderung 
nach Portierbarkeit des 
Programmcodes. ver- 
wendet dann aber doch 
ohne Vorwarnung Funk- 
tionen wie 'getch()', die 
nicht im ANSI-Standard 
enthalten sind. Über- 
haupt wird auf die 
ANSI-Normierung 

mehrfach Bezug genom- 
men — eine Liste zumin- 


dest der Standard-Biblio- 
theksfunktionen dieser 
Norm fehlt jedoch. Auf 
das Listing der Header- 
Datei 'stdio.h' des Mi- 
crosoft-Compilers könn- 
te man dafür ohne weite- 
res verzichten. 


Alles in allem ist das sehr 
ordentlich ins Deutsche 
übersetzte Buch für den 
Besitzer eines 
Microsoft-C-Compilers 

ab Version 3.0 als Ein- 
führung in die Sprache C 
durchaus akzeptabel. So- 
lide Grundkenntnisse im 
Programmieren sollte er 
aber schon mitbringen. 
Die versprochenen fort- 
geschrittenen Program- 
miertechniken wird aller- 
dings nur der Leser ken- 
nenlernen, der sich tat- 
sächlich die Mühe macht, 
das Beispielprogramm 
zur Auftragsbearbeitung 
gründlich durchzuarbei- 
ten. Der Quelltext ist 
übrigens für 48 Mark auf 
Diskette erhältlich — für 
MSDOS und Microsoft- 
Compiler. Walter Brors 


Computer 


Sanyo 


Wir sind autorisierter Sanyo Fachhändler 


Bondwell 


Wir sind autorisierter Bondwell Fachhändler 


a&m 


a&m Professional AT 286-SP 12 


CPU 80286, 12 MHz-0 WS, 512 KB on Board, 


Endlich ist es soweit ! 


Der C-V-R City-Shop ist da 
Im Herzen Münchens. 


Direkt zwischen Stachus und Sendlinger Tor. 
Wenn Sie mit dem Auto kommen parken Sie bitte im 


Festplatten 


Seagate 
225 20-MB mit Contr. u. Kabel 
251 40-MB mit Contr. u. Kabel. 
225 20-MB 65ms.. 
251 40-MB 40ms.. 
4096 80-MB 28ms 
125 20-MB 35ms.. 


ab 40-MB incl.Disk-Manager 


Miniscribe 3650 40-MB. 


erweiterbar auf 4096 KB on Board, 1x Disketten- 
laufwerk 1.2 MB, 220 Watt Schaltnetzteil. 8 Steckplätze, 
serielle u. parallele Schnittstelle on Board !, Monochrom- 
Grafik Karte 720x348 Pixel, Montageplatz für 5 Lauf- 
werke, 101 Key-Tastatur, 40-MB Festplatte 30-ms, 
Flat-Screen Monitor (amber oder weiß) 


3998,00 


Der a&m Professional eignet sich besonders für 
Profi-Anwendungen im Bereich Forschung und Lehre, 
Unix-Anwendungen, Soft- und Hardwareentwicklung, 

Unis, Institute und Studenten 
Fordern Sie bitte Info-Material über das gesamte 
n&m Lieferprogramm an. 


Disketten 


Maxell 
MD-2D 5 1/4" 100 $їйскК................. 
MD-2HD 5 1/4* 50 Stück... 
MF-2DD 3 1/2" 100 Stück .. 
MF-2HD 3 1/2" 10 Stück 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten. Versand per Nachnahme. 
Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 
Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. 


Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise. 


-V-R Computer Vertrieb Remde 
Herzog Wilhelm Straße 19 - 8000 München 2 
TEL. (089) 2603199 od. 2603689 


Sie war perfekt 


Thomas Le Blanc 


Er hatte alles von ihr eingege- 
ben. Nicht nur das Raster ihres 
Gesichts war digitalisiert wor- 
den, sondern er hatte komplette 
Bewegungsabläufe eingespeist: 
wie ihr Gesicht sich beim Spre- 
chen bewegte, wie sich die Lip- 
pen verzogen, wie die Wangen 
sich hoben und streckten, wie 
Augen und Nase und wie ihre 
gesamte Gesichtsmimik die 
Worte begleiteten, die sie 
sprach. Und auch gefühlsmä- 
Bige Außerungen ohne Sprache 
waren auf Videofilm gebannt 
und anschließend digitalisiert 
worden: ihre verschiedensten 
Formen des Lächelns, Gesichts- 
ausdrücke, die sie fröhlich oder 
verärgert zeigten, besinnlich, 
heiter, verschmitzt, ernst, trau- 
rig, in sich gekehrt sogar Ver- 
lorenheit hatte er eingefangen 
und auch jenen Blick. der nur 
ihm galt und der Zuneigung 
ausdrückte und vielleicht sogar 
Liebe meinte. 

Auf dem Bildschirm hatte er die 
Farbe ein wenig zurückgenom- 
men, die auf Farbmonitoren üb- 
lichen Darstellungen waren so 
kräftig, daß sie leicht kitschig 
wirkten. In dezenteren Farben 
war ihr Gesicht ehrlicher, ihre 
Augen besaßen das vertraute 
sanfte Meeresblau. und ihre lan- 
gen glatten Haare nahmen kein 
so goldenes Blond mehr an, son- 
dern ihre mehr fahle Haarfarbe. 
Das Echte war seltsamerweise 
immer noch das Schönste. 
Natürlich hatte er auch ihre 
Sprache aufgenommen. Ihre 
Worte und Sätze hatte er in 
Halbsilben zerlegt, mitten im 
Vokal zerschnittene Silben, und 
so kam er mit einer erstaunlich 
engbegrenzten Zahl von Lauten 
aus, um unbegrenzt neue Worte 
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und Sätze zu synthetisieren: auf 
diese genial einfache Weise 
konnte er ihre Simulation Belie- 
biges reden lassen. Ihm war es 
gelungen. sogar Modulierungen 
draufzusetzen, die ihren Sátzen 
eine dem Inhalt entsprechende 
Klangfarbe und Sprachmelodie 
gaben, die unterschiedliche Ein- 
dringlichkeit simulierten und 
selbst Gefühle ausdrückten. 

Und jetzt sprach sie tatsáchlich 
mit ihm. Und es war fast, wie 
wenn er sie als Gegenüber an 
einem Bildschirmtelefon hätte. 


Denn er hatte all die eingegebe- 
nen Daten mit einem interakti- 
ven Dialogprogramm verbun- 
den, einer Fortentwicklung der 
schon legendären Psychoana- 
lyse-Software ELIZA. Ins 
Deutsche übersetzt und auf zwi- 
schenmenschlichen Smalltalk 
übertragen und dann mit ihren 
spezifischen Redewendungen 
versehen, mit der ihr eigenen 
Art, Sätze zu konstruieren. 
Das System akzeptierte natür- 
lich seine Spracheingabe über 
Mikrophon, um den Dialog 
echt führen zu können, aber das 
war noch der leichteste Teil des 
Projekts gewesen. Als viel kom- 
plexer hatte sich da die Abstim- 
mung zwischen ihren digitalen 
Gesichtsbewegungen und den 
synthetisch ausgegebenen Halb- 
silben erwiesen, denn ihre Mi- 
mik mußte schließlich mit dem 
Inhalt ihrer Sätze korrelieren 
und nicht mit den einzelnen 
Worten oder gar den Halbsil- 
ben. 


Natürlich hatte er die Hardware 
mit einigen zusätzlichen Gra- 
fik-Chips aufrüsten müssen, um 
eine Echtzeitbewegung zu errei- 
chen. Das Ziel war ja gewesen, 


der Realität so nahe wie möglich 
zu kommen: und das auch in 
einer natürlichen Bewegungsge- 
schwindigkeit. Dazu hatte er in 
der Bewegtbild-Software einige 
Tricks einschieben müssen, um 
den notwendigen Rechenauf- 
wand nicht ins Uferlose steigen 
zu lassen. So wurde das hoch- 
aufgelöste Bild nicht ständig in 
allen Punkten aktualisiert, son- 
dern es wurde lediglich an den 
Stellen, die sich tatsächlich be- 
wegten, neu errechnet. 


Nun konnte er vor dem Bild- 
schirm sitzen, INGRID.COM 
aufrufen, gute zwei Minuten 
warten, bis das Programm kom- 
plett geladen und initialisiert 
war und dann mit ihr reden. 
Und sie antwortete, sie stellte 
selbst Fragen, sie unterhielten 
sich. Ein lernfähiges System, das 
von Eingabe zu Eingabe über 
mehr Informationen verfügte 
und die Dialoge von Mal zu Mal 
breiter variieren konnte. 


Doch im Augenblick vermochte 
er nicht mit ihr zu reden. 


Er saB nur da und starrte ihr 
Bild an. Sein eigener Blick 
schien fast blind und leer, wáh- 
rend sie ihn vom Bildschirm her 
anlächelte: ein festgefrorenes 
Lächeln, aber ein Lächeln. 


Eigentlich war das ganze Pro- 
jekt ein Test gewesen, ein jetzt 
acht Monate vorbereiteter Be- 
weis, was ein Computer an 
Wirklichkeitssimulation ver- 
mag. Ein rundum gelungener 
Test. 


Heute morgen um sechs Uhr, 
nach der letzten von ungezähl- 
ten durchgearbeiteten Nächten, 
war er fertig geworden, seit 
heute morgen wirkten die Dia- 


loge so echt wie nie zuvor, war 
es wirklich sie, die auf dem Bild- 
schirm erschien. 


Er hatte sie sofort angerufen, 
voller Ausgelassenheit, voller 
Stolz auch, damit sie zu ihm ins 
Institut kam und ihre eigene Si- 
mulation als erste sehen konnte. 
Sie hatte sich rasch fertigge- 
macht und war sogleich freudig, 
erwartungsvoll aus dem Haus 
gestürzt und hatte die Straße 
überqueren wollen, um die Bus- 
haltestelle auf der anderen Seite 
zu erreichen. 


Sie war nie aufder anderen Stra- 
Benseite angekommen. 


Man hatte es ihm eben am Te- 
lefon mitgeteilt. Ein Auto hatte 
sie erwischt, ein unausgeschlafe- 
ner Fahrer, der sie zuerst nicht 
gesehen und dann zu spät rea- 
giert hatte, und ein unbarmher- 
ziges Schicksal hatte ihr nicht 
die Spur einer Chance gelassen. 
Sie war noch auf dem Weg ins 
Krankenhaus gestorben. 


Es gab sie nicht mehr. Nie mehr. 


Und das Schreckliche daran 
war, daß er dennoch jetzt jeden 
Tag aufs neue ihr Lächeln se- 
hen konnte: er konnte mit ihr 
plaudern und konnte mit ihr 
scherzen. Sie sprach, sie fragte 
und antwortete. Sie rümpfte die 
Nase und zog ihre Stirn in Fal- 
ten, sie schüttelte ihre Haare aus 
dem Gesicht und zog ihre Au- 
genbrauen hoch. Und sie legte 
all ihre programmierte Wärme 
in ihre Worte. Irgendwo gab es 
sie noch, in dieser Maschine war 
noch etwas von ihr drin, aber ein 
Etwas, das trotz aller Wirklich- 
keitstreue nur eine Simulation 
war - und das seine Tränen 
nicht verstand. 
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COMPUTER & MUSIK 


S с- own MANX 


- Native-Compiler für MS-DOS, СР/МВО, CP/M88, Apple, Amiga 
- Cross-Compiler tur 80186/286, 280/8085, 6502 und 68000 
- Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
- alie Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


Sche mall Schaltplan - CAD 


- superschneller Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
- DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
- Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E - Technik 


ОПЕРЕ А 

ОШ) Platinen - Layout 
SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 

- manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 

- unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 


- automatische Netzlistenkontrolle mit Soll/Ist - Vergleich 
~ Interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


Der Нотесотриіег als Hilfs 
mittel zur elektronischen 
Klangsynihese 

— Stichworte Sequenzer, MIDI — 
Schnittstellen, Soundgenerato- 
ren, Digitalumsetzer, Kompander, 
Mehrkanal-Generatonen. 


ei {сс Sämtliche Thernen werden 
leicht nachwoliziehbar be 
handelt. Vorausgesetzt wird 
etwas Erfahrung іп der 
‚Programmierung von 


Computern und im Aufbau 
einfacher Schaltungen. 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je DM 25,- 


INGENIEURBÜRO DIPL.ING. MANFRED SUCHY 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 8037 Olching 
Telefon 08142/12360 und 08142/28028 


Broschur, 108 Seiten 
DM 18,80 
ISBN 3-922705-37-5 


Das Oszilloskop im PC (XT/AT kompatible) 


So geben 
Sie den 
richtigen 
Ton an 


High-Speed (bis 40 MHz Abtastrate) 


PC-Scope Einsteckkarten, 8 bà Aufiósung. Gain 20 mV - Y mv 
(80 ev bei Val 
Typ KByte  Abiastr. Zeibasen Male Preis (incl MwSt) 
TI2840 128 — 40MMr 2 5000.- 6384,00 
їюю 32 — 40MM: 2 4000,- 558600 
1 
1 


Boxen-Selbstbau — ein faszi- 
nierendes Hobby. Von einem 
erfahrenen Fachmann werden 
hier sowohl theoretische 

Grundlagen als auch prakti- 
sche Tips für den Selbstbau 
von Lautsprecher-Boxen ver- 


QJ тіней. Neben zahlreichen 
Tabellen enthält das Buch 
auch ausgereifte Konstruk- 


lionsvorschiáge für unter- 
schiedliche Boxentypen 


71620 1 20 мн: 2980,- 339720 
толто H 10 MHz 130,- 141300 


mit Komfort 


= мум 


Meßsignalüberwachung mit Auto-Save-Funktion 
Unterstützt ЕСА, Hercules, ССА, 640 X 400, Matrix und Laserdrucker 
+ Demodiskstte tür DM 20, — (wird angerechnet) 
Komplett-Systome, Signal arte und Analyse-Software auf Anfrage 


WWUNTEL | eee Meßtechnik GmbH 


Broschur, 152 Seiten 
DM 29,80 
ISBN 3-922705-30-8 


Tei, 08141/02022 


Die elektro- 
technische 
Programm- 
bibliothek 


magazin für 
computer 
technik 


Eine Softwarebibliothek von 
112 Turbo-Pascal-Program- 
men, die auch zum Erfernen 
der Programmiersprache 

Pascal dient. Gut ein Drittel 
der Programme ist für die 


9/88 — 
dE Anzeigenschluß 


Drittel helfen bei der Berech- / i 
nung elektrischer und elek- 3 am 
F | z 
F 22. Juli 1988 


tronischer Schaltungen 
Programme des Buches auch 
auf 2 Disketten erhältlich 


Broschur, 368 Seiten 
DM 49,80 
ISBN 3-88229-102-8 
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DESKTOP 
PUBLISHING? 


Ein leistungsfähiges 
CAD-Programmsystem zur 
Zeichnungserstellung in 
Dokumenten, Handbüchern, 
Broschüren und Katalogen, 
oder einfach als 


CAD-Einstieg 


für nur 


399,-DM 


Der Lieferumfang beinhaltet: 
Das Programmsystem 
EASYCAD 

Deutsches Handbuch 

mit 500 Seiten und 

ca. 300 Abbildungen. 
Hotline: 


2 069 / 29 19 05 
— 


Hiermit bestelle ich: 


O Easycad incl. 500 S. Handbuch 
399,-DM 


О Scheck anbei 
О Lieferung per Nachnahme 


PLZ/Ort 


Ausschneiden und einsenden an: 
EASYCAD-INTERNATIONAL LTD. 
Gr. Bockenheimer Str. 35 
6000 Frankfurt/M 1 


De Eu — — — — 


Biete c't Terminal Computer Version A ohne Tasta- 
tur, Term. V2.0, mit Hardware und Software 


PC-XT MULTITECH700, 640k RAM, BMHz, HERCU- 
LES FLOPPY, 13MB HARD-DISK, MONITOR, gr. TA- 
STATUR, UHR, 2* par, 2*ser., 2200 DM. Tel.: 08031/ 
64816. 


Star LC 10 498,—, Star NL 10 450,—, Star SR10 200 
Z 550,— (gebr.), Star Delta 160 Z 350,— TA TRD 170 
590,—, TA TRD 7020 495,—, Smith-Corona TR 
250,— (ser/par), STAR-Writer DM 350,—, STAR- 
Planner DM 250,— alles neuw. aus einer Testserie. 
Tel. 089/3084152. 


NEU: MICDOP — Programmpaket zum Entwurf von 
Hochfrequenzschaltungen für IBM-PC. Info frei. C. 
Petermann, Kirchdornberger 69, 4800 Bielefeld. 


ACHTUNG! Biete HP150 + Doppelfloppy + Soft- 
ware günstig!! x ж Tel. 07531/74961 KK 
ACHTUNG! 


ATARI 520ST +; SF314 SC1224; Disketten; Bücher; 
Gestell; VB 1500 DM; Tel. 02261/51819 ab 19.00, 


Casio FX-850P Interface zum Anschluß an IBM, 
Atari ST, Amiga. Bidirektionale Übertragung im 
ASCII-Format. Komplett anschlußfertig für nur 99,— 
DM. (exkl. Softw.) — Info anfordern! — J. Flimm, 
Walltorstr. 41, 63 Gießen. 0641/34232. (8 


F EE 
APPLE H + komp., 64k, 2LW, 280, 802 (AP16), 
PAR-2, IBM Geh., Sep.TAST., Mon., viel Softw., 
(CP/M) Lit. Doku, Ca. 70 Disk., div. Ersatzt. VB 
1650,—. Tel. 08421/2701 18.00—20.00 Uhr. 


OMTI 5527A HD-Contr. RLL neu DM 150,— 5,25"- 
Drive 1. PC 360k VB 150,—. Helmut Franz, 
09231/61325 ab 18.00 Uhr. 


EMS SPEICHERKARTE ABZUGEBEN. 05232/ 
61010. 


Copy II PC Enhanced Option Board De Luxe: V.5.1 
Copy Il PC: Kopierprogramm V.4.02 

Norton Utilities Advanced Edition 

Disk Mechanic: Kopierprogramm V.6 

Copy Write: Kopierprogramm V.02.88 

H.D. Tuneup: Festplattenoptimierung V.2.02 (d) 
Disk Explorer: Diskettenreparaturen V.02.88 
Mace Utilities: Utilitiessammlung V.4.1 
Fastback Plus: Backup- Programm V. 1.01 

Disk Optimizer: Festplattenoptimierung V.3.00 
Desq View: Multitasking für den PC V.2.01 
Advanced Hard Disk Diagnostics: V.2.00 

XTree Professional: DOS Oberfláche V.1.00 


Disketten DS/DD 48 tpi (PC/XT 360 KB) 10er Pack 
Druckerkabel parallel 1,2 m 


AK-SOFT A. Kautzmann 


Interface zum Digitalisieren von Videobil- 
dern (TV, Kamera und Recorder in 1/50 
Sekunde (bei 2 Graustufen) für IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 I .... 495,-DM 
Auflósung 640 x 200 und 640 x 288 Pixel, 
max. 32 Graustufen. Unterstützt werden: 
CGA, HERCULES und EGA 


VIDEO-1000 1... 795,-DM 


Auflósung 1280 x 612 und 768 x 612 Pixel, 
max. 32 Graustufen. Unterstützt werden: 
CGA, HERCULES und EGA 


UTILITIES 2 ........ 98,-DM 


Utilitie-Diskette für DTP. Es können Bilder mit 
10 verschiedenen Rasterungen digitalisiert 
und im PAINTBRUSH-Format bis max, 1536 
x 1152 Pixel abgespeichert werden. Gibt es 
nur für VIDEO-1000 Il. 

Info gratis. Demodisketten (4 Stück) nur gegen Einsendung von 20,-DM (Schein oder Brief- 


UTILITIES 1 ........ 98,-DM 


Diskette mit 30 Programen. Kurzfilm, 3-D- 
Bilder (Rov-Grün), Digitalisieren aus Gra- 
fikprogrammen, Druckroutine für P6/P7 
mit 16 Graustufen etc. Bei Bestellung VIDEO- 
1000 1 oder H angeben. 


marken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 


Ing.Büro Manfred Fricke 


Tel: 030/801 56 52 


Neue Str.13 1000 Berlin 37 
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Softwaretip des Monats: PC Tools De Luxe DM 130,— 
Copy Il PC Option Board De Luxe: Hardwarekopierboard V.5.1 DM 325,— 


` Gottmadinger Siraße 6, 7703 Rielasingen, Tel. 07731/21996. 
Versand per NN ab Lager - es werden nur Original US-Produkte mit voller Hersteller- 
unterstützung ausgeliefert. Deutsche Versionen enthalten ein (d). 


SUCHE SCHALTPLÄNE CONEX MINI AT. 05232/ 
61010. 


EDV-Hàndler-Adressatz 1450 Stück mit Telefonnum- 
mer ASCII oder dBase Format. 0721/37 7820. 


c't 86 CPU2 mit V30/8087, HDC-Karte « Festplatte, 
IFC-Karte + 360kB Laufwerk, /O-Karte, Ramdisk 1 
MB, Ram 640kB, UNI, Farbgrafik, im XT-Gehäuse mit 
150W Netzteil. Preis VB 2000,—. Tel. 09195/2750. 


CBM 8032/4032 + CBM 8050 800,— VB. 0931/ 
49200. 


Verk. Netzteil für Amiga 500 mit der 3fachen Leistung 
des Originals. 150,— DM. Tel. 02851/7590 ab 17.00 
Uhr. 


Erfahrener FACHÜBERSETZER !. Engl. u. Portug. 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hardw./Softw., 
CADCAM, CIM, Kl. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 13, 
6831 Plankstadt. Tel. 06202-14553. [6] 


Platinenlayout SMD, Multilayer, Schaltplan mit IBM- 
PComputer ab DM 448,— Info bei Klaus Gorny 
Softw., Bülowstr. 16B, 1000 Berlin 30, Telefon 
030/2 169129. [б] 


980 Stück MAXELL-Disketten Originalpackungen bil- 
lig! MD2-DD 10 Stück 32,00 DM — MD2-HD 10 Stück 
49,00 DM 5 / Zoll; MF2-DD 10 Stück 39,00 DM — 
MF2-HD 10 Stück 96,00 DM 3% Zoll. Tel. 
06436/5152 12 bis 17 und 19 bis 20 Uhr, 


SERVICE ж SERVICE ж SERVICE x SERVICE 
Wir suchen Vertragspartner für den Service an 
NOVELL Netzwerken im Frankfurter Raum. MERKT- 
Computer GmbH ж Bonner Str. 233 * 5000 Köln 51 
x Tel. 0221/374067 

SERVICE ж SERVICE x SERVICE ж SERVICE (6 


JETZT NEU: Grafikkarte ж SMART ЕСА PLUS ж 
Unterstützt 11 Modi (Extended EGA, High Res, VGA 
usw.) Mit Treibersoftware für geláufige Grafikpro- 
gramme. DM 590,—. Prospekt anfordern. EDV-Kom- 
plettlósungen, M. Stóssinger, Kastanienstr. 8, 7057 
Winnenden, Tel. 07195/8424. 


EGA-Paradise Grafik Karte, Autoswitch, 256 KB. Un- 
benutzt. Nur 250,—. Kóln 0221/315832. 


DM 495,— M 

DM 128,— - e | 

is MHz. 

DM 320,— — = . 

— ee € 256k SRAM oder 128k SRAM + 128k EPROM 
y € 2 Serielle RS232 Schnittstellen 

DM 195,— © 1 Parallele Schnittstelle 

DM 177,— 6 Hera 

DM 297,— © nur einfache 5V Spannungsversorgung nötig 

DM 140,— 

DM 265,— 

DM 170,— Server, 

Be demnächst verfügbar 

DM 9,90 mnáchst verfügba 

DM 25,— 


shing 


Telex: 181 542 mfb d 


mc " | 


© 32 Bit Transputer (7414) auf Europlatine 100х160 mm 


führte Links ermöglichen beliebige Systemtopologien 


Bus- und Steuersignale auf 96 pol. VG Messerleiste abgreifbar * 
€ Monitorprogramm im Eprom wird mitgeliefert (А5232 Booting) x 
€ PC-Entwicklungssystem wird mitgeliefert (Assembler, Linker, 


€ C-Crosscompiler (K&R mit ANSI X3J11 Erweiterungen) 


CESYS 


Gesellschaft für angewandte Mikroelektronik mbH 


Für IBM und kompatible Rech- 
ner. Wie GEM arbeitet und be- 
dient wird - Anatomie und 
interner Aufbau von GEM 
Sonderteil mit Desktop Publi- 


Gerhard Bader 

GEM 

Signum, 3., erw, Aufl. 1987. 
248S. 48,-DM. 


Modemkarte 1200/300, Hayes compatible, ohne 
Postzulassung. Nur 298,—. Kóln 0221/315832. 


Modem 2400/1200/300 (V.21/v.22/V.22bis) in deut- 
scher CCITT Norm (ohne Postzulassung). Hayes 
compatible. Nur 598,—. Köln 0221/315832. 


3k oc oe eoe e жж ж ATARI ST oo oe oe oe e o ж ж 
Die Festplatte für Atari ST nach c't 2.88. Wir liefern 
Platten von 10—80MB als Bausatz und Fertiggerát 
(FG) z.B.: 10MB FG 598DM, 20MB FG 880DM, 
40MB FG 1298DM, MEGA-Gehäuse, Platten mit 
Floppy u. weitere Preise a.Anf. mulator f. 
27256 f. Easyprommer 139DM. CONTEC Inh. A. Nie- 
mann, 1000 Berlin 44 ж alles Mainzer Str. 3, Tel. 
030/6227229 * + 15DM Versand. [б] 


Computer-System für Kfz-Handel für alle Modelle, 
Rechnungserstell., Kd-Konten, Kd-Datei, Zahlungs- 
ein- und -ausgänge, Import, Export, Bestandslisten, 
Vor- und Umsatzsteuer. INFO bei Müller-Computer, 
Tel. (09721) 26123. & 


IBM kompatible SYSTEME + KOMPONENTEN 
Mainboards (XT,AT,80386,Turbo, Laptops), Color 
Grafik, Hercules, Ega Wonder Karte, Tastaturen, 
Monitore, AD/DA, Epromer, Laufwerke, Control- 
ler, Festplatten + Contr., Hypermaus, NEU: Alles 
für Desktop Publishing (Software, Scanner, La- 
serdr.) Disketten für XT und AT, 80286 Speed Kar- 
te f. XT, GEM-Software, Branchenlósungen, Pro- 
grammierung, kostenl. Gesamtliste mit vielen an- 
deren Artikeln von DIETMAR TEICH DATENTECH- 
NIK, Queller Str. 94, 4800 Bielefeld 14, Telefon 
(0521) 450932, Händleranfragen erwünscht! [б] 


BTX Btx-Manager Atari ST BTX 
Die intelligente Komplettlósung: Btx auf ST; Btx-Ma- 
nager V2.0 (anschlußfertig) DM 428; Btx-Decoder 
Saba DC 5000 DM 348; Btx-Akustikkoppler dataphon 
521/234 DM 325. DREWS EDV+Btx, Tel. 
06221-29900, Btx *29900 + Bergheimer Str. 134b, 
6900 Heidelberg. & 


ж Pc-Freesoft 2,50 bis 3,50 DM pro Disk ! ! ж XT 
150W Netzgeräte NUR 119 DM, XT/Baby AT * 
Klappgehäuse&Zubehör NUR 119 DM zus. 235 DM 
x BabyAT-Geh. & 200W NUR 298 DM LISTE FREI! 
ж С. Lehrek, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. (c 


fe 


Henkestr. 8 
8520 Erlangen 
Tel. 09131/21098 


ca. 1300 Bücher aus etwa 70 
Verlagen in einem Katalog! 
Wo? 

EDV-Buchversand 
Thomas Schluseneck 
Zevener Ring 10 

2724 Sottrum 

Tel.: 0 42 64/22 63 

Gratis Katalog noch heute 
anfordern ! 


Bei Bestellungen: 
Vorauszahlung Versandkosten 


frei. 

Nachnahme + 1,70 DM. 
Postgiroamt Hamburg 
BLZ 200 100 20 

Kin Mr 6027 23-208 
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DIN-A3-Plotter Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit 
Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät nur 
DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70mm/sec. Kostenloses Info bei Р. 
Haase, Weissenberger Weg 226, 4040 Neuss 1, Tel.: 
02101/530812 ab 17.00 Uhr. GI 


Dieser Anruf kann Dein Leben verändern! Mailbox: 
08234/8809, 07361/43640. Par.: 300, 8N1. 


LS 244: 0,80 DM / 4164: 2,— DM / 41256 ab 2,— DM 
/ 4116 ab 0,40 DM / ZX-ASZMIC-ROM: 80,— DM. 
Bücher: 60 Programme f. C64: 9,— DM; 60 Program- 
me f. Spectrum: 9,—; BASIC mit Pfiff: 8,— DM; ZX- 
Hardwarebuch: 40,— DM. Usergroup-Disketten: 
100 Stück = 200,— DM neuer Katalog 8/88: 5,— DM 
in Briefm. Decker & Computer, PF 967, 7000 Stutt- 
gart 1. 6 


Endlich ist es da — das Public Domain und Sharewa- 
re-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet ha- 
ben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten, — Disk A: Program 
Reviews, — Disk В: Intro Disk DM 14,80. Lieferung 
per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. DM 2,— 
Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 
3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. Redysoft 
Software GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. 

IG 


ж ж ж SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER ж ж ж 
Jahresausgleich '87 neu m. Datenspeicher, Kunden- 
verw. Formulardruck, Analyse, ab 70,—. Jährl. aktu. 
(10,—) Info gg. RP PC-Demodisk 10,— #MIET- 
WOHNGELDBERECHNUNG ж Mit allen Kreisen d. 
BRD! Jedes Prg. ab 70,—. H-I-SOFWARE H- chen, 
Niederfelderstr. 44, 8072 Manching, 08459/1669. [б] 


Public-Domain-SW. für PCs! Disk-Kataloge 5,25" 
5,— DM, 3,5" 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, 
Postfach 551, 4270 Dorsten 1. IG. 


ж SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL ж 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermóglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AUTOCAD, ROUT- 
STAR/BOARDSTAR u. anderen, CNC-Fräsen, Boh- 


GO KYOCERA 


STEUERN - MESSEN 


Anwendungen. 


Alle Module sind kombinierbar. 


Netzteil defekt? Wir reparieren schnell! 


Reparaturservice für alle Fabrikate 
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- REGELN 


mit PC (RS 232 C - Schnittstelle) oder C 64/C 128 
Nutzen Sie die preiswerten Computer auch für technische 


© MeBwerterfassung und -auswertung 
Anlagensteuerung und -überwachung 
Störungsmeldung und -dokumentation 
Steuern von Modellen u. Handhabungsgeräten 
© Einsatz in Industrie, Labor, Schule usw. 
Wir bieten die erforderlichen Hardware-Module und Soft- 
wareunterstützung. Z.B.: Digitale Ein- und Ausgänge, analoge 
Ein- und Ausgänge, Module zum Zählen oder zur Ausgabe 
schneller Pulsfolgen (u. A für Schrittmotoren). 


Fordern Sie bitte kostenlose Unterlagen an. 


MANFRED KÜHN ot c. 


Ingenieurbüro für Mikroelektronik-Anwendung 
Fr.-Ebert-Allee 61 2000 Schenefeld Tel. 040 / 830 87 38 


ren, Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Moto- 
ren DM 1980,—; BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiter- 
plattenlayout Programm mit Autorouter DM 990,—; 
Austauschfile B/Routstar nach AutoCAD DM 290,—. 
Weitere Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—; Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 02208/28 18. 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der AT!! Hdl.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 05723/ 
81946. [б] 


UNGLAUBLICH, Aber wahr! Über 1200 Disketten 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
05261/88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! Gün- 
ther, Braker Mitte 28 F, 4920 Lemgo. [б] 


280 fig.-FORTH (CP/M) frei дед. form. 8"- od. 51/4"- 
Disk & Rückporto. E. Ramm, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, 04191/1621. 


ж ж Public Domain Software Service жж ж 
IBM-Disk ab 6,— DM — Atari ST Disk ab 3,— DM ж 
Riesenauswahl ж Ѕирегргеіѕе * Katalog-Disk je 
1,80 DM in bar od. Briefm. Graf & Schick, Hauptstr. 
32a, 8542 Roth. & 


ж BESTÜCKUNG ж MONTAGE x PRÜFUNG ж 
LAYOUT- und LEITERPLATTENSERVICE ж Vom 
Muster bis zur Serienproduktion. Jede Leiterplatte 
maschinengelótet, sichtkontrolliert und blitzblank ul- 
traschallgereinigt. Fertigung mit oder ohne Material. 
Ein schnelles Preisangebot erhalten Sie nach Einsen- 
dung von Bestückungsplan und Stückliste oder Be- 
stückungsmuster. gk-electronics & Hofrichterstraße 
34 ж 5000 Köln 80 ж Tel.: 0221/639897. [б 


PD-SOFTWARE-LISTE FÜR IBM, KOMP.-RÜCK- 
PORTO-DISK 2,70 DM. KRATZ, ARENDSTR. 4, 6050 
OFFENBACH. [6] 


ATARI-ST: Romport-PIO-Karte DM 90,— 8 Kanal- 
ADC-Board, 5usec, 12Bit. 68705-Crossassembler 
DM 348,—, Simulator, Emulatorkarte, Programmier- 
Karte, Z80-Crossass. ca. 800 Zeilen/sec. DM 348,— 
Entwicklungsarb. 68705, Z80, 68000. M. Schulz, 
Poststr. 13, 2059 Gülzow, Tel.: 04157/8531. [б] 


NOVIX ЕВ1 GESUCHT; LONKA, 0421/75352. 


******* PREISHITS жжяжжяж ж 
AUTOSKETCH, dtsch 229 DM; CLIPPER dtsch mehr- 
platz 1599 DM; DBASE Illplus 1.1 dtsch 1399 DM; 
ENABLE 2.0 dtsch 1599 DM; FOXBASE PLUS dtsch 
899 DM; FRAMEWORK Il 1.1 dtsch 1399 DM; GEM 
1st WORD PLUS d. 359 DM; GEM DESKTOPPU- 
BLISHERd. 859 DM; GEM DRAW PLUS dtsch 529 
DM; IBM PC-DOS 3.3 dtsch 199 DM; NORTON AD- 
VANCED UTILIT. 259 DM; MS-CHART 3.0 dtsch 699 
DM; MS-EXCEL dtsch, engl. 1059 DM; MS-FLUGSI- 
MULATOR engl. 109 DM; MS-MULTIPLAN 3.03 
dtsch 599 DM; MS-WINDOWS 2.0 dtsch 299 DM; MS- 
WINDOWS 386 dtsch 559 DM; MS-WORD 4.0 dtsch 
999 DM; OPEN ACCESS 11 dtsch 1399 DM; PAGE- 
MAKER dtsch 1699 DM; PC-TOOLS DELUX, engl. 
149 DM; SYMPHONY 2.0 dtsch 1299 DM; TURBO 
BASIC dtsch 199 DM; TURBO C dtsch 279 DM; TUR- 
BO PASCAL 4.0, dtsch 259 DM; TURBO PROLOG 
dtsch 259 DM; VENTURA PUBLISHER 1.1d 2399 
DM; WORDPERFECT 4.2 dtsch 1059 DM; VEGA 
VGA MIT AUTOSYNC 799 DM; NEC-MULTISYNC-II 
dtsch 1459 DM; MITSUBISHI FREESC. dtsch 1399 
DM; NEC-P6 DRUCKER dtsch 1099 DM; NEC-P7 
DRUCKER dtsch 1399 DM; LOGIMOUSE PLUS 
deutsch 179 DM; HANDYSCANNER deutsch 659 
DM; HANDYREADER deutsch 159 DM. Alle Produkte 
neuester Version u. sofort lieferbar. Auch Lieferung 
ins Ausland. Fordern Sie kostenlos unsere Preisliste 
an! Fa. PK, Waibelstr. 17, 8900 Augsburg, Tel. 
0821/793703, FAX 0821/712628, BTX 
"PK-Software # Si 


Günstig abzugeben: Layoutprogramm EE-Designer Il 
und Protel-PCB beide mit Router + Dongel. Chiffre- 
Nr. C880702. 


CT-86 PLATINEN: CPU2 150,— 1/0 100,— BUS 50, 
1MB-RAM/250,— Floppy 100,—. Tel. 09131/14944. 


SIEMENS PC-X (SINIX), fast neuwertig, mit 12,7 MB 
HD, 12W, SW (Hit, Multiplan, Informix), ron privat, 
Preis VB. = 089/2835 12. 

ASSEMBLER (bedienungsfreundlich) für PCXT/AT 
DISKETTE und Anleitung DM 46,—. Stange, Dessau- 
erstr. 29, 1000 Berlin 46. 


Blitter-TOS, FAST-Lader in U7, DM 100, 02630/ 
7525. 


Neu: F1000, F1200, F2200, F3000 


LOFO!1 der besondere Formulareditor 
für alle KYOCERA Laserdrucker, arbeitet mit Prescribe ! 


DIE ı4ser-DRUC ==] 
LOGITEC" GmbH Franziskanerstr.16, 8000 München 80, Tel. 089/483029 


MODEM 


vom Spezialisten für DFÜ 


für C64/128 incl. Software 
für IBM / Apple 1 / ATARI ST/AMIGA ab DM 148,— 
SM30, Hayes kompatibel 


Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog mit über 500 Artikeln an! 


TI 


electronic 


ATS 


ab DM 97,— 


ab DM 268,— 


resco electronic 

Arthur Reissig GmbH & Co. KG 
Kobelweg 68a, 8900 Augsburg 

Tel.: 08 21/40 7027, FAX: 0821/40 4370 f och ne 
Mailbox 08 21/4043 03 300 + 120080 8N1 слет uns 

ТХ. 53776 resco d. piso 


Der Bebe von 
Privalınodems am 
Deep ist in der 
ВАО und West- 


Sandweg 18 
7530 Pforzheim 
(07231) 44638 


All Type Electric Service 


N 
N 
Lë 


Kleinanzeigen 1122020202020 


Turbo-Basic Toolbox: BASIC-BOX Mit der BASIC- 
BOX erhalten Sie eine Menge weiterer Routinen für 
Ihre Programme. Zum Beispiel: eine neue Input-Rou- 
tine, bei der Sie die Eingabe nicht nur auf eine be- 
stimmte Zeichenanzahl, sondern auch auf bestimmte 
Zeichen beschränken können; Sie können auch die 
Konfiguration (Anzahl der Diskettenlaufwerke, der 
Drucker, ob ein Coprozessor vorhanden ist, etc. Mit 
Handbuch und Beispielen nur DM 49,—. Ralf Krause, 
Finkenweg 4, D-4902 Bad Salzuflen 5. 


Endlich ist es da — das Public Domain und Sharewa- 
re-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet ha- 
ben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten, — Disk A: Program 
Reviews, — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lieferung 
per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. DM 2,— 
Porto) auf  Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 
340313-807, Euroscheck oder Briefmarken. Redysoft 
Software GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. 


ATARI ST ATARIST  ATARIST ATARI ST 
Umfangreiches Public Domain Angebot je Disk 5 od. 
7 DM. Katalog auf Diskette DM 3,50 mit kostenlosem 
Update-Service. Buchhandlung Werner Finke, Kip- 
dorf 22, 5600 Wuppertal 1 (Elb.). 


Wir suchen versierten Bastler/Computerfreak für län- 
geren Einsatz in Benin/Westafrikal! Sie brauchen 
gute Kenntnisse in PC-Hardware und D-Base. Diplo- 
me und Sprachkenntnisse sind nicht Bedingung. Wir 
bieten interessanten Einsatz an der Küste unter idea- 
len Bedingungen! Senden Sie Ihren Lebenslauf mit 
99 an Euraf-Sarl. P. 06-2535 Cotonou А.Р. 
nin. 


Coprozessor Intel 80287-10 DM 499,— 80287-6 DM 
295,— E- Proms 2716 Stk DM 3,50. Tel. 06233 / 
40596. 


INFOSCRIBE 500 SERIELLER DRUCKER, АЗ, 9 
NADELN, ASCII-SATZ, SCHALLD.GEH. 550 DM. 
TEL. 0212/51198. 


C64: RAM Erweiterung 16 KB mit Batterien (ähnl. 
Eprom) DM 49,— Kaho Patt. 23333, 65 Mainz. [G] 


RAM-CHIPS 256 K 100 ns und 60 ns günstig!! T. 
05371/4454. 


В 


Preis: 498,- 


2.80 - 8085 - 8051 - 8088 
NSC 800 - 68000/10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z.B. NSC 800 


Lieferung durch 


S, 
M 


Tel. 08031/71162 


Eprommer für PC/XT/AT u. Kompatible 


Programmiert: 
P 2764 2764A 27128 27128A 
27256 (12.5/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 
sowie entspr. CMOS-Typen 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlósung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 


Schwarz & Müller KG 
Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 


Hard-Disk-Controller für ECB-Bus c't-Projekt aus 
Heft 8/86 für CPM/c't 86 Rechner, Platine voll be- 
stückt DM 280,—. 089/692 1730 ab 18 Uhr. 


68020 16 MHZ ZU VERKAUFEN. TEL. 0621/106981 
18.00. 


Lo. tte ue ЕА e 
Kaypro 2 Tragb. 62K CPM 2.2 comp. 2 Discs + SW 
(DB, WS, SC, MBASIC, PD) Ser. Par. QWERTZ, Mon 
777,— CPC 464 Amber MP2, RS-232 « Terminal 
sw(!) Disccontroller, СРМ + Logo (auf Disk) und Soft- 
ware, Preis VB. Beides Tel.: 030/3056924. 


Tausche RTOS-UH Vers. 2.1 für Atari ST gegen Farb- 
monitor. Tel. 05221/32882. 


bae OR i D Becher ET . 
Verkaufe EPROM-Brenner für IBM, Steckkarte mit 
ext. Sockel sowie A/D, D/A Karte, je 150,—. CH. 
Arendt, Falkweg 6, 6300 Gießen. 


VERKAUFE XHR-FARBGRAFIK-PROZESSOR 
(ELSA); TABLETT/DIGITIZER (ARISTO); FARBMO- 
NITOR (NEC) MULTISYNC. ALLES NEUWERTIG 
VHB. CHIFFRE 0880701. 


SCHALTNETZTEIL IM GEHÄUSE MIT LÜFTER 
5V/10A, 12V/4A, —12V/1A nur 79,— DM. GERLOFF 
ELEKTRONIK, 05146/8681. ei 


NOVIX EB1 mit Zusatzliteratur gegen Gebot. Com- 
mandinterpreter für Atari: Mit integriertem KAT-Ce 
Terminal-Emu. & Novix Server-Editor. Anfragen bei 
Andreas Merz. Tel.: 042/216148 CH. 


AutoCad — Stücklistengenerator: Freie Layoutge- 
staltung, autom. Verarb. Ihrer spez. Daten, Korrektur- 
mögl. Einfügen in Zeichnung od. Ausdr. — Leistungs- 
starkes Tablettmenue: Lagersys. Lisp Macros etc. — 
Incl. je 1/2 Tag Einarb. u. Anp. an Ihre Wünsche. Nur 
395,— bzw. 598,— -Schulung- Roman Ociepka, Hil- 
degardstr. 13, 4630 Bochum, Tel. 0234/5805 43. [6 


PORTUS PC's Qualitát aus der Goldstadt XT-, AT- 
komp., je nach Ausstattung ab DM 1355,— Beratung, 
Service, Info unter 07231/7667 33. [б) 


KAUFE EINZELTEILE FÜR ХТ/АТ auch defekt, Tel, 
0241/39106 abends. 


DRAM's 41256 41257 4164 verschiedene Zugr.-Zei- 
ten. Preis auf Anfrage. 02372/16086 Abends. 


2716 2732 


KESSLER Sof 


z.B. 
286er 


EMS Zugriff 


AT's, die mehr kónnen 


8 MB on Board 


16 MHz, 0 Wait 


Hàndleranfragen erwünscht! 


Z80 + Karte für Apple Il, BMHz 64 KB CP/M-PATCH 
m. Handbuch u. Software VHB 250,— 
06151/593210. 


Ee, ————ͤ 
Suche UNIX/XENIX für 286er-AT mit C, evtl. auch 
PASCAL Compiler. C. Felsing, Br.-Grimm-Str. 2, 
6204 Taunusstein, Tel.: 06128/2 1232. 


AMIGA1000 + 1081 +2.LW + SW 2100 DM, GOLEM 
2 MB 900 DM 20MB-FESTPLATTE + BOOTROM 
1400 DM, AZTEC-C68KY3.6+SDB 550 DM, LITE- 
RATUR, 09181/32203 AB 19UHR. 


— acad dil —— ä — 
ж ж «Atari ST-Lernkurs für Anfänger s x ж auf 
Disk s/w, DM 40,—. Info: B. Biffiger, Dammweg 25, 
CH-3904 Naters! (über 200 Textseiten + Fragen 
* * * [8i 


ж NEU x PLOTTEN OHNE PLOTTER ж NEU ж 
Easy Plot verwendet Matrixdrucker als Plotter! Auto 
CAD, 123, FW2...HP-GL wird zu hochwertigem 
Plot. Für IBM-XT/AT u. Komp.; 198,— DM + NN + 
Versand. Info: Braunbach, Buchholzgarten 32, 6661 
HORNBACH, Tel.: (07 11) 7542502 ab 18.00 Uhr. (6 


а irai el pcc ta Lvl dee аа a oct S 
IBM-PD-DISKS (AB DM 2,70). LISTE GEGEN RÜCK- 
PORTO. H. KRATZ, ARENDSTR. 4, 6050 OFFEN- 
BACH. 


File-Konvertierung WI-TEX— » ASCII, frei defb. Kon- 
versionsregeln, 3 1/2 oder 5 1/4" IBM-komp. DM 
40,—. A. Titze, Wichelwisch 70d, 2 Hamburg 70. 


HILFE — WER HAT ZOOMCOPY (CT 1/88) F. HER- 
KULES UND P6 ZUM LAUFEN GEBRACHT? BITTE 
02373/65962. 


DISASSEMBLER f. 8051-Serie (einschl. 80515) etc. 
läuft unter CP/M u. MSDOS. Ideale Ergänzung zu 
entsprechenden Cross-Assemblern! DM 149,—. 
Schreibe hardwarenahe Software für 8051-Serie 
einschl. 80515/535 v. Siemens zum Festpreis. Sen- 
den Sie Ihre Spezifikation. Angebot kurzfristig! Ger- 
hard Ramm, Pracherdamm 7, 2082 Uetersen, Tel. 
04122/44961. 


Atari ST und Yamaha FB-01 ж x ж ж ж МОЅІСІ16 
ohne Editor 195,— Musik-System MT mit Musiktext- 
Editor TEMPUS 274,— Musik-System MTF mit Mu- 
siktext-Editor TEMPUS und Sound-Editor FBO1 
359,—. Tel. 089/7930398. [б] 


C-TOOLS 


C-terp der prof. C-Interpreter neu: für TURBO C пиг............................ОМ 350.- 
DeSmet C Development Package inkl. Debugger ... ОМ 295. 
Graphic wiss. Präsentationsgrafik jetzt neue Version 4.1 
Ip C-Druckerfunktionen für jeden Drucker ............ 
Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX "curses" kompatibel) 
EGA- Tools im C und Assembler Source von COBRA. 
MID Treiber für beliebig viele V24 - Schnittstellen eeneg 

PC - lint C Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files. e 

VTEK Tektronix 4014 und VT100 Тегтїпа!-Ети!айїоп............................ОМ 350.- 
PrintQ der Druckerspooler für den РС................................... nene DM 285.- 


BTREE + ISAM neue version 2.5 DM 350.- 


jetzt mit: File Recovery Utility, alle Datentypen als Index 
ab sofort: spezielle Version für MS-QuickBasic 4.0 DM 245.— !!! 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 


yreentwicklung 


64 k Cache 


386er 
| bis 16 MB 
20/25 MHz 


| 


їй 


Brabanter Str. 61 - Telefax 02455/2909 
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Verkaufe SRAM TMS 4256-150ns! 256Kx1 Da nicht 
lauffähig auf meinem Atari ST IC Satz bestehend aus 
16 Stck 200,— DM. Tel.: 07123/21675. 


UPN-Compiler für MS/PC-DOS, spartanische Aus- 
stattung, für den strukturierten Anarchisten. Mit div. 
Funktionslibraries und Tools 57,— DM. R. Stickan, 
Bramfelder Str. 95c, 2000 Hamburg 60. & 


ж * ж ж LIGA/TURNIERVERWALTUNG ж ж ж ж 
IBM РС/ХТ/АТ und kompatible. Für Vereine und Pri- 
vatpersonen. Gratisinfo семи. * OLY- 
SOFT, Henckelstr. 11, 4300 Essen Ic 


ORG. APPLEII +, 64KB, ORG.MON., 2LW, 280, 802, 


MAUS, JOYSTICK, PADDLE, SSC, IEEE, C. 
ITOH8510A DRUCKER, PAR.INTER., IBS RAM- 
FLOPPY, VIEL SOFTWARE (ELITE, APPLE- 


WORKS... .), VIEL LITERATUR, VB 1800 DM, Tel.: 
06104/43118 AB 18 UHR. 


PC-FREEWARE — für PC/MS-Dos, über 1500 Disk 
3—5 DM/Diskette (5.25"), Kat. (5x5.25")—10DM. J. 
Johrend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg. © 


MONITOR 14" TTL-Anschl. Phosphor P39 DM 199,— 
DRUCKER TAXAN КР810 (Epson-komp) NLQ DM 
349,— Dyn. RAMs 41256-150 DM 6,—. Tel. 
0551/486578. 


Z80 Compu-Profi Centr. + V24 mit Prommer 80 im 
IBM-Geh. 2 Laufw, 80 Tr. Tastatur + Monitor Preis 
DM 900,—. Tel. 06233/71105 ab 19.00 h. 


ж ж ж ж ж PUBLIC-DOMAIN-FREESOFT ж ж ж ж ж 
JETZT JEDE DISK 3,— ОМ KATALOG-DISK GRATIS 
CMO K. KRUG, LUDWIGSTR. 9, 8700 WÜRZBURG. 
DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug mit 
versilberten Kupferhohlnieten, 2,3 mm lang! Außen- 
durchm./IDM je 1000: 0,8 mm/37,— 1,0/27,— 
1,2/28,— 1,5/28,— 1,8/29,— 2,0/31,— 2,5/36,— + 
Versandkost. (Nachnahme). Elmar WIENECKE-C07, 
Wasserstr. 18, 4973 Vlotho, Tel. 05733/5801. 


Atari 520 ST mit Floppy SF 354 u. Maus, mit Becker- 
text, 151 Word, Beckerbase, Profipainter usw. neu- 
wertig DM 590,—. Tel. 004155/645430, K. Martinelli, 
Sonnengarten 2, CH-8862 Schübelbach. 


c't — 86: CPU, 1/0, ЕОС, RAM (256k best.) und BUS 
(10 Steckpl) günstig wg. Systemwechsel. 089/ 
60002002 od. ab 18 Uhr 6098691, Dufner. 


c't 68000 Euro, Grafik, Busmonitor, 256k, 1xFlop. 
12" Bildschirm, c't Textterminal, IBM komp. Tast. OSI 
fähig, im PC-Gehäuse kompl. nur DM 1400,—. Tel. 
02264/1501. 


DISKETTEN: 3,5" Fr. 2,—; 5.25" Fr. 0,70. Franz 
Buchmann, Ludiswil CH-6027 Römerswil, Tel. 
041/881296 (Nur solange Vorrat). 


EPSON-Plotter НІ-80 + RAM-Erweiterung 16KB + 
HP-GL-Emulation (von außen schaltbar) mit Zube- 
hör + Handbüchern, nur komplett für DM 900 zu 
verkaufen. Kremers, An der Kreuzstr. 62, 4057 
Brüggen 1, Tel. 02163/59711. 


c't-68000, neueste RTOS-Version, 1 MB RAM, hoch- 
aufl. Farbgrafik, Busmonitor, 12-bit-D/A-Karte, 8-bit- 
D/A-A/D-Karte, SNT, 3.5"-Floppy 1 MB, 19"-Geháu- 
se (Rittal), Tastatur, umf. Dok. + Software (GKS), 
nur 2800,—! Tel. 0711/846818. 


Achtung, Antiquität: Verkaufe CMB 4032 und Flop- 
py 4040, voll betriebsfáhig. Angebote an Lutz Bran- 
weiler, Platanenhof 4, 5160 Düren 6. 


Als Einstieg: EPSON QX 10 PC mit 2x5,5"Floppy 
RAM-Disc, 640x400 Grünmon. NEC 7220 Grafik- 
proz./div. Programmen wie Wordstar, dBase Il, Tur- 
bo-Pascal usw./Umfangr. Manuals u. Lit. zu PC u. 
Prog./Wahlw. mit Drucker Eps. RX 80 F/T sehr billig 
abzugeben! Tel. für D: 004155/645430/Tel. für CH: 
055/645430, K. Martinelli, Sonnengarten 2, CH-8862 
Schübelbach. 


ж ж Hard- & Software-Vertrieb E. Gebhardt ж x 
Dammweg 15 — 6900 Heidelberg 1 
ATARI PC2 Maus, Monitor, GEM, GEM Write, GEM 


Paint, GW Basic, 2 Laufwerke .......... DM 1928 
dio. 1 Laufw. und 30 MB Harddisk ...... DM 2498 
ATARI 1040, SW Monitor, Maus ........ DM 1578 
Vortex HD30plus 31MB Harddisk ....... DM 1378 
Brother Drucker M1209 ............... DM 699 
GfA BASIC 3.0 Interpreter ............. DM 187 
Signum 2..... ОМ 418 STAD........ ОМ 169 
Drevs BTX....DM 398 Pascal+ ..... DM 238 
fibuMAN ST e DM 375, fDM 718, m DM 898 


Gesamtpreisliste gegen Freiumschlag zur Zeit noch 


3 4 


RDFIBU 


© Kostenstellenverwalt. und 
Auswertungen 


* Daten und Kontenanlage 
unbegrenzt 


ө Frei definierbare Konto- * komfortables Buchen 
rahmen (kompl. Datev-Konto- «ө zahlreiche Bildschirmanzeigen 
rahmen SKR 01-04 u. IKR © Jou: ruck 


wird mitgeliefert) „ Summen u, Saldenlisten 
* Mandantenstamm 
* umfangreiche Steuerkonten 


und Steuersätze 


* Kontoauszüge 
* Offene Posten 


erminverwaltung und vieles mehr 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 
und Preis stimmt. 


Bestellen Sie noch Heute, Ihre RDFIBU 


Mandantenfähige und seni 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 


Ein Gel pen System für den 
und auch für den EDV-Laien. 


Menü, maskengesteuerte cree und Blitzschnell. 


* Speicherresidente Hilfsprogramme, Notizblock, Taschenrechner, Karteikasten, Kalender, 


© Umfangreiches Handbuch mit zahlreichen Beispielen und Lösungen 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-25 38 61 


© Umsatzsteuervoranmeldung 
(auf Blanko und Finanzamt- 
formular) 

* BWA-Druck 

* Gewinn & Verlust 

* Bilanzdruck 

* Mausschnittstelle 

* Datenübernahme Auftrag 

* Farbeinstellung 


540 
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* Programmiert jetzt auch 
PROMs von ТІ und 2егорожег- RAMs 
+ Vorbereitet für Single-Chip-Prozessoren von INTEL 
+ Unterstützt das INTEL-Hex-Format 
+ Inhaltsverzeichnisanzeige 


948.- 


8051 - Emulator 


Real-Time-Incircuit-Emulator BICEPS51 


€ 40k Emulationsspeicher 
€ 64k Hardware-Breakpoints 


® Komfortable Bedienung inkl. Line-Assembler, 


Disassembler, symbolisches Debugging 
© 2kx40 Bit Real-Time-Trace-Speicher mit zusätzlichen 


Breakmóglichkeiten (Option) 
€ Anschluß über RS232C an PC/XT/AT 


DM 3408,60 


8051-Crossassembler für MS-DOS .. 
BRENDES DATENTECHNIK 


Dr.-Ing. Horst Brendes - Dipl.-Ing. Martin Brendes 
Tel. (044 23) 6631 . Stedinger Str. 7 - 2948 Schortens 1 
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kein Ladenverkauf. Tel. 
833678 


Nadeldrucker Epson RX 80 F / T sehr wenig ge- 
braucht in Originalverpackung, Centronicsanschluß, 
sehr billig! Tel. für D 004155/645430, K. Martinelli, 
Sonnengarten 2, 8862 Schübelbach. 


Schneider CPC 6128 mit Colormonitor CP/M 2.2 u. 
CP/M +, Dr. Logo, 128 kByte, Floppy, wenig ge- 
braucht DM 950,—. Tel. 004155/645430, К. Marti- 
nelli, Sonnengarten 2, CH-8862 Schübelbach. 


Für ATARI ST: 2x2MByte RAM zum Einbau je 600,— 
DM sowie PAK 68020/68881 für 700 DM (16MH2). 
Montags und Mittwochs ab 19.00 Uhr, 07032/33896. 


ARCHIMEDES (Test c't 6/88) 1MB nur DM 3549 
Speichererw. für A305 (incl. Einbau) 360 NEC Multi- 
sync GS 599 Panasonic KXP 1081 498 NEC P6 1098 
NEC P2200 (24Ndl) 878. ESCAL Datentechnik, 
05403/2812 (ab 14 h). [б] 


Freeware in deutsch/englisch für IBM 5,25" ж neue! 
englische x: Quick Basic Tools, Mystic Pascal-Com- 
piler, Window Boss für C, Vanilla snobol 4, CGA-Emu- 
lation, Videoverwaltung, Super-Abenteuerspiel in 
28(!) Stufen, Edraw & deutsche x: Bios-Editor, 2D- 
CAD, Dos-Menü Disk 9,—, ab 5 Disk 7,— DM + 3,— 
Versand (Nachn.+ 4,—), Softwarekatalog-Diskette 
frei. ODS, Witteringstr. 24, 43 Essen, 0201/772175. 

& 
Raum Аасһеп/Кӧіп: Diskettenkonvertierung CP/M 
nach MSDOS und umgekehrt für 25,— DM per Disk, 
Siegfried Müller, Hauptstraße 98, 5163 Langerwehe. 
Zahlung per EC oder KSK Düren, 6325542 (BLZ 
395501 10). (ài 


COMPUTER + ELEKTRONIK-BÖRSE: 16. + 17. 7. 
4220 DINSLAKEN SAAL HACKFORT; 17. 7. KÓLN, 
HAUPTBAHNHOF; 23.+24.7. 4019 MONHEIM, 
FESTHALLE; 30.+31.7. 4130 MOERS, MOTEL 
MOERS, JEDER KANN TEILNEHMEN. INFO: 
02845/27260 ABENDS. 


DEC-RAINBOW 320kB MEMORY, 280 UND 8088 
PROZESSOR, 2 X 400KB FLOPPY, 20MB HARD- 
DISK, DRUCKER- UND KOMMUNIKATIONSAN- 
SCHLUSS U24, MS-DOS 2.11 GV, 2950,—DM, 
0231/179771. 


Bestellung unter 06221/ 
@ 


1420,- DM 


Versand per Nachnahme. Bei Besteilung unbedingt Disketlengróóe. 


Gördelingerstraße 17 
Telefon: (0531) 400310 


Diskettanformat und Betriebssystem angeben! 
Postfach 2647 / 3300 Braunschweig 


Holger Haase & Michael Menrad 
Peripheriegeráte GbR 


PAL-Assembler + PAL-Sumutator + Pal. Dienssernbler 
Fuselisten als JEDEC-Daisien speicher- /lesbar 


Biléschirmorientierter Text-Editor zum PAL-Entwurf 
Quelltexte als Zubehör verfügbar 


Signetics/Velvo und PALs von MMI, NS. TI und АМО 
* Auschlu& über RS 232 (V.24) Schnittstelle 


Büdschirmcrientierter (E)PROM- Editor 


* Bediensoftwere für IBM-PC/XT/AT (unter PC/MS-DOS). kompatible und 
TB0-Systeme (unter CP/M) verfügbar 


* Programmiert (EIEPROMs bis 27512. 27513 und 27011, PROMs von 


Bausatz (inki Handbuch und Software) ....... 
# Fertigplatine (getestet: Handb.. Software) .. 


Handbuch (wird voll angerechnet) ........... 


MS-DOS 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÖR BÜCHER 


Spezialkatalog für [7 Apple II, II Macintosh , [I MS-DOS 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 


. DM 547,20 


Tel.: 030/31 04 24 
Telex: 185 859 


entsprechenden Gratiskatalog an ! 


pandayéft Dr.-Ing. Eden 
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PLATINEN zu c't-Projekten 


t- Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination іп der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: d' — doppelseitig. M' — Multilayer, 'B' — Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüft. 


Nr. Projekt Format Preis 
c't 86/c't 68 ECS 
840150d Busplatine (86pol., 10 Steckplätze) 84х208 mm 49 DM 
840147dBE CPU-II (inkl. Dokumentation) Europa 85 0M 
B50164dBE RAM-Karte 1 MByte, inkl. РВОМ 

(bei Bestellung Speicher-Konfiguration angeben) Europa 98 DM 
8505840ВЕ Farbgrafikkarte inkl. EPROM und 6 PALS Europa 298 DM 
850870dBE IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
B51098dBE Unicard — Universelle Erweiterungskarte inkl. PROM Europa 89 DM 
8204 1880ВЕ c't86-Mauskarte (inkl, PAL und Treiberdiskette) Europa 85 DM 
ECB-Boards 
8401844 СЕРАС-80 В (mit Wrap-Feld) Europa 69 DM 
8401870 CEPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 86 x 100 mm 49 DM 
84078208 EPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) са. 80 x 100 mm 39 DM 
84078348 EPAC-80 В (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
85029408 PROMMER-80 inkl. Ptatine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 69 DM 
850484dB VO-Karte Europa 79 0M 
860230dBE CT 180, CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 0M 
860476dBE 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 0M 
8605624BE EPROM/CMOS-Floppy Europa 75 DM 
860910418E HOC (Harddisk-Controller) Europa 89 DM 
870110048E PAL-Brenner inkl. Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 79 DM 
87059048E ECB-Prototyper Europa 59 DM 
c't 68000/68020 


84116748E Europakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU, Switch- 
board, UO-FOC, Peripherieadapter, DRAM, SBI-EBCS, inkl 
MIKROMON, RTOS, PEARL-Compiler in EPROMs. 
Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne Grafikkarte, Bus- 


Monitor, Backplane) Europa 672.60 0M 
8501900ВЕ Grafikdisplay-Prozessor, Leerplatine inkl, PAL Europa 108,30 DM 
84116848 Busmonitor-Karte (inkl. PROMs) Europa 62,70 0M 
85066348 Farbgrafik-Erweiterungskarte Europa 96,90 0M 
8709130MBE  c't-68020 CPU, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 ОМ 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 
8709132 Steuar-PAL für DRAM-Karte 

zum Betrieb mit c't-68020-CPU 16 DM 
8801206MBE c't-68020 Statische RAM-Karte, 4-Lagen-Multllayer Europa 138 DM 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALs) 31 0M 
8803186MBE ` c't-68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte), 

4-Lagen-Multilayer Europa 138 0M 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALS) 80 DM 
8805132MBE Backplane (Busplatine, 96pol) für c'168020, 

10 Steckplätze са. 130 198 mm 138 0M 
8805133MBE dito, 5 Steckplätze ca. 130 x 100 mm 88 DM 
Klang-Computer 
8412428 ADS. Vorverstärker und са. 104 x 47 mm 

ADS-Siotkarte ca. 112 x 80 mm 19 DM* 
85025248E KBl-Slotkarte ca. 77 x 160 mm 20 DM* 
8503868 KBC-Karte ca. 210 x 45 mm 11 DN" 
8503878 KBB-Karte ca, 220 x 75 mm 14 DM" 
8503888 KBE-Karte са. 220 x 75 mm 11 0м" 
8503898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 45 DM’ 
85045008Е PCS-Slotkarte 160 x 77 mm 21 DM” 
Sinclair ZX 
8405290 PIO-Drucker-Interface für ZX Spectrum Europa 20 DM" 
85061168 Spectrum-NMI-Karte. са, 85 x 90 mm 70м" 
86078098E ECB-Adapter für ZX-Spectrum ca. 170х100 mm 59 DM 
Appie 
851011048 32 + UO-Slotkarte für Apple, Kontakte vergoldet са. 82 x 78 тт 28 DM 
86081028 Apple-Mini-DVM ca. 80x50 cm 9 0M 
800310008 EX-42-Interface für Apple, Kontakte vergoldet са. 155 x 63 mm 30 DM* 
C64, C16/116 
841211208 EPROM-Bank für C64 ca. 80 x 58 mm 18 DM 
85017008 C64-Speicheroszilloskop-Zusatz са. 100 x 150 mm 25 DM* 
85077448 IEC-Interface für 084 ca. 58 x 72 mm 18 DM 
8505848 Videoentzerrer ca. 94 x 58 mm 12 DM 
86097208 C64-Wandierkarte (Sound Sampler) са. 140% 107 mm 35 DM 
960910008 C16/116-User-Centronics-Port ca. 74x64 mm 15 0M 
8706940BE B5SC816-Karte für C64 ca. 147 x 137 mm 75 DM 
870694PAL PAL-Satz für 655C816-Karte 35 DM 
8712206dBE CP/M-Karte 178 x 110 mm 42 DM 
8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10 DM 


Nr. Projekt Format Preis 
Atari ST 
86015848 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56 x 128 mm 29 0M 
860360d8 \/0-Кала (User-Port) für den Atari ST 

mit 2 Steckplätzen für EPROMs ca. 72x 179 mm 49 DM 
860361 Programmiertes PAL dazu 19 DM 
86073308 PROMMER 520 са. 72x 127 mm 39 DM 
8707 13ВаВЕ Universal-Intertace 

(ECB-Bus, IBM-PC-Stotkarten/EPROM-Bank (512K) ca. 170х170 mm 87 DM 
8707138PLD  programmiertes PLD dazu 35 DM 
870713808 Huckepack-Platine (+512) für Universal-Intertace ca. 80x82 mm 22 DM 
87095008 ROM-Port-Puffer (5М0) са. 52 х 28 тт 16 DM 
8802126dBE OMTI-Adapter für ST са. 32 x 87 mm 22 DM 
88031208 ANDI, 8-Bit-A/D-Wandler ca. 80 x 87 mm 12 0M 
880514208 ROM-Port-Expander ca. 100 x 85 mm 39 DM 
8805143 GAL 20VB (programmiert für ROM-Port-Expander) 29 0M 
PC-Kompatible 
86074208 PC-8 MHr-Adapter ca. 20x97 mm 90M 
8609784BE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet са. 107x193 mm 69 DM 
B61290dBE PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschluß 

intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165% 100 mm 75 DM 

zusätzliche Bulferkarte für externen ECB-Bus ca. 68x 100 mm 25 DM 
880415808Е c't-Super-EGA (inkl. PALs, Genoa-Chipsatz 

BIOS-EPROM und 2 Disketten) 132 x 105 mm 238 DM 
8805164dBE PC-CMOS-RAM, Slotkarte für maximal M) Bytewide-RAMs 

Steckkontakte vergoldet ca. 164 x 110 mm 49 DM 
Amiga 
880414008 OMTI-Adapter für Amiga 1000 ca. 53 x 117 mm 18 DM 
880414108 OMTI-Adapter für Amiga 2000 ca. 32 x 129 mm 22 DM 
Schneider CPC 
851254dBE ECB-Adapter für Schneider CPC Europa 59 0M 
870617008 CPC-Porterweiterung ca. 80x60 mm 15 DM 
87101568 Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 ca. 32 x 40 mm 7 DM 
8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16 0M 
Sonstige 
8312410ВЕ Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84 x 234 mm 58 0M 
8312420ВЕ Terminal В (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 ОМ 
831262 Universelles Netzteil Europa 18 0M 
84035208 СЕРАС-65, Version А 80 х 100 тт 27 0M 
84035408 CEPAC-65, Version В Europa 52 0M 
840536 Scope£xtender 

(Rückseite mit Frontplattenaufdruck) ca. 78 x 148 mm 19 DM 
840538 Netzteil für ScopeExtender (#5 У, 3.3 VA) 78 x 148 mm B DM 
84072648 SET-65 (Ergänzungsplatine) 100 x 183 mm 32 DM 
B50346dBE EPAC 95 A (ohne Wrap-Feld) ca. 90 x 100 mm 45 DM 
8505100dB SuperTape-Interface für TRS-80 ca. 73 x 39 mm 9 0M* 
85057048 Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS са. 70 x 110 mm 48 DM 
85067608E Drucker-Spooler ca. 138 x 74 mm 49 DM 
8506808 X-Schalter ca. 100 x 120 mm 27 DM 
8507720 96ро!, Bus-Extender са. 100 х 240 тт 55 0M 
85108246E 68000-Busmonitor Europa 69 0M 
85095848 Kompaktnetztell (4 Spannungen) Europa 42 0M 
86044408 c't-Uhr inkl. PAL ca. 52 х 60 mm 45 DM 
860676dBE EPAC-09 (mit Wrap-Feld) Europa 59 0M 
BB0965dBE c't-Text-Terminal 

(Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 DM 
B610146dB Byteformer (Par /ser.-, Ser /par.-Wandler) ca. 128 x 72 mm 39 DM 

68000-Trainer KAT-Ce 

Inkl, Betriebsprogramm-EPROM und Handbuch 
B611B6dBEs serielle Host-Schnittstelle 
B61186dBEp parallele Host-Schnittstelle Europa 149 DM 
8702884ВЕ ЕРАС-68008 A (ohne Wrap-Feld) ca. 100 x 100 mm 49 DM 
870289dBE EPAC-58008 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
870290 Zwei PALS 1618, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
87031548 LD-Netzteil Europa 20 0M 
870668 RGB-FBAS-Wandler ca. 135 x 65 mm 20 0M 
87086848E PAK-68-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschalthar) ca, 61x98 mm 16 DM 
8801212dBE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK-68 ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8801213 PAL 2018 dazu 19 0M 
8711160 TEK 4/8, Basis-Set: Platine, 3 PALs, 3 Disketten im 

PC-DOS-Format (OCS: Occam-2-Compiler u. Server 

Startup-Utifities) 479 DM 
88029698 Link-Centronics-Interface 125 x 74 mm 19 DM 
87101408ВЕ ECB-Adapter für TA PC/8 Europa 39 DM 
8807 156MBE EPAC-68000, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
B807156PAL PAL 20L8 für EPAC-68000 19 DM 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht 
erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Umfang. 
Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbe- 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- 
neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen 
+ Berichtigungen'. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- 
tung kann jedoch nicht übernommen werden, 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


So können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, 
da in Einzelfällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 25050299) 


HEISE PLATINEN- & SOFTWARESERVICE, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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aaa electronic, Freiburg 

abaton, Berlin 

A.B. ELEKTRONIK, Dettenhausen 
AD-Computertechnik, Bremen 
AK-SOFT, Rielasingen 

А +1. Meier-Vogt, CH-Bonstetten 
Albatros Computer, Bad Wimpfen 
ALPHATRON, Erlangen 
Amstrad, Neu-Isenburg 
A.S.S.-Ware, Roßbach 

ATS, Pforzheim 

Auerswald KG, Braunschweig 


Baron, Göttingen 
basys, Eichenau 

BEMI, Braunschweig 
Bockstaller, Wehr 
Brendes, Schortens 
BSP Krug, Regensburg 


ccp-Software, Marburg/Lahn 
CDS, Unna 

CESYS, Erlangen 

Chuntex, Taipei/Taiwan 

С + М Meyer, Viersen 
CMTE-FAST DATEN SYSTEME, 


COMAL, Utersum 
Combitec, Witten 
ComFood, Münster 
compucon, Eschenried 
Computer Discount 2000, 
Mülheim-Kärlich 


Computer Peripherie Shop, Hamburg 
Computer Solution Software, München .. 


Computer 2000, München 
computhec, München 

Conitec, Darmstadt 

Copro, Niederdorfelden 
CO-SA, Monheim 

CosmoNet, Hannover 

CSE electronic, Ravensburg 
CSV Riegert, Rechberghausen 
CVR Remde, München 
CWTG, Roigheim 


Dacom, Kriftel 

Data Becker, Düsseldorf 
Dawicontrol, Góttingen 
Dobbertin, Brühl 

DREWS EDV 4 Btx, Heidelberg 
DVS Datentechnik, Germering 


Easy CAD, Frankfurt 
EBUSOFT, München 

ECO Institut, Regensburg 
ECOSOFT, CH-Astano 

Edicta, Stuttgart 
EDV-BUCHVERSAND, Sottrum 
ELCO, Gelnhausen 

Electronic Equipment, Dachau 
Elektronikladen, Detmold 
Erftkreis Elektronik, Stommeln 
Ertec, Erlangen 

Eurocomp, München 


Fairbit-Computer, Offenbach 
Frech-Verlag, Stuttgart 

Fricke, Berlin 

fse Strauß, Kaiserslautern 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf 
Future-electronics, Bad Salzuflen 


GEWICO, Köln 
GfA, Düsseldorf 
С + Н Computersysteme, Seefeld 
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Die Inserenten 


Grimm, Rottweil 
GTI, Aachen 


HAASE, Essen 

Haase & Menrad, Braunschweig 
Habersetzer, Weilheim 
HANTAREX, Altenkirchen 
Haupt, Frankfurt 

H 4 B EDV, Tettnang 

Head Computer, Düsseldorf 
Heimsoeth, München 
Heise-Nachbestellungen 
Heise-Platinen 


hema, Aalen-Unterkochen 
Himmeróder, Oer-Erkenschwick 


HORNET, Oberhausen 
H-Soft, Stuttgart 

Huck Electronic-Versand, 
Bönningstedt 

HW Elektronik, Hamburg 


IBP, Hannover 

Imtec, Backnang 

IMPEC, Tübingen 

Individual Software Pintaske, Münster ... 
INES, Köln 

Intellex Expertensysteme, Frankfurt 

IRL, Sesheim 

ISE DATA, Offenbach/Main 
isert-electronic, Eiterfeld 

iSYSTEM, Dachau 


Jeschke, Kónigstein 
Jow Dian, Taipei/Taiwan 


Kabs, Hamburg 

KAYPRO, Aachen 

Kayser, Salzkotten 
KESSLER, Góttingen 
Kirschbaum, Emmering 
Kocos, Korbach 

Kortmann, Eppstein-Bremthal 
Kraus + Benner, Mülheim-Kärlich 
Krumm, Freiburg 

Kühn, Schenefeld 

KWEM, Göttingen 

Kyocera, Düsseldorf 


LanWare Computer, Montabaur 
Lauer & Wallwitz, Wiesbaden 
LECH-TECHNICS, Kerpen-Türnich 
Leister, CH-Kágiswil 

Lintech, Erkrath 

Logitec, München 

LOGITECH, CH-Romanel-Morges 
Logotec, Glinde 


MACHO, Frankfurt 

Maier, München 

MARFLOW, Hannover 

Marvin, CH-Zürich 

Mathes, Laer 

Matrai, L.-Echterdingen 
MaWi-Soft, Bargteheide b. Hamburg .... 
MCI, Berg. Gladbach 
Mechatronic Systeme, Ulm-Lehr 
MEMA, Frankfurt 

Merz, Lienen 

Micromint, Erkrath 

Microsoft, Dornach 

mirado, Mannheim 

Milde, München 


Müller Software, Berlin 
Müller, Bonn 


Naumann & Róder, Vólklingen 
NEC, München 

netmbx, Berlin 

Niedermeier, Edling 


Oxfort, Berg.-Gladbach 


Paladin, Düsseldorf 

pandasoft, Berlin 

PC Wagner, Hamburg 
Personal-Computer-Systeme Ontyd, 
Linkenheim 

Phytec MeBtechnik, Mainz 
PLANTRON, Bad Homburg 
PLÜNNECKE, Lengede 

PM electronic, München 


Polyvision Computertechnik, München 


ProSoft, Koblenz 

P + S Elektronik, München 
Pusch, Ludwigshafen 
Pyramid Computer, Freiburg 


Raab, Hallstadt 

RAIL-electronic, Babenhausen 
RD Software, Erkrath 

Renner & Queiser, Oberursel/Ts. 
resco electronic, Augsburg 
Rheintec Computer, Düsseldorf 


Rhothron, Karisru ne 189 
ROHNER-EDV-Elektronik, Kaufbeuren . 183 


SANG- Computersysteme, Essen 
Segor electronics, Berlin 

Seitz, Regensburg 

Siener, Wiesbaden 

SIKOS, Stein 

Simons, Bedburg 

SOFTIM, Stuttgart 

Softline, Oberkirch 

Software Studio Zipfel, Kirchheim 
Sontag, Waldfeucht 

Suchy, Olching 

Sydec, Bruckmühl 

SYNDROM, Herten 

Synelec, München 

Systech, Braunschweig 


Schwarz & Müller, Stephanskirchen 
Schwartz, Unna 


STAC, Düsseldorf 
Stettin & Wöhrle, Stuttgart 


Tennert, Weinstadt-Endersbach 
te-wi Verlag, München 

T.O.P., Weinsberg 

TOSHIBA, Neuss 

TROST, Düsseldorf 

T.S. Datensysteme, Nürnberg 
TSS-Schmitz, Bierenbachtal 


Ueding, Menden 
Ultima Electronics, Taipei/Taiwan 


West Computers, Bonn 
Wichmann, Braunschweig 
Wiesemann & Theis, Wuppertal 
Wilken 4 Sabelberg 


In der nächsten 


unter anderem 


Transputer-Power am Atari ST 


Mehrere Hundert c’t-Leser haben mit unserem 
Projekt TEK 4/8 inzwischen eine relativ prese 
günstige Móglichkeit gefunden, in die "Trans- 
puterei’ einzusteigen. Allerdings war der Kreis 
der potentiellen Anwender bisher auf Besitzer 
von PC-kompatiblen Rechnern beschränkt. 
Das soll nun anders werden: in der náchsten c't 
beschreiben wir den AnschluB der Transpu- 
ter-Karte an Atari-ST-Modelle. Hardware- 
Basis für dieses Vorhaben bildet das Univer- 
sal-Businterface aus c't 7/87. Die Software- 
Grundlage ist mit dem Original-OCS-Paket im 
wesentlichen schon vorhanden: da der 
Occam-2-Compiler nebst Zubehór auf dem 
Transputer läuft, fehlt zum Brückenschlag 
nicht viel mehr als ein neues Server-Programm. 


Software entwickeln 


Wie macht man professionelle Software? Ah, 
liebe Leser, keine Angst: Wir werden Ihnen 
nicht mit den ‘Zehn Geboten des sorgsamen 
und strukturierten Programmierens’ die Lust 
an der kreativen (meist intuitiven) Computer- 
arbeit oder gar an den geliebten GOTOs ver- 
gällen. Wenn Sie allerdings vorhaben, sich an 
ernsthafte Software-Projekte zu schwingen, 
die professionellen Ansprüchen genügen sol- 
len, können Sie sich das Leben durch etwas 
Planung deutlich erleichtern. 


Der ultimative 
Z80-Steuerrechner 


CEPAC-80-SMD haben wir ein Z80-CMOS- 
Einplatinen-Allzweck-Computerchen ge- 
nannt, das auf 66 x 66 Millimetern Platinen- 
fläche eine Z80-CPU mit. je 32 KBytes 
EPROM und RAM, eine PIO, eine SIO und 
einen CTC sowie sechs Steckerleisten mit allen 
Port- und CPU-Signalen vereinigt. Weitere 
26,4 Quadratzentimeter Platine sind vier Ak- 
kus und den Treibern/Empfängern für eine 
V.24-Schnittstelle zugedacht. Daß das Ganze 
nicht größer wurde, ist vier SMD-ICs zu 
verdanken, vor allem dem 100pinnigen 
TMPZ84C015 von Toshiba, der die vier 
Z80-Bausteine, den Taktgenerator und einen 
Watchdog-Timer beinhaltet und dabei nur 
25,6 x 19,6 mm mißt. 


DEBUG aufgebohrt 


Wenn ein PC-Programmierer eine kurze 
COM-Datei schnell und komfortabel erstellen 
möchte, bleiben ihm wenig Möglichkeiten. Er 
kann einen Assembler wie den MASM neh- 
men, den ganzen Verwaltungskram wie 'as- 
sume', ‘org’ und ‘segment’ erledigen, sich 
durch Warnungen linken und alles noch durch 
EXE2BIN schicken. DEBUGs Assembler 
hätte alles schon längst erledigt, wenn er we- 
nigstens die symbolische Adressierung beherr- 
schen würde. Mit einem Turbo-Pascal-Pro- 
gramm läßt sich der gute alte DEBUG zum 
Nulltarif in einen symbolischen Assembler ver- 
wandeln. 


5 1/4" an PS/2 


Ein unerschópfliches Thema: Laufwerk X an 
Rechner Y, nun also mit der neuen Rechner- 
serie von Big Blue. Die Modelle 60 und 80 
bieten sogar noch im Gehäuse genügend Platz, 
wenn man auf die zweite Harddisk verzichtet. 
Es ist also nicht nótig, tief in die Tasche zu 
greifen, um sich das riesige, externe 
5 1/4"-Laufwerk von IBM anzuschaffen. Wie 
nicht anders zu erwarten, sind jedoch mal wie- 
der einige kleine Hürden aus dem Weg zu ráu- 
men. 


Heft 8/88 erscheint am 15. Juli 1988 
Änderungen vorbehalten 


Das bringen 
INPUT 7/88 - 


ab 24. Juni am Kiosk 


Musik-Editor — der C64 als Noten- 
Schreibmaschine und als Klaviatur * 
Kfz-Kosten — Ausgaben wie Steuern, für 
Kraftstoff, Reparaturen und so weiter kön- 
nen Sie mit diesem Programm verwalten * 
Geographie — bestimmen Sie auf einer un- 
beschrifteten Landkarte alle Staaten Euro- 
pas * Nico arbeitet diesmal als Fliesenleger 
* 64er Tips * IMC-Generator * u.v.a.m. 


230 


elräll 


ab 24. Juni am Kiosk 


Projekte: IEC-Schnittstelle für PC, ASU 
(Adressierbare Serielle Universelle Daten- 
übertragung), Drucker als x/y-Schreiber * 
Dieelrad-Laborblátter: LM10 - Schaltungs- 
technik des Kombi-OpAmps * Sonderteil 
Meßtechnik: Sensoren und Signale * Pro- 
jekte: Drum to MIDI, 2-m-Abhörempfän- 
ger, Infrarot-NF-Übertragung (IR-Kopf- 
hórer) * u.v.a.m. 
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